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Den Tieren und Menschen das Leben - 
Jen Folterlnnen und Mörderinnen keinen Frieden ! 


DIE AUFLÖSUNG DER MENSCHENHERRSCHAFT ALS BEFREIUNG 


niese neue Zeitung erscheint, well: 

- 320 Millionen HUhner Jährlich In der BRD(W) umgebracht werden 

- 76 Millionen männliche Küken jährlich In der BRD(W) gleich nach dem 
Schlüpfen vergast oder lebendig zermust werden 

- 76 Millionen HUhner In Batterlekärigen als Elerproduzentinnen ln der BRD{W) 
msgebeutet werden 

- 40 Millionen Schweine jährlich In der BRDjW) zerstückelt werden 

- 25 Millionen Kühe In der EG als Mllchproduzentlnnen ausgebeutet werden 

- 10-20 Millionen Tiere In der BRD(W) Jährlich In Laboratorien qualvoll 
vernichtet werden 

- Millionen Tonnen* Fische In Treibnetzen gefangen werden und ersticken 
8,75 Millionen Kühe jährlich In der EG als unproduktive Mllchproduzentlnnen 

vernichtet werden 

- 5 Millionen Rinder jährlich In der BRD(W) ermordet werden 
700 000 Kälber Jährlich In der BRD(W) umgebrach» werden 

- 4-6 Millionen Tiere In der BRD(W) von Jägerinnen umgebracht werden 

- 500 Rinder täglich in der BRO(W) für Mc Donalds zerhackt werden 

□lese Zahlen können "nur" einen Teil dessen wledersplegeln, was tatsächlich 
Jas Tiermordimperium an Qual, Ausbeutung, Unterdrückung und Mord den 
Tieren zufügt. Ungenannt sind z.B. auch die In qualvoller Gefangenschaft 
gehaltenen Tiere In den Zirkussen, wo sie Ihr Leben lang dumme Mätzchen 
machen müssen. Ungenannt sind die anderen "Vergnügen” der Menschen wie 
Stierkampf, Military-Pferdesport, Hahnenkämpfe, Gänsereiten u.v.m. 

Aber was Ist mit den Menschen 7 Kümmert Ihr Euch denn gar nicht um die 
so lautet der oft gebrachte Einwand gegen Veganerlnnen. 
Menschenfeinde" würden wir sein und das Tier Uber den Menschen stellen 
.ollen. Das Ist nicht so. Als Veganerlnnen und Veganer kämpfen wir prinzipiell 
legen Jede Form der Ausbeutung & Unterdrückung - bei Mensch & Tier. Vegan 
Heißt, nach dem Prinzip zu leben, daß Tiere nicht der Besitz von Menschen 
'.Ind, weder zum Essen (auch Milch, Eier), zum Tragen (Pelz, Leder, Seide, 
lerwolle), zum Einsperren (Zoo, Zirkus) noch zum Experimentieren. Vegan 
leben heißt aber auch, nach Möglichkeit keine Produkte aus unfairem Trlkont- 
iandel zu konsumieren, wobei der Verzicht auf Fleisch, Eier und Milch den 
Menschen im Trtkont zu Gute kommt, da Futtermittel zur Produktion von 
riermordprodukten In gigantischen Mengen aus diesen Ländern für den 
"iberschuß der westl. Industrieländer (s. EG- M Mllchseen", "Fleischberge") 
n portiert werden. HERRschalt Ist HERRschaft - worüber auch Immer I Wir 
.vollen, daß alle Lebewesen als gleichberechtigte, gleichwertige Individuen 
miteinander leben. Wir lehnen es ab, Tiere aufgrund Ihres anderen Aussehens 
und Ihrer Wehrlosigkeit gegenüber uns Menschen auszubeuten, zu 
unterdrücken, zu ermorden und zu quälen. Dies Ist nichts weniger als die 
Konsequente Form des Antifaschismus. 

Mange Menschen Tiere unterdrücken, werden Menschen sich gegenseitig 
unterdrücken, denn Gewalt wird an den Tieren geübt und später auf Menschen 
übertragen. Deutliche Beispiele hierfür liefern die Menschenversuche Im 
3. Reich, die Eugenik, die eine direkte Folge der Tierversuche waren, oder die 
Erprobung von neuen WalTensystemen und deren Auswirkungen. Hierfür 
erden zuerst Tiere genommen, wie z.B. bei der Erprobung der Atombombe 
.jegen Ende des ZWeltkrleges, um anschließend die eigentlich geplante 
Menschenvernichtung mit möglichst viel Präzision durchzuführen. Beispiele 
aus heutiger Zelt: Die Bundeswehr schießt zu Übungszwecken auf lebende 
Schweine, um an deren Verletzungen zu erkennen, was die neuen Waffen 
laugen. Schweine haben nach Meinung von Medizinern "eine dem Menschen 
ähnliche Beschaffenheit". Im letzten Jahr hat das Innenministerium für 
Sicherheit beschlossen, mehrere tausend Tiere für die Erforschung der 
Auswirkungen von Atomverstrahlung und Giftgas auf Menschen zu 
mißbrauchen. Schließlich sei doch alles Im "Sinne der Menschhelt"....ln allen 
1 ebensbereichen werden Tiere dem Menschen unterworfen und zu “Nutze" 
gemacht, verbraucht und als "minderwertig” bezeichnet - aber wenn's um das 
eigene scheinbare "Leben" geht (es geht hier wohl mehr um den Tod) sind 
Vergleiche zu Tieren wohl doch ausnahmsweise zulässig. Ähnlich auch bei der 
Argumentation von Fleischfressern : "Tiere essen einander ja auch." - wo sich 
der Mensch sonst auf der faschistoiden Werteebene als "Krönung der 
Schöpfung" sieht, Ist es Ihm der Lelchen-"Genuß" wert, sich zynisch aur die 
gleiche Ebene mit den Tieren zu stellen und eine Scheinsingularität 
orzuheucheln. Es bleibt kein Zweifel daran, daß der Mensch anders Ist als die 
lere. Aber das heißt noch lange nicht, daß sle/er mehr wert Ist und befugt Ist, 
lies mit Tieren tun zu dürfen. Der Kampf um die Befreiung der Menschen von 
usbeutung & Unterdrückung, von Rassismus, Sexismus und Faschismus 
etzt voraus, daß die Schwächsten, die Wehrlosesten unter uns, die Tiere, 
cmanden finden, die/der sie verteidigt, die die Gewalt wirksam an der Wurzel 
ekämpfen. Es Ist höchste Zelt zum Handeln, befreien wir Tiere und Menschen 
..us der Unterdrückung der HERRenmenschen, lasst uns so konsequent sein, 
wie es nur möglich Ist I Stören wir die Lebensvemlchtungsmaschlnerle des 
Patriarchats, zerschlagen wir Ihre Macht I Die, die heute Uber uns lachen, 
werden vielleicht schon morgen das nächste Opfer des 
HERRenmenschenlmperlums sein > 


FÜR DIE BEFREIUNG VON MENSCH UND TIER I 
FÜR DIE VEG/. .E REVOLUTION I 


Hallo liebe Tierrechtlerinnen, 

nach mühevoller Kleinarbeit haben wir es rechtzeitig geschafft, das 
2 VEGAN-INFO heraus zu bringen. Diese Ausgabe ist unserer Meinung 
nach etwas besser geworden als die erste, und wir hoffen, Euch 
einiges an Informationen, Tips und sonstigem zu bieten. 

Bitte verbreitet das VEGAN-INFO weiter/gebt es Euren Freundinnen 
oder legt es In Infoläden oder alternativen Treffs aus. 

Wenn Ihr Ideen oder Kritik habt, dann meldet Euch doch einfach bei uns I 
Überraschenderweise haben wir auch von einigen wenigen Leuten 
Geld bzw RP zugeschickt bekommen. 

Wir haben uns gedacht, daß Ihr das VEGAN-INFO weiterhin zukünftig 
bei Abnahme 

- von Einzelheften gegen 3.-DM RP (also gratis I) 

- bei bis zu 20 Heften gegen 8.-DM in Briefmarken (4.- DM Porto & Verp., 
4.-DM Herstellungskosten) 

und 

- bis zu 50 Heften gegen 15.-DM in Briefmarken oder bar (5.- DM Porto 
& Verp., 10.- DM Herstellungskosten) 

bekommt. 

Wer uns In Zukunft nichts mehr schickt, bekommt auch nix I 
Ihr seht, wir verdienen nix dabei, wollen wir auch nicht. Wir denken, 
daß es wichtiger ist, Geld für Aktionen auszugeben ais übermäßig 
viel für eine Zeitung. Der Kampf gegen die Tlermörderlnnen findet 
draußen statt, die Zeitung kann da nur eine untergeordnete Rolle spielen I 
Also, kommt heraus, greift ein, wehrt Euch gegen das immer größer 
werdende Tiermordimperium I Verteidigen wir das Lebensrecht der Tiere 
wo Immer wir nur können, lassen wir die Tlerquälerlnnen und 
mörderinnen nicht zur Ruhe kommen ! 

Wenn Ihr uns Beiträge/Artikel/Flugls/T ermine etc. schickt, werden wir 
diese ggf. veröffentlichen, soweit sie die Thematik der Zeitung treffen. 
So helft Ihr mit, die Zeitung interessanter zu machen. 

Zum Inhalt dieser Ausgabe wäre zu sagen, daß wir hier und da 
gekramt haben, um Euch Informationen zum Veganismus und Tierrechte 
zu geben, u.a. haben wir auch einen Artikel aus dem ALF-SG 
Newsletter/Spring 1994) übersetzt, aktuelle Beiträge aus eigener Hand 
sind auch dabei wie "Die Folgen der Demokratie" oder "ANTIFA und 
sonst ntx T, wobei letzterer hoffentlich eine Diskussion auslösen wird. 

In der Hoffnung, die Tlerrechtsbewegung zu stärken, 


ein VAN Ter 

P.S.: Viel Erfolg wünschen wir dem Tierrechts-Info-Netz (TIN) 
und den Leuten von der ATA I Fight the animal abusers I 



Jigg 

Gründe sicQfit zu halten 


1) Es macht viel aus, als Veganerln fit und gesund zu sein, wenn Du andere Leute davon 
überzeugen willst, vegan zu werden. Zeige anderen, daß Du durch Deine Ernährungsweise 
nicht tot umfällst, sondern gesünder bist als vorher I 


2) Es wird gesagt: "gesunder 
Wenn Du aus Dir heraus gehst, 
natürliche Wirkstoffe in das 
die ein positives Gefühl 
fit hältst, fühlst Du Dich 
positive Grundstimmung lässt 
Stress fertig werden, der 
Kampf gegen das Tierleid 

3) Du kannst mit einem 
mit Krankheiten fertig werden 
längeres Leben führen, 
das, ob wir unsere Zeit nun mit 
verbringen oder nicht. 



Körper, gesunder Geist", 
setzt Dein Körper 
Blut und das Gehirn frei, 
erzeugen. Wenn Du Dich 
ingesamt besser und eine 
uns besser mit dem 
insbesondere mit dem 
verbunden ist. 

gesunden Körper besser 
und ein aktiveres, 
Sicherlich wollen wir alle 
Tierrechtsarbeit 


4) Sich fit zu halten, am besten mit Selbstverteidigung verbunden, wird immer wichtiger nicht 
nur im täglichen Leben, sondern insbesondere bei Jagdsabotagen, etc. 


5) Ob Du nun Infos verteilst, mit Nicht-Veganerlnnen diskutierst, an Demos, Jagdstörungen 
oder anderen Aktionen teilnimmst - Du wirst immer Kraft brauchen. Denke daran: Die Tiere 
haben nur uns. Du brauchst nicht viel Zeit täglich, um fit zu werden. Lasst es nicht an 
körperlicher Faulheit scheitern ! FIGHT THE EVIL ! 


* 


TERMINE 


Jeder» Sonntag 11.00 - 15.00 
Oauerctemo Haupteingang 
Duisburger Zoo 
Info: VOR 

Samstag. 27.03/94 
Demo gegen Ledermesse 
Eingang Messe Offenbach. 11.00 
Uhr 

Info» MUT 

Samstag, 10.09/94 
OemD gegen Tierversuch« 
Pharmazeutische Industrie. 
Karistr. 21 { 5 Min. vom Bahnhof) 
Frankfurt/M. 

12.00 Uhr 

Samstag, 22.10/94 
Bundesjägertag in Berlin, 
HumbotclU/ni, Kongresawmtrum 
am Alexantferplatz 
Info: BVdT 

Samstag, 19.11/94 
Großer Jägerbail Hannover 
Info: BVdT 


Bio(oqi.aoh& tfhnäoM&rfm zwiaoh&n 
Soäw&in&f&^oä und 


Das Schwein diente im Mittelalter, als das Sezieren vorfMenschen verboten war. den Medizinstudenten 
als Objekt für anatomische Übungen, weil der gesamte innere Bau des Schweines dem des Menschen 
außerordentlich ähnlich ist Auch die Haut des Haus-Schweines weist bekanntlich mit der Haut des 
Menschen eine große Ähnlichkeit auf 

Auch Massenmörder haben das Menschenfleisch verwendet, z.B gepökelt, frisch oder zu Wurst 
verarbeitet und haben es als Schweinefleisch verkauft. Es Ist als solches mit größtem Appetit gegessen 
worden. Es soll etwa denselben Geschmack wie das Schweinefleisch haben und außergewöhnlich gut 
bekommen. Erwähnt seien diesbezüglich die Massenmörder Hamann und Kürten. 

Auch Im ersten Weltkrieg wurde ein Massenmörder Im Berliner Norden entdeckt, der das Fleisch der 
ermordeten Frauen zu Würstchen verarbeitete. 

Ein Eingeborener aus entlegener Gegend In Neu-Guinea, der nacheinander seine Frau und seine 
Töchter verspeist hatte, gab als Entschuldigung gegenüber den amtlichen Vorhaltungen an: ”Es 
schmeckte doch so gut". 

Auf den SOdsee-lnseln in Polynesien wurden die Menschen, welche früher von den Kannibalen verspeist 
wurden, als “Langschweine" bezeichnet, was ebenfalls auf eine gewisse Ähnlichkeit Im Geschmack der 
beiden Fleischarten hinweist. 

Die Ähnlichkeit zwischen Schweinefleisch und Menschenfleisch ermöglicht ferner auch einen leichteren 
biochemischen Austausch der Inhaltsstoffe. Dieses gilt besonders für die Fesstellung von Prof. Lettre, 
daß bei der Frischzellentherapie Großmoleküle und Peptide dorthin wandern, wohin sie biologisch 
gehören. 

Dabei erfolgt -auch bei Schwelneflelschgenuß- der Austausch der derben humanen Bindegewebsantelle 
durch die aufgenommenen schleimigen Nahrungsfaktoren des Schweines. Auf diese Welse verschleimt 
bei Schweinefleischgenuß allmählich das Bindegewebe des Menschen, Indem es zusätzlich mit 
Schweinefett angereichert wird, so daß die Schweinefletschgenießer bald selbst den Tieren, die sie 
verspeisen, äußerlich ähnlich werden. Hier mag die auf die bei «Indem auftretende Skrofulöse 
hingewiesen werden, eine Erkrankung, welche durch chronisch entzündliche Drüsenschwellungen 
charakterisiert Ist. wobei die Drüsen entzündlich zerfallen und sich Flstelblldungen ausprägen können. 

So können sich gewaltige Drüsenpakete besonders am Hals entwickeln, daß die Kinder tatsächlich 
kleinen Schwelnchen ähnlich sehen (scropha = das Mutterschwein, scrophula = das Ferkelchen). 
Bekannt Ist das Sprichwort: Der Mensch i s t, was er I ß L 

(Quelle aus SCHWEINEFLEISCH & GESUNDHEIT. Hans-Henrich Reckeweg. AureSa-Vertag. 1977. ISBN 3*22907-08-7) 


ANGELN IST IV10F=ID 

von Lehrerinnen. Fischen und Schülerinnen 


Im Mai dieses Jahres fand von Seiten einiger 
Schülerinnen der IGS Wilhelmshaven eine 
Protestaktion statt. Der Protest richtete sich 
gegen den schulischen organisierten 
Fischmord, der statt fand. Dieses Jahr jedoch, 
drohte sich die "Jagd des kleinen Mannes" auch 
auf den alljährlichen Sport -und Spieltag 
auszuweiten. 

Angeln bedeutet immer Mord I 


ANGELN 

ist 

MORD 


Aus diesem Denken heraus ergab sich für uns 
der Zwang zu handeln oder zumindest die 
Menschen auf diese stille Gemetzel 
aufmerksam zu machen. Neben diesem 
hauptsächlichem Beweggrund kam noch hinzu, 
daß sich dieser mit der pädagogischen Aufgabe 
der Schule nicht vereinbaren lässt. Denn die 
Schule sollte Menschen helfen, sich zu 
gewaltablehnenden und mitfühlenden 
Lebewesen zu entwickeln. Außerdem muß 
mensch sich vor Augen halten, daß 
Lehrerinnen eine Vorbildfunktion besitzen, der 
sie unmöglich gerecht werden können, indem 
sie den Schülerinnen beibringen, wie sie am 
effektivsten mit dem Mordgerät (Angel) töten. 
Wir brachten unseren Protest dadurch zum 
Ausdruck, daß wir das gesamte Schulgebäude 
mit 200 der hier abgebildeten Flugis - Plakate 
versahen. Aufgrund der Tatsache, daß nach 1 
1/2 Stundenkeins der Plakate mehr hing und 
aus zahlreich geführten Diskussionen erkannte 
mensch deutlich, wie stark sich bei ihnen ein 
Tier -und Menschenverachtendes Denken in 
ihren Köpfen verankert hat, was wohl auch auf 
ihre wöchentlichen Mordübungen und ihren 
Aasfraß zurückzuführen ist. 

Erreicht haben wir zum einen, daß viel 
Schülerinnen und gerade Lehrerinnen 
angefangen haben nachzudenken, ob ihre 
Einstellung gegenüber Tieren und somit auch 
Menschen wirklich richtig ist, zum anderen ist es 
uns gelungen, daß im nächsten Jahr auf dem 
Sport -und Spieltag kein Fischmorden mehr 
stattfinden wird (nach Aussagen der 
Lehrerinnen). 

Die Tiermörderinnen machen vor der Schule 
nicht halt, darum dürfen wir es auch nicht I 



STOLZ ! - WORAUF ? 


MORD IST IHR HOBBY 


DIE TEILNEHMER DER AG ANGELN SIND DER MEINUNG, 
SIE MÜSSTEN AUF KOSTEN VON LEID UND QUAL DER 
FISCHE IHRE LUST AM TÖTEN BEFRIEDIGEN. DOCH DAS 
IST NICHT GENUG ! NUN WIRD IHNEN AUCH NOCH DAS 
RECHT ZUGESPROCHEN IHREM BLUTIGEN HOBBY 
UNTER ANWEISUNGEN EINES LEHRERS AUF DEM SPIEL- 
j UND SPORTTAG NACHZUGEHEN. SIE SAGEN SIE WÄREN 
SPORTLER- DOCH WIE KANN MORD SPORT SEIN ? 

i 

HIERMIT RUFEN WIR ALLE DENKENDEN UND FÜHLENDEN 
MENSCHEN ZUM BOYKOTT UND ZUR AKTIVEN MITHILFE 
GEGEN DIE SCHULISCH ORGANISIERTE TIERQUÄLEREI 
AUF! 



TIERSCHÄNDEREI: IST WEDER SPIEL NOCH 
SPORT! 

WER?- WENN NICHT DU WANN?- WENN NICHT JETZT 


KONTAKT ÖBB2: A NOU, J. 30HLKEITZEV N.WINDISCH 



I ANTIFA UNDl 

SONST NIX ? I 

UN1TY OF OPRESSION ! 

Was Antifas von Vegans lernen können 
VAN, Juni 1994 

Sich für Tiere in dieser Gesellschaft einzusetzen, ist so 
ziemlich das kläglichste und traurigste, was mensch 
machen kann. Nicht, weil es sinnlos wäre oder es 
wichtigeres gäbe, nein, es ist deshalb so kläglich, weil 
wir in dieser HERRschaftsgesellscliaft, die auf der 
Unterdrückung der Schwächeren beruht, ganz nach 
unten geheu müssen, dort, wo Jahrtausende ein 
imbemerkter Krieg wütet, ein 
Holocaust, der mit nichts zu 
vergleichen ist. Es ist ein Krieg, 
bei dem die Angegriffenen sich 
nicht wehren können, hilflos 
ihrem Peiniger, dem Menschen, 
ausgeliefert sind. 

Solidarität und Toleranz sind 
moralisch nicht zu trennen 
und/oder auf irgendeine Gruppe 
zu beschränken. Ethik ist nicht 
zu spalten. Alle, die Opferlnnen 
von Gewaltherrschaft) sind, 
haben das gleiche Anrecht auf 
Unterstützung gegen diese 
Gewaltherrschaft. Auch Tiere I 
Alles andere wäre moralisch 
abgespalten (wo aber wäre die moralische Grenze ?). 
Ignoranz gegenüber dem Unrecht und der Gewalt 
bereitet faschistischen Tendenzen den Weg. Es ist die 
Art und Weise des Umgangs mit sog. Schwächeren oder 
Wehrlosen an sich, die entweder Ausdruck von 
Gleichberechtigung oder Unterdrückung ist Da gibt es 
keine Grenze zwischen Menschen und Tieren. Ignoranz 
gegenüber der Gewalt stumpft ab, bei Tieren genauso 
wie bei Menschen. Das Ergebnis ist eine 
Totschlagmentalität. Und es sind nicht allein "die da 
oben", die den Faschismus möglich machen, sondern 
auch jede und jeder Einzelne, die/der sich nicht bereits 
gegen alle erkennbaren faschistischen Tendenzen zur 
Welir setzt. 

Den Antifaschismus nur auf Menschen zu beschränken, 
weiterhin Tiere zu essen, zu tragen und zu benutzen, ist 
inkonsequent und auf Dauer unwirksam. Nirgendwo ist 
die eiserne Faust des Patriarchats so unverhüllt wie bei 
der Unterdrückung der Tiere, welche als Vorlage und 
Übungsbereich für alle anderen Formen von 
Unterdrückung dient. So werden Schweine von der 
Bundeswehr erschossen, um an ihren Wunden die 
Wirkung neuer Waffensysteme zu erforschen. (Die Haut 
der Schweine ist bekanntlich der der Menschen sehr 
ähnlich). Millionen Tiere werden jährlich allein in 
Deutschland in Tierversuchen zu Tode gequält Die 
Hauptaufgabe von Tierversuclislaboren ist, als 
Trainingslager für die wissenschaftlichen Autoritäten, 
den hohen wissenschaftlichen Autoritäten der 
Gesellschaft, den hohen Priestern der Medizin und 
geistigen Gesundheit, zu dienen. Zu Lernen Gefühle, 
Einfühlsaiukeit und Emotionen zu unterdrücken, ist ein 
wichtiger Teil ihrer versteckten Tagesordnung. Hans 
Rüsch schreibt das folgende in "Schlachtung der 


Unschuldigen", über ein Naziexperiment an 
Kriegsgefangenen: "Viele der Gefangenen schrien als 
Teile ihrer Körper gefroren, aber che ausführenden Ärzte 
waren an Schreie gewöhnt - von den 

Tierversuclislaboren." Die deutschen Ärzte, die in 
Nürnberg vor Gericht standen, erklärten, es sei logisch 
daß sie, nachdem sie Tierversuche praktiziert hatten, 
den Wunsch hatten sie auch an Menschen 
auszuprobiereu. Der weitverbreitete Mythos, daß 
Tierversuche in Nazi-Deutschland verboten waren, 
macht den Leuten Angst davor, daß ein Verbot von 
Tierversuchen unvermeidlich zu Experimenten an 
Menschen führt und glauben deshalb, daß Tierversuche 
unterstützt werden. Die Herrschaftsstabilisierung durch 
das Gewalttraining an Tieren ist somit offenkundig. Die 
Frage, warum Veganerhmen bzw. Tierrechtlerinnen in 
Antifa-Kreisen oft auf Ignoranz oder Ablehnung stoßen, 
ist somit nur schwer zu beantworten. Eine Möglichkeit 
wäre die, daß die Leute, die sich ausschließlich auf 
Antifa-Arbeit beschränken, 
sich selbst in ihrem Status 
(Hierarchie 7) und/oder die 
Ernsthaftigkeit ihrer Arbeit 
gefährdet selten und eine 
Auseinandersetzung mit der 
Thematik um der eigenen 
Lebensgewohnheiten wegen 
fürchten. Kein Döner, keine 
Pizza mit Tierleichen oder 
Raubmord-Käse, keine 
Tierhaut-Schuhe, keine Eier, 
keine Milch, keine 
Gummibärchen (Gelatine), 
keine Tierwoll-Pullover, 
keine Tierversuchs-Produkte, 
keine Trikont- 

Ausbeutungsprodukte wie Industriebananen, Kakao, 
Kaffee aus unfairem Handel u.v.m Vegan leben hat mit 
viel Verzicht zu tun. Aber soziales Verhalten ist nun mal 
nicht "Geschmackssache"! Und selbst wenn Dir die 
Tiere und ihre Qualen immer noch scheißegal sind. Du 
Deine Antliropozentrik noch immer nicht überwunden 
hast, warum lebst Du dann als Antifaschistin nicht 
vegan? Tierleichen fressen, Eier und Milch konsumieren 
bedeutet gegenüber der veganen Ernährung eine 
unglaubliche Verschwendung der Nahrungsressourcen 
dieses Planeten und der Ausbeutung der sog. *3.Welt". 
90% des Tierfutters in der Tieraüsbeutungsindustrie 
beuötigen die Tiere für ihren eigenen Stoffwechsel. 
Wenn die Pflanzen direkt gegessen werden würden, 
könnten viel mehr Menschen ernährt werden. Über den 
verhängnisvollen Beitrag zum globalen Hungerproblem 
hinausgehend, fördert das Fleischessen aber auch die 
regionale Verelendung von Menschen. Die 
landwirtschaftliche Nutzfläche vieler Länder der 
"3. Welt" wird heute nicht mehr fllr die Deckung des 
Nahnmgsbedarfs der einheimischen Bevölkerung 
genützi, sondern dafür, Futtermittel für die überseeische 
Viehwirtschaft zu produzieren. So fallen etwa in 
Brasilien mehr als 10 Millionen Hektar Land für die 
heimische Nahrungsmittelversorgung aus, weil Getreide 
für die Fleisch/Milch/Eier-Produktiou in Europa und 
Japan exportiert wird. Ähnlich sieht es in Thailand, 
Indonesien und vielen anderen Ländern aus. 

Als Antifa kritisierst und bekämpfst Du andere - wie 
wär's deim mal mit ein bißchen Selbstkritik 7 
MIT HERRENMENSCHENDENKEN 
BRECHEN- 

DIE FREIHEIT FÜR MENSCH & TIER 
ERKÄMPFEN ! 




UHD fASCHISAUS 





"Ihr seid Tierfaschisten !", "Kennt Ihr auch Menschenrechte ?", "Spinnerinnen I". Alles Urteile über j 
Tierrechtlerlnnen und Veganerlnnen. Ich frage mich ernsthaft, ob jch es nicht mit Faschistinnen 

C — E S — il M u 
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zu tun habe, die mich mit irgendwelchen unhaltbaren Anschuldigungen zulatschem und von sich 

behaupten, die Gralshüterinnen der Antifa zu sein. Viele Veganerlnnen müssen einigen Leuten ja 
wie Wesen wie vom anderen Stern Vorkommen: viele rauchen nicht, trinken nicht und behalten 
auch sonst einen klaren Kopf, ohne daß das gleich auf Straight Edge hinausläuft. Viele 
Veganerlnnen sind auch mehr oder weiniger organisiert. Und da liegt der Vergleich zu den 
Faschos ja scheinbar nahe: "organisiert", "diszipliniert" ...das können ja nur Ultrarechte sein. Was 
müssen das nur für armselige "Autonome" sein, die solch einen Scheiß verzapfen ? Der 
V eganismus kom ml jarößtenteil^u^r^ 
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Menschen auch noch für Tiere einzusetzen ??? Glaubt Ihr wirklich, wir hätten irgendwas mit der 
faschistischen Heimat, Volk, Vaterland und doitsche Natur-Anschauung gemeinsam ? Wäre 
traurig, wenn... 
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Die Zielsetzungen und Widersprüche der traditionellen Tierschützerinnen 

VAN, Juli 1994 


trjKÖtfoaellen 
Tierscüuiaes ülc Lehens - 
und Freibeibirebte der 
Tier« erfüllen, wo Äe 
Wider* p rikhe liegen und 
wo <li« Tierreehte mit 
Füllen getreten werden. 

Viele Veganerinnen und 
Veganer sind inzwischen 
gegen das Wort 
"Tierschutz" oder 

Tierschatz er" allergisch 
geworden, weil damit in 
der Mehrheit der 
Blödvölkenwg immer noch 
die Menschen gemeint 
sind, die sich jährlich beim 
Tag der offenen Tür bei 
Bratwurst und Bier 
begegnen. An sich hat der 
Ausdruck "Tierschutz" 
nichts negatives, wenn er 
denn nur wirklich ernsthaft 
praktiziert würde. 
Betrachten wir es doch 
einmal ganz nüchtern: 
Tiere werden immer 
wehrlos bleiben, würden, 
selbst wenn sie eines 
Tages tatsächlich Rechte 
zugesprochen bekämen 
(was ja auch wieder eine 
Fonn der HERRschaft 
darstellt - der Mensch 
bestimmt über die Tiere), 
immer noch einzelnen 
Mörderinnen, 

Ausbeuterinnen und 
Qufllerlnnen ausgesetzt 
sein. So wird es (leider) 
auch immer wieder nötig 
sein, Tiere vor solchen 
Menschen zu schützen, 
Ausbeutung & 

Unterdrückung dort zu 
bekämpfen, wo sie auftritt. 
Doch, was wollen die 
"bürgerlichen" 
Tierschützerinnen ? 

Um diese Frage zu 
beantworten, müssen wir 
einen Blick in die 
Vergangenheit werfen; 
Schon im Mittelalter war 
das "sinnlose" Quälen 
eines Tieres verpönt 


Im nachfolgenden 

Bericht »oll gezeigt 
werden, inwiefern die 


Jedoch nicht um der Tiere 
wegen, sondern, "weil der 
Mensch dadurch verrohe", 
sich selbst zu einem 
abgestumpften Wesen 
gegenüber der Gewalt 
mache. Die Motivation lag 
also nicht bei den Tieren 
selbst, sondern bei den 
zwischenmenschlichen 
Beziehungen. 

Deutschland ist 

Weltmeister in Vereins- 
Gründungen. Auch 

T ierschutz- Vereine" 
haben Hochkonjunktur und 


sind in jedem noch so 
kleinen Dorf vertreten. Bei 
all dem Tierleid, daß im 
Aasfraß-Land Deutschland 
existiert, liegt die Frage 
nahe: Was tun diese 
Menschen ? 

und: Warum tim sie es ? 

Es darf hierbei nicht 
verschwiegen werden, daß 
auch Kürschnerlnnen, 
Fleischerinnen, Jägerinnen, 
Zoodirektorhuien und 


andere Tiermörderinnen in 
den "großen" 

Tierschutzvereinen sitzen, 
teilweise mit wichtigen 
Schlüsselpositionen, und 
mit ihrer finan ziellen 
Macht die für sie 
erwünschte Route 

vorgeben. Das Geld 
macht's I 

Die Hierarchie in den 
T ierschutzvereinen ist klar 
Es gibt Vorsitzende, 
Präsidenten, Aufsichtsräte, 
Bezirksvorsteherinnen. 

Wer viel spendet, findet 


auch viel Beachtung, wer 
nix spendet, die/der wird 
ausgegrenzt. Die 

Hierarchie in den 
Tierschutzvereineu bietet 
vielen frustrierten 

Außenseiterinnen, hier 
doch noch zu Geltung und 
Ansehen zu kommen. So 
manch ein Postbeamter 
oder Bankangestellter sieht 
im Tierschutzverein die 
Möglichkeit, was zu sagen 


zu haben, sich hervorzutun. 
Dieses gilt natürlich nicht 
für alle Vereine und 
Menschen. 

Ein Verein kann nur so gut 
sein, wie er den 
Mitgliedern die 

Möglichkeit gibt, selbst 
aktiv zu werden. Vereine, 
die nur abkassieren und 
gelegentlich mal einen 
Infostand in der 
Fußgängerzone haben, den 
Mitgliedern durch ihre 
Spenden/Beiträge ein 
ruhiges Gewissen 

verschaffen "etwas getan" 
zu haben, schaden mehr, 
als daß sie nützen. Es ist 
ein Trugschluß zu glauben, 
andere könnten die Arbeit 
für uns machen, jedcR 
einzelne ist gefordert I 
Viele "Tierschützerinnen" 
essen Tiere, stehlen ihnen 
ihre Eier und ihre Milch, 
tragen ihre Haut und 
benutzen sie als 
Sportgeräte (Reiten). Sie 
fühlen sich teilweise 
scheinbar wohl in ihrer 
Rolle, über das Schicksal 
der Tiere erhaben zu sein 
und nutzen das 
Tiermordmiperium für ihre 
eigene Selbstdarstellung, 
wissend, daß die Tiere von 
ihrem Einsatz abhängig 
sind. 

Dies sind harte Vorwürfe 
an den traditionellen 
Tierschutz, doch es ist 
keine Zeit, freundlich zu 
sein I 

Es muß endlich begriffen 
werden, daß es außer 
Hunden und Katzen noch 
andere Tiere gibt, daß es 
kein Zeitvertreib ist und 
sein darf, sich für Tiere 
einzusetzeu, daß sie ein 
Recht darauf haben, ein 
freies, vom Menschen 
unabhängiges Leben zu 
führen. 

Liebe und EinfÜhlsamkeit 
sind es, die unseren Weg 
bestimmen, sonst nichts. 


Forderungen des Deutschen Tierschutzbundes 

(kursiv = VAN-Kommentar) 

1 Pflege und Förderung des Tier-und Naturschutzgedankens 

2 Weiterentwicklung des deutschen Tier-und Naturschutzrechtes 

I Gegen Nationalismus ! 

3. Alle Tiere, Haustiere wie freilebende, vor Grausamkeit zu schützen 
Was ist mit den sog. 'Nutztieren' ??? 

4 Haustieren eine gute Pflege und Unterkunft zu gewähren 
Es gibt keine 'Haus'tiere I 

5 Oie tierquälerische Massentierhaltung bei Geflügel und Mastieren zu 
verbieten (keine Legebatterien von Hennen in Käfigen, keine Kälbermast In 
Kistenverschlägen, keine Anbindung von Schweinen I) 

Überhaupt keine Tierhaltung’ I 

6 Abschaffung von Tierversuchen, Ersatz von Tierversuchen durch 
Forschung an schmerzloser Materie 

7 Qualvolle Tiertransporte zu Lande, zu Wasser und in der Luft zu 
verhindern und den Transport von Schiachttieren auf den küizesten Weg 
vom Herkunftsort zum Schlachthof zu beschränken 
Keine Tiertransporte-Keine Verschlachtung - es gibt keine ’Schlachttiere' 
6 Schlachtung aller Tiere ausnahmslos unter ausreichender Betäubung 
Keine Verschlachtung- es gibt keine ' Schlachttiere ' 

9. Keine Überforderung vor. Tieren bei Sport und Dressuren 
Tiere sind keine Sportgeräte II! 

Kein Mißbrauch von Tieren bei Schaustellungen 
Oberhaupt keine ‘Vorschauen" ! 

10. Kampf gegen Vogelmord und Artenvemlchtung allert Art 
Kampf jedem Tiermord l 

1 1 . Kampf gegen Tiermißhandlungen In anderen Ländern (Stierkampf, 
Robbenschlägen, Hahnenkampfe, Hundeschlächterei) 

Kampf jedem Vermord! 

12. Ausreichende und bessere Tierschutzgesetze In allen Ländern 
Keine Gesetze - keine HERRschett 

13. Erziehung in Schule, Elternhaus und Kirche zur Humanität allen 

Geschöpfen gegenüber 

Keine ' Erziehung ‘ - Selbsterfahrung 

14. Verbreitung des Tierschutzgedankens In Wort, Schrift und Bild 





W ir künnen Schlachten durchaus verhindern, und Schmerz, 
wann immer möglich, ersparen. Offen bleibt nur, wo der /die 
einzelne die Grenze des Notwendigen und Unvermeidbaren 
zieht. Denn beides ist relativ. Ein paar Asketen werden ihren 
Weg vor sich fegen, damit sie nicht auf eine Ameise treten, und 
durch Gaze atmen, damit sie nicht aus Versehen eine Mücke 
einatmcn und töten. Vielleicht sind solche heroischen 
Bemühungen eine Mahnung für uns alle. Weltlichere ethische 
Veganerlnnen werden zufrieden sein, wenn sie nur Fleisch, 
Milch, Eier sowie die eindeutigsten tierischen "Nebenprodukte" 
meiden. Nur ein Heiliger würde verlangen, dall wir ohne die 
Tötung auch nur des kleinsten Lebewesens leben. Der 
japanische Dichter Issa schrieb vor 200 Jahren traurig: 
"Während Ich zu Buddha bete, töte Ich doch immer noch 
Moskitos." 

Viele ethische Veganerlnnen werden mit Erfolg auf Leder, 
Pelze und Federn verzichten. Aber wie sieht es mit den 
unsichtbaren Nebenprodukten aus, deren tierischer Ursprung 
einem oft gar nicht bewußt wird ? 


Wolle 

Ein Siebtel der Wolle in den USA f&llt nicht bei der Schur, sondern 
beim Schlachten an. Durch Entfetten der Wolle gewinnt mensch 

Schafleder 

Wird verwendet für Polierlappen, zur AusfÜtterung von Schuhen, 
für Handschuhe, Hutbänder, Kleidung und zum Buchbinden. 

Horn 

Daraus macht mensch Schildplattimitationen, Messergriffe und 
Knöpfe. 

Rinderfüße und -beine 

Daraus gewinnt mensch Klauenfett, ein Lederpflegemittel. 

Därme 

Aus Dörmen von Schafen und Lämmern macht mensch WundfSden 
sowie Saiten von Musikinstrumenten und Tennisschlägern. Für die 
Saiten auf einem Schlager braucht mensch den Darm von 11 
Schafen. 


Knochen 

Rinderbeinknochen werden zu Knöpfen, Pfeifenstielen, 
Scliaclihgureu, Würfeln, Messergriffen, Isolationsmaterial und 
Häkelnadeln verarbeitet. Knochen kann mensch zu Tierkohle 
verarbeiten, die mensch beim Bleichen von weißem Zucker und bei 
der Herstellung von Fetten, Wachs, Ölen und Arzneimitteln braucht. 
Durch Verbrennen von Knochen kann mensch auch Knochenasche 
gewinnen, ein weißes Kalziumcarbonat, aus dem mensch feines 
Porzellan oder Düngemittel hersteilen kann. 

Knochen, HÄute, Seimen werden zur Gelatineherstellung verkocht. 
Gelatine ist ein Eiweißkolloid, das mensch Z.B. in Nachspeisen, 
Eiskrem und Mayonnaise findet Außerdem verwendet mensch es 
zum Filtern von Bier, Wein und Essig und für Bakterienkulturen im 
Labor. Sonst wird Gelatine vor allem bei der Herstellung von 
Filmmaterial verwendet. 


Verschiedenes 

Aus den Bestandteilen von Knochen, Köpfen, Hauten, Füßen, 
Sehnen, Bindegewebe, Sehnen produziert mensch Tischlerleim, 
Streichhölzer, Appreturmittel für Kleider, Sandpapier, Spielzeug, 
Werkzeug, Billardkugeln, Gummi-Imitationen, Papiergummienmg, 
Verpackungsmaterial, Autoteile, Buchbindematerial, Perlmutt 
Bildewahmen und schließlich sogar Sarge. 

Wie wen müssen ethische Veganerlnnen geben, um tierische Produkte zu 
meiden 7 Müssen sie wegen der Gelatine Fotos, Filme, Fernsehen und 
Illustrierte aufgeben 7 Müssen sie Bücher meiden, weil diese vielleicht 
mit tierischem Leim gebunden werden 7 Und wie soll mensch das 
hetausfinden ? Woher weiß mensch, ob das Gemüse und Obst, das 
mensch ißt mit Knochenmehl, BluUnchl oder Fischabflllen gedüngt 


Blut 

Albumin (geklärtes Serum) dient zur Herstellung von Knöpfen und 
Fumierholzleiin, zur Lederbehandlung, zur Fixierung von 
TextillarbstofTen, für Arzneimittel, Dünger und ironi scherweise als 
Tierfutteizusatz. 


Es gibt kein offizielles veganes Manifest das uns sagt wo wir die Grenze 
zielten sollen, es wart auch gar nicht nötig 

Ethischer Vcganisnius ist keine Religion, obwohl die Religionen seit jeher 
mit ihm sympathisiert haben. JedeR Veganerln muß in der Frage der 
tierischen "Nebenprodukte" seine/ihrt eigene Lösung finden. Einige 
werden sich damit begnügen, das offensichtliche zu meiden, andere 
versuchen gänzlich ohne Tierprodukte auszukommen. Sie werden jedes 


Fett 

Schweinefett verwendet mensch bei der Herstellung von Schmalz, 
Desinfektionsmitteln, Insektenvertilgungsmitteln, Schmierfett, ölen, 
Lederpflegemitteln und sogar Lastwagenreifen. Außerdem stellt 
mensch daraus Stearinsäure (einen Paraffinbestandteil) für Kerzen 
und zum Abdichten von Einmachglasern her. Aus Glyzerin, einer 
aus Tierfett freigesetzten Flüssigkeit, macht mensch Seife, 
Arzneimittel und Sprengstoff. Glyzerin kann mensch auch aus 
Pflanzen hersteilen. 

Haar 

Schweine- und Pferdehaar nimmt mensch für Filz, Teppichläufcr, 
Baseballhandschuhe und Polst erfüllungea. Das Schulter- und 
Rückenliaar liefert besonders “wertvolle" Borsten, die zu teuren 
Bürsten verarbeitet werden. 

Gänse- und Entendaunen 

Daunen sind die "wertvollste" Füllung für Schlafsacke und 
Winterkleiduug. Einige Daunen werden un lebenden Vögeln 
“geerntet", doch die meisten sind ein "Nebenprodukt" der 
Schlachtung. 


Produkt und jeden Herstellungsprozeß auf den kleinsten Hinweis auf 
Tierprodukte hin untersuchen 

Doch selbst wenn sie alles unter die Lupe nehmen, müssen Veganerlnnen 
am Ende einsehcn, daß es einfach unmöglich ist, in der modernen 
Sklaven-GeseUschait von jeder indirekten Berührung mit Tierprodukten 
freizubleiben. Ist eil lisch er Veganisnus daher inkonsequent und praktisch 
undurchführbar, wie einige Kritikerinnen behaupten 7 ln gewisser Weise 
trifft dies zu. Keine vom Menschen geschaffene Philosophie ist frei von 
Widersprüchen Wir alle müssen «glich darum kämpfen, unsere Werte 
und Obeizeugungen mit einer sich ständig wandelnden Umwelt in 
Einklang zu bringen. JedeR von uns ist der Lüge, dem Haß und der Gewalt 
ausgesetzt, trotzdem sind unsere persönlichen Bemühungen, ehrlich, 
mitfühlend und rücksichtsvoll zu sein, keineswegs unpraktisch. 

Desgleichen wissen vernünftige ethische Veganerlnnen, daß sie die Welt 
nicht sofort verludern können. Sie wissen, sie können die Schlachthäuser 
nicht Ober Nacht schließen und die starke Abhlngigkeit der Gesellschaft 
von Tierprodukten au (heben. Aber sie wissen auch, daß sie weda- 
mutwillig töten noch die SdtlachUmg von Tieren durch andere 
schweigend hinnehmen müssen Sie wissen, daß sie Möglichkeiten suchen 
und fördern können, ohne Ausbeutung und Zerstörung auszuk omnien 
Vielleicht sind wir gezwungen, in Graizsilualionen für uns 

schädliche Tiere zu töten oder mit Dutzenden von tierischen 

Nebenprodukten zu leben, aber das sollte uns nicht hindern, dem Leben 
bei jeder Gelegenheit Achtung zu erweisen. 
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iE GEMACHT 


WERDEN 


1 ie Rversuci 


Welche Nichtraucherin kennt diese Situation nicht zu genüge und 
ist es wie ich ständig leid, auf Rücksichtnahme aufmerksam zu machen:; 
Egal wo ich mich befinde, fast überall wird geraucht. Ich werde wohl 
oder übel noch die Abhängigkeit des Anderen akzeptieren. Dennoch em- 
pfinde ich es h äufig al s ein Unr echt , nic ht -von d em/der Kons umentin 

werden, wenn ich 
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dürfen, gebe teh zu 

um mein Binvers- Mit leidenschaf t gesogen 

- Hannen nie« nun 

— * paasr 1 - 

heit der WichtraucherlMenJ 

Sie nehmen es als selbstverständlich hin, sich den Glimmstengel 
zwischen die Lippen zu klemmen und «an den so hochgepriesenen, acTTc 
tollen "Duft der großen weiten Welt, der Freiheit und Cnabhängigkeif 
zu inhalieren oder interpretieren diverse andere Träume 
lungere in den blauen Dunst hinein. 
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--Für die von Raucherinnen anfallenden Krankheitskosten müssen auch! 

■die Nichtraucherinnen zahlen. Eine ungeheure Summe von Nikotinsucht- 
iFolgekosten- für die Krankenkassen, denn die Tabakindustrie beteiligt j 
[sich n ic ht finanziell an z r B. Lungen- »Gefäff- oder Krebskliniken. 

, -Besonders K5S„ n .n SSff® iK SiaP ,r 
*- 6 G “ Undheit ^res ungeborenen 


IKindes. Folgen von Nikotinge 
:en,F rühget 
-Raucherlnn< 
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—Nicht zu vergessen sei auch, daß auf riesig.en- Tabakplantagen ir»i 
Südamerika, in Indien usw. die Nenschen ausgebeutet werden, um Tabak 
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Diese Demo war nicht g.ns so. wie wir uns das eigentlich gedacht hatten, 
Treffpunkt war um 12 Uhr auf einem Blatt direkt neben der Rennbahn. Da, Renne», 

das wir stören wollten, fing aber erst um 14 Uhr an. Das heißt also: noc 

^ ripr Aktion selber (Bahn besetzen* 

stunden herumstehen. Die Aktionsform rnkl. der Aktion 

etc , mußten sowiesc noch ausgemacht werden. Die »Demoleitung" (wer., war 
größtenteils Uberfordert, so daß wir wir alles nochmal neu durchleben» mußten 
Raja, irgendwann kurt vor 14 Uhr enterten wir dann das «lande. rannten detent 
.„den beiden , I , Cops vorbei und es stürmten» ca. 20 Tierrechtlerfnnen 

•är 'Jfi . JlL^ y 

die Rennbahn. Sofort stürmte ein Mob von etwa 20 goldkettchenbehangenen und 
frühschoppengeschädigten Leuten und stellte sich uns gegenüber. Die 
angetrunkenen Idioten haben es dann aber doch geschafft, das Transi zu 
zerreißen, die Stöcker, an denen es befestigt war zu zerbrechen und als 
Schlaginstrumente gegen uns zu verwenden. Doch dies konnte uns nicht 
einschüchtern und unsere Rufe wie "Pferdesport ist Pferdemord", "Tiere sind 
meine Freunde - meine Freunde benutze ich nicht" schallten laut Uber die 

1 / 


Tribünen, auf denen sich 


befanden. Unter superintellig en ten 


zu diesem Zeitpunkt , 


"Ihr seid ja keine richtigen 


Rufen wie "Hühnerficker 
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26389 Wilhelmshaven 
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•"/ "Feige Hunde !", 


r/prp sind keine Sportgerät 


-NACH CA. 

-UM 12 UHR 


DER LINKEN SEITE (SCHUTZEN 

Der Kampf geht weiter- 
für die Befreiung von Mensch & Tier ! 


c/o ALHAMBRA 
Hermannstr. 83 




VON DER TIERAUSBEUTUNG 

ZUR MENSCHENAUSBEUTUNG- 


Wir können die ethischen 
Probleme des Fleischverzehrs nicht 
abschließcn, ohne anzuiuerken, daß 
die Fleischproduktion in ihrem 
derzeitigen Ausmaß auch den 
Menschen Leid bringt. Die meisten 
Fachleute fllr Weltemährung fordern 
schon lange eme drastische 
Verminderung der gesamten 
Fleischproduktion und des 
Fleischverzehrs. Sie schätzen, daß 
die Bevölkerung unseres Planeten in 
den nächsten 30 Jahren auf sieben 
Milliarden auwachsen wird. Das ist 
viel mehr, als mit derzeitigen 
Landwirtschaftsmethoden und einer 
Lebensmittelpolitik, die das Fleisch 
in den Mittelpunkt stellt, ernährt 
werdeu kann. Doch um die 
Auswirkungen des Hungers zu 
sehen, brauchen wir keine 30 Jalue 
zu warten. Georg Borgstrom, ein 
Fachmann für Weltemährungsfragen, 
schätzt die Zahl der gut ernährten 
Menschen auf der Welt auf nur 450 
Millionen, während 2400 Millionen 
unterernährt und arm sind. 

"Was wäre, wenn jedeR Vegetarierin 
werden würde 7“ Diese Frage wird 
gewöhnlich im Tone einer drohenden 
Katastrophe ausgesprochen. Aber 
rechne einmal die Konsequenzen der 
Fleischproduktion durch: Würde 
alles bebaubare Land dieser Erde auf 
die derzeitige Bevölkerung verteilt, 
bekäme jeder Mensch einen Morgen 
(4047 qm) zum Getreideanbau 
geeignetes Land. (Wahrscheinlich 
konnte mensch doppelt soviel Land 
erhalten, aber die Kosten filr die 
Urbarmachung wären in der Praxis 
zu hoch.) 

Nun stell’ Dir vor. Du müßtest Dich 
für die bestmögliche Nutzung 
"Deines" Landes entscheiden. Du 
könntest einen Stier darauf weiden 
und ihn von Gras und Wildpflanzen 
fett werden lassen, doch dann wäre 
Dem kostbarer Morgen ein Jahr lang 
oder gar zwei mit der Fütterung 
eines einzigen Tieres ausgelastet. 
Vielleicht beschließt Du, statt dessen 
"Dein" Land für Getreide zur 
Viehverfütterung zu nutzen. Bei 
günstigem Witterungsverlauf und 
guter Ernte könntest Du sogar etwas 
von dem Getreide essen. Der größte 
Teil jedoch würde an "Dem" Vieh 
verfüttert werden. Die Tiere würden 
für jedes Pfund eßbares Fleisch, das 
sie „geben’ 1-8 Kilo Getreide 
brauchen. 

Betrachten wir für für verschiedene 
Tiere die Umwandlungsrate von 
Futter in Fleisch. Für ein Pfund 
eßbares Fleisch braucht ein Stier 8 
Kilo Getreide und Sojabohnen, ein 
Schwein drei, ein Trutlialm 2, ein 
Huhn 1,5. In der Milchwirtschaft 
reclmet mensch etwa ein Kilo 
Getreide lür jeden Liter Milch. Um 
eine Person bei Fleiscliemährung mit 
2500 Kalorien pro Tag zu versorgen, 


braucht mensch nicht einen, sondern 
3 U2 Morgen Land. Die gleiche 
Person braucht nur einen Viertel 
Morgen, wenn sie von Weizen lebt, 
und ein einziger Morgen, auf dem 
Reis und Bohnen angebaut werden, 
könnte 6 Personen mit 2500 
Kalorien am Tag versorgen. 

Noch eine andere 

Betrachtungsweise: ein Morgen Land 
mit Futteranbau für Rinder, 
Schweine, Hühner oder Milch würde 
genug Tiereiweiß erbringen, um 
einen arbeitenden Menschen etwa 
250 Tage lang mit Eiweiß zu 
versorgen. Wachsen auf dem 
gleichen Morgeu Speisesojaboimat, 
so erhält derselbe Mensch Eiweiß für 
2200 Tage. Lester Brown, eüt 



Spezialist für Weltemührungsfragen, 
sagt, daß die Maischen in 
unterentwickelten Ländern jährlich 
etwa 180 Kilo Getreide pro Kopf 
bekommen. Das meiste wird direkt 
gegessen. Nur wenige Menschen 
können sich den Luxus leisten, 
Getreide an Tiere zu verfüttern. Auf 
den Durchschnittlichen 

Nordamerikaner jedoch entfallen 
jährlich 900 Kilo Getreide pro Kopf. 
Fast 90 % davon wird an Tiere 
verfüttert. Den Rest verwendet 
mensch für Brot, Nudel und 
Frülistücksflocken. Der 

durchschnittliche Nordamerikaner 
braucht fünfmal soviel wie der 
durchschnittliche Kolumbianer, Inder 
oder Nigerianer. 

ht dem Buch Die Ökodiät enthüllt 
Frances Moore Lappe erstaunliche 
Tatsachen über die verborgenen 
Kosten der Fleischproduktion: Die 
Ernte der Hälfte des Ackerlandes m 
dai USA wird an Tiere verfüttert. 
Etwa 90% der US-Emte an Gerste, 
Mais Hirse, Hafer und Sojabohnen 
(soweit sie nicht exportiert werdeu) 
wird an Tiere verfüttert. 

Die Vereinigten Staaten und andere 
hochentwickelte Länder - nur etwa 


ein Drittel der Weltbevölkerung - 
verbrauchen 75% des 
Weltfischfangs. Viele von diesen 
Fischen werden an andere Tiere 
verfüttert. 

Reiche Länder importieren Eiweiß 
als Viehfutter aus anuai Ländern. 
Ein Drittel der afrikanischen 

Nußemte wird an Kühe zur 
Milchproduktion und Hühner zur 
Eierproduktion in Westeuropa 
verfüttert Die USA importieren 
Rindfleisch. Die Hälfte davon 
stammt aus Zaitralafrika. Der Import 
entspricht etwa dem, was so 
manches unterentwickelte Land 
insgesamt an Rindfleisch 

konsumiert. Trotzdem macht dieser 
Import nur 7% des US-Konsums aus. 
Ungleiche Lebensmittelverteilung ist 
nicht das einzige Problem, das aus 
der übertriebenen, unnotwendigen 
Fleischproduktion erwächst. Drei 
entscheidende landwirtschaftliche 
Grundlagen sind auf der ganzen Welt 
knapp: Boden, Dünger und Wasser. 
Die Fleischproduktion verbraucht 
nicht nur zuviel von den beiden 
ersten, obwohl sie nur die Reichen 
ernährt, sondern sie verbraucht auch 
erschreckend viel Wasser, Bei 
Pflanzenproduktion benötigt mensch 
nur 1200 Liter Wasser pro Tag, um 
einai Maischen zu ernähren. Bei 
Gemischtkost von Tieren und 

Pflanzen hingegen benötigt maisch 
10.000 Liter pro Tag, um einen 
emzigen Maischen zu ernähren. Die 
"Herstellung" von einem Kilo 

Fleisch kostet 2Smal soviel wie die 
eines Kilos Pflanzaikost, zum 

Beispiel Brot. 

Durch kommerzielle 

Fleischproduktion wird auch das 
Wasser verschmutzt. Durch die 
Tierhaltung werden jährlich allein 
indai USA etwa zwei Milliarden 
Tonnen Mist erzeugt. Aus 
Bequemlichkeit wird ein großer Teil 
davon aus dai Mastanlagen und 
Schlachthäusern in überlastete 
Kläranlagai oder direkt in Flüsse 
und Ströme geleitet 
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EARTH FIRST! lat eine . radikale 
Naturschutzbewsgung, die 19B0 in den USA von 
einigen Leuten gegründet wurde, die es lein 
waren endlose Verhandlungen mit Industrie unn 
Politik zu führen. Die Grundvoxstellung war eiiK 
neue, kompromißlose, militante Gruppe z-.: 
schaffen, die sich von allen anderen oftmal-' 
staatlich beeinflußten und gelenkten 
Umweltschutzorganisationen grundsätzlich 
unterschied. . . 


EABTH F1BST! 


E'FIil'ä'ruhg'von Earth First! Nord: 

Aus den Umtrieben von 1968 gingen in Deutschland neue soziale Be- 
wegungen, unter anderem die Umwelt- bzw. Antl-AKW-Bewegung hervor 
Dem damaligen Zeitgeist entsprechend waren diese Entwicklungen 
weitgehend mit einem emanzipatorischen, "linken" Weltbild ver- 
bunden. Seit dieser Zeit wird der Kampf um die Erhaltung der Na- 
tur häufig als gleichzeitig "links"alternativ verstanden, obwohl 
er gerade traditionell eine andere Prägung hat. Dli 
Heimat- und Naturscnutzgedankens sind vielmehr aus bürgerlichen 
konservativen Cesellschaf tsschichten entwickelt worden, sie 
fanden später besonders viel Beachtung bei völkisch-nationalen 
sowie vorfaschistischen Gruppen und Theorien. Bis heute gelingt 
es 'VechterC Kräften, ihre Ideologien in Umweltkreise einzuspeisren 
und auch aktiv an ihnen teilzuhaben (beispielsweise waren an der 
Gründung der grünen Partei sogenannte Nationalrevolutionäre und 
andere Faschistinnen beteiligt). Die moderne Umweltbewegung hat 
über lange Zeit geschichts- und inhaltslos funktioniert, jetzt 
erweist sie-sich im Rahmen der jüngsten Entwicklungen als an- 
fällig. In den USA, wo sich Earth Firstl zuerst organisiert hat, 
scheint die Geschichte der Umuel tbewegungen' weniger an "linke" 
Kampagnen gebunden, sie ging dort maßgeblich auch aus bodenstän- 
digen Personenzusammenhängen hervor, die sich mit "rechts" oder 
"links" nicht treffend beschreiben lassen und innerhalb der Be- 
wegung eben mit den ■links"Blternativen eng zusammen-arbeiten. 
Derartige Koalitionen scheinen ln den USA ein weit geringeres 
Probien darzustellen als z.B. ln Deutschland, wo eine stärkere 
Polarisierung zwischen unterschiedlichen politischen Lagern be- 
steht. 

Gerade in Deutschland sehen wir die Notwendigkeit, die Unverein- 
barkeit unserer Ziele mit denen autoritär äusgerlchteter Grupp enj 
zu betonen: Wir möchten uns keine Zusammenarbeit mit rassisti- 
schen, faschistischen oder sexistischen Personen vorstellen. 
Welche/r Rechte und Würde von Menschen oder Tieren aus welchen 
Gründen auch immer nicht respektiert, verletzt unser Prinzip der 
Berücksichtigung allen Lebens und der Zusammenarbeit. 



totale Ökologie 
Ü bereinkunft und geistige Grundlage aller EA! 
FIRSTIerlnnen ist der absolute Glaube an 
Natur, die dieselbe Berechtigung wie der Men: 
hat, uneingeschränkt zu existieren. Wir set: 
uns nicht für die Natur ein, um nachfolgene: 
Menschengenerationen eine artenreiche Welt 
hinterlassen oder weil wir "unser 
Lebensgrundlage erhalten wollen, sondern w 
kämpfen für die Natur um ihrer selbst willen, 
interessiert uns nicht, ob die Natur für d. 
Menschen einen Nutzen hat oder nicht, sie l 
ein gleichberechtigter Bestandteil ö 
Evolution. Wir glauben an die Wildnis nich- 
weil wir von ihr profitieren, sondern weil s. 
Wildnis ist ! ! 

EARTH FIRSTIerlnnen operieren nicht auf dt 
Basis der Pragmatik, denn zwischen ihr und de 
Hatur gibt es keinen Kompromiß i Wir sin 
ruchsichtslose Fürsprecherinnen der natürliche 
Welt 1 I 
AICTIONS rOBHEN 

Die Vergangenheit hat gezeigt, daß es nich 
genügt, Protestbriefe zu schreiben u 
bestehendes Unrecht zu bekämpfen, denn der Krle 
gegen die Natur geht unvermindert weiter. W; 
glauben deshalb, daß der Widerstand nicht m 
den gesetzlichen Mitteln endet. Doch jede/r m 
mit sich selbst ausmachen, wie weit ihr/se. 
Kampf um die Natur gehen soll und so rufen w 
auch nicht zu illegalen Taten auf. Wir versteh 
uns als gewaltfreie Gruppe und lehnen solc 
Aktionen ab, die Mensch oder Tier in Irgendei • 


EARTH FIRST! ist eine Bewegung bzw. Gruppe 
keine Organisation und so gibt es auch ke. 
Mitglieder, Vorsitzende oder Chefs. Wir s' 
nichthierarchisch, arbeiten, unabhängig al 
kooperativ. So sollen auch alle nationalen u 
Internationalen Gruppen Ihren eigenen St 
entwickeln und nach eigen Vorstellungen . 
Ideen handeln. Wichtig dabei ist, daß - 
Philosophie der totalen Ökologie nicht verlc 
? ie di ® Maxime unserer Taten bleibt. 
SOLIDARITÄT 

Wir erklären uns solidarisch mit solcl 
Gruppen, die aus denselben Beweggründen wie 
handeln und deren Themenbereiche mit unse 
identisch sind, oder diesen ahne 

Zusammenarbeit ist gefragt. 


Allen anderen Menschen gegenüber sind wir sehr interessiert und 
offen! Erstere jedoch sollten überall auf Widerspruch und gege- 
benenfalls Ausgrenzung stoßen. üJtr als radikale Befürworterinnen 
der Wildnis und des Lebens auf der Erde werden auch ln Zukunft 
unser Bewußtsein um gesellschaftliche Entwicklungen zum Ausdruck 
bringen. 

Earth First! Norddeutschland, April 199ß % AVAU?K/ FW^RttM-EßE^Sn^ ^ 11 ? ESS£N 
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Auswirkungen der Demokratie auf dBS VerantwortungsbewuDtsein gegenüber Umwelt, Menschen 
und Tieren 


m 


ZERSTÖRUNG 

Täglich gibt es neue Meldungen 
über den Zustand der Erde, über das 
Leiden von Menschen und Tieren, 
über Ungerechtigkeiten und 
Mißständc, die einem eigentlich den 
Schlaf rauben müßten. Doch weit 
gefehlt. 

hi einer Art apokalyptischer 
Untergangsstimmung wird der 
"Partykeller" Erde bis auf das letzte 
ausgekostet, wird gefeiert und 
konsumiert, was dieser gemarterte 
Planet noch so hergibt. 

Wie lange noch ? 

Wie lange noch werden Menschen 
zuschauen, wie sie andere und 
letztlich sich selbst in den Tod 
reißen? 

Wälirend Du diesen Satz liest, 
werden Milliarden Tiere weltweit 
gequält, ausgebeutet, gejagt und 
umgebracht. Millionen Menschen 
hungern und viele sterben, weil die 
reichen Industrieländer ihnen ihre 
Lebensgrundlage entziehen. Natur, 
Lebensraum unzähliger Tiere, wird 
durch immer mehr Straßen, 
Rodungen und Industrieprojekte 
zerstört 

Und (fast) alle schweigen, sitzen vor 
dem Fernseher und sagen 
höchstens:"Wo sind denn die 
Umweltschützer ?", :"Wo sind denn 
die Tierschützer ?" oder "Was 
machen die Politiker dagegen ?". 

ABDRÄNGUNG 

Entmündigt, unfähig, 

instrumentalisiert: dies ist das Bild 
des typischen "Bürgers". Der 
Gedanke an eine eigene Intervention, 
auch wenn sie noch so schwierig sein 
mag, kommt den meisten niclit Ein 
Kreuzclien, das sie alle Jahre wieder 
mal machen dürfen, ist, wenn 
überhaupt, einzige öffentliche 
Meinungsäußerung, die "Bürgern" 
zugestanden/zugetraut wird. 

Grinsende Fratzen, die von 
Wahlplakaten auf einen 
herunterstarren, dunune Sprüche - 
die meisten fallen drauf rein. 

Es ist ja auch so einfach, Parteien 
und Politikerinnen zu wählen, ohne 
jedoch genaueres über diese zu 
wissen, Verantwortung auf andere 
ubzudrängen, um sich selbst im 
"Partykeller Erde" weiter ungestört 
zu vergnügen. 


VAN, Juni 1994 

KNAST RECHTSSTAAT 

"Wir sind freie Bürger !", "Das 
Leben war noch nie so frei I", so ist 
es immer wieder zu hören, und die 
meisten Menschen sind in ihrem 
Glauben an dieses System 
unbeirrbar. 

Die, die dieses System nicht wollen, 
die nicht mitfunktionieren wollen in 
der Vemichtungsmasclunerie der 
Hierarchie und des Patriarchats, 
werden zu Tenoristlnnen erklärt, 
verfolgt und eingesperrt 



Wälirend Käfige und Knäste die 


offensichtliche Form der 
Unterdrückung anderer darstellen, ist 
der Staat mit all seinen zur 
Verfügung stehenden verzweigten 
Mitteln zur Bewahrung seiner 
Existenz ein Gefängnis an sich. 
JedeR Einzelne, die/der Steuern 
zahlt, unnötig konsumiert, wird Teil 
des Staatsapparates mit all seinen 
Ungerechtigkeiten. Der Staat hat 
seine Bürgerinnen fest im Griff: Für 
scheinbare Staatsleistungen werden 
Steuern bezahlt, von Steuern wird 
der Staatsapparat weiter ausgebaut, 
um sein Fortleben zu sichern. 
Wichtigstes Organ der Sicherung der 
Staatsexistenz ist der Polizeiapparat. 
Dieser tritt auflülhg stark in Aktion, 
wenn es zur Sicherung von 
einflußreichen, finanziell 



bedeutungsvollen Personen bzw. 
Einrichtungen geht - kein Wunder 
auch, es geht hier für die 
Staatsdienerinnen um die Sicherung 
ihrer eigenen Existenzquelle, der 
Aufrechterhaltung der Ordnung der 
Hierarchie. 

ORDNUNG 

Der Rechtsstaat ist, durch Polizei, 
seine zahlreichen Institutionen und 
Politikerinnen vertreten, ein äußerst 
verzahntes Gebilde, in dem die/der 
Einzelne durch sein Wahlrecht in 
dem Irrglauben belassen wird, 
Grundlage zu sein für die Existenz 
des Staates und der Politikerinnen. 
In der Wirklichkeit verhält es sich 
genau anders herum: die Existenz 
des Staates ist für die meisten 
Menschen Grundlage für ihr 
gesamtes Leben geworden: Der Staat 
leitet und koordiniert, nimmt 
Entscheidungen ab, vergibt Kredite 
und zahlt Rente, zahlt Kinder-und 
Arbeitslosengeld. Der Staat 
entscheidet, wieviel von welchem 
Gift in Lebensmitteln enthalten sein 
darf, was wir essen sollten und was 
nicht. Der Staat entscheidet, wie 
viele Tiere im Versuchslabor 
"verbraucht" werden dtlrfen/mUssen, 
wie klein ein Käfig für ein Huhn sein 
darf, was gesagt werden darf und 
was nicht Die einzelnen 
Bürgerinnen, die nur noch 
Konsumentinnen sind, interessiert 
das wenig: So lange "ihre" Welt von 
Arbeiten- Kaufen-F emsehen- 

Schlafen nicht unterbrochen wird, so 
lange werden sie den Rechtsstaat 
mittragen, werden ihren evtl. Frust 
mit einem "Denkzettel" am Wahltag 
quittieren. Diese Ordnung hat 
Auswirkungen auf das 
Verantwortungsbewußtsein und 
Engagement der/des Einzelnen. Mit 
dem Gefühl, eine Partei bzw. 
Politikerin gewählt zu haben, als 
steuerzahlendeR Bürgerin 

Verantwortung auf andere, nämlich 
"die da oben" abgegeben zu haben, 
tritt eine Haltung gegenüber allen 
Mißständen der Gesellschaft ein, die 
gekennzeichnet ist von Ignoranz und 
Abstumpfung. 




VAN 
Vegane Attacke Nord 


Straßburger Allee 39 +++ 26389 Wilhelmshaven 
Die Vegane Attacke Nord versteht sich als weiterer Beitrag zur Veganen 
i lerbefreiungsbewegung. Wir selbst führen zwar keine direkten 
Tierbefreiungsaktionen wie der Autonome Tierschutz durch, erkören uns 
aber mit diesen Aktivistinnen solidarisch. Unsere Arbeä richtet sich gegen 
die Tierausbeutung, die wir mit der Ausbeutung von Menschen und Natur 
In Verbindung setzen. Wir sehen Tiere und Menschen als gleichberrechtlgte 
Wesen mit unterschiedlichen Interessen an. Diese Interessen verteidigen wir. 

Das VEGAN-INFO erscheint vierteljährlich als Medium der Menschen von der 
VAN. Zugeschickte Beitrage, die die Thematik der Zeitung treffen, werden 
gerne veröffentlicht. Eine Ausgabe des VEGAN-INFOS gibt es gegen 3.-DM 
RP. bis zu 20 Ausgaben für 8.-DM, bis zu 50 Ausgaben für 15.-DM. Die 
Preise sind Selbstkostenpreise. 
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Veganer sind Menschen, die ulen ausschließlich mtl pflanzlicher Kost ernähren. Sie 
lehnen den Verzehr von Fleisch. Fisch. Eiern und Milch und deren Venirbaiiungs 
Produkten aus unterschiedlichen Gründen (u.a. religiösen, gesundheitlichen, ethi- 
schen) 00 . Bel einer sachgerechten Auswahl und Zubereitung pflanzlicher Le- 
bensmklel ist es möglich, sich bedarfsgerecht zu ernähren. Die oft diskutierten und 
bei falscher Praxis auch lesisleilbaren Mangel an Eisen, Vitamin Bij. Calcium und 
Prolcin treten relativ seilen a ul, da Veganer sehr emährungsbewußl sind und ein 
überdurchschnittlich gutes Emfthrurtgswissen aufweisen. Oa Veganer auch andeie 
Vcrhollensweisen optimieren (wenig oder kein Nikotin. Alkohol und andere Ge- 


ie Drogen; ausreichend körperliche Betätigung) verwirklichen sie ein 


Studien mH Veganern, die weltweit, aber auch von uns. durchgelührt wurden, 
zeigen, daß Veganer im Durchschnitt deutlich gesünflcf sind als die allgometnc 
Bevölkerung. Körpergewicht. Blutdruck. Bluffen- und Cholesterinwerte. Nlcren- 
lunlnion so/ve Cesunuheitsslalus allgemein liegen häufigar im Normalbeieich 


Sehr geehrte Frau Schnatz. 


Vegantsmui (s Anleg«) Ich hoffe, CaO Ihnen Inhal! und Umleng der Darstellung Zusage 
Ihrer Verenslellung wünsche Ich viel Erfolg. 


Ntoen diesen positiven Aspekten bewiiki die veganisehe Ernährungsweise gleich- 
zeitig. daß die Umwelt weniger zerstört wird (GuOe und Methan durch Tiernaltung). 
daß Oie sog Cntwicklungstander eigenständiger weiden (kein Import von Futtermit- 
teln) und oail Tiere artgeiechi bohande« werden. Dadurch werden Tierzucht. Tier- 
haltung. Ttenransporte und Tiarvenvche varmindert oder konraon teilweise genx 
entfallen. Wenn alle Menschen veganipeh leben würden, sähe es besser um die 
Gesundheit der Menschen, der Umwelt und der Gesellschaft aus. Es gilt, dieses 
Potential zu nutzen. 






Ich liege unter einem Baum 
und habe einen Traum 
Ich träume von einer Welt 
die allen gut gefällt 
Ich gefalle mir manchmal nicht 
wenn Herrschaft mit mir bricht 
Ich breche kein Versprechen 
Euer Leiden ist zu rächen 
Ich räche Euch bis Eure Freiheit 
endlich einmal wird die Wahrheit 

Ich liege unter einem Baum 
und habe einen Traum 
Ich träume von einer Nacht 
in der Feuer wird entfacht 
Ich entfache einen Gedanken 
der die Erde bringt ins Wanken 
Ich wanke zwar doch bin ich stark 
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Theoretische Erklärung 

Zunächst darf das Essen von Tieren nicht als isoliertes 
Phantomen betrachtet werden. Vielmehr ist Fleischessen 
lediglich eine Manifestationsweise einer umfassenden Ideologie. 
Andere Manifestationen dieser Ideologie sind z.B der Umgang 
mit Tieren in Zusammenhang mit Tierversuchen, Petzzucht und 
Jagd. Der Kern dieser Ideologie Ist die grundlegende Einstellung 
der Menschen gegenüber Tieren als Lebewesen, die 
bedenkenlos ausgebeutet werden dürfen. 

Diese Ideologie, die dem menschlichen Handeln gegenüber 
Tieren zugrunde liegt, wird in Anlehnung an Rassismus und 
Sexismus als 'Speziesismus* bezeichnet, abgeleitet vom Wort 
'Spezies', also Art. "Speziesismus" ist nun alles andere als ein 
neuer , überflüssiger Ismus. Vielmehr handelt es sich hier um 
einen notwendigen Begriff zur Erfassung vorhandener 
Mißstande. 

Um zu begreifen, was unter Spezleslmus konkret gemeint Ist, 
wollen wir uns zunächst Rassismus und Sexismus näher 
ansehen. Was ist denn eigentlich falsch an Rassismus und 
Sexismus 7 Was Ist falsch an der Sklaverei oder an der 
Unterdrückung von Frauen ? Falsch an Rassismus und 
Sexismus ist, daß hier ein biologisches Merkmal - Rasse und 
Geschlecht - herausgegriffen und zur Grundlage einer 
moraSschen Diskriminierung gemacht wird. Also: "Weil du eine 
schwarze Haut hast, dürfen wir Dich als Sklaven halten." “Well 
Du eine Frau bist, darfst Du nicht zur Wahl gehen." 

Der Speziesist macht genau das gleiche: Er greift die 
biologische Artzugehörigkeit heraus und macht sie zur 
Grundlage einer moralischen Diskriminierung: "Weil Du zu einer 
anderen Art gehörst, können wir mit Dir machen, was wir 
wollen: lebenslang einsperren, schmerzhafte Experimente 
durchführen und Dich auffressen." 

Das Falsche, das Verwerfliche ist in allen drei Fallen das 
Gleiche: Es wird eine moralische Bewertung vorgenommen 
aufgrund eines Merkmals, das moralisch eigentlich völlig 
bedeutungslos ist. Hautfarbe. Geschlecht und 
Artenzugehörigkeit sind gleichermaßen untaugliche Kriterien für 
eine moralische Bewertung. Das ist reiner Zynismus, blanke 
Willkür, tiefer Irrationalismus. 

Diese Erkenntnis ist im übrigen gar nicht so neu. Bereits vor 
über 200 Jahren hat der englische Philosoph Jeremy Bentham 
auf die prinzipielle Gleichartigkeit und Gleichwertigkeit von 
Rassismus und Speziesismus hingewiesen - wenn auch nicht 
in der heutigen Terminologie. Ich möchte dies anhand eines 
kurzen Zitats belegen. Bentham kritisiert hier zunächst indirekt 
die Briten, die noch immer Sklaverei betreiben, während die 
Franzosen die Sklaven bereits befreiten: 

"Die Franzosen haben bereits entdeckt, daß die Schwärze der Haut kein 
Grand dafür ist, jemanden schutzlos der Laune eines Peinigers 
auszuliefem. Es mag der Tag kommon, da man erkennt, daß die Zahl 
der Beine, der Haarwuchs oder das Ende des os sacrum 
gleichermaßen unzureichende Gründe sind, ein fühlendes Wesen 
demselben Schicksal zu überlassen. Was sonst ist es, das hier die 
unüberwindbare Trennlinie ziehen sollte 7 Ist es die Fähigkeit zu denken 
oder die Fähigkeit zu sprechen 7 Aber ein ausgewachsenes Pferd oder 
ein Hund sind unvergleichlich vernünftigere Wesen als ein Kind, das 
erst einen Tag, eine Woche oder selbst einen Monat alt Ist. Oie Frage 
Ist nicht: können sie denken? oder: können slesprechen?, 
sondern: können sie fe/den?" 


Hier spricht Bentham es mit aller Deutlichkeit aus: Haarwuchs 
oder Zahl der Beine, sprich: die Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Spezies taugt als moralisches Kriterium 
ebensowenig wie die Hautfarbe. 

Speziesismus befindet sich logisch und ethisch auf 
derselben Ebene wie Rassismus und Sexismus und Ist 
deshalb ebensowenig zu rechtfertigen wie diese. Und so wie 
wir ln der Vergangenheit eingesehen haben, daß Rassismus 
und Sexismus falsch sind, so besteht der nächste logische, 
konsequente und notwendige Schritt darin, den Spezleslmus 
als Irrational zu erkennen und zu überwinden. 

Praktisches Beispiel 

Ich möchte es aber nicht bei diesen theoretischen 
Ausführungen bewenden lassen. Abschließend soll das 
bisher Gesagte durch ein praktisches Beispiel veranschaulicht 
werden. Es soll die Parallele zwischen Rassismus und 
Speziesismus weiter herausgearbeitet werden. Konkret soll 
diese Parallele zwischen dem Umgang der Nazis mit KZ- 
Insassen und dem Umgang der Menschen mit Tieren 
verdeutlicht werden. Ich zitiere zunächst kurz aus einer 
Beschreibung von Auschwitz durch Hermann Langbein: 

'Auschwitz war das größteVemlchtungslager des Nationalsozialismus. 
Da es nun das bekanntest ist und der Mechanismus der Massentötung 
überall nach ähnlichem Schema organisiert wurde, möge es hier lür 
alle stehen. (...) Die Berichte, die man.. .lesen kann, mögen allerdings 
dazu verleiten, über schaurigen Einzelheiten den noch schwerer 
faßbaren Alltag In Auschwitz zu übersehen. 

Man hört, wie Kaduk einen Häftling aus einer Laune heraus zu Tode 
getrampelt hat, wie Mehr einen nach den anderen durch Giflinjeklionen 
ins Herz lötete. Und man könnte daraus den Schluß ziehen: Das war 
Auschwitz. (...) 

Aber so einfach darf man es sich nicht machen. Das für die 
nationalsozialistischen Vernichtungslager typische Verbrechen war 
nicht die brutale Aktion einzelner. Zum Alltag von Auschwitz gehörte der 
- In der Regel völlig leidenschaftslos durchgeführte, exakt organisierte, 
routiniert eingespielte - MASSENMORD an Tausenden... (...) Die SS- 
Mannschalt war daran interessiert, die Tötungsaktion möglichst 
reibungslos abzuwickeln. Jeder einzelne hatte dabei seinen Platz, 
kannte seine Pflichten und tat. was die Führung von Ihm erwartete, ln 
der Regel routiniert und mit derselben inneren Einstellung aus. die etwa 
ein Postbeamter hat. der stolz daraf Ist. daß die Paketabfertigung klappt. 
(...) Neben dieser industriell oranisierten Massentötung Helen die 
Einzelmorde der Kaduk oder Boger nicht Ins Gewicht (....)' 

Genau dieses Moment des emotionslosen, institutionalisierten 
Massenmordes Ist es auch, das unseren heutigen Umgang mit 
Tieren bestimmt. Nicht einzelne, spektakuläre, mit besonderem 
Sadismus begangene Grausamkeiten sind das wirklich 
Typische und Charakteristische am Speziesimus, sondern die 
routinemäßige. emotionlose und selbstverständliche 
Ausbeutung und Vernichtung. 

Nobelpreisträger Isaac B. Singer, ehemaliger KZ-Häftling 
jüdischer Abstammung, schrieb: "Wo es um Tiere geht, wird 
jeder zum NazL.Für die Tiere ist jeden Tag Treblinka". Liest 
mensch sich Berichte Ober die Massenvemichtungen der 
Nazis und über die heutigen Massenvemichtungen von 
Tieren in Forschungslabors, Massentierhaltungsanlagen und 
Schlachthäusern durch, so kommt mensch unweigerlich zu 
dem Schluß, daß Parallelen Kickenlos sind. In beiden Fällen 
haben wir die gleiche Geschäftsmäßigkeit und 
Emotionsioslgkeit. die gleich wissenschaftliche Optimierung 
und Selbstverständlichkeit des Tötens. 



VEGANES GESUNDHEITSINFO 



Vitamine 


Vitamin A - Retinol - Bedarf: 900 pg 

Maneelerscbeinuneen: trockene, schuppige Haut, Akne, starke Längsrillen an den 
Fingernägeln, erhöhte Infektanfälligkeit, herabgesetzte 
Sehschärfe bei Dämmerlicht 

Quellen pro 100 g : Löwenzahn 1333 |xg, Möhren roh 1100 pg, Spinat roh 816 pg, 
Feldsalat 650 pg, Ebereschenfrucht 417 pg, Sanddornbeeren 
roh 250 pg, Aprikosen roh 298 pg, Kopfsalat 150 pg, Tomaten 
133 pg, Paprika roh 100 pg, weiße Bohnen 100 pg 

Vitamin A ist empfindlich gegenüber Licht, Luft und Hitze. Daher sollten 
die entsprechenden Lebensmittel dunkel und kühl auf bewahrt werden. Die 
Aufnahme von Vitamin A wird durch Öl begünstigt. 


Vitamin D - Calcipherol - Bedarf: 4-6 pg 

' Mangelerscheinungen: Ekzeme, Schuppenflechte, Entkalkung und Weichwerden der 

Knochen (Osteoporose), herabgesetzte Muskelkraft, Krämpfe 
Quellen pro 100 g : Pfifferlinge 2,1 pg, Champions 1,9 pg 

Ferner wird Vitamin D auch in der Haut gebildet. Der Vitamin D-Gehalt 
nimmt durch Aufbewahrung und Zubereitung kaum ab. Vitamin D begünstigt 
die Aufnahme von Calcium. 


Vitamin E - Tocopherol - Bedarf: 11-13 mg 

Mangelerscheinungen: relativ selten beobachtet, eventl. Störung des 

Muskelstoffwechsels, verkürzte Lebensdauer der roten 
Blutkörperchen 

Quellen pro 25 g : Weizenkeimöl 39,75 mg, Leinsamen 14,25 mg, Sonnenblumen- 
öl 12,5 mg, Saffloröl (Diestelöl) 7,2 mg, Mandeln 7,0 mg, 
Sonnenblumenkerne 5,45 mg, Haselnüsse 5,25 mg, Olivenöl 
3,3 mg 

pro 100g : Fenchelkraut 6 mg, Grünkohl 4 mg, Avocado 3 mg, Porree 

roh 2 mg, Spinat roh 1,8 mg, Haferflocken ? mg 

Vitamin E ist empfindlich gegen Licht und Sauerstoff. 


Vitamin C - Ascorbinsäure - Bedarf: 74-76 mg 

Mangelerscheinungen: Müdigkeit, Infektanfälligkeit, verzögerte Wundheilung 
Quellen pro 100 g : schw. Johannisbeeren 18 9 mg, Petersilie roh 166 mg, Kiwi 
150 mg, Paprikaschoten 140 mg, Meerrettich roh 114 mg, 
Orange Saft 52 mg, Zitrone Saft 51 mg 

Vitamin C ist sehr luft-, licht -und hüzeempfindlich. 




Vitamin - Thiamin - Bedarf: 1,2-1, 4 mg 

Maneelcrscheinuneen: 

Ouellen pro 50 e 

Appetit- und Schlaflosigkeit, Konzentrationsschwäche, 
Reizbarkeit, Neuritis (Nervenentzündung) 

Sojabohnen 0,50 mg, Sojamehl halbfett 0,42 mg, gelbe Erbsen 
0,36 mg, Kichererbsen 0,24 mg, Erbsen grün, roh 0,18 mg, 
Löwenzahn 0,10 mg, Erdnußmus 0,06 mg, Kartoffel roh 0,05 mg 
außerdem enthalten in Bierhefe, Vollkornprodukte 


Vitamin ist wasserlöslich und hitzeempfindlich. 



Vitamin B 2 - Riboflavin - Bedarf: 1,5-1, 7 mg 

Maneelerscheinuneen: 

Ouellen Dro 100 e : 

Risse in den Mundwinkeln, Hautveränderungen, Schuppen- 
bildung, Sehstörungen und Lichtempfindlichkeit, glanzlose 
brüchige Fingernägel, Anämie (Blutarmut) 

Sojamehl halbfett 0,36 mg, Pfifferlinge 0,23 mg, Spinat + 
Broccoli roh 0,20 mg, Rosenkohl + Spargel roh 0,16 mg, 
grüne Erbsen 0,14 mg, Erdnußmus 0,10 mg 

außerdem enthalten in Bierhefe, Vollkornprodukte, Mandeln 


Vitamin B 2 ist lichtempfindlich und entspr. Lebensmittel sollten im 
geschlossenen Topf gegart werden. 



Vitamin B 3 - Niacin - Bedarf: 16-18 mg 

Ouellen Dro 100 e 

schwere Hautveränderungen, Appetit- und Gewichtsverlust, 
Durchfall, rötliche Hautrisse, rote Zunge 

Erdnußmus 16,2 mg, Erdnuß frisch 15,3 mg, Erdnuß geröstet 
14,3 mg, Sesamsamen 5,0 mg, Sonnenblumenkerne geschält 

5,8 mg, Reis unpoliert 5,2 mg, Vollkornmehl 1700 4,8 mg, 
Pfirsich getr. 5,3 mg, Mandeln 4,4 mg 


Vitamin B 3 ist wasserlöslich und hitzeempfindlich 



Vitamin Bg - Pyridoxin - Bedarf: 1,6-1 , 8 mg 

Maneelerscheinuneen: 

Quellen pro 100 a : 

Appetitlosigkeit, Depressionen, Anämie, Muskelschwund, 
Hautveränderungen 

Avocado roh 0,53 mg, Banane 0,37 mg, Rosenkohl 0,28 mg, 
Batate 0,27 mg, Lauch 0,25 mg, schw. Holunderbeeren 0,25 mg, 
Sauerkraut 0,21 mg, Kartoffeln 0,21 mg, Rotkohl 0,15 mg 
außerdem enthalten in Vollkornprodukten 


Vitamin Bg ist hitze- und lichtempfindlich. 



Vitamin B 12 - Cobalamin - Bedarf: 2, 9-3,1 fig 

Mannelerscheinuneen: 

Appetitlosigkeit, Anämie, prickelndes Gefühl in den Beinen, 
Gedächtnisschwund, Müdigkeit, Veränder. der Mundschleimhaut 
geringe Mengen sind in milchsaurem Gemüse (z.B. Sauerkraut). 
Vitamin B 12 wird in der Natur nur von Mikroorganismen 
gebildet. Es gibt Hefe, die mit 3 12 angereichert ist, wobei 
es ratsam ist, sich beim Hersteller über den Ursprung zu 
informieren. Ob B 12 auch in Schnittlauch und Petersilie 
enthalten ist, ist nicht sicher. 



Interview mit einem 
VOR ler 

(Vegane Offensive 
Ruhrgebiet) 


Vielen Dank für das "Gespräch" I 


Vegane Attacke Nord 


VAN: Seit wann gibt es 

VOR'ler 

Die VOR gibt es seit 
Jahren dabei. 

VAN: Wie ist es 

VOR'ler. 

Vorzustelen wäre, daß 
Tierschutzzusammenhangen 
Aktionsformen her 
da 

a) 

b) 


Ich gaube 


Gibt es bestimmte Kreise, 

Veganlsmus/Tierrechte sensibilisiert sihf? 

VOR'ler. W 
Ein Großteil der VORIerinnen kam Ober einen persönSchen 
Ungang mit Leuten aus der Gruppe dazu. Es dürften wohl 
äußerst selten Leute Infolge von Veranstaltungen/Stande oder 
Kundgebungen zur VOR gestoßen sein. 

Mittlerweile Ist der Bekanntheitsgrad recht groß, es gibt ständig 
Post, wobei die meisten Schreiberinnen aus der Tierschutz- 
/ Tierrechtsszene stammen. 

Auf de inzwischen zig-tausendmal verteilten Flugis 
(McDonald's, Zirkusse, Pelzladen...) ist die Resonanz 
erschreckend gering. 


VAN: Wie ist das Verhältnis zur ANTIFA ? 

VOR'ler 

Einzelne beteiSgen sich in irgendeiner Form gegen de radikale 
Rechte bzw. gegen den allgemein existierenden Rassismus. Vor 
längerer Zeit gab es noch 'ne Auseinandersetzung in autonomen 
Zusammenhängen. Wie ich sehe, haben sich einige davon 
verabschiedet. Irgendwo solle das Theoretisieren eine Grenze 
haben. Die Unterdrückung. Ausbeutung von Tieren hat 
unermeßSche Ausmaße angenommen, dagegen sotten wir 
unsere Kräfte richten. Auch bei vielen Autonomen stoßt du aut 
ignorantes Ausgrenzen der Rechte von Tieren. Nicht viel weniger 
schlimm wäre es, wenn Tierrechtlerinnen rassistisch oder 


Gibt es Gruppen, mit denen Ihr sympathisiert? 

VOR'ler 

Gmppen. de sich für Tiere einsetzen, für Ihre Befreiung 
kämpfen; de dr das Gefühl geben, es ist ernst gemeint. 


Angesichts des 
verursacht wird, 

Sinn. JedeR, 
Tierausbeuterinnen und 
vegan lebt Ist ein 
macht einen Sinn. 


jede ALF-Aktton 


sexistlsxh waren bzw. es unterließen verschiedene subWere 
Formen davon zu thematisieren. 


VAN: Habt Ihr bestimmte Hoffnungen fUr die 
Tierbefreiungsbewegung der nächsten Jahre ? 

Wie seht Ihr die Entwicklung der vergangenen Jahre ? 

VOR'ler 

Da mußt du dr nur das animal rights movement in England 
ansehen. Es soll nicht verleugnet werden, daß es dort 
auch untereinander Streitigkeiten gbt, so verleugnen einige 
Menschen aus größeren Tierschutz/Tierrechtsorganisationen 

de ALF und de Eingeknasteten. Die NAVS Seß es letztes Jahr 
am worid day for laboratory animals nicht zu, daß eine 
von Support Animal Rights Prisoners auf 

für de Gefangenen sprechen konnte; 

SG wieder einige Räumlichkeiten für 

auch wir werden in den nächsten Jahren den 
auf der Insel ein Stück naher gekommen sein. 


Polizei verboten , 
ein, 

Um ein auf dem Boden 
Umrisse von Kühen dargesteBt 
es kam zu vielen 
, um Öffentlich 
und den 


keine 
du 

vegan sein- 



tuFM Aksi 
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EINLEITUNG 


Den Tieren und Menschen das Leben - 
den Folterinnen und Mörderinnen keinen Frieden ! 


DIE AUFLÖSUNG DER MENSCHENHERRSCHAFT ALS BEFREIUNG 
ALLER LEBEWESEN VERSTEHEN I! 

Diese neue Zeitung erscheint, well: 

- 320 Millionen Hühner jährlich in der BRD(W) umgebracht werden 

- 75 Millionen männliche Küken jährlich in der BRD(W) gleich nach dem Schlüpfen 
vergast oder lebendig zermust werden 

- 75 Millionen Hühner in Batteriekäfigen als Eierproduzentinnen in der BRD(W) 
ausgebeutet werden 

~ 40 Millionen Schweine jährlich in der BRD(W) zerstückelt werden 

- 25 Millionen Kühe in der EG als Milchproduzentinnen ausgebeutet werden 

- 10-20 Millionen Tiere in der BRD(W) jährlich in Laboratorien qualvoll vernichtet 
werden 

- Millionen Tonnen' Fische in Treibnetzen gefangen werden und ersticken 

- 8,75 Millionen Kühe jährlich in der EG als unproduktive Milchproduzentinnen 
vernichtet werden 

- 5 Millionen Rinder jährlich in der BRD(W) ermordet werden 

- 700 000 Kälber jährlich in der BRD(W) umgebracht werden 

- 4-5 Millionen Tiere in der BRD(W) von Jägerinnen umgebracht werden 

- 500 Rinder täglich in der BRD(W) für Mc Donalds zerhackt werden 

Diese Zahlen können "nur" einen Teil dessen wiederspiegeln, was tatsächlich das 
Tiermordimperium an Qual, Ausbeutung, Unterdrückung und Mord den Tieren zufügt. 
Ungenannt sind z.B. auch die in qualvoller Gefangenschaft gehaltenen Tiere in den 
Zirkussen, wo sie ihr Leben lang dumme Mätzchen machen müssen. Ungenannt sind 
die anderen "Vergnügen" der Menschen wie Stierkampf, Military-Pferdesport, 
Hahnenkämpfe, Gänsereiten u.v.m. 

"Aber was Ist mit den Menschen 7 Kümmert Ihr Euch denn gar nicht um die 7", so 
lautet der oft gebrachte Einwand gegen Veganerinnen. "Menschenfeinde" würden wir 
sein und das Tier über den Menschen stellen wollen. Das ist nicht so. Als 
Veganerinnen und Veganer kämpfen wir prinzipiell gegen jede Form der Ausbeutung 
Ä Unterdrückung - bei Mensch & Tier. Vegan heißt, nach dem Prinzip zu leben, daß 
Tiere nicht der Besitz Von Menschen sind, weder zum Essen (auch Milch, Eier), zum 
fragen (Pelz, Leder, Seide, Tierwolle), zum Einsperren (Zoo, Zirkus) noch zum 
Experimentieren. Vegan leben heißt aber auch, nach Möglichkeit keine Produkte aus 
unfairem Trikont-Handel zu konsumieren, wobei der Verzicht auf Reisch, Eier und 
Milch den Menschen im Trikont zu Gute kommt, da Futtermittel zur Produktion von 
Tiermordprodukten in gigantischen Mengen (10 Kilo Getreide« 1kg Fleisch) aus 
diesen Ländern für den Überschuß der westl. Industrieländer (s. EG-"Milchseen", 
"Fleischbergep importiert werden. HERRschaft ist HERRschaft - worüber auch 
immer ! Wir wollen, daß alle Lebewesen als gleichberechtigte, gleichwertige 
Individuen miteinander leben. Wir lehnen es ab, Tiere aufgrund ihres anderen 
Aussehens und ihrer Wehrlosigkeit gegenüber uns Menschen auszubeuten, zu 
unterdrücken, zu ermorden und zu quälen. Dies ist nichts weniger als die 
konsequente Form des Antifaschismus. 

Solange Menschen Tiere unterdrücken, werden Menschen sich gegenseitig 
unterdrücken, denn Gewalt wird an den Tieren geübt und später auf Menschen 
übertragen. Deutliche Beispiele hierfür liefern die Menschenversuche im S.Reich, die 
Eugenik, die eine direkte Folge der Tierversuche waren, oder die Erprobung von 
neuen Waffensystemen und deren Auswirkungen. Hierfür werden zuerst Tiere 
genommen, wie z.B. bei der Erprobung der Atombombe gegen Ende des 
2.Weltkrieges, um anschließend die eigentlich geplante Menschenvemichtung mit 
möglichst viel Präzision durchzuführen. Beispiele aus heutiger Zeit: Die Bundeswehr 
schießt zu Übungszwecken auf lebende Schweine, um an deren Verletzungen zu 
erkennen, was die neuen Waffen taugen. Schweine haben nach Meinung von 
Medizinerinnen "eine dem Menschen ähnliche Beschaffenheit". Im letzten Jahr hat 
das Innenministerium für Sicherheit beschlossen, mehrere tausend Tiere für die 
Erforschung der Auswirkungen von Atomverstrahlung und Giftgas auf Menschen zu 
mißbrauchen. Schließlich sei doch alles im "Sinne der Menschheit”....in allen 
Lebensbereichen werden Tiere dem Menschen unterworfen und zu "Nutze" gemacht, 
verbraucht und als "minderwertig" bezeichnet - aber wenn's um das eigene 
scheinbare "Leben" geht (es geht hier wohl mehr um den Tod) sind Vergleiche zu 
Tieren wohl doch ausnahmsweise zulässig. Ähnlich auch bei der Argumentation von 
Fleischfressern : Tiere essen einander ja auch." - wo sich der Mensch sonst auf der 
faschistoiden Werteebene als "Krönung der Schöpfung" sieht, ist es ihm der Leichen- 
"Genuß" wert, sich zynisch auf die gleiche Ebene mit den Tieren zu stellen und eine 
Scheingleichheit vorzuheucheln. Es bleibt kein Zweifel daran, daß der Mensch 
anders ist als die Tiere. Aber das heißt noch lange nicht, daß sie/er mehr wert ist und 
befugt ist, alles mit Tieren tun zu dürfen. Der Kampf um die Befreiung der Menschen 
von Ausbeutung & Unterdrückung, von Rassismus, Sexismus und Faschismus setzt 
voraus, daß die Schwächsten, die Wehrlosesten unter uns, die Tiere, jemanden 
finden, die/der sie verteidigt, die die Gewalt wirksam an der Wurzel bekämpfen - den 
Speziesismus ! Es ist höchste Zeit zum Handeln, befreien wir Tiere und Menschen 
aus der Unterdrückung der HERRenmenschen, lasst uns so konsequent sein, wie es 
nur möglich ist I Stören wir die Lebensvemichtungsmaschinerie des Patriarchats, 
zerschlagen wir ihre Macht I Die, die heute über uns lachen, werden vielleicht schon 
morgen das nächste Opfer des HERRenmenschenimperiums sein I * 

FÜR DIE BEFREIUNG VON MENSCH UND TIER ! 
FÜR DIE VEGANE REVOLUTION 1 

★ 



es ist mal wieder geschafft: Pünktlich zur Jagdsaison liegt das 3. VEGAN- 
INFO vor Euch, und wir freuen uns über die steigende, wenn auch noch nicht 
übermäßig große, Resonanz auf "unser" Mag. Bis sich das VEGAN-1NFO 
selbst tragen kann, wird wohl noch eine Zeit vergehen, bis dahin werden wir 
zulegen müssen. Wenn Ihr also das VEGAN-INFO mögt, dann füllt das 
jedem Heft beiliegende Sponsoring-Flugi aus und schickt/überweist uns die 
Kohle. Wir sind (leider) darauf angewiesen I Apropos Jagdsaison: Der 
Bundesjägertag am 21/22.10. in Berlin könnte das Highlight des Jahres 
werden, wenn genügend Tierrechtlerinnen in die "Reichshauptstadt" kommen 
würden. Also -Trillerpfeife in den Rucksack gepackt, Transpas gemalt - und 
ab nach Berlin I 

Zum Thema Jagd haben wir diesmal extra viel Material zusammengetragen, 
teilweise Dokumentationen aus Jagdbüchem, die Euch hoffentlich wie uns 
einen Einblick in die Jagdpraktiken und das HERRschaftsdenken der 
Tiermörderinnen geben. Vor allem der Ablauf der versch. Jagdtypen ist 
unbedingt wissenswert, da hier bei Waldspaziergängen bessere Orientierung 
ermöglicht wird.... ^ 

Die VAN hat jetzt auch ein Konto, wo das Geld fürs VEGAN-INFO-Abo 
überwiesen werden kann: 


Wir freuen uns auch über jede (noch so kleine) Spende I 


Also, bis zur nächsten Ausgabe (Februar '95) und viel Erfolg 
bei Euren Aktionen I 

eureVAW 

P.S.: Viele liebe Grüße an Günter Martin aus Berlin für seine engagierte 
Tierrechts-Foto-Arbeit und die Schweizerinnen von der VBF/PAL 
(Power for Animal Liberation) - viel Erfolg bei Eurem Tierrechts-Cafe 1 
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RÜCKBLICK: DEMO GEGEN TIERVERSUCHE IN FRANKFURT/M. 10.09.94 


Für den 10.09.1994 hatte die Aktionsgemeinschaft 
gegen Tierversuche Frankfurt zu einer Anti- 
Tierversuchs-Demo unter dem Motto "1 .Herbstmarsch 
zu den Horroriabors der Vivisezierer* (und zu den 
Viviseziererinnen, die Red.) aufgerufen. Schon lange 
vor der Treffzeit 12 Uhr sammelten sich zahlreiche 
Tierversuchsgegnertnnen und Tierschützerinnen vor 
dem Gebäude der pharmazeutischen Industrie in der 
Karlstraße. Gegen 12 Uhr hatten sich ca. 400 
Menschen eingefunden, darunter auch ca. 40-50 
Tierrechtlerinnen/Veganertnnen. Am Anfang ging es 
durch belebte Straßen Frankfurts, vorbei am 
Hauptbahnhof. Zahlreiche Sprechchöre wie "Kampf der 
Pharmaindustrie - Tierversuche, daran verdienen sie", 
"Gegen Tierversuche und Herrenmenschentum - für die 
Vegane Revolution" oder "Hände weg von Tieren" 
seitens der Tierrechtlerinnen ließen deutlich werden, 
wo u.a der Unterschied zur überwiegenden 
schweigenden, Lederschuhe tragenden Mehrheit der 
Demonstrantin nen lag. Beim -Institut gab es während 
nervtötenden, überflüssigen Redebeiträgen (u.a. 
Übertragbarkeitsfrage der Tierversuche, Wahlen, etc.) 
der traditionellen Tierschützerinnen einen Zwischenfall, 
als ein Demonstrant einen Vivisektor wiedererkannte, 
der schon länger dadurch aufgefaiien ist, daß dieser 
Demoleute fotografierte und "Unterschriften" von diesen 


mm. Tmzscm 


Oldenburg - München - Dortmund. 

Wie viele Gemeinsamkeiten haben Antifas und Vegans 
? Diese Frage werden sich wohl immer mehr 
Veganertnnen fragen und oftmals enttäuscht feststellen, 
daß die Toleranz der Antifas gegenüber progressiven 
Bewegungen antroprozentrisch gering ist. Beispiel 
ALHAMBRA, Oldenburg: Das Auslegen des VEGAN- 
INFO, "Antifa und die Rechte von Tieren", Frontline- 
Flugis etc. wurde kurzerhand verboten, mit 
Tierrechtssprüchen angemalte Wände übermalt. 
ANTIFA: TIERECHTE UND VEGANISMUS 



VERBOTEN I 

Auch in München und Dortmund werden/wurden 
Vegans ausgegrenzt und attackiert, die "Argumente 
"stellen sich schnell als Ausdruck eines Gemisches 
von stark verwurzelter Anthroprozentrik und 
Tierverachtung, Unwissenheit, Ignoranz und 
Bequemlichkeit heraus: Rassismus nein, aber bitte nur 
bei Menschen, HERRschaft nein, aber bitte nur bei 
Menschen. Ausbeutung nein, aber Lederjacke u. -Stiefel, 
Ausbeutungs-Kaffee und -Tee trinken, das muß einfach 
sein, sonst wären sie ja nicht soooooo cool. 


STURZ IN EINE BESSERE WELT 

Internationale Nächte zur Befreiung der 
Erde 31.10. -6.11, 

Die Erdbefreiungsfront ruft die Zeit zwischen dem 
31.10. und dem 6.11/94 zur Aktionswoche aus. 
Bereits vom 1.4.-7.4/94 gab es eine solche 
Aktionswoche. Beispiel aus dem Aufruf-Flugl: "In 
Frankfurt/M. haben "autonome kämpferlnnen für 
eine Erde ohne Blutvergiessen und HERRschaft" 
"einige McDonalds besucht "(...) :wir haben dafür 
gesorgt, das die klos vollkommen verstopft sind, so 
daß die abflußrohre nun erneuert werden müssen, 
zusätzlich haben wir die Klos mit roter färbe verziert, 
denn mc donalds bedeutet blut - tierblut, 
menschenblut, eine zerstörte Umwelt I*. Aktionen 
sollen bei der E.B.O., c/o Kopierladen M99, 
Manteuffelstr.96, 10997 Berlin dokumnentiert werden. 


sammelte. Noch ehe diesem seine Kamera 
abgenommen werden konnte, griffen die Schergen ein 
und schülzten den Tiermörder vor den wütenden 
Tierrechtlertnnen, die ihm noch eine Zeit lang unter 
Rufen "Vlvisektor-Mörder-Verbrecher" hinterherliefen. 
Abschließend ging es zu den Tierversuchlabors, wo 
sich zu diesem Zeitpunkt keineR aus den 
Mörderbanracken blicken ließ, außer einem Wächter mit 
Hund. Die Stimmung war bereits auf dem Tiefpunkt 
angelangt, die Schergen machten einen auf Macho und 
Cowboy, ein Fotograf wurde bei dem Versuch, über den 
Zaun zu fotografieren, von einer schon vorher durch ihre 
Einsatzfreudigkeit aufgefallene Polizistin 

heruntergerissen, als noch ein letztes Mal die Wut über 
die Hilflosigkeit gegenüber dem Unrecht bewußt wurde 
und lautstark gerufen wurde:" 1-2-3- laßt die Tiere frei- 
4-5-6- sonst kommen wir mH der Rex- 7-3-9- die Tiere 
werden sich freun' l" . 

Alles in allem gesagt, war die Demo einerseits aufgrund 
der Teiinehmerlnnenzahl positiv, andererseits litt die 
Power und Entschlossenheit durch die geringe Anzahl 
von Tierrechtlerinnen. Zudem ist es fraglich, ob Reden 
zu Tierversuchspraktiken nicht lieber in der Innenstadt 
gehalten werden sollten, wo entsprechend viele Leute 
diese mitbekommen, da wir meinen, genügend hierzu 
zu wissen und uns nicht deprimieren lassen wollen. 


Der Tierrechta « 
B u c h t i p 



DIESMAL: 


Axel Meyer s , "FLEISCH ...oder die Folgen 
einer unbewussten Eßgewohnheit, Taoasis - 
Verlag (Lemgo), 1993, ISBN 3-929014-21-0 
Zum Autor: Axel Meyer, Jahrgang 1955, versucht In all 
seinen Veröffentlichungen das aus dem Gleichgewicht 
geratene Verhältnis zwischen Menschen, Tieren und 
Natur ins Gedächtnis zu rufen. Mit seinen zahlreichen 
Sachbüchern spricht er vor allem jene Menschen an, 
die nach alternativen Kulturformen suchen und einer 
existenziellen Neuorientierung offen gegenüberstehen. 
Inhalt: "Reisch" ist ein aufrüttelndes Plädoyer gegen 
den gleichermaßen gedankenlosen wie lebens- und 
naturbedrohenden Reischverzehr: 

• Reisch frißt Menschen - der ökologische Aspekt 

• Es lohnt sich nicht - der ökonomische Aspekt 

• Keine Schlachthöfe - keine Schlachtfelder - der 
gesellschaftliche Aspekt 

• Ich hab'Dich zum Fressen gern - der kreatürliche 
Aspekt 

• Du bist, was Du ißt - der gesundheitliche Aspekt 

• Ehrfurcht vor dem Leben - der ethische Aspekt 

• Als die Opfergabe zur Speise wurde - der religiöse 
Aspekt (na ja...) 

Für alle, die an einer fleischlosen (veganen) Ernährung 
interessiert sind, werden im Anhang die Grundlagen 
dieser Emährungsformen erläutert und Rezepte für die 
Umstellungsphase angeboten. 


Gänsereiten 
in Drolshagen, Sauerland 


Zufällig entdeckte ein Mensch von der VAN in 
einem Terminkalender einer Werbezeitschrift unter 
dem Motto "Die schönsten regionalen Stadtfeste” , 
daß Anfang September dieses Jahres in 
Drolshagen im Saueriand an 2 
aufeinanderfolgenden Tagen Gänsereiten 
stattfand. 

Vielleicht wird es nächstes Jahr eine Aktion 
hiergegen geben. Wir werden Euch weiter auf dem 
laufenden halten. VAN 


WUT und TRAUER in Aktion umwandein - 
der traditionelle Tierschutz ist tot • es lebe 
die Tierrechtsbewegung und die AL£ I 



am 29.10.94 


Am 21. August starb wieder ein Delphin im 
Duisburger Zoo. In den letzten Jahrzehnten 
sind insgesamt ca. 50 Meeressäuger hier nach 
jahrelanger Qual, Folter und Unterdrückung 
gestorben. Nach einigen Monaten 
wöchentlicher Dauerdemo vor dem 
Delphinarium (die Zooleitung ist sichtlich 
genervt) organisiert nun die VOR eine größere 
Demo am Samstaa. den 29.10.94. 

Kommt also zuhauf, Treff: 10:30 Uhr vor dem 
Hbf Duisburg, Ausgang Stadtmitte. Bitte 
Lärmgeräte mitbringen III 


WILDPFERDEFANG & 
AUKTION IN DÜLMEN 
28.05.1995 

In Dülmen, einem kleinen Ort bei Münster, 
findet alljährlich Ende Mai das Einfangen von 
in der Region lebenden "Wild"pferden statt, 
mit anschließender Zähmung & Versteigerung 
dieser. Zu Tausenden kommen aus diesem 
Grund Pferdequälerinnen aus dem ganzen 
Bundesgebiet nach Dülmen, um an diesem 
Auswuchs des HERRenmenschentums 
teilzuhaben. Der Termin für '95 steht schon 
fest: 28. Mai. 
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Tausenden werden sie erwartet, die 
Mörderinnen in grQn, die ihre fiese Fratze der 
Mordlust, Trophäengeilheit und Männerbündelei 
hinter der Maske des guten, waidgerechten 
Hegers und Pflegers der Natur verbergen. Sie 
kommen nach Berlin, in die "Reichshauptstadt", 
wollen miteinander ihre Morde feiern und neue 
Mordpläne schmieden. Sie rechnen mit Ruhe 
inmitten der neuen Bundesländer, dort, wo die 
Welt noch "in Ordnung" ist, fürchten keine 
"Ruhrgebiet-Chaoten" wie in den vergangenen 
Jahren bei der Dortmunder "Jagd & Hund". 

Doch haben sie sich getäuscht: Der 
Widerstand gegen die Jagd weitet sich aus, sie 
haben den Tieren den Krieg erklärt, und in 
diesem Krieg werden wir die Rolle der 
Verteidigerinnen der Tiere 

übernehmen. 



NO JUSTICE - NO PEACE 

Die JS-Aktlönen in den letzten Jahren haben es 
immer wieder deutlich gemacht: Die Menschen, 
die sich für ein Tierleben zwischer Gewehr und 
Tier stellen, werden juristisch verfolgt und 
kriminalisiert, zu Terroristlnnen erklärt, diffamiert 
und lächerlich gemacht. Die, die Tiere umbringen, 
ein Massengemetzel anrichten, haben nichts zu 
befürchten, werden in der Öffentlichkeit 
heldenhaft dargestellt. Lasst uns ihnen das 
Fürchten lehren I Schluß mit dem Unrecht I 
Nieder die Waffen ! 


DOKUMENTATION 
Hamburger Morgenpost vom 21.10/91: 


..•I 



und Tierschützern in Stade 


Jagdhornblasen mit Mißtönen: Rand 50 Herschätzer 
protestierten am Sonnabend beim Bündesjigertag in Sta- 
de. „Sexismus, Rassismus, Tiermord - das sind des Jägers 
wahrer Sport", s and auf einem Plakat Die 3500 Jiger hat- 
ten ihrerseits Pr( paganda vorbereitet: „Grün und Rot - des 
Jägers Tod", star d auf ihrem Spruchband. Als beim Singen 
der Nationalhymne Trillerpfeifen und „Mörder, Mörder- 
Rufe ertönten, -kam es zu einem Handgemenge. - ^ 


.Erliegen Sie 


ideologisch * - .verblendeten 


Einflüsterungen 


Schützer“, warnte der Präsi- 
dent des Deutschen 
Jagdschutz-Verband (DJV), 
Gerhard Frank, d(e Politiker. 


nicht den 


der Tier- 


Unbeachtet- der/steigenden : 
Widerstände in der Bevölke- 
rung, "wolle man die „Jagd als 
Kulturgut ^verteidigen“. 
Auch die Waidmänner leug- 
nen mittlerweile die Jagd- 
Krise nicht mehr. „Die Prote- 


ste sind Ergebnis eines ge- 
sellschaftlichen -Wertewan- 
dels“, so Niedersachsens 
" Landwirtschafts-Minister 
und Jagd-Liebhaber“ Karl- 
Heinz Funke (SPD). Trotz- 
dem dürfe die Jagd «als prak- 
tizierter Naturschutz nicht 
angetastet werden“. 

* Aber genau aas wollen die 
Tierschützer. Sie werfen den 
Jägern vor, aUe natürlichen 
Feinde des Wildes ausgerot- 
tet zu haben und mit der Win- 
terfütlerung kranke und 
schwache Tiere am Leben zu 


halten. .Alles, um mehrTiere 
abknallen zu können“, so die 
Vorwürfe. 

An . dem Bundesjägertag 
mit dem Motto „Jäger - 
schücz$nder Fachmann in 
der Natur“ nahmen zum er- 
sten Mjü Delegierte aus Ost- 
deutschland teil. Mit dem 
Beit t*3 der Landes jagdver- 
bändo aus den fünf neuen 
Bundes'ändem ist die Mit-, 
glied^rzahl des Deutschen 
Jagdrthutz-Verbandes um 
40 Om auf rund 300 00Ö ge- 
wachsen. 




3500 Jäger kamen zum Bun- 
desjägerfeg In Stade (I.). Tier- 
schützer demonstrierten ge- 
, gen das m Abknallen” von Tie- 
ren. Folos: Wieding 


TIERRECHTS-INF0TELEF0N 

0 ) 

0208/42 65 16 

(Bandansagen, neue Termine/Aktionen können aufgeprochen werden) 







DOKU: 


Treibjagden 

Treibjagden sind Gesellschaftsjaqden, bei de- 
nen das Wild mit Hilfe von Treibern hochge- 
macht und in Bewegung gesetzt wird, damit es 
von den Jägern (Schützen) beschossen wer- 
den kann. Je nach Zahl der Teilnehmer gibt es 
bei einzelnen Formen der Treibjagd Übergän- 
ge zur Einzeljaqd (Streife. Drückjagd). Mil 
gleichzeitigem Einsatz von Hunden gibt es 
auch Übergänge zur Stöberjaqd- Die haupt- 
sächlichen Formen der Treibjagd sind das 
Standtreiben (auch Vorsteh treiben genannt), 
das sowohl im Feld als auch im Wald möglich 
ist und das Kesseltreiben als spezielle Jagdart 
im Feld. 

Jede Gesellschaftsjagd erfordert für ihren or- 
dentlichen Ablauf und vor allem aus Sicher- 
heitsgründen sorgfältige Planung und Leitung 
bei diszipliniertem Verhalten aller Teilnehmer. 
Es muß ein verantwortlicher Jagdleiter vorhan- 
den sein. Das ist entweder der Revierinhaber 
selbst oder der Jagdaufseher oder sonst ein 
vom Revierinhaber bestimmter revierkundiger 
Jäger. 

Der Jagdleiter gibt vor Beginn der Jagd den 
Teilnehmern die erforderlichen Anweisungen. 
Dazu gehört auch die Frage (oder besser 
Kontrolle), ob jeder Schütze im Besitz eines 
gültigen Jagdscheins ist. Unmißverständlich 
ist bekanntzugeben, welches Wild geschos- 
sen werden darf. Alle Teilnehmer müssen ge- 
nau über Art und Bedeutung der verwendeten 
Verstandiqunqssiqnale informiert sein. Auch 
ob bzw. welche Hunde während der Jagd 
eingesetzt werden sollen, wie die Nachsu- 
chen durchgeführt werden und wie das erlegte 
WHd versorgt wird, regelt der Jagdleiter. Er 
setzt auch revierkundige Helfer ein. die ihn 
nach seinen Anweisungen unterstützen, z. B. 
beim Anstellen der Schützen und zur Führung 
der Treiberwehr. 

Grundsätzlich gelten die Sicherheitsvorschrif- 
ten (Unfallverhütungsvorschnften), die von je- 
dem Teilnehmer sorgsam zu beachten sind. 
(Sie sind auf dem Jagdschein abgedruckt.) 

• Das Gewehr ist außerhalb des Treibens 
stets mit der Mündung nach oben zu 
tragen. 

• Das Gewehr darf nur während der tatsächli- 
chen Jagdausübung geladen sein, ist aber 
nach Beendigung der Jagdausübung (das 
heißt des einzelnen Treibens) sofort zu 
entladen. (Als zusätzliche Sicherheitsmaß- 


nahme ist zu empfehlen, das Gewehr zum 
sichtbaren Zeichen des entladenen Zu- 
stands dann mit geöffnetem Verschluß zu 
tragen.) 

• Der Jäger hat seinen Stand den beiden 
Nachbarn genau zu bezeichnen und darf 
ihn ohne vorherige Benachrichtigung nicht 
ändern. 

• Der Stand darf vor Beendigung des Trei- 
bens nicht verlassen werden, wenn nicht 
der Jagdleiter etwas anderes bestimmt 

• Wenn sich Jäger oder T reiber in gefahrbrin- 
gender Nähe befinden, darf in Richtung 
dieser Personen weder geschossen noch 
angeschlagen werden. Das »Durchzie- 
hen« durch die Schützen- oder Treiberlime 
mit angeschlagenem Gewehr ist verboten. 

• Das Schießen mit der Kugei m das Treiben 
hinein ist nur mit ausdrücklicher Genehmi- 
gung des Jagdleiters ertaubt und erfordert 
besondere Vorsicht 

• Bei Kesseltreiben darf auf das Signal »Trei- 
ber ’rein!« nicht mehr in den Kessel ge- 
schossen werden. 

• Nach Beendigung des Treibens und nach 
Versammlung der Jäger oder Treiber darf 
nicht mehr geschossen werden. 

• Niemand darf einen Schuß abgeben, bevor 
er das betreffende Stuck Wild genau ange- 
sprochen (erkannt) hat. 

• In allen besonderen Gefahrenfällen, z. 8. 
vor dem Überschreiten von Getändehm- 
demissen (Gräben. Zäunen), vor Bestei- 
gen oder Verlassen eines Hochsitzes so- 
wie vor Rückkehr zum Versammlungsplatz 
oder zu den Wagen usw ist das Gewehr zu 
entladen. 

• Eine weitere wichtige Unfaltverhutungsvor- 

- schritt ist. daß Treiber in unübersichtlichem 

Gelände mit Warnmeldung ausgestattet 
sein müssen (auffällig gefärble Jacken. 
Westen oder Umhänge, z. B. gelbe oder 
rote Plastik-Regenjacken, oder ähnlich auf- 
fällige Gürtel und Kopfbedeckungen, wie 
sie auch von Straßenarbeitern verwendet 
werden). Diese Vorsichtsmaßnahme gilt 
auch für Schutzen, die nml der Treiberwehr 
gehen, oder wenn die Jäger einer Jagdge- 
sellschaft abwechselnd als Schützen und 
Treiber eingesetzt werden. 

Nach Ende einer Gesellschaftsiagd wird in der 

Reget gemeinsam die »Strecke gelegt« und 

von den Jagdhombläsem «Verblasen« (siehe 

Kapitel »Jagdliches Brauchtum*. Seite 260) 


Die Streife 

Bei der Streife (Streifjagd) wird das Gelände 
von mehreren Jägern nebeneinander in einer 
»Schützenlinie« durchkämmt, wobei hoch- 
werdendes Wild beschossen wird. In ihrer 
einfachsten Form entwickelt sich die Streife 
aus der Suche und dem Buschieren. indem 
dabei mehrere Jäger (mit nur wenigen Hun- 
den) Zusammenwirken. Wenn schließlich die 
Hunde nicht mehr frei suchen, sondern nur 
noch für die Nachsuche mitgeführt werden, 
und die Schützenlinie durch Treiber verstärkt 
und verlängert wird, entsteht die eigentliche 
Streife mit dem Charakter einer Treibjagd. 
Die Streife kann nur in übersichtlichem, niedrig 
bewachsenem Gelände durchgeführt werden . 
In kleinem Rahmen ist sie auch im Wald auf 
Kulturflächen oder in raumem Altholz mit ge- 
ringem Unterwuchs möglich, ähnlich wie das 
Buschieren. Als groß angelegte Feldstreife in 
niederwildreichen Revieren (besonders auf 
Hase) ist die »Böhmische Streife« bekannt. 
Dabei werden zusätzlich die Ranken (»Flü- 
gel«) des Treibens mit Treibern besetzt, damit 
die Hasen nicht seitlich vor der Streife (Schüt- 
; zen- und Treiberkette) ausbrechen. Durch 
vorgestellte Schützen kann diese Art der 
Streife mit dem Standtreiben kombiniert wer- 
den. Wenn auch die vorgezogenen Rüge! mit 
Schützen besetzt werden, wirkt die Streife 
etwa wie ein »halbiertes Kesseltreiben« Der- 
artige groß angelegte Streifen sind sehr auf- 
wendig und erfordern wegen ihres komplizier- 
ten Ablaufs besonders hohe Disziplin der Teil- 
nehmer. Sie lohnen sich nur bei sehr hohem 
Hasenbesatz und werden deshalb bei uns 
kaum mehr durchgeführt. 


Das Kesseltreiben 

Das Kesseltreiben (Kesseljagd, in Österreich 
»Kreisjagd«) ist die hauptsächliche Form der 
Treibjagd in hasenreichen Fekjrevieren. Von 
einem gemeinsamen Sammelpunkt aus lau- 
fen Schützen und Treiber in gleichmäßigen 
Abständen nach rechts und links in weitem 
Bogen aus. bis schließlich ein weiter Kreis mit 
einem Durchmesser von etwa 800 m und 
mehr umstellt ist. Dabei befinden sich zwi- 
schen zwei Schützen jeweils ein oder auch 
mehrere Treiber, je nach Größe des Kessels 
und Zahl der Schützen. Schützen und Treiber 


Schema emes Slandlreibens im Wald« auf Nieder- 
wild Das zu treibende Dickicht isl von Schutzen 
umslclH. die mH dem Rucken zum Treiben stehen. 
D« Treiberketle macht das Wild im Dickicht rege, so 
daß es nach draußen fluchtet. 
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Das Standtreiben (Vorstehtreiben) 

Diese Form der Treibjagd läßt sich am vielsei- 
tigsten an das Gelände und die Zahl der Teil- 
nehmer anpassen. Sie besteht grundsätzlich 
dann, daß die Schützen vor Beginn des Trei- 
bens auf bestimmten Plätzen (Standen) _p o-_ 
stiert (angestellt) werden, die sie nicht verfas- 
sen. während die Treiber ihnen das Wild zu- 
treiben. Da die Schützen ruhig auf ihren Stän- 
den stehen, bei Waldjagden möglichst in Dek- 
kung und mit gutem Wind, so daß das anlau- 
fende Wild sie nicht gleich wnhrnimmt. sind 
dabei riie Bedingungen Im liellsidieres 
Schießen besser als bei Stroiio und Kessel- 


Schema emes Slandlreibens auf Hochwild (Sauen 
und Rotwild). Die Schutzen stehen weitab vom 
Treiben »n guter Deckung, damit sie Zeit zum 
Ansprechen haben Die Treiber gehen (in der Reget 
leise) durch die Dickung. 
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treiben, bei denen die Schutzen in Bewegung 
sind. Je nach Gelände und Wildarl kann das 
Treiben nur an einer Seite (der »Front«) mit 
Schutzen besetzt sein, oder es werden Schut- 
zen auch an den Seiten (den »Flügeln«) und 
an der Rückseite (dem »Ruck Wechsel«) po- 
stiert. 

Im Feld ist das Slandtreiben eine großräumige 
Jagdart. die besonders dort durchgeführt wird, 
wo das Gelände für Kesseltreiben ungünstig 
ist (hügelig, stark bewachsen). Eine große 
Zani von Treibern streift in geschlossener Ket- 
te (Treiberwehr) das Gelände ab und treibt das 
Wild den vorgesleilten Schutzen zu. Wenn die 
Rüge! des Treibens offen sind und wenn kerne 
Schulzen mit der Treiberwehr gehen, haben 
relativ viele Hasen die Chance, unbeschossen 
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Schema eines Standtreibens im Feld. Di« Schützen 
slehen in Deckung des Waldrandes, die Treiber 
treiben vom Feld her auf den Waldrand zu. Die Flügel 
können auch noch mH Schulzen besetzt sein. 

Ebenso kann die Treiberketle mit Schutzen durch- 
setzt sein. In der Reget stehen die Schutzen am 
Waidrand nicht so dicht wie es das Schema zeigt 


Häufiger wird das Standtreiben im Wald durch- 
geführt; es ist die für den Wald typische Form 
der Treibjagd (Waldtreibjaqd). Außer den Trei- 
bern werden dabei oft auch stöbernde Hunde 
eingesetzt (vgl. »Stöbern«. Seite 283). Im un- 
übersichtlichen Gelände sind die Sicherheits- 
Vorschriften (siehe oben) besonders sorgfältig 
einzuhalten. Je ruhiger und leiser sich der 
Schutze auf seinem Stand verhält, desto eher 
hat er Aussicht, nicht nur auf Hasen. Kanin- 
chen oder Flugwild, sondern auch auf vorsich- 
ligeres Wild wie den Fuchs zu Schuß zu kom- 
men. Stände an den Flanken oder aul dem 
Rückwechsel sind meist besonders aus- 
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Zeichenerklärung 
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Jagdherr Jäger Treiber Blaser Hunde- 
führer 


Schema eines Kesseflreibens. Das Trüben wird 
gerade angeblasen (nachdem sich der Kessel 
geschlossen hat). Schurzen und Treiber gleichen die 
Abstande aus. die Schutzen laden ihre Gewehre und 
aHe (Schutzen und Treiber) setzen s>cn m Richtung 
auf den gedachten Mittelpunkt des Kessefs m 
Bewegung. Di« Hundeführer smd gleichmäßig 
verteilt Die Hunde werden an der Lerne geführt und 
nur von FaB zu FaO (im Einvernehmen mH dem Jagd- 
leiter) eingesetzt Die punktierte Kreisknie im Innern 
des Schemas deutet den Restkessei an. 

bewegen sich nach dem Anblasen des Trei- 
bens langgarTy<onzent^ 

Kessels zu. Dabei verringern sich die seitli- 
chen Abstände. In Schußnähe aufstehende 
Hasen werden beschossen, vor allem dann, 
wenn sie versuchen, durch die Schützen- und 
Treiberkette nach außen durchzukommen. 
Wenn schließlich der Durchmesser des Krei- 
ses so klein geworden ist (etwa 350 m), daß 
ein Schuß in den Kessel hinein die Teilnehmer 
auf der Gegenseite gefährden wurde, erklingt 
das Signal »Halt - Treiber in den Kessel! « . 
Das heißt, daß jetzt die Schützen stehen blei- 
ben und nur die Treiber weiter bis in die Mitte 
des Kessels vorgehen. Es werden also die 
dort befindlichen (zusammengetriebenen) 
Hasen nun aus dem Kessel hinausgejagt. Die 
Schützen dürfen nur noch nach außen auf die 
hinausflüchtenden Hasen schießen. 

Wenn die Treiber die Mitte des Kessels er- 
reicht haben, wird das Treiben abqeblasen. 
Das Kesseltreiben erfordert eine hohe Zahl an 
Schützen und Treibern; der Aufwand rechtfer- 
tigt sich nur in gut besetzten Fekjrevieren. 
wobei der Hase das Hauptwild ist. Bei zu eng 
und mit zu vielen Schützen (im Verhältnis zu 
den Treibern) durchgeführten Kesseltreiben 
hat kaum ein Hase die Chance zu entkom- 
men. Aus Sicherheitsgründen soilen Kessel- 
treiben nur in ebenen, übersichtlichen Feldflu- 
ren stattfinden. In hügeligem Gelände und bei 
stärkerem Bewuchs (Hecken. Feldgehölze) ist 
es schwer, eine solche Jagd exakt durchzu- 
führen. 


Fortsetzung 

folgt! 


Der Revierinhaber bzw. Jagdleiter wählt die 
Schützenstände je nach Gelände. Schußleid 
und Sicherheitserfordernissen aus. Die Stän- 
1 de werden am besten deutlich markiert - 
durch einen »Standplatzbruch« oder einen 
anderen Hinweis (z. B. Pflock mit aufgemalter 
Nummer). Zu empfehlen sind auch »Schuß- 
richtungsanzeiger«. das sind Markierungen, 
die dem Schutzen anzeigen. wecher Schuß- 


ZeehenerVlänjpg: 

Q Jngor (JL) Treiber 
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In der BRD gibt es rd. eine viertel 
Million Jäger, darunter zehntausend 
Jägerinnen, jedeR fünfte von ihnen 
verfügt über ein eigenes Revier; die 
übrigen müssen ihre Hilfe anbieten, 
um endlich auch zum Schuß zu 
kommen. Die Zahl der im Wald und 
auf dem Feld ermordeten Tiere 
zählt jährlich rd. 4 Mio I Der 
Deutsche Jagdverband, DJV 
(250.000 Mitglieder) appelliert 
höhnisch an die Landesregierungen, 
"ihm im Kampf gegen die 
Abschaffung der Jagd zu helfen" 
und Bund und Länder dazu aufrufen, 
"die Jagd als Kulturgut zu erhalten 
und zu schützen". Dieses "Kulturgut" 
besteht seit eh und jeh darin, 
lebende Tiere der/demjenigen zum 
Abschuß freizugeben, die/der das 
meiste Geld dafür bezahlt.. Mensch 
muß nur die kühstliche 
"Fachsprache" anhören, in welcher 
die Jägerinnen ihre makabren 
Tätigkeiten bezeichnen, und mensch 
wird jene Mischung aus Arroganz 
und Gefühlsverdrängung bemerken, 
die bereits in der Begriffswahl für die 
Psychologie des "Kulturgutes" Jagd 
von alters her kennzeichnend ist. Da 
werden Tiere nicht ermordet und 
geschlachtet, sondern "erlegt" bzw. 
"geerntet”, da fließt kein Blut, 
sondern "Schweiß", das erlegte Tier 
wird nicht ausgenommen, sondern 
"aufgebrochen", es wird den Tieren 
nicht aufgelauert, sondern "man sitzt 
auf Wild an", der Hirsch wird nicht 
zum Abschuß ausgesucht, sondern 
"wird freigegeben" bzw. ist dabei 
"auf Rotwild zu waidwerken" oder 
"bejagt den Hirsch auf den 
Äsungsflächen" - eine Kaskade von 
Euphemismen sorgt für das gute, für 
das waidgerechte Gewissen dieser 
vornehm tuenden Mörderinnen. 
Der/die revieriose Jägerin» wird 
gewöhnlich mit dem Rehbock der 
"Klasse lllb" voriieb nehmen müssen 
- mehr als die bloße Trophäenjagd 
ist ihm/ihr nicht vergönnt, d.h., er 
darf noch beim "Verblasen" der 
"Strecke" zum Gruppenbild dieser 


archaischen Männerbündelei mit 
oder ohne Dame posieren. Ein guter 
Kronenhirsch hingegen wird nicht 
unter ein paar Tausendem zu haben 
sein. Für jedes Jagdrevier muß ein 
eigener Abschußplan angefertigt 
werden, ganz so, als sei es in das 
Belieben des Menschen gestellt, das 
Todesurteil frei nach Gusto 
exekutieren zu lassen. Mancherorts 
gehört die alljährliche Treibjagd 
immer noch zur Dorftradition und 
bildet dann das gesellschaftliche 
Dorfereignis nach der Ernte, 
daneben existiert in pompöser 
Ehrwürdigkeit immer noch die 
Staatsjagd, die einen Landesherm 
im Kreis illustrer Jagdgäste zeigt, 
bemüht, für "sein" Volk möglichst 
viele "Früchte des Waldes" zu 
"ernten". Es handelt sich um eine 
durch und durch feudale Tradition, 
Tiere auf der Jagd zu ermorden. 
Jagdreisen sind ebenfalls ein 
Vergnügen reicher Jägerinnen. Für 
einen bestimmten Betrag, dessen 
Höhe von der Größe und Seltenheit 
eines Tieres abhängt, kann der/die 
Hobbymörderin Trophäen 

sammeln... 

Doch nicht nur " die 
Männlichkeitssucht der Männer, die 
in ihrer Jagdleidenschaft im Grunde 
kulturhistorisch auf ein 
steinzeitliches und psychologisch 
auf ein infantiles Verhalten 
regredieren, sondern auch die 
Schönheitssucht der Frauen wird 
den Tieren zur Gefahr. Die 
Bundesrepublik ist einer der großen 
westlichen Umschlagplätze für den 
Pelz-und Lederhandel. 



HÄNDE WEG VON TIEREN ! 




ANGELN - DAS STILLE 
MASSENGEMETZEL 


Warum wird das Angeln oftmals als 
friedliches, ruhiges Hobby für "Naturiiebhaber" 
bezeichnet ? Stell' Dir vor, Du wirst aus 
Deiner natürlichen Umgebung an einem Haken 
in Deinem Mund in eine Dir völlig fremde, 
lebensfeindliche Umgebung herausgerissen, 
Du kriegst keine Luft und ein Schlag trifft Dich 
auf den Kopf, so stark, daß Du stirbst. 

Fische sind so wie wir und alle anderen 
Tiere schmerzempfindliche Wesen. Sie sind 
uns, dadurch daß sie im Wasser leben, keine 
Laute von sich geben, völlig fremde Wesen, 
über die wir so wenig wissen. Vielleicht 
finden manche, daß ein Fisch nicht so 
niedlich gucken kann wie eine Kuh, ein Fisch 
kann auch nicht schreien, wenn er gefangen 
wird. Was auch immer die Gründe für die 
Verachtung der Fische ist, sie werden 
weiter leiden müssen, wenn wir sie 
weiterhin nicht verteidigen. 2,2 Millionen 
Anglerinnen gehen in der BRD Fische morden. 
Auf die Haken spießen die Anglerinnen ihre 
sog. Köder auf, , die anderen Opfer des 
Angelmordes: Würmer, Fliegen, Käfer - 
geopfert, um die anderen Opfer anzulocken. 
Beißen die Fische zu, dann setzt sich der 
Widerhaken zumeist bei ihnen fest, nicht 
immer an ihrem Mund, manchmal wird der 
Haken auch verschluckt, z.B. wenn die/der 
Anglerln die Leine nicht schnell genug einrollt. 
Dadurch wird der schmerz noch größer, 
innere Organe können verletzt werden, oder 
die Haken bohren sich durch die Kiemen. 
Anglerinnen sind Jägerinnen, sie jagen 
die Tiere des Wassers, Ihre Waffe ist 
die Angelrute. Einzelne Aktionen gegen 
Angelteichanlagen und Anglerinnen sind 
schon gelaufen, ob in Form von Dauerlärm 
oder Steine ins Wasser werfen - egal, was 
wir tun, alles ist gut, außer mensch tut es 
nicht! 

Eins können wir vor allem machen: Schreien - 
ihre Ruhe und Gemütlichkeit stören. 

Laßt uns für sie schreien ! 






" Nichts Ist so schön wie die Freiheit." 


ERNÄHRUNG. In Wald und Flur picken die Hühner emsig Samenkörner, 
zarte Grasblatter, Würmer, Insekten und andere Kleintiere auf. Oft scharren 
sie mit den stumpf bekrallten Zehen die lockere Gartenerde oder den Mist- 
oder Komposthaufen auf, treten dann einen Schritt zurück, drehen suchend 
den Kopf und ergreifen die freigeiegte Nahrung. 

Dabei entgeht den scharfsichtigen Augen nicht das kleinste Körnchen. Die 
Körner werden wie bei der Taube im Kropf und Drüsenmagen aufgeweicht 
und dann im Muslkelmagen zwischen Steinchen zermahlen. Die 
Nasenlöcher können nicht wie bei der Taube durch Klappen verschlossen 
werden, daher vermag das Huhn das Trinkwasser nicht einzusaugen. Es 
schöpft vielmehr Wasser mit dem Unterschnabei, hebt den Kopf empor und 
laßt es in den Hals fließen. 

VERSTÄNDIGUNG. Gesellig lebende Vögel können sich durch 
unterschiedliche Laute miteinander verständigen. So kann mensch beim 
Haushuhn etwa 20 verschiedene Verständigungslaute unterscheiden. Schon 
das Küken verfügt über mind. 7 verschiedene Pieplaute, mit denen es 
Hunger, Wohlbehagen, Schmerz, Furcht u.a. ausdrückt. Alle diese Laute 
sind den Tieren angeboren. 

RANGORDNUNG. Wie im Wolfsrudel gibt es in einer Hühnerschar 
ranghöhere und rangniedere Tiere. Der ranghöchsten Henne müssen am 
Futterplatz, an der Tranke, am Schlafplatz die anderen weichen. Sie vertreibt 
sie durch Hacken mit dem Schnabel. Ebenso hackt aber die in der 
Rangordnung zweite Henne die dritte und alle folgenden, die dritte die vierte, 
fünfte usw. Diese Rangordnung, die an der Hackordnung leicht erkannt 
werden kann, ist teils durch das Alter der Hühner festgelegt, teils durch 
Kampfe, nach denen sich die Unterlegene der Siegerin für längere Zeit 
unterordnet. 

FORTPFLANZUNG. Der Vogel entsteht aus dem Ei. Dieses muß im Eileiter 
befruchtet werden, ehe es mit der harten Eischale umgeben wird. Der Bau 
ist bei allen Vogeleiem gleich. Ein Ei besteht aus einer großen, gelben 
Dotterkugel, dem wasserkiaren, zähflüssigen Eiweiß und einer festen, 
luftdurchlässigen Kalkschale. Die Dotterkugel wird von der zarten Dotterhaut 
umschlossen und durch zwei Eiweißstränge, die Hagelschnüre, in der Mitte 
des Eies im Eiweiß schwebend gehalten. Dieses ist seinerseits von einer 
derben, zweischichtigen Schalenhaut umschlossen, die der Kalkschale dicht 
anliegt. Am stumpfen Ende des Eies weichen die beiden Hautschichten 
auseinander und bilden eine Luftkammer. 

Unter der Dotterhaut ist eine kleine, weiße Scheibe. Aus dieser Keimscheibe 
bildet sich im befruchteten und bebrüteten Ei der junge Vogel. Dotter und 
Eiweiß enthalten die Bausstoffe, aus denen sein Körper im Laufe von drei 
Wochen entsteht. Zu seiner Atmung dient der Luftvorrat der Luftkammer. 
Dieser wird durch die poröse Eischale hindurch ständig erneuert; dabei 
entweicht die verbrauchte Luft nach außen. 

Wenn im Frühjahr die Hennen mit dem Eierlegen aufhören und ständig auf 
ihrem Nest sitzen bleiben, wollen sie brüten. Die Glucke bebrütet die Eier 
fast ununterbrochen, indem sie sie mit ihrem Körper erwärmt. Sie verlaßt das 
Nest täglich nur für wenige Minuten, um zu fressen und zu trinken. Täglich 
wendet sie die Eier mehrfach mit Schnabel und Füßen um, damit jedes 
genügend Wärme und Luft bekommt. Bei der gleichbleibenden Temperatur 
von 38-40°C entwickeln sich in den Eiern die jungen Hühner. Am 21. Bruttag 
ritzt das Küken mit dem Eizahn, einem harten Höker der Oberschnabels, die 
Schale auf und schlüpft aus. Die Küken sind mit weichen, meist gelben 
Flaumfedern bekleidet und können schon wenige Stunden nach dem 
Ausschlüpfen laufen und selbst fressen. Die Glucke führt ihre Küken in den 
ersten Wochen, behütet sie, lehrt sie Futter suchen und verteidigt sie gegen 
Feinde. Nachts und an kalten Tagen nimmt sie sie unter ihre Flügel. Nach 
einem Jahr sind die Küken erwachsen. 




"Freiheit I" hier und " Freiheit I" dort, "Freiheit I " tönt's ln einem fort, 
" Das Leben war noch nie so frei /" schreit lauthals Jede Tyrannei 1" 


ERNÄHRUNG. Im Tler-KZ bestimmen die Menschen die Nahrung der 
eingeperrten Hühner Tier-und Fischmehl, Antibiotika und Hormone... 

Ihre Artgenossinnen, die vorzeitig an Erschöpfung gestorben sind, werden 
ebenfalls im Tiermehl "recyclet". Die zermahlenen männlichen Küken werden 
ihren Verwandten ins Futter beigemischt. 

Bei der Käfighaltung picken sie durch eine Öffnung im Käfig nach der 
"Nahrung", die sich unterhalb von ihnen in einer Laufschiene befindet. Dabei 
scheuem sie ihren Hals an den Drähten der Käfigöffnungwund. 

VERSTÄNDIGUNG. Eine Verständigung zwischen den eingesperrten 
Hühner ist im Tier-KZ nicht möglich. Meist sind in einer Lege-bzw. Masthalle 
mehrere zehntausend Hühner auf engstem Raum zusammengepfercht. 
Dadurch entsteht ein Höllenlärm, der jede Kommunikation zwischen den 
Hühnern unmöglich macht. 

RANGORDNUNG. In der Käfighaltung quälen sich oftmals bis zu 16 Hühner 
in einem Käfig auf einer Fläche von einem (1) m 2 , in der Bodenhaltung, sieht 
es mit der Dichte kaum anders aus. Bedingt durch die unvorstellbare Enge 
entsteht ein Dauerstress, der die Tiere aggressiv macht Sie hacken sich 
gegenseitig blutig, rupfen sich gegenseitig die Federn aus im Kampf um ein 
wenig mehr Platz. Die stärkeren Tiere hacken solange nach den 
Schwächeren, bis sie völlig erschöpft am Käfigboden liegen, während die 
anderen sich auf sie stellen. Viele KZ-Betriebe schneiden den Hühnern aus 
diesem Grund - um "Verlusten" vorzubeugen - im Küken-Alter an einer 
Stanz-Maschine in Akkordarbeit ihre Schnabelspitzen ab. Dies ist äußerst 
schmerzhaft, da hierbei empfindliche Nerven getroffen werden, vergleichbar 
als wenn uns jemand einen Zahn herauskneifen würde. 

FORTPFLANZUNG. Durch künstliches Licht und Hormone werden die 
Hühner das ganze Jahr über zum Eierlegen angehalten. Das Ausbrüten ihrer 
Kinder wird den Hühnern in den Massentierhaltung nicht gestattet. Sie legen 
ihre Eier auf ein Fließband, das sich unterhalb des Käfigs befindet bzw. auf 
den Boden der Halle, wo sie täglich abgesammelt werden. 

Die Eier, die zum Bebrüten bestimmt sind, kommen in Brutraume, wo unter 
Infarotlicht die Küken schlüpfen. Keine liebende, wärmende, beschützende 
Mutter wartet hier auf sie, sondern die gierigen, kalten Hände der 
HERRenmenschen. Gleich nach der Geburt werden die Küken "ausgesext", 
d.h., nach Geschlecht sortiert. Die weiblichen Küken werden für den Rest 
ihres "Lebens" (1 Jahr) zum Eierlegen ins KZ geschickt, die männlichen 
werden vergast, lebendig zermust oder ertränkt, einige kommen noch für 
ein paar Monate in die "Mast", bevor auch sie ermordet werden. 



TIER-KZs 
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Die Drahtzieherlnnen des Tiermordimperiums aus der schützenden Anonymität ziehen ! 
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Vechta 


bei Oldenburg 



PELZTIERFARM 


Oer ehemalige Ostblock, 
Skandinavien und die USA sind die 
wichtigsten Pelztierzuchtzentren. Die 
14 000 Farmen in Schweden, 

Norwegen, Dänemark und Finnland 
produzierten 

1986 1 6,6 Millionen Nerzfelle (45 
Prozent des Weltaufkommens) und 5 
Millionen Fuchspelze, was Uber 80 
Prozent der Weltproduktion 
entspricht 

Der Nerz ist mit weitem Abstand der 
"LlebllngspelzV der 

bundesdeutschen Käuferinnen und 
Hegt mit rund 30 Prozent der 
Nachträge weit vor dem Persianer (5 
Prozent)* dem Wolf (4 Prozent) und 
der Bisamratte (8 Prozent), 

Für einen Mantel müssen jeweils 
ungefähr 30 bis 50 Nerze, 100 bis 150 
Chinchillas, 10*1 5 Füchse, 20 
Sumpfbiber, 40 Waschbären oder 
Flnn*Raccoons und 30 kleine 
Breitschwanzschafe sterben. 


25 000 eingesperrte Nerze und Füchse warten hier auf ihren Tod: 


Drangvolle Enge: Allfag in den Pelzfabriken 
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beißender Gestank hängt in dichten 
Schwaden über der Pelztierfarm; ein 
widerlicher Verschnitt aus 
Jauchegmbe, Raubtierzwinger und 
Hausmüllkippe, der sich auf die Lungen 
legt und den Magen umzudrehen droht. 
Es ist der Geruch der Tierquälerei, das 
macht schon der erste Blick in einen 
der langgestreckten Käfigschuppen 
deutlich; Die beiden Reihen von 
Drahtgehegen, die etwa einen halben 
Meter über dem Boden aufgehängt sind, 
bieten ein Bild unglaublicher 
Verwahrlosung. Die Drahtmaschen sind 
total verfilzt, mit Exkrementen und 
Futterbreiresten verkrustet. Fingerlange 
Zöpfe aus haarigem Unrat baumein wie 
Bartflechten unter den Käfigen, hängen 
bis in die Spitzkegel der Kothaufen 
unten am Boden, deren höchste 
Stalagmiten die Drahtböden der 
Gehege berührt. In den herzförmigen 
Aluminium-Trinknäpfen schwimmen 
grüne Algenfäden oder schwärzliches 
Modergelee, und auf dem 
Gummiförderband, das den Urinmorast 
im Mittelgang überdeckt, werfen 


Exkrementpfützen Blasen. In den 
Käfigen der Schuppen vegetieren 
zwischen Kot und Unrat 25.000 Nerze 
und Füchse dahin, 

sauberkeitsliebende Tiere mit überaus 
empfindlichem Geruchssinn. 

Betriebsleiter der Farm, die zwischen 
Oldenburg und Osnabrück liegt, ist 
Günter Klockzlen. Die Farm an sich 
befindet sich In einem entlegenen 
Moorgebiet außerhalb Vechtas (s.Plan). 
Ein hellbrauner Nerz hat die Nacht in 
Günter Klockziens Augiastall nicht 
überlebt. Er liegt auf dem 
kotverkusteten Gitter. Aus seinem Mund 
lugt ein spitzes Zähnchen. Direkt 
nebenan rennt ein anderes Tier über 
eine zweite Leiche hinweg, rotiert völlig 
verzweifelt in ewig gleicher neurotischer 


Sprungfolge durch den Käfig. Ein paar 
Schritte weiter schläft ein Nerz auf dem 
Gitterboden seiner Zelle. Seinen 
"Nistkasten" kann er nicht benutzen: 
Das rund 30 Zentimeter hohe und 20 
Zentimeter breite Holzviereck ist bis 
zum Rand mit Exkrementen gefüllt. 
Gegenüber jagen und beißen sich 
sieben praktisch ausgewachsene Tiere 
in einem Drahtgatter, das kaum breiter 
ist als ein Papiertaschentuch. An der 
Stirnseite des Schuppens, wo unter 
dem Farmzaun ein Fäkaliensee gärt 
und gelbgrüne Rinnsale in den 
vorbeifließenden Bach schickt, steht ein 
Käfig, in dem ein ausgewachsener Nerz 
psychotische Kapriolen schlägt. Sein 
Fell hat Kahlstellen, und sein Schwanz 
ist ein roter nackter Stummel. Wenn 
mensch an ihren Käfigen vorbeigeht, 
schreien sie mit schriller Hysterie ihre 
Ohnmacht heraus, urinieren vor Angst, 
kriechen mit Panik und Todesfurcht im 
Blick schützend vor ihre Kinder oder 
springen mit wütendem Gebell in die 
Käfigmaschen. 

Krankheiten und Seuchen sind hier 
vorprogramiert. 


50 Nerze - 1 
Mantel 


Die BRD ist Im Verbrauch von Pelzen 
Weltspitze. Bel der Fellproduktion 
spielt sie dagegen nur eine 
bescheidene Rolle: Die 136 
bundesdeutschen Nerzfabriken, 120 
Nutriabetriebe, 23 Fuchsfarmen und 
9 Iltiszuchten decken mit ihrem 
Tierbestand von rund 250 000 
Nerzen, 30 000 Nurtas, 16 000 
Füchsen und 30 000 lltlsserf (von 
denen der größte Teil zu 
Winteranfang ermordet wird) nur 
schätzungsweise 10 Prozent des 
Inland-Pelzbedarfs. Das entspricht 
einem Prozent der Weirproduktion”. 


Der Tod der Tiere 


... könnte eine Erlösung sein, so zynisch 
dies auch klingen mag; der Abschied 
von einem Leben voller Qualen, voller 
Ängste und Sehnsüchte, von einem 
Leben das keines war; sie haben ihnen 
alles genommen, die Erde, die sie nie 
berühren durften, das Herumtollen und 
spielen im Wald, das Bauen einer 
Höhle, die frische Luft... 

Aber die letzte Viertelstunde wird meist 
zu einem Höhepunkt von Angst und 
Qual. Schuld daran ist eine barbarische 
Verquickung von Grausamkeit, 
Dilettantismus, Roheit und Schlamperei 


der Züchterinnen. Von 100 Nerzen in 
der BRD werden 58 durch Vergasung, 
25 durch eine Giftspritze, 13 durch 
Genickbruch und 4 durch Elektroschock 
ermordet. 83 von 100 Füchsen sterben 
durch Elekroschock, 9 durch die 
Giftspritze, 7 werden erschossen und 
eineR vergast. 

Wäre das Leid meßbar, das die Tiere 
bei den verschiedenen 

Tötungsmethoden erdulden, läge die 
Vergasung wohl an der Spitze, Und so 
verfahren die Tiermörder bei der 
"Pelzemte" im November Die Tiere 
werden aus ihren Käfigen geholt und in 
eine Tötungskiste" geworfen, meist ein 
Eigenbaumodell. In der Gaskammer 
drängen sich oft 10 bis 30 der 
einzelgängerischen Marder in 
Todesangst. (Ein Züchter stapelt sogar 
120 Nerze in eine Kiste !). Dann bläst 
ein Auto, Moped, Rasenmäher oder 
eine Futtermaschine stinkende und 
heiße Auspuffgase in den Behälter; der 
oft quälend lange Todeskampf beginnt. 
Bis zur Bewußtlosigkeit, die erst nach 
mehreren Minuten eintritt, sind die 
Nerze stark erregt mit zunehmenden 
Anzeichen der Atemnot, die Tiere 
schreien, setzen Ham und Kot ab. 
Oftmals sterben nicht alle Tiere, 
sondern werden lediglich betäubt, so 
daß ihnen bei lebendigem' Leibe das 
Fell abgezogen wird. Füchse sterben 
so: Mensch fängt sie ein und läßt sie 
auf eine Elektrode beißen. Dann wird 
dem sich verweifelt wehrenden Tier 
eine zweite stabförmige Elektrode in 
den After geschoben und 5-7 
Sekunden Strom aus der Autobatterie 
mit Transformator durch den Körper 
gejagt. Für Nerze ist die Methode 
ungeeignet. Vor allem kranke Tiere 
werden nur betäubt; nicht_setten 
verbrennen Fell und Füße. 
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Vergleiche zwischen der Behandlung von Menschen und Tieren 
VAN, August 1994 

Fast täglich ist es zu hören, ob bei Berichten Uber die Nazi-Greuel 
oder bei aktuellen Kriegsberichten, ob bei der Unterbringung von 
Asylbewerberinnen oder der Behandlung von Obdachlosen - "wie 
Tiere" würden sie behandelt, "wie ein Stück Vieh" oder "wie ein 
räudiger Hund". Zweifelsohne ist der Umgang der "Öffentlichkeit" mit 
den genannten Menschengruppen mies und auf Jeden Fall nicht 
hinzunehmen. Doch ist die oftmalige Bekundung dieser Menschen 
"wie Tiere" behandelt zu werden kein willkürlich gewählter Begriff: 
dahinter steckt das unbewußte Wissen um die Grausamkeiten, die 
Tieren täglich angetan werden und gleichzeitig eine tiefe Verachtung 
der nicht-menschlichen Kreatur. Wenn Menschen so etwas sagen, 
dann mögen sie teilweise recht haben, was die Art und Weise des 
Umgangs mit ihnen angeht. Andererseits drangt sich die Frage auf, 
ob sie denn den herbeigezogenen Vergleich zum Umgang mit Tieren 
lediglich zur Darstellung des persönlichen Mißstandes verwenden 
und nicht als Kritik am gesamten menschlichen Verhalten gegenüber 
Tieren. "Diese Menschen sind wie Tiere untergebracht.", "...sie 
wurden wie Vieh zu den KZs transportiert."- Aussagen, die 
Tierrechtlerlnnen weh tun. Keinmal geht es um die Tiere selbst. Es 
scheint vollkommene Normalität zu sein, Tiere so zu behandeln, beim 
Menschen jedoch löst die gleiche Behandlungsweise Entsetzen 
und Betroffenheit aus. 

Meist sind es die schwachen, wehrlosen Menschen, die in dieser 
Gesellschaft Opfer von Staatsgewalt und hierarchischer Willkür 
werden - so wie die Tiere I Der alltägliche Wahnsinn im Umgang 
mit den wehrlosen Tieren macht nicht blind - ihm wird direkt ins Auge 
geblickt, jedoch nur um sich selbst willen. Solange nicht begriffen 
wird, warum Menschen "wie Tiere" behandelt werden, solange 
werden Tiere und schwache Menschen dem HERRenmenschentum 
unterworfen sein. 





"Aber Honig esse ich noch I N , so heißt es nicht selten bei 
angehenden Veganerlnnen und nach den Gründen für diese Haltung 
gefragt, wissen die wenigsten, was sie dazu bewegt, weiterhin 
Honig zu essen. 

Ist es, weil Bienen uns so fremde, völlig andere Wesen sind, als wir 
selbst es sind ? Ist es, weil sie so klein und unscheinbar sind ? 

Im Grunde genommen ist es das gleiche wie mit den Fischen, die von 
Pseudo-Vegetarierinnen immer noch gegessen werden, obwohl sie 
sonst aufgehört haben, Tiere zu essen: Auch Fische 
sind völlig anders beschaffen als wir selbst, leben in einer uns völlig 
fremden Welt und können nicht schreien - wie die Bienen. 

Honig ist die Nahrung der Bienenkinder. In mühevoller Arbeit sammeln 
die Bienen den ganzen Tag Pollen, Blütenstaub und Blütennektar, um 
diese in den Stock zu bringen und den Blütennektar in einem 
enzymatischen Verdauungsprozeß in Honig umzuwandeln. Die 
Staaten der Honigbiene bestehen meist aus etwa 60.000 
Einzelbienen und nur einer einzigen Königin. Der Stock wird gebildet 
aus Waben, die sechseckige Zellen enthalten. Die Waben sind aus 
einem von den Arbeiterinnen abgesonderten Wachs hergestellt. In 
den Zellen werden die von der Königin gelegten Eier deponiert und 
zunächst mit einem Deckel aus Wachs verschlossen. Ebenso 
werden die Vorratszellen verschlossen, in denen die Arbeiterinnen 
den aus Blütennektar gewonnenen Honig lagern. Eine Arbeitsbiene 
hat nur eine Lebensspanne von 5-6 . Wochen (die Königin von 5 
Jahren). Im Laufe dieser Zeit erledigen sie nacheinander jeweils ganz 
bestimmte Aufgaben. In den ersten drei Lebenstagen reinigen sie 
die Zellen, indem sie sie mit der Zunge ablecken. Anschließend 
übernehmen sie die Ernährung der Larven. Die ältesten Bienen 
werden zunächst mit Honig und Pollen gefüttert. Wenn dann am 
sechsten Tag die Speicheldrüsen funktionsfähig geworden sind, 
übernimmt die Arbeiterin das Füttern der jüngsten Larven, die mit 
Futtersaft dieser Drüsen ernährt werden müssen. Am zwölften Tag 
ziehen sie sich aus den Zellen für den Nachwuchs zurück und 
beginnen Wachs auszuschwitzen. Anschließend beteiligen sie sich 
am Bau der Waben. Weitere drei Tage übernehmen sie die Wache 
am Eingang zum Stock. In den letzten drei Lebenswochen widmen 
sich die Bienen dem Sammeln von Nektar und Blütenstaub, daneben 
aber auch von Harz und Wasser. Der Nektar wird zu Honig, dem 
Wintervorrat der Bienen, der Blütenstaub dient als Eiweißnahrung. 
Das Wasser dient dazu, die Temperatur und die Feuchtigkeit im Stock 
auf immer gleicher Höhe zu halten. Ist es im Stock zu kalt, erzeugen 
die Bienen durch Konsum von Honig und lebhafte Bewegung Wärme. 

Wir sehen - Honig ist die Lebensgmndlage der Nachkommen 
der Bienen und spielt eine zentrale Rolle in Ihrem Lebenssinn. 

Imkerinnen stehlen den Bienen ihren Honig, Indem sie ihre 
Vorrats- Waben zerstören C^usschleudem’') und ihnen 
stattdessen eine Zuckerlösung geben - Mangelerschelnungen 
sind die Folge. 

Wenn der/die Imkerin meint, es lohne sich nicht, das 
Bienenvolk durch den Winter zu bringen, wird es kuzertiand 
durch Verbrennen/Vergiften o.a. völlig vernichtet 
Ein reger Handel HERRscht auch beim Versand von Bienen und 
Königinnen - auf engstem Raum werden sie über lange Strecken 
von Imkerin zu Imkerin transportiert, " Verluste " sind dabei 
einkalkuliert und wenn mal eine Königin stirbt, bevor sie den 
Zielort erreicht, wird umgehend Ersatz geliefert 


ANTIFASCHISMUS UND TIERRECHTE - 

-Ein Diskussionsbeitrag- 


HAST SCHWEIN GEHAßT - BIST MENSCH 
GEWORDEN ! 

Der kalte Krieg hat erst richtig begonnen - wir stehen 
am Ende des 20. Jahrhunderts, des Jahrhunderts 
voller neuer sensationeller Entdeckungen und 
Möglichkeiten, erst am Beginn aber des 
hochtechnoiogischen Zeitalters, welches was weiß ich 
noch für immense Ausmaße annehmen wird - 
Wissenschaft, bisher in den Händen einer kleinen 
pervertierten Elite, welche es sich vorbehält, das 
Wissen der Menschheit für sich zu pachten und zu 
verwalten, und wenn, dann nur verschleiert zu 
vermitteln. Eine Massensuggestion mit dem Etikett 
"Aufklärung” versehen, welche einen der Grundpfeiler 
des Kapitals bildet, die Rechtfertigung vertritt alles 
Lebendige, Kreaturen, Stoff und Materie bis ins 
kleinste Molekül zu zerlegen und zu beHERRschen, 
eine anthropozentrische Ideologie etabliert zu haben, 
wo mensch (eher Mann) im Mittelpunkt steht und sich 
das ganze Universum um ihn herum dreht (oder 
besser nach seinen Maßstäben funktionieren muß), 
dem uralten Verlangen nachzukommen, die Natur mit 
ihren Gesetzen zu beHERRschen und zu kontrollieren, 
und das seit den Anfängen des Patriarchats ca. 4000 
Jahre vor unserer Zeitrechnung. Wir erleben quasi 
eine der weiteren Vervollkommnungen dieses 
Strebens, wo es der Elite gelungen ist, die diversen 
Komponenten der HERRschaft unter einen Hut zu 
bringen, denn das eine erschließt sich aus dem 
anderen, das Streben nach Totalität, nach "Perfektion", 
nach Kontrolle und Macht; Wissen, das jahrtausender- 
und jahrhundertertanger Forschung zugrunde liegt, fein 
säuberlich in den spezifischen Disziplinen unterteilt 
und doch den gleichen übelriechenden Charakter von 
Unterdrückung und Ausbeutung aufweist; Wissen, 
welches mH dem Blute Millionen unschuldiger 
Kreaturen der Erde geschrieben worden ist, Kreaturen, 
welche einem fatalen Tortschritt" zum Opfer 
fieien/fallen, auf das unser parasitäres Treiben 
fortbestehe- Amen, 

Faschismus ist nicht einfach eine kurzaufgeflammte 
extreme Herrschaftsform während der sozialen Wirren 
in Spanien, Italien und Deutschland gegen Mitte 
unseres Jahrhunderts und welche sich jetzt mH voller 
Präsenz leider wieder zu reformieren versucht, 
sondern ist vielmehr vor allem die Grundessenz 
dessen, worauf sich das Problem HERRschaft beruft 
bzw. woraus HERRschaft an sich besteht. Ich möchte 
jetzt aber nicht zu lange In soziale Studien 
abschweifen, sondern eher auf die bisher eher 
tabutisierten Zusammenhänge hinweisen, weiche 
doch so eng, wenn auch subtil, mHeinander zu tun, 
was notwendig sein dürfte um dem Problem 
entgegentreten zu können, sofern dies der Wille sein 
sollte. "Was zur Hölle hat denn schon Faschismus mH 
Wissenschaft, Biologie, Tieren und Sexismus zu tun 
T, wird sich wohl manche R selbstemannteR 
Antifaschistin fragen, genüßlich auf einem 
Geflügelknochen nagend. 

Es ist bekannt, daß die Nazis spezielle Technologien 
entwickelt haben, um ihre Opfer ("Untermenschen”) zu 
studieren, diese Technologien wurden durchaus 
vorher an Tieren angewendet, um sie auf 
SchmerzempftndlichkeH und dergleichen zu testen. 
Diese Praktiken haben ihren eigentlichen Ursprung 
schon im späteren Mittelalter, Tierversuche haben ihre 
Verbreitung auf akademischer Ebene in der ZeH der 
Inquestition erfahren. Francis Bacon, Staatsanwalt und 
Hobbyforscher, Inquisitor und Vivisektor in einer 
Person war der Ansicht, ”man(n) müsse der Natur ihre 
Geheimnisse auf ähnliche Weise entreißen, wie 
man(n) die Geheimnisse des Hexenwesens durch 
Folter entschleiert habe" (anno 1624). 

Die Wissenschaft zu jener Zeit war ein geeignetes 
Machmittel um u.a. eine Legitimationsgrundlage für die 
offizielle Ideoiogie und HERRschaft zu konstruieren. 
Vivisektion ist längst nicht mehr die Domäne 
irgendwelcher verrückter Forscherinnen, die kaft genug 
waren/sind über Leichen zu gehen, sondern hat sich 
vielmehr weiterentwickelt zur anerkannten 
Wissenschaft, auch wenn die daraus resultierenden 
Ergebnisse kaum auf den menschlichen Organismus 
angewandt werden können. Biologie war nötig zur 
"Rassereinheit” der damaligen Nazis, um ihre 
Ideologie zu rechtfertigen, und ist es heute noch, in 
den Händen anerkannter Wissenschaftlertnnen, 
welche in der gleichen Tradition fortfahren, welche den 
Nazis als Grundlage diente. Heutzutage sind 
Gaskammern und KZs und die Ermordung von 
Menschen (offiziell) verpönt, nur scheint keineR zu 
merken, daß sie immer noch existieren, legHim 
angewandt auf Tiere. Damit dies überhaupt möglich 

miift unn unmhorain ianllrkor PaenaM rlom 


Tier gegenüber unterbunden und ausgeschaltet sein - 
Tiere sind somit zur Ware, zum Objekt degradiert. 

Wie kommt es, daß Tiere uns als minderwertige 
Kreaturen dienen, über welche wir unseren morbiden 
Überlegenheitskomplex abladen und projizieren dürfen 
? Unliebsame Menschen wurden seit VorzeHen mit 
dem gesellschaftlich verdrehten Bild von Tieren in 
Verbindung gebracht (und werden es heute noch), 
wenn es darum gehen soll, sie zu beleidigen und/oder 
Aggressionen auf sie zu lenken. Tiere, wie Schweine, 
Esel, Ratten, Röhe, Zecken etc. werden mit dem Ruf, 
"Dreckig, dumm lästig, faul, schmarotzend" etc. 
belastet und so eben auch Menschen, wenn es darum 
geht, sie zu diskriminieren f Judenschwein"), was ganz 
klar faschistoide Tendenzen aufweist. Daran zeigt 
sich, wie verinnerlichte Denkmuster zutage kommen, 
wie sie schon lange indoktriniert wurden, um die 
"höchste Schöpfung" Mensch in seinem allmächtigen 
und superioren Sein rechtzufertigen. 

Tiere sind in der patriarchalen Denkweise 
minderwertig und als solches zu behandeln, ebenso 
unliebsame und lästige Menschen aber auch und 
besonders Frauen, wie sie dem Mann untertan sein 
sollen. Frauen werden oft mH beleidigenden Wörtern 
diskriminiert, welche oft unter die Gürteilinie reichen, 
welches darauf hindeutet, daß Frauen eben auch nur 
Sexobjekte sind und dem Patriarchen gefügig sein 
sollen. Wörter wie "Hündin, Biene, Gans, chick, pussy, 
bitch" sind bezeichnend für mindenwertige, 
auszubeutende Frauen unter der Faust des Sexisten 
und beinhalten wie gewohnt auch Temamen, da Tiere 
ja insbesondere "Sündenböcke" (!) darstellen. 

Von einem förmlichen Gewafttraining kann gesprochen 
werden, wenn z.B. Ratten oft als Plage geHen und zum 
Abschuß freigegeben werden, aber die eigentliche 
Ursache der Plage -nämlich das Herumstehenlasssen 
des Mülls, verpestete Gewässer und mangelnde 
Hygiene- erzeugt durch die stupide arrogante Spezies 
namens Mensch, willkürlich unerkannt bleibt. 
Goebbels-Zitat:"Gewiss ist der Jude auch ein Mensch. 
Noch nie hat das jemand von uns angezweifeH. Aber 
der Roh ist auch ein Tier - nur kein angenehmes. Und 
da der Floh kein angenehmes Tier ist, haben wir vor 
uns und unserem Gewissen nicht die Pflicht, ihn zu 
hüten und zu beschützen, ihn gedeihen zu lassen, 
damit er uns sticht, peinigt und quäft, sondern ihn 
unschädlich zu machen. Gleichso mit den Juden." 
"Über massenhafte Tiervemichtung regt sich kein 
Mensch auf, also erklärt man(n) menschliche Gruppen 
und Rassen zu niederen Menschen und Tieren und 
beginnt sie zu vernichten." (G. Swerenz) 

"Die Inhumanität, einige Menschen als minderwertig zu 
betrachten, ihnen Menschenrechte abzusprechen und 
schließlich mit diesen Menschen umzugehen wie mH 
Tieren' ist nur möglich, wenn unser Umgang mit 
Tieren jeden Respekt vor der Unversehrtheit ihres - 
natürlichen- Lebens mangeH, genau diese Verbindung 
bestand bei den deutschen faschistischen 
Gewaltmännem: 'Jude-Tier*. Aber ohne die Gleichung 
'Tier-zu mißachtendes, zu benutzendes, 
auszurottendes' hätte die Gleichung 'Jude-Tier' nicht 
zu Auschwitz führen können." (V.E. Pilgrim) 

Etliche Tierversuche dienen den Militärs dazu, die 
Effizienz von neu zu erprobenden Waffen zu testen, 
Tiere werden förmlich als Zielscheiben zum Abschuß 
freigegeben, um die Durchschlagkraft der Geschoße 
dann auch im "Ernstfall* an Feind zu erproben. Dies 
spricht für sich. Verhaltensforschung im Tierversuch 
dient insofern dem Menschen, als daß Sozialstudien 
erstellt werden, wie z.B. aufrüherische 
Bevölkerungsschichten in Schach gehalten werden 
können - die Nazis haben dies gleich parallel 
zueinander praktiziert, KZ 's waren quasi 
wissenschaftliche Forschungsiager, wo 

Verhaltensforschungen angestellt wurden, am Tier wie 
auch am Menschen. Die Euthanasieprogramme der 
Nazis haben sich durchaus weHerentwickeft, im 
wissenschaftlichen Sinne Lebewesen in 
Verwendungskategorien einzuteilen und aufgrund ihrer 
biologischen und spezifischen Verschiedenheit zu 
studieren und/oder ggf. zu vernichten. Die Vorstellung 
vom Leben als Ware, deren Qualität kontrolliert 
werden müsse kommt am deutlichsten in der Eugenik 
zum Ausdruck (Definition von Minderwertigen nach 
Rasse, Klasse, Gesundheit etc.); das angestrebte Ziel 
der Verbesserung der menschlichen Rasse mittels 
selektiver Aufzucht. Dies wiederum beinhaltet die 
Anwendung von Methoden, die Viehzüchterinnen 
zwecks Verbesserung ihrer Bestände entwickelt 
haben, auf den Menschen. 

Frauen im 3.Reich wurde eine besondere Rolle 
zugedacht, fortpflanzungswürdiges zu fördern und 
fortpftanzungsunwürdiges zu eliminieren. 1933 wurde 
«in StAriliKatinn«;nAKat7 erlassen 1942 wurden Pläne 


ZUSAMMENHÄNGE 

konkretisiert, die nazistische Geburtshilfe zu 
radikalisieren. Die Alternativen "Hochzucht, Kastration 
oder Schlachthof unterworfen. 

Entsprechend den heutigen Tendenzen der Tierzucht 
wurde die Menschen Produktion an speziellen Orten 
konzentriert (KZ, Labor, Frauenklinik) mit den Effekten: 
Verschleierung und Intensivierung der Experimente. 
Somit wurden Frauen auf den herabgewürdigten 
Status von Tieren gebracht - daran hat sich bis heute 
nicht geändert. 

Profit mit der Ausbeutung von Tieren zu machen ist an 
die Kontrolle ihrer Sexualität und Fortpflanzung 
gebunden, besonders der weiblichen. Kühe geben 
bekanntlich nicht von alleine Milch sondern müssen 
hierzu geschwängert werden, industriell geschehen 
nicht mehr direkt durch Bullen, sondern per künstlicher 
Befruchtung durch aufgetautes Sperma von speziell 
gezüchteten Hochleistungsbullen, weiches per Spritze 
direkt in die Vagina der Kuh eingespritzt wird 
(Vergewaltigung). 

Die biologische Geburtenkontrolle wird, bevor sie an 
Menschen offiziell angewandt wird, am Ter getestet. 
"Ein paar Männer hatten schnell erkannt, daß sich die 
künstliche Befruchtung durch Spendersamen (AID) im 
eugenischen Sinn bei Frauen anwenden ließ, dank AID 
konnten Männer die Qualität der Produkte von Kühen 
wie von Frauen erzeugen, die Quaiitätsfleisch etc. 
erbrachten. Bei der Menschenzucht angewandt, ließen 
sich intelligentere', weiße und möglichst männliche 
Nachkommen erzeugen." (Coera) 

Auf alle Fälle verdient sich die Reisch/Milchindustrie 
fett, und es ist wirtschaftlich wie wissenschaftlich 
lukrativ, noch immer behauptet, diese 
Nahrungsmittelindustrie, daß tierische Produkte für 
Menschen gesund und unerläßlich seien uns sichert 
sich somit ihren Anteil am Weltmarkt. } 

Die Anwendung der erwähnten "Errungenschaften" 
geht einher mit der steten Weiterforschung am Objekt 
Ter und Mensch, was liegt näher als die totale 
Geburtenkontrolle über Menschen durch die künstliche 
Befruchtung aus dem Reagenzglas ? Ein weiterer und 
sehr entscheidender Schritt ist die Gentechnoiogie, wo 
Gene beliebig aus dem Organismus rein- und 
rausgeschleust werden, somit wird selektioniert nach 
dem alten Maßstab "brauchbar” und "unbrauchbar”, 
gezüchtete Lebendmaschinen dessen Qualitäten 
verbessert sind, patentierte Lebewesen, welche nach 
vorgegebenen Mustern funktionieren und kreiert sind, 
"Fooddesign" zur "Verbesserung der Nahrungsmittel, 
"Genetic Screening" am Arbeitsplatz, um die 
Bedürfnisse der Arbeitenden zu erfasse und 
KrankheHen und dergl. vorauszudiagnostizieren - dies 
alles ist nicht mehr irgendwelche stümperische Utopie 
sondern erschreckende Realität. Lange Forschung 
liegt dem zugrunde, was heute legitim in den 
Versuchslaboratorien vorgeht ist nur die Fortsetzung 
dessen, was die Nazis nicht mehr Weiterführer 
konnten, der biologische Determinismus scheint siet 
ein weiteres Mai durchzusetzen - noch effizienter 
Damals wurde Abstammung und Rasse als 
ausschließliches selektives Kriterium angesehen 
heute ist es das Genom. 

Der Stand der modernen Wissenschaft hat schon 
' längst jegliche ethische Grenzen überschritten, um 
sich selbst etablieren zu können, nur auf wessen 
Kosten ? 

Die faschistische Anthropozentrik In der Ethik 
überwinden - die Freiheit für Mensch & Ter 
erkämpfen ! 



HÄNDE WEG VON TIEREN I 

GEGEN TIERMORD UND HERRENMENSCHENTUr 

FÜR DIE VEGANE REVOLUTION I 


PlllüSSE/SHOP 


Demonstranten: Nur Profit 
zählt bei Tierversuchen 


Mehr als 600 Tierversuchsgegner 
aus dem gnnzcn Bundesgebiet, 
Österreich und der Schweiz haben 
am Sämstag in Frankfurt mit 
Transparehten, Plakaten und 
'Flugblättern für ein gesetzliches 
< Verbot aller Experimente mit Tie- 
rren demonstriert. . Die „Tierver- 
t Suchsindustrie" sei nicht am Hei* 
'len von Krankheiten interessiert, 
[sondern ausschließlich am Profit, 
I kritisierte die Aktionsgemein* 
Ischaft gegen Tierversuche, die zu 
J der Demonstration am Wochenen- 
de aufgerufen hatte. 

Die Sprecherin der Initiative, 
Roswitha Tacnzler, warf Ärzten, 
Medizinjournalisten und Politi- 
kern vor, die Pharmaindustrie bei 
einem störungsfreien Absatz zu un- 
terstützen. Dabei habe die Pharma- 
industrie den medizinischen Be- 
rufsstand völlig unter Kontrolle. 


Zu den Zielen der Demonstran- 
ten gehörten die Geschäftsstelle 
des Bundesverbandes der pharma- 
zeutischen Industrie, das Georg- 
Speyer-Haus, das sich vor allem 
mit Krebs- und Aidsforschung be- 
schäftigt, sowie verschiedene In- 
stitute auf dem Gelände der Frank- 
furter Universitätsklinik, in denen 
nach Angaben der Aktionsgemein- 
schaft unter anderem an Fröschen, 
Katzen und Affen experimentiert 
wird. 

Das Georg-Spcyer-Haus hatte 
bereits vof der Demonstration dar- 
auf hingewieseh, daß in seinem 
Haus keine Tierversuche unter- 
nommen würden. Die Aktionsge- 
meinschaft entgegnete, zahlreiche, 
nationale und internationale Insti- 
tute, in denen Tierversuche ge- 
macht werden, arbeiteten mit dem 
Gcorg-Speyer-Haus zusammen, lhe 


aus einer Frankfurter Tageszeitung 


% 

ra NRO-1994 PRAWA |TH^ 

AwilültZiU 


biuletyn inf ormacyjny 

Magazin ^ ^ gegen 


Antwort - 


gutschein 


er. - 


hältlich 



FRONT WYZWOLENIA ZWIERZAT 



Bezahlung: Bar oder 
per Bankverbindung. 



86-300 GRUDZIADZ 

P. O. BOX 223 - Polen- 
pami§taj o zwrptnym znaczku pocztowym 


egan-Shop 


Bestellungen an die VAN-Adresse 
SPUCKIES. gummiert, ie 50 Stück 

1.- DM 




Ve 9ane Attacke Nord 


^ubn> 8 fl < !r. 0,nn »a/ i s i . 
S Puckis drin®' Un(l *ir 
auch sein 9e,a ssen . " aben i 

* usc »i C % y ** toCn*™ es 
nal vijjj? ur »Inen) l BUch ' 
können. ° hl in s \ e T" "* 

Fall a ihr nicht 

? uch eine b# , ln 


"nrnerfi^. tfuie" g/, r „ '«W 
Papier n^PeP'er be^ ° 0esc '>i 
fr *9< °b eTJ Ä 

Weil Mr auch 9ae aa „]‘ *** 

^Ofnrrte^ „ rür die 77 er _ n - s <>nderr 

> ^h vZ C s enell ^r d y d f0r ih 

^»kleben' Spaß <"W *)? 


^ 1| "U 

Außerdem^ verschiedene Aufiiäher zum 


vm 


±mj Bitte 3.- DM ] 

Thema Tierrechte, 3 Stück . 


IO 





MKNSCHMAUSBEUTIJNG 


Konsum von Trikont-Produkten 
aus unfairem Handel 




Ausbeutung und Verarmung der Bäuerinnen und Bauern in der sog . "3 .Welt" 
durch Konsum von Genußmitteln und anderer unnötiger Konsumgüter 





-ERDBEFREIUNG- 


Dia Natur der Rebellion 
Natürliche Lebennrrlte 
Spiritualität und Rettung d« - Erde 
Esoterik und New Art 
T iefenökologie, Reformen dt Appelle 
Direkte Aktion 
Earlh Night New« 

Geschichte der UmwellbeweRung In 
Deutschland 

Zu beziehen bei Earth First! Gennany. c/o 
Avalon. Friedrich- Ebert-Str. 24, 45 127 Essen . 


INSTINKT 

No.4 


Tja, da sitzen sie, die HERRenmenschen 
von der Nordhalbkugel der Erde, sie leben in 
der “zivilisierten" Wett, in den führenden 
Industrienationen. Dichter Rauch liegt im 
Raum, überall hört mensch es klimpern und 
schlürfen, in einer Ecke des düsteren 
Raumes steht ein Herd mit Wasserkocher 
und einem von oben bis unten 
tierhauttragenden Menschen davor. "Noch 
Tee oder Kaffee ?P ruft er in lockerem 
Tonfaii den ihm gegenüber in einem 
Halbkreis sitzenden Menschen zu. 

Es ist Antifa-Cafe. 

Doch wie antifaschistisch Ist as, mal 
abgesehen vom Tierieichenkonsum und 
Tierhauttragen, Kaffee und Tee zu trinken, 
Tabak zu rauchen ? 

*Waa hat denn schon Faschismus mit 
meiner Tasse Kaff* zu tun ? Das ist ja wohl 
sowieso mein Ding, was ich mache und 
ach, sowieso, Ihr ollen Veganer wollt eh nur 
una den Spaß verdarben." (Antifa beim 
Zigaretten-drehen). 

So ist es also: Schnell hört der Anspruch auf 
HERRschaftiosigkeit bei den eigenen 
Gewohnheiten und Genüssen auf. 
Schließlich ist es ja weitaus weniger cool, 
eine unausbeuterische Lebensweise zu 
führen als sich mit anderen beim Randale 
machen aufzuspielen. Um es noch einmal 
(wie bereits im VEGAN-INFO No 2) deutlich 
zu machen: Antifaschismus ist wichtig, aber 
gerade weil er so wichtig ist dürfen 
Aspekte wie Tier- und Menschenausbeutung 
nicht einfach so abgehandelt werden. Jede 
und jeder muß sich einer ständigen 
Selbstkritik aussetzen, was HERRschafts- 
losigkeit anbelangt. Kein Mensch ist 
perfekt doch ist HERRenmenschentum als 
Grundpfeiler des Faschismus Mahnung an 
alle, sich auch mit dem eigenen 
HERRenmenschendenken 
auseinanderzusetzen. 


Wieviel der Bauer im 
Entwicklungsland erhält 


Entschädigung der Bauern in Prozent des 
Detailverkaufspreises 




Bauer erhält 
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für Kaffeebohnen 
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■ Pflückerin erhält 
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Die Bauern im Entwicklungsland erhalten für ihre Rohstoffe nur 
einen kleinen Bruchteil des Ladenverkaufspreises in den reichen 
Ländern. Bereits im Entwicklungsland werden die Rohprodukte- 
prcisc durch Stcucmund Abgaben der Regierung meist verdoppelt. 
Nur 4- 5% des Ladenpreises von Schokolade in Europa gehen als 
Entgelt für die Kakaobohnen an den Bauern an der Eifcnbcinküstc. ‘ 
Nur 2 bis 5 % des europäischen F.ndvcrkaufsprcises von Rabatten, 
je nach l’rodu/cntcnland. erhält der Kleinbauer oder der Landar- 
beiter auf den Banancnplantagcn von der Banancngcscllschaft. 
Wenn man alle im Produzcntcnland anfallenden Kosten (Chemie, 
Dünger, Steuern, Transport) hinzurcchnct. bleiben 11,5% des 
Dctailhandchpreiscs im Exportland. (2) 

12 % des Ladenpreises für Erdnußöl erhält der Bauer in Senegal für 
die Erdnüsse. (3) 

Bet g ernuctem Kaffee halten die Kaffeebauern in Südamerika und 
Afrika durchschnittlich 25 % des Ladcnverkauf^prciscs. (4) 

Für den hdrwarztee erhält die Tcepflückerin in Sri Lanka maximal 
3"- des europäischen Verkaufspreises. Der Plantagcnbesttzer 
erhält weitere 6.5% für seine Investitionen und für den Vcrarbci- 
tungspro/.eli. Der Staat erhebt weitere 6% als Exportsteucr. (5) 

Die Ausbeutung der Bauern beginnt schon im Entwicklungsland. 
Durch staatliche Organe mit alleinigem Abnahmerecht f\jr die 
landwirtschaftlichen Produkte (Monopole, Coffce Boards. Cocoa 
Boards) oder durch Sonderabgaben werden die Produktepreisc im 
Entwicklungsland selber schon verteuert. 

(n (jl'una beschäftigt das Cocoa Marketing Board, das lihrlich rund 
200 C00 Tonnen Kakao aufkauft und exportiert, für diese Aufgabe sage und 
sdirrik 105 800 Angestellte. Der Staatsapparat hat sich auf Kosten der 
Hauern zu einer Vcrschwcndungsmaschinene aufgebläht, (ft) 

Die Regierungen und die städtischen Oberschichten benützen das 
Hinterland zur Beschaffung von Staatseinnahmen und Devisen. 
Deshalb sind sic für die Förderung der cxportoricmicrtcn Produk- 
tion in der Landwirtschaft, ln der Welthandclskonfercnz UNC- 
TAU schweigt man sich über diese interne Ausbeutung der Bauern 
durch die Oberschichten in allen Weltsprachen aus. 

Die schlechten »Terms of Trade- sind nicht nur ein Problem im 
Nord-Süd-Handcl, sondern eben auch ein Zcntrum-Peripherie- 
Problcm innerhalb der Entwicklungsländer! 
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Es mochte ja sein, daß viele Ihn 
verachteten, weil er andere tötete, aber 
irgendwann verlor man das Gefühl dafür. 
Bei den ersten Malen war ihm noch ein 
wenig mulmig gewesen, nun war es fast - 
nein, es war Routine geworden. Seine 
Lieblingswaffe war das Messer. Lang, 
spitz und vor allem extrem scharf mußte 
es sein. Seine Opfer sollten nicht 
unbedingt leiden müssen. Ein Stich -oder 
ein Schnitt-, und die Sache war vorbei. 
Das herausschießende Blut, das auch 
seine Kleidung bisweilen färbte, die 
letzten Zuckungen des Zielobjekts, er. 
betrachtete das alles nur als Ergebnis 
einer Auftragsarbeit. Dafür wurde er 
bezahlt. 

Ruhig saß er auf einer Mauer und 
rauchte eine Zigarette. Zwei kleine Kinder 
gingen vorbei, er grüßte sie freundlich. Er 
mochte Kinder, auch wenn er schon 
welche getötet hatte. Schuldgefühle ? 
Nein, wirklich nicht; er tat nur die Arbeit, 
die ihm aufgetragen wurde. Die 
Verantwortung dafür mußten andere 
tragen. Verantwortung... Wie wohl die da 
oben damit leben konnten ? Mit den 
zahllosen Morden, die sie in Auftrag 
gaben, tagtäglich. Es schien ihnen gar 
nichts auszumachen, unglaublich war die 
Kälte ihrer Entscheidungen. Alte, Kinder, 
Frauen, sogar Schwangere wurden nicht 
ausgenommen. Es kam der Auftrag, das 


Zielobjekt wurde bekanntgegeben und er 
legte sein Messer bereit. Bald danach war 
es voll Blut, ein zuckender Körper lag am 
Boden und später waren die Spuren 
verwischt. Unglaublich, aber bald danach 
sah es so aus, als ob hier nie ein Mord 
stattgefunden hätte. Eine gute 
Organisation war eben alles ! Auch das 
war von oben organisiert. Er brauchte 
sich um nichts zu kümmern. Seine Arbeit 
war genau begrenzt: Töten, nicht mehr 
und nicht weniger. Für das Davor und das 
Danach gab es eigene Leute, Sie alle 
waren Rädchen im Getriebe, in einem 
mörderischen Getriebe. 

..Schöner Tag heute, was ?" Ein Passant 
sprach ihn freundlich an. 'Wunderschöner 
Tag, ist wahr !" Er sah dem Mann nach. 
Auch Du profitierst von meiner Arbeit, 
dachte er. Sie alle wollten ihn morden 
sehen, auch wenn sie es nicht Zugaben. 
Er hatte sich- den Job nicht unbedingt 
ausgesucht, er war nun einmal da 
gewesen und er hatte Arbeit gebraucht. 
Warum hätte er nicht zugreifen sollen ? 
Die Menschheit forderte Leute wie ihn, 
aber persönlich wollte ihn, den Mörder, 
kaum jemand kennenlernen. An seinen 
Händen klebte schließlich das Blut von 
Unschuldigen. Soweit geht die Akzeptanz 
offensichtlich nicht, dachte er verbittert. 
Zum Morden bin ich ihnen gut genug, 
aber was darüber hinaus geht, davon 


wollen sie nichts wissen ! Sie drücken 
sich vor der Verantwortung, wollen der 
Wahrheit nicht ins Gesicht sehen I 
Erbärmlich feige Bande ! 

Es näherte sich ein Kollege, ebenfalls ein 
Mörder. "Komm, alter Junge I Wir haben 
noch eine Menge zu tun P. Er stand 
auf:'Was haben wir heute T fragte er. 
Der andere zuckte mit den Schultern: 
"Das übliche, glaube ich ! Schweine, ein 
paar Kälber sind später noch dran. Nichts 
besonderes. Und Deinen Kindern, wie 
geht es denen T Plaudernd gingen sie ins 
Schlachthaus und banden sich die 
Schürzen um. Er zog sein Messer, schliff 
es sicherheitshalber noch einmal nach 
und wartete geduldig auf seine Opfer, die 
bereits aus der Feme in Todesangst 
quietschen und muhend zu hören waren. 

( Jacques Aal, 1993) 
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IHM PATRIARCHAT 

DIE ROLLE DER FRAU IN INDIEN 


Allgemeines zu Indien 

Bevor auf das eigentliche Thema eingegangen 
wird, zunächst Grundsätzliches zu Indien. In 
Indien gehören 82 % der Bevölkerung dem 
Hinduismus an. 

Der Hinduismus gibt keine eindeutige 
Auslegung und keine eindeutigen 
Verhaltensvorschriften (wie Z.B. im 
Christentum die Bibel oder im Islam der Koran) 
vor, sondern stellt sich eher als 
Weltphilosophie dar, bei der es drei 
Hauptgötter (Brahma, Schiwa und Wlschnu) 
und diverse Inkarnationen gibt. 

Dennoch wird zur Stellung der Frau aber stets 
das religiöse Gesetzbuch Manus zitiert. Dieses 
Gesetzbuch entstand 200 n. Chr. als Reaktion 
auf gesellschaftliche Reformbestrebungen. 
Darin ist zu lesen: 

In jedem Stadium ihres Lehens hat die Frau 
zu gehorchen; in der Jugend dem Vater, in 
der Ehe dem Mann und im Alter den Söhnen. 

Es gibt auf Erden keinen anderen Gott für 
eine Frau als ihren Manh. Die beste aller guten 
Taten, die eine Frau tun kann, ist . ihm durch 
unbedingten Gehorsam zu gefallen. Darin sollte 
ihre Lebensaufgabe bestehen. 

Wenn auch der Ehemann den Pfad der Tugend 
verlassen sollte, Vergnügungen nachgeht und 
guten Charakter vermissen läßt, so hat sein 
n eues Weib ihm dennoch gottgleiche Verehrung 
entgegenzubringen. 

Das Gesetz und die Realität 

Indien garantiert In seiner Verfassung die 
Gleichheit der Geschlechter. Alle Sitten der 
hinduistischen Tradition wie 

Witwenverbrennung, Kindermord, 

Kinderheirat, Mitgift und fehlendes Erbrecht für 
Frauen sind seit langem gesetzlich verboten. 
Dennoch werden Mädchen weiterhin bei 
Beginn der Pubertät verheiratet und jede 
einmal vollzogene Ehe wird erstaunlicherweise 
anerkannt. Auch die Mitgift wird weiterhin von 
Seiten der Eltern des Bräutigams verlangt. Sie 
besteht aus Luxusgütem und einer 
zusätzlichen Summe Bargeld. 

Da mehr als 68 % der indischen Bevölkerung 
unter dem Existenzminimum lebt, stellt die 
Mitgift eine große Belastung für Familien, die 
mehr Töchter als Söhne haben, dar und führt 
zu einer Verschuldung, die sie meist ihr Leben 
lang nicht mehr abtragen können. Man kann 
sich also vorstellen, daß die Geburt eines 
Mädchens nicht gerade ein freudiger Anlaß ist, 
der nicht selten zu Wndermord geführt hat. 
Ursprünglich sollte die Mitgift die Frau für ihr 
nicht vorhandenes Erbrecht entschädigen und 
war eine Geste der Liebe seitens der Eltern 
inzwischen ist es jedoch so, daß die 
Schwiegereltern Forderungen an die 
Brauteitem stellen. 

Werden diese nicht erfüllt, hat die Frau nach 
der Hochzeit unter teilweise 
lebensbedrohlichen Quälereien wie dem 
Übergießen mit Kerosinol und anschl. 
Anzünden im Haus der Schwiegereltern zu 
rechnen. 

Die neue Familie 

Nicht selten auch, werden die Forderungen 
nach der Hochzeit noch erhöht; können sie von 
der Frau nicht erfüllt werden, wird sie 
"entsprechend" bestraft, geschlagen, 
eingesperrt . 

Die Autoritätsstruktur innerhalb der Familie 
richtet sich nach Alter und Geschlecht. Die 


frisch vermählte Frau kommt als jüngste und 
Fremde in das neue Familiensystem und wird 
entsprechend sozialisiert. Zu Beginn muß sie 
die härtesten Arbeiten übernehmen und wird 
hierbei von der Schwiegermutter, der ältesten 
und somit statushöchsten Frau, angeleitet 
bzw. überwacht. 

Mit ihrem Ehemann trifft sie selten zusammen, 
meist nur im nächtl. Lager, wobei auch hier 
manchmal die Schwiegermutter die Häufigkeit 
des vorzunehmenden Geschlechtsaktes 
bestimmt. 

Von vornherein, wird bei dem neuen Paar 
keine Liebe erwartet, zumal sie sich bis zu 
Beginn der Hochzeitszeremonie nicht einmal 
kannten, sie kann höchstens im Laufe der 
Jahre entstehen. Wenn nicht, hat mensch 
Pech gehabt. 

Die Problematik der 
Nachkommen 

Mit der Anzahl der geborenen Söhne steigt der 
soziale Status der jungen Frau. Ist das 
Erstgeborene ein Sohn, so wird ihr zum ersten 
Mal Anerkennung zuteil, schenkt sie weiteren 
Söhnen das Leben, so ist sie aus dem 
"schlimmsten" raus und hat sich einen (relativ) 
sicheren Platz in der Familie erworben. Kommt 
ein Mädchen zur Welt, so heißt es, das Baby 
ist "nur" ein Mädchen. Diese Haltung resultiert 
aus folgenden Gründen: 

-die bei einem Mädchen zu zahlende Mitgift, 
-der Weggang der verheirateten Frau zur 
Familie ihres Ehemannes, während ein Sohn 
der Familie erhalten bleibt 
-der Fortbestand des Familiennamens 


-sowie Besitzsicherung und -wohl wichtigster 
Grund- Garantie eines sicheren 
Altersruhestandes 



Auswirkungen auf das 
Verhalten 


Diese patriarchale Denkweise hat 
verschiedene Auswirkungen. 

Jedes Jahr, so schätzt die 
Menschenrechtskommission der Vereinten 
Nationen, sterben eine Million Kinder allein 
deshalb, weil sie Mädchen sind und die Eltern 
sich nicht so stark um sie kümmern wie um 
Jungen. 

Diese Wertschätzung hat für die Säuglinge 
ganz konkrete Folgen: 

Viele Studien weisen aus, daß Jungen besser 
ernährt werden als Mädchen und für ihr 
Überleben auch in den Krankenhäusern 
deutlich größere med. Anstrengungen 
unternommen werden. 

Eine weitere Auswirkung stellt die Einführung 
einer Chromosomenuntersuchung in den 70er 


Jahren dar. Sie sollte ursprüngl. dazu dienen, 
genetische Schäden frühzeitig zu erkennen 
(Eugenik I), wurde aber im Laufe der Jahre 
immer mehr dazu verwandt, festzustellen, ob 
das erwartete Kind ein Junge oder ein 
Mädchen ist. 

Innerhalb weniger Jahre entstand hieraus ein 
florierender Geschäftszweig. 

Aufgrund der hohen Abtreibungszahlen bei 
Mädchen, wurde dieser Test in staatl. 
Krankenhäusern 1982 verboten und private 
Kliniken machen nun ihr Geschäft. 

Wie skupellos sich dies gestaltet, zeigt folg. 
Anzeigentext einer solchen Privat-Winik aus 
einer öffentl. Zeitung: 

"Besser jetzt 500 Rupien ausgeben und die 
ungewünschte Tochter loswerden, als später 
bei der Heirat für Mitgift 5000 Rupien und 
mehr. 9 

Nach heftigen Protesten der indischen 
Frauenbewegung wurde dieser Anzeigentext 
zurückgezogen. 


Auswirkungen für die Frau 

Neben den Schikanen der Schwiegerfamilie 
bezügl. der Mitgift und der Geburt eines 
Sohnes, ist die Frau neuerdings einer weiteren 
Grausamkeit ausgesetzt. Um die 
Bevölkerungsexplosion in Indien 
einzudämmen, wurde sie Möglichkeit der 
Sterilisation angeboten. Mit diesem Projekt 
glaubte man(n) verhindern zu können, daß 
soviele Kinder geboren wurden wie bisher. 
Was die "Projektleiter" jedoch nicht 
miteinkalkuliert hatten: 

Ehe eine Frau sich sterilisieren läßt, auf Befehl 
des Mannes muß, hat sie vielleicht 4 Kinder 
bekommen müssen, damit ein Junge dabei ist. 
Also wird die Anzahl der Kinder kaum geringer 
gehalten als vorher. Das schlimme ist jedoch, 
daß die Männer "ihre" Frauen trotzdem zur 
Sterilisation schicken, denn sie, die Männer (I), 
bekommen dafür Geld. Die Sterilisation findet 
unter schlechten medizinischen und 
hygienischen Umständen wie am Fließband 
statt. 

Die Frauen erhalten keine (I) Betäubung und 
müssen die Qual bei vollem Bewußtsein über 
sich ergehen lassen. Die Schmerzen mag 
mensch sich kaum vorstellen, alles geschieht 
sehr rabiat. Die Sterilisation wir von Männern 
(Ärzten 7) durchgeführt. Die Qualen der 
Frauen in Indien nehmen kein Ende. Ähnliche 
Zustände HERRschen in anderen Fem-und 
Nahost-Ländem, wie z.B. Pakistan oder dem 
Iran. Sie werden benutzt, Nachfahren 
(Männer) zu produzieren und es wird versucht, 
so viel Geld wie möglich aus ihnen 
herauszupressen. 

In unserer europ. Weit vergessen wir oft, daß 
es noch derart extreme, unverdeckte 
patriarchale Strukturen gibt oder wissen es 
vielleicht gar nicht. 

Im Kampf für die Befreiung aller Schwächeren, 
Diskrimminierten und Ausgebeuteten sollte 
mensch auch diese Umstände nicht außer 
Acht lassen. 

Deshalb lag es uns sehr am Herzen, hierüber 
zu berichten. 


In Hoffnung auf eine bessere Welt. 

Eine VAN'lerin 
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Proteine 

Protein besteht aus 
chemischen Stoffen, 
sogenannten Aminosäuren. Acht 
davon sind besonders wichtig, weil 
der Körper sie nicht selbst bilden 
kann. Diese nennt man essentielle 
Aminosäuren. 

Diese acht Aminosäuren sind alle in 
Pflanzen enthalten, allerdings in 
unterschiedlichen Mengen.Würden 
wir uns immer nur von einer einzigen 
Pflanze ernähren, nähmen wir 
wahrscheinlich von der einen oder 
anderen Aminosäure zu wenig zu 
uns und bei anderen hätten wir einen 
Überschuß. Kombinieren wir 
Pflanzen miteinander, Z.B. Gemüse 
und Getreide, tritt dieser mögliche 
Mangel jedoch nicht auf. Im Körper 
vermischen sich außerdem die 
Aminosäuren aller gleichzeitig 
verzehrten Lebensmittel und fügen 
sich im richtigen Verhältnis wieder 
zusammen. Die Proteine der 
nachfolgen-den drei Gruppen 
ergänzen sich gegen-seitig, so daß 


man dem Körper mehr Proteine 
zufügt, wenn man bei derselben 
Mahlzeit Lebensmittel aus zwei oder 
mehreren dieser Gruppen kombiniert, 
wie etwa eine Linsensuppe mit 
einem Vollweizenbrötchen. 

□ Nüsse und Samen 

wie Mandeln, Hasel-, Para-, Wal,- 
Pekan-, Erd- und Cashewnüsse; 
Sonnenblumenkeme, Sesamsamen, 
Leinsamen und Kürbiskeme. 

□ Hülsenfrüchte 

wie getrocknete Erbsen, Bohnen und 
Linsen, auch Sojabohnen und 
Sojaprodukte. 

□ Getreide und Getreideprodukte 
wie Reis, Hirrse, Hafermehl, 
Vollweizenmehl. 

Ferner sind Mengen von Eiweiß auch 
in Obst vorhanden. 

In jeder Körperzelle ist Protein 
enthalten, das für ein gesundes 
Wachstum, für die Zeilregeneratlon 
und -neubildung sowie für den 
Schutz gegen Infektionen lebens- 
wichtig ist. Der tägliche 
Mindestbedarf an Eiweiß ist jedoch 
gering und auch für eine(n) 


Veganer(in) ist es nicht schwierig 
genügend Protein zu sich zu 
nehmen. 


Der Bedarf an Protein ist ca. lg pro 
ka Ktiroeraewicht 



V. Egan 


Eiweißgehalt 


je 100a eßbarer Anteil: 


Sonnenblumenkeme 

36,0 g 

Sojamehl, vollfett 

35,9 g 

Erdnüsse 

27,0 g 

Linsen, trocken 

24,0 g 

Steinpilze, trocken 

20.0 g 

Sesamsamen 

20,0 g 

Leinsamen 

19,0 g 

Mandeln 

18,0g 

Cashewnüsse 

17,0g 

Walnüsse 

15.0 g 

Haferflocken, roh 

14,2 g 

Haselnüsse 

14,0 g 

Paranüsse 

14,0 g 

Voltweizenmehl 

13,0 g 

Hirse 

11,0 g 

Bohnen weiß, Dose 

11,0g 

Buchweizen 

10,0 g 

Graupen 

10,0 g 

Aprikosen, trocken 

5,0 g 

Petersilie 

3,7 g 

Erbsen, frisch 

3,0 g 

Haferflocken, gekocht 

2.8 g 

Pflaumen, getrocknet 

2,3 g 

Reis gekocht 

2.2 g 

'ftytfiflicJitf' Sueft 
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IM GESPRACH/GESUNDHEIT 




Pflanzliche Eiweißquellen 



.mit Dr 


etwa 20 
den 


Zu Sojabohnen- und Produkte: Es sollte darauf geachtet, daß sie aus kontra!, biolog. Anbau stammen, denn andere Anbaumethoden sind hochindustrialisiert und mit einem 
enormen Aufwand an chem. Dünge-u. Spritzmitteln verbunden. Zur Ernte wurde früher sogar das gefährliche Herbizid "Agend Orange" (Im Vietnamkrieg als Entlaubungsmittel 
eingesetzt) verwendet. Damit wurde erreicht, daß die Sojapflanze sofort abstarb und ihr* Blätter verlor. Anschließend ließen sich die getr. Samen mühelos mit monströsen 
automatisierten Vollerntemaschinen erbringen. Zucker: Der normale, weiße Zucker wird aus Zuckerrohr und Zuckerrüben in einem komplizierten, industriellen Verfahren 
gewonnen. Nach verschiedenen chem. Behandlungen entsteht aus Zuckerrohr- und rüben ein weißes (wahrschein!, mit Knochenmehl gebleicht, wird von uns nochmal 
nachrecherchierl) kristallines Pulver, das derartig denaturiert ist, daß sein Ursprung absolut nicht mehr erkennbar ist. Sämtliche Vrtalstoffe sind in dem Endprodukt Zucker 
also nicht mehr enthalten. Zum Abbau von Zucker ist u.a. Vitamin Bl erforderlich, das somit dem Körper durch Zuckerkonsum entzogen wird. Der braune Rohzucker kann 
ebenfalls aus Zuckerrohr - und rüben stammen, ist nur ein Zwischenprodukt bei der Herstellung von weißem Zucker und hat somit ebenfalls Stadien der Raffination 
durchlaufen. Vollrohrzucker hingegen durchläuft diese Stadien nicht. Es handelt sich um eingedickten, getrockneten ZuckerTohrsaft, der zu Pulver vermahlen wird. Vitamine 
»und Mineralstoffe bleiben erhalten. Trotzdem sollte auch hiermit gespart werden, da er chem. gesehen mit "normalem“ Zucker identisch Ist und zu genau dengleichen 
Schäden führen kann. --- . ... - — . ... - 



INTERVIEW MIT DER TAN, Tierrechts-Aktion Nord 


VAN: Wie kam es zu Gründung der TAN ? 

TAN: Am Z4.04/87 (Internat. Tag des 
Versuchstieres) fanden sich Menschen zu 
einer Gruppe zusammen, die endlich aktiv 
gegen Tiermord - Unterdrückung eintreten 
wollten. Diese Aktion war der Anfang einer 
Reihe vieler Aktionen der Gruppe, die sich 
später den Namen Tierschutz Aktiv Nord gab. 
(Anm. d. Red.: Seit.FrühJahr 93: Tierrechts- 
Aktion Nord) 


gegenüber Walschützerinnen, wo Kunstblut 
ausgeschüttet wurde) über größer angelegte 
Demos (Hagenbeck), Dachbesetzungen (bet 
Tierversuchsinstituten - April '93) bis zu 
Aktionsbündnissen zur Störung von Zirkus-, 
Reit- oder Jagdveranstaltungen reicht 
Palette der Aktionsformen. 



VAN: Wie Ist das Verhältnis zur Antifa ? 


VAN: Was sind Eure Zielsetzungen ? 

TAN: TAN will die Abschaffung jeglicher 
Herrschaft der Mensc%e& über die Tiere. In 
unserer Utopie stelfeq \ wir 
gleichberechtigte Koeäijsitenz 
Menschen & Tieren vor. Örp diese 
erreichen, muß der Speziesf^U*;^ 
und bekämpft werden. 


VAN: Wie sehen EurM 
TAN: Als öffentlicllii 
Rahmen der Aktionsfoi 
ziemlich eingeschränkt, 
dann effektiv sind, wenng 
Gruppe mit strafbaren 
Hausfriedenbruch u. 
werden kann (Beispiel: $M< 
keine Aktionsform, die sic&äls 
charakterisieren würde. Äh 



sind und das Gefühl hatten, wirklich etwas für 
die Tiere getan zu haben. Negative Gefühle 
/Erlebnisse) empfinden wir demnach bei oder 
nach Aktionen, wo wir aus versch. Gründen 
unsere Zielvorstellung nicht erreichen konnten 
die (z.B. durch Verhinderung seitens der Schergen 
oder eigener Unentschlossenheit,...). 

VAN: Wie viele sind bei der TAN aktiv ? 

TAN: 15-20 Menschen. 


Wie finanziert Ihr Eure Vorhaben ? 

2 Z.B. durch Merchandising (T-Shirts - ha, 
h mal'n bißchen Werbung: da haben wir 
neue gedruckt; Spuckis, 
hisse...), Foodverkauf bei 
iwX^raftehi»ten + Spenden. 



yöpjppm. 


mit denen Ihr 


Gruppen, die die Herrschaft 
liier ernsthaft bekämpfen. 


A VAN: Habt Ihr besondere Pläne für die Zukunf? 

äTs ^VAN: Was war Euer & Euer TAN: Itti Jtffci '95 soll es eine grbß angeigte 

Zjß. negativstes Erlebnis ? — '^«gan-Wochfe: ;:J mit vielen Happenings geben 

jnalisierf TAN: t}a»--dis fällt uns jetztgar ritejht so Konzerte, Demo, 
TAN hat die Frapwi|iauj. beantworterife-Wir köenein jetzt Essen...} 

- speziell nicht die Aktion*^ 

ängen, beim posrtivste oder negativst» Er4etmi®war.Posltfv VAN: Wfe ffndet fhr das VEGAN-INFO ? 
Flugblattverteilen, Dauerkundijii^^ '"wfr^ v 1iri|öeren TAN: Positiv finden wir, daß das VEGAN-INFO 

Pelzläden, Presseaktionen vor z.B. Koriitt^^ bezügl. der Form und ^s viel an inhaltlichen Texten vermittelt und dies 

(im August wegen Walmord und Terror Ablaufs bzw. der Wirkung nahe gekommen \ auch von hohen agitatorischen Wert ist. 

Vielen Dank für das " Gespräch " / 

, VAN 
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Zutaten für 2 Personen: 
Für den Teig; 

300 g Mehl 
150-200 ml Wasser 
evtl. 1 EL Sojamehl 



Zutaten für 2 Personen: 

- Mineralwasser mit Kohlensäure 

- Vollkommehl 

- Sonnenblumenkömer/Sesam 

- Rohzucker/Ahornsirup 
-Öl 



Für die Füllung: 

Obst der Saison nach Belieben, kleingeschnitten, frisch 
oder aus dem Glas 
oder 

GemUse der Saison, gewUrzt und kleingeschnitten 
oder 

Getreide (Bratlingsmischung), eingeweicht & gewürzt 

Das Mehl mit dem Wasser vermischen und zu einem festen, 
jedoch geschmeidigen Teig formen. Die Zugabe von Sojamehl 
macht den Teig weicher & nahrhafter. 

Den Teig mit einem Nudelholzzu einer (nicht zu!) dünnen Fläche 
ausrollen. 

Mit einem runden Gefäß (Glas, Becher) mit der Öffnung nach 
unten Kreise ausstechen. 

Die jeweilige Füllung in kleinen Mengen auf die Teig-Kreise 
legen, zu einem Halbmond umklappen, mit einer Gabel den 
Rand von einem zum anderen Ende zudrücken. 

Einen großen Topf mit leicht gesalzenem Wasser zum Kochen 
bringen. 

Die Teigtaschen hineingeben. Sobald sie an der Oberfläche 
schwimmen, sind sie gar (2-3 Minuten). 

Die Teigtaschen durch ein Sieb geben und mit kaltem Wasser 
abschrecken (wichtig!). 

Zum Abschluß können die Teigtaschen in etwas Margarine/Öl 
angebraten werden. 

Je nach Füllung können nun verschiedene Beigaben zum EssenJ 
gereicht werden: 

- Sojamilch & Ahornsirup zu der Früchtefüllung 

- Pikante Soßen (Zwiebel, Curry...) oder Gemüsebrühe zu 
der Gemüse-und Getreidefüllung 


Als erstes das Mehl mit dem Wasser in einer Schüssel 
vermischen, so daß es wie bei "normalen" 
Pfannkuchen eine etwas dickere Flüssigkeit gibt 
(müßt Ihr halt etwas probieren). Dann gebt ihr die 
Körner und Samen dazu, wobei ihr soviel variieren 
könnt, wie Ihr wollt. 

Dann den Zucker oder Ahornsirup hinzutun 
(Industriezucker ist ein Erd-Ausbeutungsprodukt und 
gesundheitsschädlich); Ihr könnt auch verschiedene 
Obstsorten mit hineinschneiden: Schmeckt auch 
gaaanz gut. Als letztes etwas Öl in der Pfanne erhitzen 
(ich nehme immer eine kleine, das ist einfacher) und 
mit einer Kelle die fertige Pfannkuchenteigmasse 
dazugeben und unter Wenden bei Stufe 4 ausbacken. 
Ach ja, ein halber Liter Fertigmasse geben bei mir in 
einer kleinen Pfanne 8-10 Pfannkuchen, dazu passt 
wunderbar Apfelmus, das Ihr auch selber machen 
könnt. 



ruft burclj 
rücfjt? 


m 



DOKUMENTATION 


Aimi. d. Red.: Der nachfolgende Text wurde u/is zugescliickt. Wir veröffentlichen ihn ausschließlich zu Dokumentationszwecken. Der Inhalt uns 
zugesandter Artikel spiegelt nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Wir wollen nicht ftlr Verbrechen werben. VAN. 


P.A.L. 

Postfach 975 
8038 ZÜRICH 
Schweiz - Erde 


P.A.L.: - JETZT AUCH FÜR ZWEIBEINIGE LEBEWESEN: 

IST NICHT ERHÄLTLICH, SONDERN ZUM MITMACHEN GEDACHT 



Im Sommer 94 haben wir die Antifa- 
Tierrechtsgruppe Power for Animal 
Liberation ins Leben gerufen. Aus 
autonomen und antifaschistischen 
Zusammenhängen stammend, gehen wir 
(VegetarierA/eganerlnnen) davon aus, 
uns klar von bürgerlichen, rechtslastigen, 
sog. 'Tierschutzvereinen" zu distanzieren. 
Es ist erschreckend zu erkennen, wie sich 
immer mehr öko-faschistoide 
Gruppierungen und Personen wie z.B. der 
"Verein gegen Tierfabriken" (VgT) des 
Erwin Kessler, Peter Singer etc. die 
gesamte, ansonsten linksgerichtete 
Tierrechtsbewegung subtil unterwandern. 
Da die ’Vegane Revolution" die Befreiung 
von Tier und Mensch als Ziel innehat, 
akzeptieren wir nicht, daß sich 
faschistische Tendenzen in dieser 
Bewegung breitmachen. Es ist ja ein 
erheblicher Widerspruch, sich nur für die 
sog. Rechte der Tiere einzusetzen, aber 
die der Menschen absolut außer Acht zu 
lassen. Deshalb erachten wir es als 
selbstverständlich, gegen die 
Unterwanderung durch Öko-Faschos 
schonungslos zu informieren. 

Um mit der Öffentlichkeit Kontakt auf 
zunehmen, findet alle 2 Wochen jeweils 
montags in Zürich an gegebenem Orte 
ein Infoabend statt. Dieser wird untermalt 
von Filmbeiträgen, einem massigen 
Infostand und nicht zuletzt mit einer 
veganen Volxküche. Auch an diversen 
Konzertanlässen sind wir mit unserem 
Infostand präsent. 

P.A.L. hat einen englischen Namen, sich 
berufend auf die seit 20 Jahren 
existierenden A.L.F. (Animal Liberation 
Front), die ursprünglich aus England 
stammt und die mittlerweile auch in den 


USA, Australien und in weiten Teilen 
Europas Fuss gefasst hat. Vor allem 
durch illegale Aktionen gelingt es ihnen 
immer wieder, die Tiermordmafia 
lahmzulegen, bzw. finanziellen Schaden 
zuzufügen, in den besten Fällen in den 
Bankrott und zur Auflösung des Handels 
zu treiben. Auch in den Folterkammern 
der Labore werden wichtige 
Filmdokumente via Medien der 
Öffentlichkeit zugespielt und 
bekanntgegeben, was vielfach große 
Empörung in der Bevölkerung 
hervorgerufen hat. Nach wie vor wird 
auch hierzulande im Namen der 
Tiermordmafia und der 'Wissenschaft" 
gefoltert, gemästet, gemordet... 

Es ist ein wichtiger Inhalt unseres 
Kampfes, Tatsachen über den Unsinn 
und die Verwerflichkeit des Konsums von 
Tierprodukten jeglicher Art so detailliert 
wie möglich aufzuzeigen. So -lange es 
Schlachthöfe gibt, wird es auch 
Schlachtfelder geben. Es ist an der Zeit, 
Zusammenhänge zwischen 

Tierausbeutung, Umweltzerstörung und 
Menschenunterdrückung zu erkennen und 
Konsequenzen daraus zu ziehen. Mensch 
darf sich nicht länger als die "Krönung der 
Schöpfung" betrachten und sich weiterhin 
über jegliche Lebewesen stellen. Da es 
bei weitem nicht genügt, breit angelegte 
Kampagnen gegen den Pelzhandei, 
Walfang etc. durchzuführen, muß direkt 
gegen die Ausbeutung und Vermarktung 
der Natur und all ihrer Lebensvielfalt 
vorgegangen werden. Daß dazu auch 
militante Aktionen gehören, ist notwendig. 

Es waren Menschen, die anfingen, Tiere 
zu domestizieren, auszunutzen und zu 
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morden, und es sind wieder Menschen, 
die Risiken auf sich nehmen müssen, um 
diesen Terror zu stoppen. 


AUGEN UND OHREN AUF DENN WIR 



(verantwortlich: P.A.L, PF 975, 8038 
Zürich - Schweiz) 


Schickt Eure 

Beiträge ! 



Habt Ihr ein neues Selbstdarstellungs-Papier 
Eurer Gruppe, Fiugis, Infos, Termine, Tips, 
sucht Ihr Kontakt zu anderen 
Tierrechtlerinnen ? Habt Ihr Aufnäher, 
Spuckies, mit Tierrechtsmotiven bedruckte 
Kleidung ? Dann schreibt an uns, wir 
veröffentlichen es für Euch kostenlos I 





KTAKTE/TERMINE 
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Veganerlnnen, organisiert Euch ! Nur so Können wir es schaffen, etwas zu verändern ! 

Schreibt Euch untereinander, tauscht Infos und Erfahrungen aus, vielleicht sind wir mehr, als wir dachten ! 
Hier eine Liste von Tierrechtsaruppen*: ‘wichtig: Bitte immer genügend RP beilegen I 


T.O.O. 

nefTechts-OfrensIve 
Oldenburg 
c/o ALHAMBRA 
Hermannstr. 83 
26135 Oldenburg 

VeTO, 

Vegane Tlenechts-Offenslve 
Siefwall 38 
28203 Bremen 
(Spuckls/Aufnäher) 



Vegane Attache Nord 


Tlefrechts-Aktlon Nord 
c/o Schwarzmarkt 
Kl. Schäferkamp 46 
20357 Hamburg 

VOR, 

Vegane Offensive Ruhrgebiet 
c/o August Langer 
Braunschweiger Str.22 
44145 Dortmund 
(Rugls/lnfos) 

T1GA, 

Tierrechtlerinnen Gegen 
Ausbeutung 

Villa Bei 
Marchstr. 6 
10623 Berlin 

(Tierrechtscafe Jdn Z Sonntag 
im Monat im 

Drugstore/Potsdamer Str. 180, 
ZStock) 

BVdT, 

Bundesverband der 
Tierbefreierlrtnen 
c/o Markus Schaak 
An der Markthalle 16 
55127 Mainz 


Tel.: 06732/47 46 

45127 Essen 

Tonbridge 

Suite 356, Tarzana 

Fax 06732/63827 

(Rugls/Spuddes) 

Kent TN9 1BH 

California 91356 

( Zeitung "Tierbefreiung 


England 

USA 

Aktuell") 


(Infos/T-Shirts/etc.) 

Hunt Saboteurs Assoc 

Essen Frontllne, 

Bretsa^fe^fr. 12 

ANIMAL RESCUE, 

POBoxI 

c/o Pusteblume 

81667 Münchba 

P.O. VOX 233 t 

CarttonPDO 

jsenbergstr.1 

(gleiche Adrosse^VAj, 

Liverpool L® 7LF 

Nottingham 

45130 Essen 


England 

NG4 2JY 

(FlugJs/SpuckiesTzine 

"Instinkt") 

Tlerrechtsgnjppe 
c/o Infoladen 

VEGAN SOCIETY, 

North American ALF SG 

Brunnenstr. 24 

7 Battle Road 

PO Box 75029 

München Frontllne, 

42105 Wuppertal 

St Leonards-on-Sea 

Ritchie Postal Outtet 

c/o Infoladen 


East Sussex 

Edmonton, AB, T6E6K1 

Breisachstr. 12 

ANATOPtA 

TN7 7AA 

Canada 

81667 München 

(Hüttendorf) 
c/o Walker 

Acttvist Support Group 

Poilsh ALF 

TIN, 

c/o Autonomes Zentrum 

Spillmannsweg 5 

26871 Papenburg 

POB 9286 

Mfesoula 

PO Box 223 

86-300 Grudziadzl 

Alte Bergheimer Str. 7a 

MT 59807 

Poland 

69115 Heidelberg 

V.B.F. 

USA 


Tel ./Fax 06221/385702 

WGMofld 

. 

Spanish ALF SG 

(Infos/Rundbrtefe) 

Doerfüstr. 40 

Animal Liberation 

APOO: 50390 

CH-89-42 Oberrieden 

Investigation Unit 

28080 Madrid 

RAT, 


PO BOX 38 

Spanien 

Radikale Antlpatitachale 

ALF, 

Manchester 

Veggies 

Tierrechtlerinnen 

supporters' group 

M601NX 

Gneisenaustr. 2a 

BCM116Ö 

England 

Rainbow central idO 

10961 Berlin 

London WCIN 


Mansfeld Road 


3XX 

Animal Rights Coaütlon 

Nottingham 

MUT, 

England 

PO BOX 155 

NGl 3HW . 

Grtlneburgweg 154 


Manchester 

England 

60323 Frankfurt 

CALF, 

M601FT 


Tel: 069/559589 
(Fkjgis/lnfos) 

Box BM 8889 

London WCIN 3XX 

England 

BUAV 

16a Crane Grave 

England 

ARKANGEL(A/R Mag) 

London 

T1BWECHTE KÖCNBONN 


BCM9240 

N7 8LB 

ob Kaki 

ARKANGEL, 

London 


Lannesdorfer Str. 36 

BCM9240 

WC1N3XX 

NAVS 

53179 Bonn 

London WCIN 3XX 

England 

Ravenside 

TeL 0228/340947 

England 


261 GoldhawkRoad 



Djurens Befrteise front & 

London W12 9PE 

vegans UTtcfnaoonat 

NHHP, 

Animal Avengers 


Roeenheimer Sir. 228 

P.O. Box 148 

Emile E:son 

PETAEurope 

816® Mönchen 

Edinburgh 

BOX 2051 

PO Box 31® 

(Rugis/Irrfos/Riaxlschreiben) 

EH3 7TB 

S-2® 02 Astrop 

London 

England 

Schweden 

NW6 2QF 

EARTH FRSTI 
c/o Avalon 

ANIMAL AID, 

Last Chance for Animais 


Friedrich-Ebert-Sr. 24 

7Casde Street 

18653 Ventura Boulevard 




Do. ZSSSJf 

BUNDES J Ai 
HumboldtUi 
AJexnnderpia 
Tierhefr. u 
030/3969684 
Sa. 29.10.94 

GERTAG IN BERLIN, 

nL Kongresszentrum tun 

tz, Info: Bundesverband der 
ind Moräne Friedmann-VVinter, 

DEMO GEGi 
TrefT: Hau] 
Stadtmitte, 1( 
Sa. 19.11.94 

EN ZOO DUISBURG 

ptbahnhof Duisburg, Ausgang 

WO Uhr 

\GERBALL IN HANNOVER, Mo: 
nd der Tlerb.fr., 06732/474 6 

GROßER' 

Bundesverbal 
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DOKU M ENT AT10N: Folgendes Schreiben wurde uns kurz vor 
Redaktionsschlufl zugesandt: 

KRITIK ZUR ANTI-TIERVERSUCHSDEMO IN FRANKFURT 
AM 10.09.94 

Wie wohl schon ziemlich viele Menschen aus der progressiveren 
Tierrechtsszene mitbekommen hatten, waren neben der Demo weitere 
evtl, auch nicht legale Aktionen geplant und vorbereitet worden, da mit 
einer Situation ähnlich wie letztes Jahr (wenig cops) gerechnet worden 
war. 

Tatsache war nun aber ein für Tierrechtsdemos, noch dazu auf einer 
von bürgerlichen Gruppen organisierten, vergleichsweise großes 
Polizeiaufgebot, u.a. mit einem Wasserwerfer ein paar Straßen weiter. 
Neben dieser massiven Anzahl cops waren dann auch recht wenige 
Menschen aus unserem Spektrum, so daß es während der Demo zu 
keinen Vorkomnissen kam. 

Für das starke Auftreten der Polizei könnte es nun versch. Gründe 
geben: 

1. ) Sie haben nur auf letztes Jahr reagiert, wo eine Dachbesetzung 
stattgefunden hat. Dies wäre von unserer Seite nicht zu verhindern 
gewesen. 

2. ) Zugleich könnte es auch sein, daß sie zusätzlich auf die starke 
Mobilisierung in radikalen Kreisen regiert haben und vorsorglich 
einfach ein paar mehr Leute hingeschickt haben. Auch dies wäre von 
uns nicht zu vermeiden gewesen, da die cops eine öffentliche 
Mobilisierung eh mitkriegen, und es natürlich wichtig ist, viele Leute 
auf eine Demo zu kriegen, die ja eine legale Massenveranstaltung ist. 

3. ) Doch diese beiden Punkte hätten meiner Meinung nach Immer 
noch nicht dieses zahlreiche Auftreten gerechtfertigt. Ich hatte daher 
den Eindruck, daß sie konkret von den geplanten Aktionen Wind 
nekommen haben, z.B. weil jemand am Telefon darüber geredet hat. 
Dies wäre nun sehr wohl vermeidbar gewesen, nämlich durch etwas 
aufpassen. 

Im Gegensatz z.B. zur Autonomen Szene haben sich in der 
Tierrechtsszene einige Grundsätze der Konspirativität noch 
durchgesetzt. D.h., es wird noch allzu oft als "Paranoia* abgetan, die 
Macht und der Wille, uns zu verhindern, des Staates wird oft 
unterschätzt. Also, es wurde eigentlich schon oft gesagt, aber wohl 
nicht oft genug, aber hier nochmal ein paar Sachen, die jedeR zu 
ihrer/seiner Sicherheit beachten sollte: 

1. ) Telefon ist absolut tabu, wenn es nicht um etwas geht, was jedeR 
wissen darf. IHR MÜSST DAMIT RECHNEN, DAß JEDES TELEFON 
ABGEHÖRT WIRD II! Es gibt kein "ich bin denen doch zu unwichtig" 
oder "mein Telefon doch nicht". Keine Information und keine Person ist 
den cops zu unwichtig, wenn sie was dabei rauskriegen I Besprecht 
das auch mit Freundinnen, daß am Telefon nix besprochen wird, damit 
es nicht zu heiklen Situationen kommt, wenn Ihr z.B. etwas gefragt 
werdet. Sagt, wenn das mal vorkommt, auch nicht gleich "Pscht, doch 
licht am Telefon”, denn dann wissen sie, daß es doch was gibt, 
sondern wiegelt und lenkt ab, wechselt zu eienm anderen Thema. 

2. ) Besprecht irgendwelche Aktionen nur da, wo Ihr sicher sein könnt, 
daß niemand zuhört, die/der nicht soll. D.h. nicht auf dem normalen 
Treffen eurer legalen Gruppen, der Raum kann abgehört werden. Auch 
nicht zu Hause. Und schon gar nicht in bekannten Treffpunkten wie 
z.B. Infoiäden o.ä. Seid sicher, daß Ihr den Treffpunkt nicht 
ausgemacht habt, wo evtl, abgehört werden kann (also eigentlich 
überall). Das Beste für Terminabsprachen ist Zettel und Stift. Trennt 
strikt zwischen legaler und illegaler Arbeit. Illegales sollte nur auf dem 
Treffen besprochen werden, wo Ihr sicher seid, ansonsten gibt es 
eigentlich keinen Grund, darüber zu reden. 

Zusammen gehört uns die Zukunft 



ssprecht nie mit unbeteiligten irgendwelche Aktionen von euch (kein i 
ofilieren, wie toll Ihr seid) und schon gar nicht, wer noch dabei war, 
zw. wer was gemacht hat. Das geht niemanden was an außer die, die 
litgemacht haben (und die wissen es eh). 

*ies sind eigentlich die wichtigsten Sachen. Also denkt daran, es ist 
ure eigene Sicherheit und die von Genossinnen, die auf dem Spiel 
>ht, da ist ein bißchen Aufwand schon gerechtfertigt. Es gibt 
ählige Beispiele dafür, was der Staat mit Menschen macht, die ihm 
ht passen (und dazu zählen Tierrechtlerinnen ebenso), 
ber ein bißchen zuviel Aufwand als zuwenig !!! 
i hoffe, viele Menschen, lassen sich dies durch den Kopf gehen... 
lidarische & vegane grüsse, mr. paranola 


\/ /\ IM 

Vegane Attacke Nord 


Die Vegane Attacke Nord versteht sich als weiterer Beitrag zur Veganen 
Tierbefreiungsbewegung. Wir selbst führen zwar keine direkten 
Tierbefreiungsaktionen wie der Autonome Tierschutz durch, erklären uns 
aber mit diesen Aktivistinnen solidarisch. Unsere Arbeit richtet sich gegen 
die Tierausbeutung, die wir mit der Ausbeutung von Menschen und Natur in 
Verbindung setzen. Wir sehen Tiere und Menschen als gleichberechtigte 
Wesen mit unterschiedlichen Interessen an. Diese Interessen verteidigen wirii 
Das VEGAN-INFO erscheint vierteljährlich als Medium der Menschen von 
der VAN. Zugeschickte Beiträge, die die Thematik der Zeitung treffen, 
werden gerne veröffentlicht Eine Ausgabe des VEGAN-INFO gibt es gegen 
3. -DM RP, bis zu 10 Ausgaben für 8. -DM, bis zu 20 Ausgaben für 15.-DM. 
Die Preise sind Selbstkostenpreise. Kontaktadresse 

VAN, c/o ' 


GEFANGENSCHAFT TÖTET 







Fiapine ist tot. Gerade einmal 20 Jahre jung, 

starb sie, nachdem sie mehr als die Hälfte 

ihres kläglichen Daseins im Duisburger Del-^Pphinarium verbrin- 
gen mußte. Zwei Wochen lang hatte sie kaum gegessen und 
unter Schwächeanfällen gelitten. Der Zoodirektor, R. Frese, 
gibt die Schuld aber den Tierrechtlerinnen, die bei einer nicht- 
angemeldeten Protestkundgebung während der Vorführung 
demonstrierten. Angeblich soll Fiapine eine halbe 
Stunde danach gestorben sein, weil „ ... der Tierpfleger, 
der sie rund um die Uhr überwachte, von der Intensivbe- 
treuung abgezogen werden mußte, damit im Delphinarium keine Tu- 
multe aufkommen. " Verantwortlich werden also diejenigen ge- 
macht, die sich für die Rechte der Tiere einsetzen, für deren Recht 
auf ein Leben in Frieden und Freiheit. 

Nunmehr seit dem 29. Mai demonstrieren wir jeden Sonntag vor den 1 
Toren des Zoos, informieren Interessierte über das grausame Leben 
der Inhaftierten, verteilen Flugblätter über Delphinarien und sam- 
meln Unterschriften für die Wiederauswilderung aller gefangenen 
Wale und Delphine. Menschen, die sich uns anschließen möchten, j 
treffen uns dort von 11 bis 15 Uhr an. 

Doch wollen wir auch all die anderen Tiere, die Elefan- 
ten, die Tiger, die Schildkröten, die Affen, die Fische ... 
nicht vergessen, denn auch sie sehnen sich nach der 
Freiheit, nach einem selbstbestimmten und unversehr- 
ten Leben. 

Lassen wir den Tierausbeuterinnen keinen Frieden. 

Schreien wir das Unrecht in die Welt hin- 
aus. Vielleicht werden es die Tiere niemals erfahren, 
daß da draußen, jenseits der hohen Zäune, der dicken 
j Gitterstäbe und der massiven Betonwände, Men- 
schen für ihre Rechte kämpfen und alles daran set- 
zen, das Zuchthaus Zoo zu zerschlagen. Vielleicht wissen sie nichts 
von unserem Kampf, doch ist das völlig belanglos, denn 
wjr wissen von ihren Leiden. Deshalb laßt uns handeln, 
denn sie warten schon ein ganzes Le- v ^ ie0nMuhIgcbltt 
ben lang auf den Tag ihrer Befreiung. au*um- 

- ' Braunschwdgerdr 77 

44145 Dortmund 

Dem» in l)iiittlMir<| am Samstag, den 29 

Oktober ‘94 . Treffpunkt: Duisburg Hauptbahnhof/ Ausgang Innenstadt. Uhrzeit: 
10 30 Uhr . Mitbringen: Alles was Krach macht. 

Im 
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KZ-SABOIAGE UND 
TIERBEFREIUNG 
IN BAKUM /VECHTA 
Doku auf S. 18 _ 







EINLEITUNG 


Den Tieren und Menschen das Leben* 
den Folterlnnen und Mörderinnen keinen Frieden ! 


DIE AUFLÖSUNG DER MENSCHENHERRSCHAFT ALS BEFREIUNG 
ALLER LEBEWESEN VERSTEHEN !! 

Diese neue Zeitung erscheint, weil: 

- 320 Millionen Hühner jährlich in der BRD(W) umgebracht werden 

- 75 Millionen männliche Küken jährlich in der BRD(W) gleich nach dem Schlüpfen 
vergast oder lebendig zermust werden 

- 75 Millionen Hühner in Batteriekäfigen als Eierproduzentinnen in der BRD(W) 
ausgebeutet werden 

- 40 Millionen Schweine jährlich in der BRD(W) zerstückelt werden 

- 25 Millionen Kühe in der EG als Milchproduzentinnen ausgebeutet werden 

- 10-20 Millionen Tiere in der BRD(W) jährlich in Laboratorien qualvoll vernichtet 
werden 

- Millionen Tonnen' Fische in Treibnetzen gefangen werden und ersticken 

- 8,75 Millionen Kühe jährlich in der EG als unproduktive Milchproduzentinnen 
vernichtet werden 

- 5 Millionen Rinder jährlich in der BRD(W) ermordet werden 

- 700 000 Kälber jährlich in der BRD(W) umgebracht werden 

- 4-5 Millionen Tiere in der BRD(W) von Jägerinnen umgebracht werden 

- 500 Rinder täglich in der BRD(W) für Mc Donalds zerhackt werden 

Diese Zahlen können "nur" einen Teil dessen wiederspiegeln, was tatsächlich das 
Tiermordimperium an Qual, Ausbeutung, Unterdrückung und Mord den Tieren zufügt. 
Ungenannt sind z.B. auch die in qualvoller Gefangenschaft gehaltenen Tiere in den 
Zirkussen, wo sie ihr Leben lang dumme Mätzchen machen müssen. Ungenannt sind 
die anderen "Vergnügen" der Menschen wie Stierkampf, Military-Pferdesport, 
Hahnenkämpfe, Gänsereiten .u.v.m. 

"Aber was ist mit den Menschen 7 Kümmert Ihr Euch denn gar nicht um die ?", so 
lautet der oft gebrachte Einwand gegen Veganerlnnen. "Menschenfeinde" würden wir 
sein und das Tier über den Menschen stellen wollen. Das ist nicht so. Als 
Veganerinnen und Veganer kämpfen wir prinzipiell gegen jede Form der Ausbeutung 
& Unterdrückung - bei Mensch & Tier. Vegan heißt, nach dem Prinzip zu leben, daß 
Tiere nicht der Besitz von Menschen sind, weder zum Essen (auch Milch, Eier), zum 
Tragen (Pelz, Leder, Seide, Tierwolle), zum Einsperren (Zoo, Zirkus) noch zum 
Experimentieren. Vegan leben heißt aber auch, nach Möglichkeit keine Produkte aus 
unfairem Trikont-Handel zu konsumieren, wobei der Verzicht auf Fleisch, Eier und 
Milch den Menschen im Trikont zu Gute kommt, da Futtermittel zur Produktion von 
Tiermordprodukten in gigantischen Mengen (10 Kilo Getreide=1kg Fleisch) aus 
diesen Ländern für den Überschuß der west). Industrieländer (s. EG-"Milchseen", 
"Fleischberge“) importiert werden. HERRschaft ist HERRschaft - worüber auch 
immer ! Wir wollen, daß alle Lebewesen als gleichberechtigte, gleichwertige 
Individuen miteinander leben. Wir lehnen es ab, . Tiere aufgrund ihres anderen 
Aussehens und ihrer Wehrlosigkeit gegenüber uns Menschen auszubeuten, zu 
unterdrücken, zu ermorden und zu quälen. Dies ist nichts weniger als die 
konsequente Form des Antifaschismus. 

Solange Menschen. Tiere unterdrücken, werden Menschen sich gegenseitig 
unterdrücken, denn Gewalt wird ah den Tieren geübt und später auf Menschen 
übertragen. Deutliche Beispiele hierfür liefern die Menschenversuche im 3.Reich, die 
Eugenik, die eine direkte Folge der Tierversuche waren, oder die Erprobung von 
neuen Waffensystemen und deren Auswiricungen. Hierfür werden zuerst Tiere 
genommen, wie z.B. bei der Erprobung der Atombombe gegen Ende des 
2. Weltkrieges, um anschließend die eigentlich geplante Menschenvemichtung mit 
möglichst viel Präzision durchzuführen. Beispiele aus heutiger Zeit: Die Bundeswehr 
schießt zu Übungszwecken auf lebende Schweine, um an deren Verletzungen zu 
erkennen, was die neuen Waffen taugen. Schweine haben nach Meinung von 
Medizinerinnen "eine dem Menschen ähnliche Beschaffenheit", kn letzten Jahr hat 
das Innenministerium für Sicherheit beschlossen, mehrere tausend Tiere für die 
Erforschung der Auswirkungen von Atomverstrahlung und Giftgas auf Menschen zu 
mißbrauchen. Schließlich sei doch alles im "Sinne der Mensch heit".... in allen 
Lebensbereichen werden Tiere dem Menschen unterworfen und zu "Nutze" gemacht, 
verbraucht und als "minderwertig" bezeichnet - aber wenn s um das eigene 
scheinbare "Leben" geht (es geht hier wohl mehr um den Tod) sind Vergleiche zu 
Tieren wohl doch ausnahmsweise zulässig. Ähnlich auch bei der Argumentation von 
Fleischfressern : Tiere essen einander ja auch." - wo sich der Mensch sonst auf der 
faschistoiden Werteebene als "Krönung der Schöpfung" sieht, ist es ihm der Leichen- 
"Genuß" wert, sich zynisch auf die gleiche Ebene mit den Tieren zu stellen und eine 
Scheingleichheit vorzuheucheln. Es bleibt kein Zweifel daran, daß der Mensch 
anders ist als die Tiere. Aber das heißt noch lange nicht, daß sie/er mehrwert ist und 
befugt ist, alles mit Tieren tun zu dürfen. Der Kampf um die Befreiung der Menschen 
von Ausbeutung & Unterdrückung, von Rassismus. Sexismus und Faschismus setzt 
voraus, daß die Schwächsten, die Wehrlosesten unter uns, die Tiere, jemanden 
finden, die/der sie verteidigt, die die Gewalt wirksam an der Wurzel bekämpfen - den 
Speziesismus ! Es ist höchste Zeit zum Handeln, befreien wir Tiere und Menschen 
aus der Unterdrückung der HERRenmenschen, lasst uns so konsequent sein, wie es 
nur möglich ist ! Stören wir die Lebensvemichtungsmaschinerie des Patriarchats, 
zerschlagen wir ihre Macht ! Die, die heute über uns lachen, werden vielleicht schon 
morgen das nächste Opfer des HERRenmenschenimperiums sein ! 

FÜR DIE BEFREIUNG VON MENSCH UND TIER ! 
FÜR DIE VEGANE REVOLUTION ! 

★ 

Vegane Attache Nord 


tfafflo iiehc 'Tieym<ikthr/Kne,n ) 

das 4. VEGAN-INFO liegt vor Euch und ein neues Jahr hat begonnen, 
hoffentlich ein gutes für die Tiere und uns, ihre Freunde. Die 
Tierrechtsbewegung und der Veganismus in England sind das zentrale 
Thema dieser Ausgabe, seit mehreren Jahrzehnten sind die Hunt Sabs in 
England schon unterwegs, bei uns erst seit einigen wenigen Jahren. ..wenn 
1995 nicht endlich Zeit ist, den Tiermörderinnen entschloßen und mit unserer 
ganzen Wut entgegenzutreten, wann sonst ? Wie Ihr seht, hat sich das 
Layout des Heftes (wieder) einmal verändert. Wir hoffen, es gefällt Euch. Das 
VEGAN-INFO wird zur Zeit in einer Auflage von 500 Heften je Ausgabe 
gedruckt. (An dieser Stelle einen schönen Dank an Carsten aus Dortmund 
für 's Schleppen und Schicken !). Das kostet natürlich eine Menge Kohle. Wir 
brauchen deswegen noch ganz dringend Abonnentinnen ! Aber auch die 
geistige Mitarbeit ist wichtig. Schreibt uns, was Ihr Euch an Aktionen für die 
Zukunft vorstellt oder was Ihr bereits realisiert habt. Wir veröffentlichen es 
gerne. Wenn Ihr (sachliche) Kritik zum Info habt, meldet Euch ebenfalls ! 

Wir planen, in der nächsten Ausgabe des V.-I.'s eine Diskussionsforum - 
Rubrik zum Thema Abtreibung zu machen (nicht nur für Frauen). Anlaß sind 
die Vorkommnisse in Hardline bzw. S/E-Kreisen. Das Ganze soll unter dem 
Motto "ABTREIBUNG UND VEGANISMUS - EIN WIDERSPRUCH T 
laufen. Wenn Ihr Interesse habt, dann schreibt uns (und den anderen) Eure 
Meinung ! 

Die VAN-Adresse lautet: 



Auch wir sind leider auf Geld angewiesen. Bitte füllt den Coupon auf der 
Rückseite des Heftes aus und schickt ihn uns zu. 

Unsere Bankverbindung: 


Bitte spendet auch, was ihr könnt ! Die Zukunft des Infos hängt davon ab ! 
Also, bis zur nächsten Ausgabe (Mai '95) und viel Erfolg bei Euren 
Aktionen ! * * 


Eure VAN 
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DAS AUTO 


' 



EFAHR 


Dokumentation 

Oas Auto als privates Verkehrs- und Transportmrttel wirft folgendes grundlegendes Problem 
auf: Es gehört schon so unserem alltäglichen Bild der Wett dazu, daß sich die meisten von 
uns ein Leben ohne eben jenes Fortbewegungsmittel nicht mehr vorstellen können. Die 
erheblichen Gefahren, die mit seiner Nutzung verbunden sind, werden ignoriert oder sind 
nicht bekannt 

Oabei ist das Auto eine der Hauptursachen für die sozialen, ökonomischen und 
Ökologischen Probleme unserer Zeit Es ist maßgeblich an der Zerstörung unseres Planeten 
beteiligt 
Unfallopfer 

Pro Jahr passieren allein in der BRD 2 Millionen Verkehrsunfälle. Sie haben eine halbe 
Million Verletzte und mehr als 8000 Todesopfer unter den Menschen zur Folge. Weltweit 


LuftverschmuQunq: 

Autos sind wertwert die bedeutensten Verursacher von Luftschadstoffen. 70% des 
Kohlenmonoxides. 53% des Stickoxide. 50% aller emittierten Kohlenwasserstoffe. 90% des 
Benzol und 90% des Bleis in der Luft, sind direkt auf die Nutzung von Autos zurückzuführen. 
Oie Zunahme dieser Stoffe in der Atmosphäre hat folgende Auswirkungen: 

Stickstoffoxid- Zerstörung des Atemtraktes aller Lebewesen 
Kohlenmonoxid- verursacht Herz- und Kreislaufschaäden 
Benzol- starkes Krebsgift 

Stickoxide und Kohlenwasserstoffe- zerstören Pflanzen und produzieren Ozon 
Vergeudung von Ressourcen und anfallender Müll: Durch die Verarbeitung von Erdöl zu 
Kraftstoff werden die Vorräte an Erdöl, welche sich in Jahrmillionen angesammeft haben, in 
absehbarer Zeit versiegen. Pro verschrottetes Auto entsteht etwa eine Tonne Müll. 


starben auf den Straßen nach 1945 mehr Menschen, als im gesamten 2. Weltkrieg. Die Zahl 
der den Autos jährlich zum Opfer gefallenen Tiere ist nicht zählbar.. .sie geht in die 
Millionen. 

Flächenvemichtunq: 

5% der Gesamtfläche des Bundesgebietes sind Verkehrsfläche, d.h. Autobahnen; Brucken, 
Landstraßen. Parkplätze, etc. 

Diese systematische Versiegelung der Erdoberfläche hat eine Verschlechterung des 
Wasserhaushaltes und Beeinträchtigung des Klimas zur Folge. Sie zerstückelt natürliche 
Landschaften und vernichtet essentielle Biotope. Deshalb sind 15% der Fläche der BRD 
"nicht" bzw. nur "eingeschränkt" nutzbar 
Enerqieverschwendunq: 

14% des Pnmärenergieemsatzes werden in der BRD für den Autoverkehr vergeudet Hinzu 
kommt noch die indirekte Energieverschwendung durch die Herstellung und die Wartung 
der Autos, sowie die Errichtung der Infrastruktur, deren Betrieb und Instandhaltung. 


Ein Leben ohne PKW's. ausgenommen ihre öffentliche Nuaung, d.h. Krankentransporte. 
Behindertentransporte etc., sollte angesichts dieser Tatsachen eine logische Konsequenz 
sein. Es gibt keinen Aufschub. Die o.g. Probleme betreffen nicht nur uns. die 
Verursacherinnen, sondern den gesamten Planeten mit all seinen Lebewesen. Die Arroganz, 
mit der wir unsere Lebensgrundlage zerstören, ist nicht zu recntferogen. 

ÜBERNIMM ENDLICH VERANTWORTUNG FÜR DEINE HANDLUNGEN ! 


Der Traum von Freiheit ist ausgeträumt ! 


X Befreiung vorn Auto X 


Dokumentation 

AUTONOMIE KONGREß 

in Berlin 

vom 14.04.-17.04.95 
(Ostern) 

In Berlin wird Ostern 95 ein Kongreß 
statt finden, in dem Leute aus der autonomen 
Szene ihre Geschichte reflektieren wollen und 
Wege in eine konkrete Perspektive suchen. 

Aus Berlin kam auch der Anstoß, eine vegane 
Arbeitsgruppe zu diesem Kongreß zu machen. 
Seit Juni dieses Jahres treffen wir uns - 
Vegane aus Berlin, Bremen. Hamburg und 
Hannover - zu der Vorbereitung dieser 
Arbeitsgruppe. Thema war auf unseren Treffen 
einerseits, wie wir die Arbeitsgruppe praktisch 
und inhaltlich gestalten wollen, aber auch die 
Situation auf unterschiedlichen Kongreß- 
Vorbereitungs-Plena (z.B. Berliner Plenum, 
bundesweites Plenum). Die verliefen häufig in 
mehrerlei Hinsicht nervig. Im Palle des 
Berliner Vorbereitungsplenum war 's so. daß 
sich unsere Delegierte dort verabschiedete. 
Trotzdem haben wir weiter daran festge halten, 
eine Arbeitsgruppe anzubieten. Wir wollen die 
vielschichtigen Unterdrückungsmechanismen 
aus unser linken Position heraus thematisieren 
und für uns steht dieser Themenkomplex im 
direkten Zusammenhang mit unserer 
persönlichen autonomen Praxis/Vergangenhert. 

Hieraus leitet sich für uns auch konkrete 
Thema der Arbeitgruppe her: 

TJNITY OF OPPRESSION 

Wir wollen dabei mit verschiedenen Mitteln die 
Parallelen bzw. das Zusammenwirken der 
unterschiedlichen Unterdrückungsmechamsmen 
auf zeigen. 

Dabei hoffen wir die nötige Sensibilität zu 
wahren, trotzdem werden wir sicher die 
selbstherrlichen Gefühle einzelner 

Kongreßteilnehmerinnen verletzen müssen. 

Kontakt: 

H.A.T. 

Gneisenauatr. Za 
1096 1 Berlin 



Rückblick auf die Demo gegen den Duisburger Zoo 


Nachdem das Treffen um 10 30 Uhr. war. hatten sich bis 11:15 
etwa 100 Tierrechtlerinnen. unter anderem auch von Animal 
Peace, die ratten, VOR. vor dem Hauptbahnhof Duisburg 
versammelt Unser eigentliches Ziel war der Duisburger Zoo in 
dem schon über 46 Delphine gestorben sind (gezahlt aD 1970) 
und m diesem Jahr Flapme woraufhin seit Marz jeden Sonntag 
vor dem Zoo Flugis verteilt und Unterschnften gesammelt 
wurden 

Als wir also in Richtung Innenstadt mit Flugis. Transcas und 
Krachmachem ‘bewaffnet" aufbrachen natte auch die Pokz» 
schon Präsenz gezeigt und es waren altbekannte Gesichter zu 
erkennen Auf unserem Weg durch die Duisburger Innenstadt 
ließen wir es uns nicht nehmen vor Petziaden Apotheken 
Fleischereien und natürlich Mc Donald s hak zumacnen und 
den Konsumentinnen und Unterstützerinnen der 
Tierausbeutung klarzumachen, was hinter dem so 'sauberen 
Geschäft” verborgen ist Bis hierhin war unsere Demo also 
eher eine Ano-Fleisch-Demo mit der wir gerade vor Mc 
Donald s Front gegen die Tiermordeflnnen gezeigt haben, 
wobei wir mit Redebeitragen vor den jeweiligen Geschäften 
des Grauens unsere Forderungen unterstrichen 
Nacn dem Zug durch die Innenstadt ging es zum Zoo selbst 
wo wir schon von unseren grun-gepolsteiten "Freunde" 
erwartet wurden Am Ziel angekommen wurde das Wetter 
schlechter und es begann langsam zu regnen, was unsere 
Motivation endgültig in den Keller fallen ließ. Trotzdem wurden 
noch 3 gute Reaeoeitrage verlesen, die jedoch die nicht 
anwesenden Zoooesucnertnnen und die Zooleitung nicht 
«re ch te und unsere Motivation auch nicht menr heben konnte 
Als so gegen 2 Uhr ae Demo aufgelost wurde hatten wir 
unser «gentecnes Z*e vertatet doch te dem Weg unser Ziel 

Scrtaoe^daß our e m eR Souocs geoeot nat denn so wurden 
sch >e Du sowxgenmen l eHcrr noch am wemg tanger 
erinne rn 

Bm VAMler 







Herder Spektrum Verlag. ISBN 3-451-04032-8 
Zum Autor Eugen Drewermann Jahrgang 1940 Studium der 
Philosophie. Theologie und Psychoanalyse In seiner Rolle als 
kritischer Mensch besorgt um den Zustand der Welt und dem 
menschlichen Verhalten. ist E Drewermann seiner 
pnesterkchen Amtswurde seitens aes Vatikans enthoben 
worden Seme zahlreichen Puolikaoonen seid e*ne Mahnung 
und Anklage gegen das oamacnaie G e wa Asystem. m dem wir 
seit Jahrtausenden leoen 

Zum Buch: “Oer todhcne FaitecnteT beschäftigt sich mit der 
aus dem Gi eo g e w ct geratenen Natur durch den 
zrvilisatonscnen “ c orscnrrtT n aen etzten zwei Jahrhunderten 
Das Buch bewe g; <a amaien Umdenken, weil es die 

geistigen Mob*e der aramaoscnen Zerstörung der natürlichen 
„eöensgrunoiiagen s«oß<egt und die Probleme an der Wurzel 
angeht Bn br artes Buch ‘eidenschaföich und kenntnisreich 
Es bew eis e Zi* Bewältigung unserer Knse bedarf es nicht 
en es vorder g r ü ndigen Umweltschutzes, sondern eines neuen 
Merscnenooces das den Menschen als Teil der Natur begreift. 
Drewwmarn nennt Fakten Zahlen und Zusammenhänge - ob 
es sch um Fragen des 3evolkerungswachstums, des 
Waidsteroens. der Klimaveranderung. um Tertod oder um 
Biotechnologie handelt. Aber er besteht auf den Hintergründen 
Und er zeigt, daß das Chnstentum wenngleich m einer 
schicksalhaften Verkehrung der eigentlichen kuschten die 
heutigen Probleme wesentlich mttverursacn* nat Er schildert 
die dramatische Zerstörung der Seelen und weist freien aucn 
Weglfeder Heilung, die in der Konsequenz der Weisheit 
liegen, daß die Erde nicht dem Menschen genort. 

Aus dem Inhalt 

- Bevölkerungsvermehrung 

- Umweltbelastungen 

- Ausrottung der Tiere durch Jagd. Tierttandei. 
Artenverpflanzugen. Straßenverkehr 

- christliche Anthropozentnk 

- Entwurzelung des Menschen 

- Biotechnologie — — === 
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VORWORT DER VAN 

England, das Land in dem Sojamilch und Ahomsirvp 
fließen, in dem es Tofueis und Pflanzenkäse fast 
überall zu ersteben gibt. England, das Land in dem 
Jägerinnen zu den Gejagten gehören und zumindest 
die Delphinarien schon mal geschlossen sind. England, 
das Land in dem nach neuesten Schätzungen ca. 
100.000 Menschen vegan leben. 

England, das Paradies für Veganerlnnen und 

Tierrechtlerinnen ? Ich selbst war noch nie da. die 
Neuigkeiten, die mensch jedoch von der Insel 

gelegentlich hört, lassen wirklich darauf schließen, daß 
es dort eine unvorstellbar starke Tierrech tsbewegung 
und ein kaum überschaubares Angebot an veganen 
Lebensmitteln gibt. Vor kurzem erhielt die VAN die 
Jubiläums- Zeitschrift der Vegan Society (schreibt an: 
The Vegan Society 7 Battie Road, St Leonards-on- 
Sea. East Sussex TN37 7AA. England) Wir möchten 
Euch natürlich den Inhalt nicht vorenthalten und haben 
uns ans Übersetzen gemacht. Vielleicht schaffen wir 
es eines Tages ja. ähnlich dazustehen... 

EINLEITUNG 

Donald Watson. Snmtar der Vegan Society: 

"Dieses Land ist dafür bekannt, den Sklavenhandel 
abgeschafft zu haben und so war es keine 
Überraschung, daß Vegantsmus. welcher die größte 
Emanzipation aller anstrebt, seine Wurzeln hier vor 50 
Jahren schlagen würde. 

Beginnend mit einer lang überfälligen Aufdeckung der 
Grausamkeiten der Milchindustrie, haben wir uns dann 
aufgemacht zu zeigen, daß der Mensch weder ein 
Raubtier noch ein Nutznießer ist und daß viele seiner 
Probleme daraus entstehen, weil er versucht, sich in 
diese Rolle einzupassen. Wir erkannten, daß er die 
Wahl hat. ein gutmütigeres, sichereres und 
gesünderes Leben zu führen in einem sich 
aufrechterhaltenden Ökosystem, auch wenn die 
Weltbevölkerung weiter anwachst Keine andere 
Bewegung bot so viel [wie der Veganismusj. Die 
Tatsache, daß unser • Programm nicht völlig 
durchgeführt werden konnte in einer Welt, die um 
endemische Gewalt organisiert ist. hielt uns nicht 
davon ab. es als Ziel zu verfolgen. 

Die vegetarische Bewegung hatte bereits gezeigt, daß 
mensch sich nicht von toten Körpern ernähren braucht, 
um zu überleben, ja sogar, daß es ohne Tierleichen 
besser um seine Gesundheit bestellt ist. Die Tierzucht, 
die auf unnatürliche Haltung, nicht artgerechtes Futter 
und dem Einsatz von Medikamenten zur Vermeidung 
von Seuchen dient, stellt eine viel größere Gefährdung 
der menschlichen Gesundheit dar. Frühzeitig erschien 
von uns die Warnung in der ersten Ausgabe von The 
Vegan“. Frühjahr 1946. pflanzenfressende Kühe so zu 
futtern, als ob sie Fleischfresserinnen waren. 
Heutzutage wissen Wissenschaftlerlnnen über die 
Möglichkeit einer Übertragung des Rinderwahnsinns 
(BSE) auf den Menschen und warnen daß eine 


menschliche Form von BSE nach einer langen 
Inkubationszeit von mehreren Jahrzehnten in den 
nächsten Jahren epidemieartig um sich greifen könnte 
Wir haben davor gewarnt 1 

Keine Bewegung zuvor hat so sehr Traditionen in 
Frage gestellt und so viel Aufsehen erregt Wir 
richteten unser Augenmerk auf vernachlässigte 
Bereiche im Tierschutzbereich und dorthin, wo die 
Religion grob die Gleichheit der Geschöpfe ignorierte 
und somit ihre eigenen Grundlagen verletzte. Es gab 
keine progressive Entwicklung in der vegetarischen 
Bewegung seit sie 1847 in Leben gerufen wurde - 


obwohl Tolstoi oft zitiert wurde mit seiner Aussage 
“Vegetarismus ist nur der erste Schritt." Wir machten 
den zweiten Schritt, indem wir aufhörten. Milchprodukte 
zu konsumieren, dann dazu übergingen, alle Produkte 
tierischer Herkunft abzulehnen, wissend, daß sie alle 
Gewalt beinhalteten. Beständige Arbeit war 
erforderlich, unzählige Anfragen an Herstellerinnen zu 
richten, bis wir eine Handelsliste erstellen konnten, 
später den Animal-Free-Shopper. Wir sind dankbar an 
alle, die diese Arbeit über die Jahrzehnte mit uns geteilt 
haben. 

So stark auch die gesundheitlichen und ökologischen 
Grunde für die Annahme einer veganen Lebensweise 
auch wiegen, sie kamen lediglich an zweiter Stelle: das 
Gefühl des Mitleids trieb uns an. die Society in der 
schwierigsten Zeit der Lebensmittelversorgung zu 
gründen. Wir waren (und sind) zwar keine religiöse 
Gruppe in irgendeinem orthodoxen Sinn, aber wir 
akzeptierten doch, daß unser Gewissen nicht hätte 
entstehen können wenn das Universum aus nicht mehr 
als Gestein. Wasser. Gas und Raum bestehen würde. 
Wo auch immer die Herkunft des Gewissens liegen 
mag - wir fühlten uns verpflichtet, darauf einzugehen, 
weil wir daran glaubten, daß es einen Weg geben muß. 
Ethik und Wissenschaft miteinander zu verbinden und 
so die tödlichen “Lösungen“ zu vermeiden, die daraus 
folgern, wenn sie getrennt werden. Wir fanden viel 
Gehör und wurden mit Unterstützung von all denen 
uberflutet, die den gierigen, ausbeuterischen Lebensstil 


beklagten 1944 gab es nur wenig von dieser 
Unterstützung. Die Menschen waren so erschüttert von 
der Tragödie des Krieges, um sich mit dem Schicksal 
einiger Tiere zu befassen Es waren immer nur einige 
wenige . es waren nie die vielen Billionen. Unserer 
Einwand. daß die menschliche Tyrannei gegen die 
Tiere und die Tyrannei gegen sich selber in Beziehung 
gesetzt werden könnte, fand meist kaum Widerhall. Wir 
sahen eine Welt, die verzweifelt litt und Frieden 
predigte, ohne vorher diesen überhaupt in irgendeiner 
aussagekräftigen Weise zu definieren. Wir konnten 
nicht akzeptieren, daß der Krieg gegen die Tiere nur 


ein Krieg war - um einen Begriff zu benutzen, der zu 
dieser Zeit häufig diskutiert wurde. 

Wir fanden mehr Unterstützung in der Geschichte - von 
Philosophlnnen, Autorinnen, Künstlerinnen und 
Poetinnen, deren Mitleid eine Quelle der Inspiration war 
auf der Suche nach der Wahrheit. Gegenüber diesen 
unsterblichen Größen waren unsere Kritikerinnen wie 
kleine Zwerge, die einen Lebensstil zu verteidigen 
suchten, der auf so vielfältige Weise vor Ihren Augen 
widerlegt wurden. Wenn unsere Vision einer besseren 
Welt ein Traum war. so war es ein Traum, um von dem 
Alptraum einer Welt zu entfliehen, die überqoll an 
Bösem und an ihrer Stelle eine Grundlage zu legen für 
eine wahrhaftig menschliche Gesellschaft. Wir sahen 
die allgegenwärtige Tierausbeutung als Schlachten im 
Auftrag von Menschen - viele von ihnen gläubig - die es 
nicht selber töten konnten Sie sahen nichts falsches 
dann. Wir fühlten, daß wir die Essenz der Moral an 
ihren Wurzeln erkannten 

Es sind immer noch frühe Tage für die Vegane 
Bewegung, welche es sich nun verdient hat. zwischen 
anderen Reformen als ein Meilenstein in der 
menschlichen Entwicklung Platz zu nehmen. (...) 

Unsere Absicht war es nicht, mit der Gründung der 
Vegan Society die Entdeckung einer neuen Ethik für 
sich zu beanspruchen, sondern wie sich mittels ihrer 
die Menschheit von ihrem zerstörerischen Potential 
loslösen konnte.“ 



Vegan Society-Gründer Dorothy und Donald Watson 
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TITELTHEMA 


BEDEUTUNG FÜR UNS 

Welche Bedeutung hat nun der hohe Bekanntheitsgrad 
des Veganismus in England für uns ? 

Zunächst einmal müssen wir wissen, daß die 
gesellschaftlichen, historischen und politischen 
Umstände in England hier in Deutschland keine 
vergleichbare Entwicklung zulassen. Als wichtigster 
Punkt sei hier die Tatsache erwähnt, daß in England 
durch die zwischen der Demokratie und der bis heute 
existierenden, unzeitgemäßen Monarchie eine 
Reibwirkung auftrat, die sich in sehr weitreichenden 
Formen des Protestes niederschlug. Die Suche nach 
den Wurzeln der Hierarchie und der Gewalt und die 
gleichzeitige Angst vor einem Rückfall in die 
Monarchie war genährt von den blutigen Erfahrungen 
der Vergangenheit - Sklavenhandel. Hexen-verfolgung, 
Herrenmenschentum und Kneg. Deutschland, stets 
erfolglos in Sozialrevolutionären, anti-hierarchischen 
Bestrebungen geblieben, hat in seiner Nachkriegs- 
Rolle nach 1945 der westlichen (BRD) und der 
östlichen (DDR) Welt in seiner Rolle als Schaubühne 
der Allierten immer wieder die Ost-West-Konflikte mit 
einer verschärften Form des Kapitalismus bzw. des 
Kommunismus dargestellt. So tendierte die BRD stets 
mehr zum Anti-Kommunismus (durch die sowjetische 
Bedrohung) als zum Antifaschismus (welcher den 
Kapitalismus angrifT) und die DDR stets mehr zum 
Antifaschismus (durch die westl Bedrohung, s. 
Berliner Mauer = ‘Antifaschistischer Schutzwall”) als 
zum Anti-Stalimsmus (welcher den Kommunismus 
angnff) Das besiegte Deutschland versuchte sich in 
Obhut der Siegermächte zu bewähren, konnte jedoch 
keine eigene politische und gesellschaftliche Ideologie 
aufbauen. Die Folgen sind dramatisch: Nach dem Fall 
der Mauer und dem Sieg des Kapitals kam es zu 
einem sprunghaften Anstieg des Rechtsradikalismus 
und dem euphorischen "Wir-sind-wieder-wer-Gefühl" 
folgte rasch Ausländerln-feindlichkeit und ein 
übersteigerter Nationalismus, der auch vor der Politik 
nicht halt machte (Asylgesetzänderung §16). Auf der 
Suche nach der Identität werden sogar Monarchen 
wieder emporgehoben (Kaiser-Wilhelm-Denkmäler in 
Koblenz/ 1993 und in Wilhelmshaven/1994) und 
gewürdigt. Wir wissen - jeder Staat ist ein mehr oder 
weniger vollkommener Unterdrückungs-apparat. Doch 
haben wir es in Deutschland mit einer besonders 
schwiengen Ausgangssituation für den Vegansimus zu 
tun. Das Vernichtungspotential und die Aggressivität 
des entlassenen Molochs Deutschland hat nur 
geschlafen . Kämpfen wir gegen ihn und gegen jede 
andere Form der HERRschaft. 

Nutzen wir die Erfahrung der englischen 
Tierrechtlerinnen und Veganerlnnen und bauen wir 
Kontakte zu Ihnen auf ! 

Bauen wir eine eigene Tierrechtsideologie auf . seien 
wir solidarisch mit allen Freiheitskämpferinnen und 
Gefangenen, die die Freiheit für Tiere und Menschen 
erkämpfen wollen, seien wir kompromisslos, was die 
Verteidigung der schwächsten Brüder und Schwestern, 
der Tiere, anbelangt. 
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erste Vegan-Zeitung November 1944 



1943 1957 


Die Abbildungen zeigen die Entwicklung des 
"Vegan" im Laufe der Jahrzehnte. 

Begonnen hat alles mit einer 4-seitigen 
Schreibmaschinenausgabe im November 
1944. 

Heute erreicht "The Vegan" eine Auflage von 
5000 Exemplaren je Ausgabe. 

Die Vegan Society hat ca 3000 Mitglieder. 
Doch so optimistisch diese Zahlen auch 
klingen mögen, sie können nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß die Mitgliederzahlen in 
den letzen Jahren zu schwinden anfingen. 
Einen möglichen Grund hierfür sieht die 
Vegan Society im überdurchschnittlich hohen 
Alter der Mitglieder So gibt es nun 
Bestrebungen, verstärkt auch die jüngeren 
Menschen, die sich offensichtlich mehr zu 
den örtlichen Tierrechtsgruppen und vor 
allem zu der ALF-SG hingezogen fühlen, für 
die Mitwirkung bei und die Unterstützung der 
Vegan Society zu gewinnen. VAN 

ARTIKEL9CHREIBER/1N GE9UCHT ! 

Wir freuen uns immer über eingesandte 
Beiträge. 

Bitte meldet Euch mal wieder 1 Eure V.-l-Red 



IMPRESSUM 


Des VEGAN-fNFO' ersehener als Beitrag der 
VAN. Vegane Attacke Nord. zur 
progressiven Tierrechtsbewegmg. 

NtiT Berichten und Dokumentationen zur 
Tierausbeutung und zur veganen 
Lebensweise, aktuellen Informationen und 
Hintergrundberichten wollen wir den 
Veganismus voranbringen und der in 
Deutschland noch relativ schwachen 
Tierrechtsoewegung ein Stuck weitere 
Identität vefmrttem. Aus diesem Grund hat 
sich im Rüfijarv 1994 die VAN gebildet. 

Das VEGAN4NFO sfettt als das 
Trögermeoum Zeitung ein Forum dar. In 
dem sch .ece*? Tierrechtlerln wieder-finden 
kam. Zugeschickte Beiträge werden, sofern 
sie Oie Thematik der Zeitung treffen, gerne 
veröffenrfichr. Der Inhalt uns zugesandter 
Beiträge stellt nicht immer die Meinung der 
Redaktion dar. 

Erscheinungsweise: vierteljährlich 
Einsendeschluß für Nummer 5: 1 Aprt 1995 
Anzeigen: Bitte Preisliste anfordem 

Auflage: 500 

Jahjgsabo: 2Q.-DM. Gruppenpretse sene 
Aboformular 


Bankverbindung: <onto-Nr ö/ü ö 1 1 . Bll 400 
606 60, Sparda-Bank Wilhelmshaven 

Bitte keme 

Zahlungsanwmisungen/Sch+cks/Gutschrifton ! 










Themen: 


Move ) 

Leonard Peltier 
Wildnis 
Auto-Terror 


INSTINKT 


- ERDBEFREIl NGSMAGAZIN- 


u.a. mit 


folgenden 


Zu beziehen gegen 4.-DM RP bei: 

FronUine Dortmund, c/o August Langer. Braunschweiger Str. 22. 44145 Dortmun 


TIERBEFREIUNG 

Iaktuell 


3 Rwcfv Lasser n yv>« 

ScfTwocn angarunoet ProtMt im 

*“• Zirtcusxert ^ 

KkaeaarGowm» — 1 


*=*f 


mmm 
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SStocxb oen Müncnen 


Brand bomo*n für 


•ngl. Ledert iden Sand-ätocxade bei McOonaid s 


Tierbefreiung aktuell Nr. 4 mit fol- 
genden brandaktuellen Themen: 

• Anschlag auf die Military-Strecke in 
Achselschwang 

• Autonome Tierschützerinnen auch in 
Schweden und der Schweiz sehr aktiv 

• Bombenanschläge der englichen ALF 
auf Lederläden 

• Zwei Festnahmen bei Protesten 
gegen den Bundesjägertag in Berlin 

• Aktionen gegen McDonald's und 
Zirkus Fliegenpilz in Hamburg 

• Walschützer Paul Watson aus Ame- 
rika berichtet über den Angriff der 
norwegischen Kriegsmarine auf sein 
Schiff 

• Wie verhält mensch sich bei einer 
Festnahme durch die Polizei 

• Und viele andere Themen mehr. 

Ein Probeheft für 3,- DM in 
Briefmarken gibt es beim: 
Bundesverband der Tierbefreiungen 
An der Markthalle 16, 55127 Mainz 
Fax 067 32 - 638 27 
Frankfurter Sparkasse von 1822 
BLZ 500 502 01 

Kontonummer 29 68 21 (Schaak) 


T ER M I M E 

Stand: Januar '95 

MO, 27.02.95 
(ROSEN MONTAG) 

Gänsereiten in 
Bochtsn/Wattenschald 
Inf©: VAN/VOR 

OSTERN »5 

Vogelfaltensabotage 
In Nordltallen 
Info: Tun, 

Tal. 06195/651 18 


»0, 25.05.95 

(HIMMELFAHRT) 


Versand für polit- 
ische bücher. zines 
& hefte. 

timtiiiiiiiiiiiiiiiimiiiitiiiiiiiiitnii 


Holger Ohst 
Schwachhauser- 
Heerstr. 285 
28211 Bremen 


1 DM=Gesamtliste 


iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

See-Saw Zine # 3 


kommt bald 


FULL «EFUNO (MINUS f»*P> |F GOOOS a«£ 3FTUSn£0 IN afOcrcT CONOITION WITVMN 14 0AVS 
AU.0W TWgNTV 5KJMT QayS FC» CeUVERr 


QUALITY FOOTWEAR 

FOR 

VEGETARIANS'VEGANS 


Vegetanans and Vegans wno have been unnappy weanng leatner snoes and nave found 
canvas and plastic snoes unsatisfactory (inaily nave a cnoice. Tnese new ’Vegeianan 
snoes’ look and feei like suppie leatner Dut are mtact 100% man made. - tne uppers are 
made from a new hign-tec polyuretnane. tnat is scuM-resistant. water-resistant and most 
importantly ’öreatnaoie 1 like leatner. Comoined witn the quality. comfort ano duraDiiity 
synonymous witn Doc Mariens we fee i we nave now Droduced tne uitimate vegetanan snoesl 
D.M. SHOES £47.00 ♦ £3.95 P&P BLACK & BROWN 

D.M. BOOTS £49.95 ♦ £3.95 PiP BLACK. GREEN, PURPLE & CHERRY 

D.M. HIKER £55.00 ♦ £3.95 P4P 3 LACK . BROWN & UGHT TAN 

D.M. CHELSEA £49.95 ♦ £3.95 P&P BLACK 

Make cneques Davaae to VEGETARIAN SHOES. and send to: 

VEGETARIAN SHOES, 12 GARDNER STREET, BRIGHTON, BN1 IUP. 

STOCKS ARE LIMITED SO TELEPHONE C273 691913 BEFORE CALLING IN PERSON. 
SEND NAME AND ADDRESS IF YOU WANT TO BE INCLUDED ON OUR MAILING LIST 
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Döl5 iWr^MolllQ^C Aufstckon. ist freist kjic ein 
kleiner Aleuanfanp, eine kleine A/eupeburt 
Wenn ich morpens aufstehe, trape ifh ifrfrer ein weni^ 
Hoffnwp in wVj jedoch ist mir nicht panz bewußt, uorauf sich 
diese Hoffnung kznkret richtet. Mein erster Gedanke pilt 
morpens freist der Post Post zu kekofrfren ist etwas 
wunderbares, die W eit draußen reduziert sich auf 
Briefkastenformat und frefrde Mensch** sind nun nicht 
frehr so fremd Da- wir nun ein Postfach hohen, ist es recht 
mühsam, jeden Top zur Hauptpost zu fahren, die einige 
Kilometer entfernt ist. Also schauen wir U die W oahe, 
Mittwochs und Samstops, nach, ob uns irgendein Mensch 
außerhalb W ilheJmshavens etwas zu schreiben bat Meist 
sind es kurze Briefe, oft Bestellungen aus dem \lSGAAl- 
SHOP. Kaum ein Mensch schreibt, was sie oder er vom V * 

SA IfO halten. Alaja, wird wohl noch 'ne Meile dauern nis sich 
hier was tut. Wenn ich morgens unterwegs bin , ist nach kuzer 
Seit Schluß mit Lustig iah komme an einer Gerberei 
vorbei, wo ein lachender fuchs abpebildet ist Dann kommt 
eine Fleischerei, die fürchterlich stinkt Davor steht ein 
lachendes Schwein mit Merbetafel Jeden Morgen sehe iah 
dort Bauarbeiter, Handwerker und andere Kraftprotze 
reinpehen, sie halten mit ihrem firmenwopen darar und 
tropen dann die verpackten, zerstreiten Tiere heraus 
fleisch ist also weder mal die Kraftquelle des Mannes 
(des Patriarchats TSm Supermarkt, wo iah recht selten 
bin, sehe ich sie, f rauen, Kinder, Ren-foerinnen mit ihren 
Leichenwagen, die sie durah die Uepale schiebende 
Ansagen im Supermarkt preisen schrill die 
Tiermordprodukte , an und iah flüchte zur Kasse, wo mich 
auspelaufene Tiermilch und ein beflecktes Ablapeband, iah 
kann nur vermuten womit, erwartet Wir als Hepaner Innen 
haben uns wirklich keine einfache Lebensweise ausgesucht. 


Sah bin stolz und trouria zugleich. 


ip zupleah, vepon 


zu sein 


hum 


einen 


stolz, weil iah keinem Tier etwas durch meine Lebensweise 
antue, zum anderen traurip, weil vepon zu sein leider 
immer noch etwas seltenes, besonderes ist Iah kann mir put 
verstellen, daß viele A/iaht -\fepans von uns denken, wir seien 


GEDANKEN 

eine Sekte oder irpendeine neue fanatische 
Relipionsbewepunp Wenn mensah etwas nicht versteht, so wird 
pleiah nach bekannten Gruppierunpen, Phänomenen pesuaht 
und zupeordnet.de absolute Freiheit für alle Lebewesen 
ist wohl vielen so unvorstellbar, ja so bedrohlich, daß sie 
nach W *pen suchen, uns abzutun. Sopor Ajeafaschism us (!) 
wurde uns schon vorpeworfenDies zeipt die Hilflosipkeit, in 
der sich viele unserer BeobaahterSnnen befinden. Aber 
auch sie werden in einigen Jahren verstehen., was 
Hepanismus wirklich bedeutet 

Politik T 

Sch stelle mir perade die frope, <b V epanismus politisch 
sein kann. Sah plaube nicht. Auch wenn viele AktivistSnnen aus 
autonomen bzw linken Gruppierunpen kommen, sehe iah 
V epanismus als eine vollkommen andere Bewepunp an, deren 
Grund lape, die totale Herrsahaftslostpkeit, keine politische 
iuordnunp zulasst. V epanismus ist also weder 'links' noch 
‘rechts’, noch ‘burperliah’. Politik ist meiner Ansicht nach in 
einer vepanen Welt, die pcprapt ist von Liebe, Toleranz und 
Sinfühlsamkeit nicht eiistent Politik, das ist Macht, Gier, 
Ausbeutunp fc Un^era/rüc^un^ Politik ist Hierarchie ! Politik 
wird (früher oder spater) von den R eichen pemaaht Politik 
macht Gesetze Gesetze machen Politik. Doch penup hiervon. 
Sah würde mich freuen, wenn auch Shr mal Sure Gedanken 
zum Abdrucken ans Snfo schicken würdet A/lacht Such 
keinen Kopf, was ihr schreiben sollt, sondern schreibt einfach 
aus Eurem Leben, denn nichts ist interessanter als. die 
(Wirklichkeit. 



PUNX GO VEGAN !!! 

Aurdiu s ko* (Avr V*M/ ak’tio* 


DAS TIERECHTSLEXIKON ( I )- 
ANTWORTEN IN ALLEN LERENSLAGEN 

Wer/welche hat sich noch nicht geärgert, bei Diskussionen mit Fleischfresserinnen und anderen Tierausbeutertnnen, 
nicht die passende Antwort parat gehabt zu haben ? Mit Hille des T1ERECHTSLEXIKONS soll sich das indem. 


TYPISCHE AUSREDEN 


"Ich habe das Fier nicht getötet“ 

Diejenigen, die Fleisch kaufen, sind 
allein dafür verantwortlich dafür, daß 
Tiere getötet werden. 

Das Morden geschieht in ihrem 
Auftrag und wird mit ihrem Geld 
finanziert. Ihre Schuld ist 
unverkennbar. 

"Die Tiere werden human getötep 

Mord bleibt Mord - mal ^^g^seh^n:::: 

davon, daß viele 

Weise umgebfi^^: werden, 

Töten an s ic^d as ftj^rch ist. Würden 
je ei nem^^|K^ rder:;Lyer2tehe^ 

werden, Weil er «ine Opfer human 
getötet hat ? v ^ f 


"Irgendwann Werten die Tiere 


"Die Tiemroduktindustrie ist eine 


sowiesr 

Demzufolge 
Mensche«^ 
zu bringen^! 



wäkm&r r. 

Auel* «inen bestimmten 

Zweck. | (Fleisch, Milch, Eier, Pete, 
Wolle...) gezüchtet weräenr sind 
leidensfähig - genau wie ihre wilden 
Artgenossinnen. 


"Wenn es die Fleischindustrie 
nicht gäbe, wären diese Tiere 
nicht geboren" 

Sicher ist es besser für ein Tier in ein 
kurzes, qualvolles Leben geboren zu 
werden und in einem gewalttätigen 
Tod zu enden als nie geboren zu sein. 
Was würdest Du bevorzugen ? 

"Die Tiere haben nie etwas 
besserer gekannt" 

Nichts besseres gekannt zu haben 
bedeutet nicht, nicht leiden zu können. 
Die instinktiven Grundbedürfnisse 
bleiben und die Frustration dieser 
Bedürfnisse läßt die Tiere leiden. Es 
gibt so viele Beispiele: Die Kuh, der 
niemals erlaubt wurde, ihr Kind zu 
säugen und aufzuziehen, das 
Batteriehuhn, das nie laufen kann oder 
ihre Flügel strecken kann, das 
Schwein, das niemals ein Nest bauen 
oder im Waldboden nach Futter 
wühlen kann... vielleicht wird das 
größte Grundbedürfnis des Tieres 
mißachtet - zu leben. 


Menge Geld wert" 

Praktik kann nicht dadurch 
nach gerechtfertigt werden, daß sie 

- ;■ 1 | profitabel ist. Viele Verbrechen sind 

jf| | v , 4 ' auch profitabel. 

■— » <» -W S^f W« sollten urfs nicht fragen, wieviel 

Vegamsmus und Vegetansmus ^ tierleben für uns wert ist, sondern 

sind sozial schw| wrfretfcar*f wieviel es für das Tier bedeutet • für 
Obwohl Vegetarismus mittlerweile das es alles ist. 
weithin bekannt und akzeptiert . 
fwird Veg 

- kbn-secii^ir^ey _ ,. v .. 

Vegetarismus darsteTft, - noch mit Haftung arrgepasst' 

c Skepsis' betrachtet. Da ' der Tiere werden irr der Massentierhaltung 

Grenzen ihrer physischen 
utet. Kühe bspw. 

Ablehnung vorprogrammiert- Um den | werden dazu gebracht, bis zu 10 x so 
;..ietztai Teil gesetfschaftBd^^An- vwt Mlfeb 2« produzieren wie es 
«nd Anpassung zu retten, natürlich wäre, übergroße Euter, deren 
sollte kein Tier ieideh oder sterben. Gewacht so hoch >.ist, daß diese 

»Jedes Leben ist mehr wert als dies, gestützt werden müssen, sind nur eine 

der Folgen. 6 % der Hühner sterben 

"Tierprodukte m ,» mmw 
Bestandteil des WaHstanfc" jfjj 7 XWI&Z 

Wohlstand auf der 
Qual und Mord kann 



®PS3I^ÄwnesÄewtailiches Essen ist 



geheißen werdend 

Tierprodukte bzw. gerade ohne diese Tlerprodükte, msfeesondere Fleisch 

ist Wohlstand für afle j-i mögiieh. und Käse sind ^ die teuersten 

Immense Menget am:;:' Getreide au® Lebensmittel. Früchte, Getreide und 

ausbeuterischem|li;:|l|^»kont,HaedeteyG^Ä^pi|pNw den preiswertesten 
werden an Tiere Id- Fleischproduktion Lebensmitteln. 


in Europa und den USA- verfuttert : 
Während - — • - 


16 kg verfüttertes Getreue 1 Fortsetzung folgt im Vegan-Info 
h ergeben üöd mirNahttingl * No.5 

‘ " " “ ' ' * ‘ ' * * * * “ " v ii 


kg Fleisch 
für 2-3 Menschert|Jäi|WiSf jiefeit^ 
kg direkt genutztes ^ in 

Form von Brot) Nabrang für 20 
Menschen. 

"Wenn ich alleine 
Veganerln/Vegetarierln werde, 
mach! das keinen Unterschied" 

In seinem/ihrem Leben ißt der/die 
Durchschnitts-Europäerin 35 Schwei- 
ne, 35 Schafe, 8 Rinder, 550 Hühner 
und tausende Fische. 

Zudem gibst Du als Veganer- 
ln/Vegetarierln vielleicht der/dem ein 
oder anderen Anreiz, auch Veganer- 
ln/Vegetarierln zu werden. 

Jedes Leben ist es wert, gerettet zu 
werden. 


Lpe-HGdobhQr 
" ^ v 
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Da wir uns nie sicher waren, 
inwieweit wir Kerzen im 
"normalen" Handel kaufen können, 
haben wir uns speziell über 
Kerzen, bei den jeweiligen 
Kerzenherstellem, informiert. 

Wir können so wenigstens etwas 
zu den Rohstoffen und deren 
Ursprung sagen. 

Der Docht der Kerze besteht aus 
geflochtenem Baumwollgarn. 

Der Kerzenkörper allerdings kann 
aus verschiedenen Rohstoffen 
hergestellt sein: 

l.STE A Rin 

Ausgangsstoff für Stearin sind 
Fette, und zwar sowohl tierischer 
als auch pflanzlicher Herkunft. 

2. PARAFFIN 

Der mit Abstand am meisten 
verwendete Rohstoff. Es ist ein 
reiner Kohlenwasserstoff, den man 
je nach Herkunft in Erdöl-, 
Braunkohlen- oder 

Syntheseparaffin unterscheidet. 
Der Grundstoff ist im Aussehen 
weiß und etwas transparent. Die 
meisten Kerzen des täglichen 
Bedarfs werden heute auch wegen 
verfahrenstechnischer Vorteile aus 
Paraffin bzw. 

Paraffinkompositionen ( 

Komposition = nicht nur aus einem 
Rohstoff bestehend, sondern aus 
einer Mischung verschiedener 
Substanzen) hergestellt. 

3. CERESIN 

Hier besteht die Brennmasse aus 
vollraffiniertem Paraffin mit dem 
Zusatz höherwertiger 

Komponenten 

(z.B. härteres Paraffin mit 
höherem Schmelzpunkt) 



Anti-Petz-Bens ia Bldeaburs 

Die wem teerte Tierfechtsdemo im Jahr '94 war die Anti-Pelz Demo am 22,12.94 hi -Oldenburg (60 km nördlich von 
Bf e men). Def Treffpunkt war um 15.00 Uhr im Atoambra (selbstverwaltestes Jugendzentrum) oder eine halbe Stunde 
später in der InnensJacfi am Hallenbad. Zwei von uns waren getrampt! und um 15 00 Uhr im Alhambra, wo noch d» letzten 
Rugis gefaltet wurden Mit einer unzählbaren Menge an Ftugis und einem Megaphon "gewappnet'*, zogen so um die 40-50 
TTerrechtterrfnnen gegen 15,45 Uhr erst über den Konsum-Weihnachtsmarkt und dann in die gassenadige Innenstadt wo 
dte ktylBsche Wethnachtskonsum-Atmosphäfe der Reischfresserlnnen zumindest für etne kurze Zeit gestört wurde 
(ha, ha, ha). Vor dem Petzladen angekommen, kamen zwar kaumASpfechchors zustande, aber durch unsere Anzahl 
verstopften wir wenigstens die schmale Fußgängerzone und die Passantinnen kamen kaum umhin «m Flug; mitzunehmen 
Tiiner von uns wollte auch im Petzladen Flugis verfemen und ‘wurde kurzerhand vom Besitzer ein geschlossen, konnte jedoch 
wieder 'entkommen'* als eine "Kundtn" in den Laden wollte (wieder ein Beweis dafür, daß dte Vorstellung von Selbstjustiz in 
den Köpfen der Ignoranten nicht tot ist) Nach einem kurzen Abstecher zum Bekieidungshaus Leffers. das ebenfalls 
Leichenteite verkauft, kamen wir nun nochmal am besagten Pelzgeschäft vorbei. Dort waren inzwischen vier Cops (darunter 
zwei Zivis) etngetroffen, die einen von uns faßten, nachdem der Besitzer des Peizgeschäftes auf ihn gedeutet hatte. Nach 
heftigen Protesten unsererseits und fehlenden Beweisen ließen uns die Cops schließlich in Ruhe. Nach einem letzten 
Redebeitrag der Tterrechlsoffensive Oldenburg (T O.O) war die Demo zuende und der Tag endete mit veganer Votxküche 
tm Alhambra. 

ein VANler 


Kennst Du Deinen 
Nachbarn ? 

Die Drahtzieher Innen des Tiermordimperiums aus der schütz enden Anonymität ziehen 1 

Heute: 

Hühner KZ-lnhaber Horst Kathmann, Calveslage 

Horst Kathmann, wohnhaft in Calveslage bet Vechta, nach Anton Pohlmann größter Hühner- 
Möfder der Bundesrepublik. Sein Wohnhaus befindet sich gegenüber einigen seiner 
zahlreichen Ställe tm Südoldenburger Raum, 

Horst Kathmann 

Tel.: (04441) 4B 45 
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KOLONIALISMUS 


DIE VERGESSENEN VOGEL 



Wandertaube, Moa, Kiwi, Dodo und Riesenalk: Opfer eines apokalyptischen Massengemetzels 

-Betrachtungen zum Kolonialismus- 


DIE WANDERTAUBE 

Der 6chwartn glich mit «einem Glitzern und 
seinem Wogen einem gewundenen Fluß, der 
majestätisch am Himmel dahinströmt 
Plötzlich schienen die Vögel ihres Dundfluges 
überdrüssig zu werden, schwenkten alle 
gleichzeitig in eine andere Qichtung. und was 
zuvor wie eine 6äule aussah. wurde nun zu 
einer breiten Front die sich sogleich in 
unübersehbare Weite über den Himmel zog. 
Alexander Wilson, American Omithology, 1808-14 

Die Zahl der Wandertauben, die zu Wilsons Zeiten Amenka 
bevölkerten, läßt sich nicht schätzen. Mensch glaubt es könnten 
mehrere tausend Millionen gewesen sein, also fast die Hälfte 
aller damals in den Vereinigten Staaten lebenden Vögel 
Die Wandertaube, ein etwa 40 Zentimeter langer 
hübscher Vogel, hatte einen schwarzen Schnabel und 
feurig glitzernde orangefarbene Augen. Schieferblau 
waren Rücken und Flügel, Kehle Brust und Seiten 
hatten einen kräftigen rötlichen Schimmer und unterhalb 
des Nackens leuchtete das Gefieder in metallischem 
Grün, Purpur oder Gold. Häuptling Pokagon von den 
letzten Michigan-Indianern, der mit erleben mußte wie 
eine der letzten Brutkolonien der Wandertaube zerstört 
wurde, sagte: “Unsere Vorväter kannten ein Sprichwort, 
das lautete: Selbst der Große Geist in all seiner 
Weisheit hätte keinen in Federkleid. Form und 
Bewegung schöneren Vogel erschaffen können." Schon 
als Einzeltier war die Wandertaube wunderschön 
anzusehen, doch die riesigen Schwärme, in denen sie 
gewöhnlich auftrat, hinterließen einen noch stärkeren 
Eindruck. Der angesehene Ornithologe und Naturmaler 
John James Audubon schrieb: 

‘Dieser Wogei schlüpft dicht am Beobachter vorbei durchs 
Unterholz und ist ehe man seiner richtig gewahr wrd. schon 
wieder verschwunden Air fehlen einfach die Worte, um die 
ungewöhnliche Schönheit seines ganzen Sch wa rms zu 
beschreiben, der einem Faßten auszuw &ch e n sucht Hefbg me 
ein Wolkenbruch und laut w*e em Donner schießen de 
Tauben plötzlich vorwärts, formen Wellen und Geraden sausen 
mit unnachahmlicher Wendigkeit im Tieffkjg vorbei bdden üeW 
aufsteigend eine breite Säule, die sich wie eine gigantische 
Schlange hoch am Himmel entlangwindet " 

Einen solchen riesigen Schwarm konnte mensch nicht 
nach Einzelzahl, sondern nur nach der Dauer des 
Vorbeifluges messen. 

Allerdings besaßen die Wandertauben einen für sie 
tödlichen Nachteil: sie waren "eßbar**. Zwar galt das 
dunkle Fleisch der älteren Vögel als zäh, doch 
Jungvögel waren "zart" und wurden frisch oder 
geräuchert verzehrt. Als die Menschen Taubenfleisch 
nicht mehr mochten, verfütterten die Farmer es als 
billiges und scheinbar unerschöpfliches Futter an 
Schweine. Auch die Indianer aßen Tauben und 
verwendeten darüber hinaus deren Fett als Ersatz für 
Butter. Da sie den Vogel als Nutztier schätzten, führten 
sie eine Art Hege durch, sie ließen nämlich die Vögel in 
Ruhe, solange sie ihre Jungen aufzogen. Die Weißen 
kannten solche Einschränkungen nicht. 

Gewöhnlich flogen die Wandertauben im Schwarm so 
dicht, daß ein einzige Schrotladung bis zu 50 Vögel traf. 
Wenn sie einen niedrigen Hügel überflogen, konnten sie 
die Menschen mit langen Stangen erschlagen. 
Besonders in Neuengland nutzte mensch die Vorliebe 
der Wandertauben für Salz und legte Salzbeete mit 
Netzfailen an. Sobald sich genügend Tauben 
eingefunden hatten, wurden die Netze 
zusammengezogen. Zwischen lautlos arbeitenden 
Fallensteftem und den Schützen, die auf jede 
erreichbare Taube schossen, kam es bald zu 
Rivalitäten - Verberer aber blieben in jedem Fall die 
Tauben. Sie nisteten in den Wäldern im Norden und 
wichen im Winte^ nach Süden aus. Sie ernährten sich 
von Bucheckern. Eicheln und Kastanien, waren aber 


nicht wählerisch und konnten in kurzer Zeit einen 
ganzen Landstrich kahtfressen.. Mehr als 
einmalexkommunizierte der Bisöhof von Montreal die 
gesamte Brut als eine Landplage - allerdings mit recht 
wenig Erfolg. 

An den Schlafplätzen der Tauben erwarteten Jäger die 
Schwärme. Sie hatten Gewehre, Knüppel, lange 
Stangen und Töpfe mit Schwefel, um die Vögel zu 
blenden und zu verwirren. Wenn die Tauben dann 
einflogen, dröhnte es wie Donner, daß die Pferde 
scheuten. Sobald es dunkel wurde, durchzogen die 
Schützen den Wald und feuerten ihre Schrotladungen in 
die Baumkronen, wo die Vögel dicht an dicht saßen. 
Manchmal fielen 50 herunter und wurden 
aüfgesammett, doch unzählig viele Vögel verkrochen 
sich angeschossen ins Unterholz, wo sie schließlich 
unentdeckt qualvoll starben. Es war durchaus nicht 
ungewöhnlich, daß 3 Schützen in einer einzigen 
Jagdnacht eine Beute von 5000 Tauben machten. 
Audubon schrieb über eine solche Jagd: 

* Man konnte nur wenige Tauben sehen, dafür jedoch umso 
mehr Menschen, die mit Pferd und Wagen. Flinten und Munition 
am Rand des Gehölzes Position bezogen hatten .Plötzlich 
nefen alle Da kommen sie 1 Das Lärmen der nahenden Tauben 
erinnerte mich an ein Sausen des Sturms durch die dicht 
gereffte Takelage eines Segelschiffs ... Als die Vögel über mich 
hinwegflogen verspürte ich überrascht einen starken Luftzug 
Die Tauben kamen zu Tausenden und ließen sich nacheinander 
überall nieder, bis alle Aste nngsum dicht an dicht besetzt 
waren Hier und dort brachen Zweige mit Krachen unter dem 
Gewicht weg . Überall herrschte Unruhe und Verwirrung, so daß 
man in dem Getöse die Schüssen kaum wahmahm Gegen 
Morgen begannen die Schützen mit dem Einsammein der toten, 
sterbenden und verstümmelten Beute MenSch legte die Tauben 


zu Haufen zusammen, bis jeder so viele hatte wie er 
fortschaffen konnte ' 

Am wirkungsvollsten konnten die Tauben jedoch in 
ihren Brutkolonien gejagt werden. Um 1880 gab es 
bereits gut ausgebaute Telegrafenverbindungen, und 
die örtlichen Eisenbahnvorsteher, in deren Interesse es 
tag, die Beute als Fracht zu übernehmen, achteten 
aufmerksam auf mögliche Brutplätze. So kam es, daß 
ein Schwarm von bis zu 20 verschiedenen Stellen aus 
gemeldet wurde. Dann galt es abzuschätzen, wo diese 
Massen brütender Vögel wohl genügend Futter zur 
Verfügung hätten. War die Gegend ausgemacht und der 
Nistplatz schließlich gefunden, trafen sich die 
berufsmäßigen Taubenjäger mit den örtlichen Farmern. 
Jägern und allen Männern. Frauen und Kindern aus der 
Umgebung - zeitweise bis 3000 Leute zum Angiff auf 
die Tauben. 


Wenn die Vögel sich gesammelt hatten und die 
Nestlinge am fettesten waren, aber noch nicht fliegen 
konnten, begann die “Arbeit“ der Taubenjäger. 
Manchmal legte sie rund um die Gehölze Feuer und 
erschlug dann die verwirrten Vögel mit Rechen, Stöcken 
und Spaten. Andere wurden in Netzen gefangen und zu 
Tausenden versandt. Sie dienten als lebende 
Zielscheiben beim Taubenschießen, das damals in den 
vereinigten Staaten ein beliebter Zeitvertreib war. Die 
toten Vögel kamen auf Eis und wurden in die Städte an 
der Ostküste verschickt. 

Die Brutplätze in den Wäldern des Nordens hatten 
riesige Ausmaße. So fand mensch ein Waidgebiet von 
5 Kilometer Breite und 50 Kilometer Länge, in dem 
jeder einzelne Baum mit an die 100 oder gar noch mehr 
Nestern besetzt war. Dort brüteten schätzungsweise 30 
bis 50 Millionen Vögel, und dies war bei weitem nicht 
der größte Nistplatz. Die Wandertauben stießen 
schrille, heisere Laute aus, und hr geschwätziges 
Lärmen drang meilenweit. Waren die Jungen flügge, 
verließen die Tauben die Brutkolonie. Angesichts der 
vielen Millionen Tauben überrascht es nicht, wenn 
Audubon erklärte: 

‘Die Wandertaube braucht keinen Schutz. Sie vermehrt sich 
ungemein stark, brütet in den ausgedehnten Wäldern des 
Nordens legt zur Nahrungssuche Hunderte von Meilen zurück, 
ist bald hier, bald dort und keine gewöhnliche Art der Jagd 
könnte ihren Bestand nachhaltig vermindern oder sie daran 
hindern. Jahr für Jahr Myriaden von Jungen auszubrüten ' 

Doch als Audubon das schrieb, nahm die Zahl der 
Wandertauben in bestimmten Teilen der Vereinigten 
Staaten bereits ab. Diesen Rückgang begründeten viele 
ironisch mit der eigensinnigen Lebensweise der 


Tauben: in Wirklichkeit jedoch hatte sich der in 
Neuengland in großem Stil betriebene Taubenfang mit 
Netzen bereits einschneidend auf den Bestand 
ausgewirkt. Auch der durch zunehmende Besiedlung 
bedingte erschreckende Rückgang an Waldflächen 
förderte letztlich den Untergang dieser Vogelart. Doch 
als die Hauptursache blieb das Abschlachten der Vögel 
in unvorstellbarem Ausmaß. Zwischen 1867 und 1877 
wurden im Mittelwesten jährlich durchschnittlich über 
10.000.000 Tauben getötet. Im Jahre 1878 rottete man 
in einer Tötungsorgie eine ganze Brutkolonie aus. 30 
Tage lang wurden täglich 5 Güterwagen voll erlegter 
Tauben abtransportiert. Die wenigen Überlebenden 
dieses Schwarms flogen zusammen mit anderen 
Tauben nach Manitoba, wo ein später Winter weitere 
schwere Opfer forderte. 



Io 



Wurden die Tauben in ein dem einen Gebiet selten, so 
glaubte mensch naiv, sie seien irgendwoanders 
hingeflogen. In einigen Staaten versuchten die 
Behörden, dem Taubengemetzel Einhalt zu gebieten. 
Gesetze verboten den Gebrauch von Gewehren oder 
Netzen in einer Meile Umkreis von jedem Nistgebiet. 
Doch dergleichen Bestimmungen ließen sich meist 
nicht durchsetzen. So gerieten sie bald in 
Vergessenheit. Um 1880 setzten sich die Hinterlader 
immer mehr durch, was zu wesentlich wirkungsvollerem 
Jagen führte. 1881 brachten es an einer Stelle 500 
Taubenjäger auf je 20.000 Abschüsse. Viele dieser 
Jäger waren Neueinwanderer, die in der Taubenjagd 
einen einträglichen Lebensunterhalt fanden. Ein Jäger, 
der mit dem Fangnetz arbeitete, brachte es an einem 
Tag auf 6000 Vögel. In vielen Staaten gab es keine 
Schonzeiten für Zugvögel. So konnte die Jagd das 
ganze Jahr hindurch ungestört weitergehen. Das 
Abschlachten der Wandertauben in den Nistgebieten 
am Oberen See brachte schließlich die Entscheidung, 
als auch ihre letzte Hochburg in Nord-Michigan gefallen 
war 

Einige dieser Vögel lebten in Gefangenschaft weiter, 
doch blieben Zuchtversuche unbefriedigend. Sicherlich 
brauchten die Wandertauben die Freiheit und die 
Gemeinschaft von Tausenden ihresgleichen, um sich 
wirklich wohl fühlen zu können Schließlich, fast 
unfaßbar, blieb von all den Millionen Wandertauben, die 
einst Amerikas Himmel überflogen, nur noch ein Vogel 
am Leben. Das war Martha, wie sie liebevoll genannt 
wurde. Sie starb im September 1914 im Zoo von 
Cincinnatti. In demselben Jahr verschwand auch ein 
anderer amerikanischer Vogel, der Karolina-Sittich. 

MOA UND DODO 

Besonders gefährdet waren Vögel, die auf Inseln lebten 
und keine Raubtiere als natürliche Feinde hatte. Sie 
verloren im Laufe ihrer Entwicklung die Fähigkeit uzu 
fleigen. So gab es in Neuseeland mehrere Arten von 
Laufvögeln. Zu ihnen gehörte der riesige Moa und auch 
der eigenartige, nur etwa 45 Zentimeter große Kiwi, den 
britische Naturkundler als "unmöglichen" Vogel 

bezeichneten. als das erste Exemplar 1813 nach 
Europa kam. Vom Moa identifizierte mensch 24 
ausgestorbene Arten, die zu 5 verschiedenen 
Gattungen hehören. Einige davon waren kleiner als 
Truthähne, andere hatten die Größe eines Straußes, 
doch der Riesenmoa (Dinomis maximus) war mit über 
3.50 Metern Körperhöhe der Größte der Familie. 
Bestimmte Moa- Arten sind schon seit vielen 

Jahrhunderten ausgestorben, doch als vor knapp 1000 
Jahren die Maori von den polynesischen Inseln kamen 
und sich in Neuseeland niederließen, lebten einige 
Moa-Arten noch. Sie hatten jahrhundertelang in einem 
Land gelebt, in dem es weder Vögel noch Nagetiere 
gab. An Feinde nicht gewöhnt, fielen diese Laufvögel 
bald den Maori-Jägern zum Opfer, die ihnen des 
Fleisches und der Eier wegen nachstellten. Mensch 
nimmt an. daß die Moa den Maori tatsächlich eine 
Emährungsgrundlage boten und nach ihrem Aussterben 
nach Meinung von Anthropologen keine andere 
Möglichkeit für die Maori bestand, als zum 
Kannibalismus überzugehen. was die ersten 
europäischen Siedler so sehr schockierte 
Im Jahre 1948 gab es auf der Südseeinsel Neuseelands 
eine interssante Entdeckung. Mensch fand dort anhand 
von seltsamen Fußabdrücken am schlammigen Ufer 
eines Sees den Takalu, einen anderen Laufvogel, der 
seit 1898 als ausgestorben galt. Die nach intensiver 
Suche entdeckte Takalu-Kolonie steht jetzt unter 
strengstem Naturschutz. Etwa 100 Vogelpaare nisten 
dort. Zu den Laufvögeln gehören auch einige 
Vogelarten, die nur auf der Inselgruppe der Maskarenen 
im Indischen Ozean Vorkommen. Die bekannteste 
dieser Inseln ist Mauritius. 

Jahrhundertelang waren Araber, die mit Afnka Handel 
tneben. an den Maskarenen vorbeigesegelt oder hatten 
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ihnen gelegentlich auch einen Besuch abgestattet. 
Doch schienen die Inseln nur wenig zu bieten, so daß 
mensch nur eben Proviant und Wasservorräte ergänzte 
und wieder in See stach. Auch portugiesische Seeleute 
stießen auf diese Gruppe von drei Inseln, die die einzige 
willkommene Unterbrechung auf der langen Fahrt durch 
den Indischen Ozean bot. Einer der portugiesischen 
Kapitäne. Pedro Mascarenhas, gab der Inselgruppe 
seinen Namen, aber es blieb einem Holländer namens 
Jacob Comelizoon van Neck Vorbehalten, einen Vogel 
zu entdecken und mit nach Europa zu bringen, der den 
Namen Dronte oder Dodo erhielt. Die Holländer 
nannten diese seltsamen Geschöpfe Walghvogels 
(Ekelvögel), denn ihr Fleisch schmeckte abscheulich. 
Dieser Vogel unterschied sich auch sonst von allen 
bekannten Vogelarten. Van Neck beschrieb die Dronte 



SO . 'Sie ist größer als ein Schwan, und ihr Kopf ist nur zur Hälfte 
gefiedert so daß es aussieht als trüge sie eine Kapuze ' Ein 
Engländer, der van Neck begleitete, schrieb: 'Diese Vögel 
haben große Köpfe mit kappenähnhchem Gefieder, überhaupt 
keine Flügel doch an deren Stelle vier oder fünf kleine gelockte 


Ausgestorben Moa und fCiwts 


Der Dodo war ein sehr großer plumper Vogel von eienr 
solchen Schwerfälligkeit, daß sie sich auf ihren kurzen 
Beinen und den spindeldürren, weitgespreizten Füßen 
nur mit Mühen fortbewegen konnte. Sie trug ein 
aschgraues Gefieder mit gelblich-weißen Flügelfedern. 
Ihr auffälliger Kopf endete in furchterregenden 
schwarzen Höckerschnabel. Da die Dronte keine 
natürlichen Feinde besaß, hatte sie schon seit langem 
die Flugunfähigkeit verloren und konnte sich nicht 
einmal sehr schnell bewegen, denn dazu gab es 
keinerlei Anlaß, bis der Mensch den Frieden störte. 
Dronten nisteten in kleinen Mulden am Erdboden und 
waren durch ihre gesamte Lebensweise schutzlos. 
Friedlich, verstört, komisch und furchtbar dumm "saß 
die Dronte still und konnte nicht vor uns flüchten", 
schrieb derselbe Engländer in seinem Tagebuch, "so 
daß wir sie leicht mit den Händen hätten ergreifen 
können." 

Während van Necks Mannschaft Drontenfletsch 
ekelerregend fand, waren einige ihrer Nachfolger 
weniger wählerisch und ergänzte ihren Proviant für die 
lange Fahrt nach Indien mit großen Mengen gepökelter 
"Ekelvögel". Die Holländer schätzten die Maskarenen so 
sehr, daß sie dort bald eine Kolonie gründeten. Mit den 
Siedlern kamen Hunde. Schweine und vor allem Ratten 
an Land. Man fand schnell heraus, daß sich Eier und 
Küken der langsamen Dodos gut essen ließen. So 
töteten die Siedler die Jungvögel, pökelten sie ein und 
verkauften sie an die Mannschaften vorbeifahrender 
Schiffe Ein englischer Reisender, der 1634 nach 
Mauritius kam. traf dort noch etliche Dodos. Bei seiner 
Rückkehr nach vier Jahren war keine einziger mehr zu 
finden. Er erinnerte sich voller Bedauern. "Sie hatten 
kleine, herabhängende Flügelfedern, die wie kurze 
Ärmel aussahen und überhaupt nicht zum Fliegen 


taugten. Diese Vögel waren absolut hilflos." Mensch 
nimmt an.- daß 1681 die letzte Dodo auf Mantius getötet 
wurde Um die gleiche Zeit waren auch die anderen 
Dodoarten auf den Nachbarinseln Reunion und 
Rodrigues ausgrottet AJs einziges Erinnerungsstück 
blieb eine präparierter, aber völlig von Motten 
zerfressenee Dodo im Ashmolean Museum zu Oxford- 


bis 1 775 beschloßen wurde, sie wegen ihres schlechten 
Zustands zu verbrennen. Ein "Liebhaber" rettete den 
Kopf und einen Fuß. die noch heute in Oxford zu sehen 
sind. Mehr blieb uns von den Dodos nicht, abgesehen 
von einigen Zeichnungen, die von den Vögel angefertigt 
worden waren, die Europa lebend erreicht hatten. 

DER RIESENALK 

Im Logbuch eines Seemanns findet sich folgende 
Beschreibung des Riesenaiks: "Er hat die Größe einer 
Gans, einen kohlrabenschwarzen Kopf und Rücken, 
eine weiße Brust und einen schneeweißen Fleck unter 
einem Auge, das nach dem Willen der Natur stets das 
rechte ist." Der Riesenalk lebt in einem "Land mit 
ewigem Nebel, der vom Mai bis zum Juli und in den 
August hinein besonders dicht ist. also gerade in der 
Zeit, wenn die vielen Schiffe dorthin kommen. Man muß 
wachsam sein, um nicht auf Grund zu laufen." 

Seefahrer und Fischer früherer Tage, die die 
ungastlichen Gewässer des Nordatlantiks erforschten 
uhd dort fischten, kannten den Riesenalk gut. Vor langer 
Zeit lebte dieser Vogel an vielen Stellen der 
Atlantikküste, sogar so weit südlich wie Spanien und 
Florida. Fossilienfunde weisen ihn auch im 
Mittelmeerraum nach, doch im allgemeinen bevorzugte 
er kältere Gewässer. Dort hatten ihm schon die 
Wikinger nachgestellt, und als die Seefahrer im 16. 
Jahrhundert nach Norden vordrangen, fanden sie den 
Riesenalk in großer Anzahl. Die Seeleute sehnten sich 
nach frischem Fleisch und betrachteten die auf den 
Felsen brütenden Vögel als Geschenk des Himmels. 
Im Wasser konnte der Riesenalk jedem Ruderboot 
davonschwimmen, doch an Land bewegte er sich recht 
tolpatschig und war nicht in der Lage, vor einer Gefahr 
zu flüchten. Hungrige Fischer hielten die Bestände an 
Riesenalken für eine unerschöpfliche Speisekammer 
und bald gehörte der Vogel zur Grundnahrung der 
Fischer aus vielen Nationen. Fast alles an dieser Beute 
konnte mensch verwerten, sogar die Federn, mit denen 
mensch Betten und Kissen füllte, was sich später zu 
eienm regelrechten Gewerbe entwickelte Alkenfett war 
ein hochgeschätzter Brennstoff und getrocknete Alke 
benutzte mensch als Fackeln. Die Knochen dienten als 
Angelhaken oder Nadeln 

Durch Alkjagden in großen Stils verschwand der Vogel 
immer mehr aus dem Gebiet des Nordatlantiks. Selbst 
eine Kolonie auf St. Kilda vor der Westküste 
Schottlands war ausgerottet worden. Es lohnte sich nun 
nicht mehr, mit großem Aufwand den letzten 
Überlebenden nachzustellen. Um 1829 gab es 
Riesenalke nur noch auf der ungastlichen Insel 
Geirfugtakser vor Island, wo ein Naturereignis dieser 
Tierart ein Ende bereitete Ein vuulkanisches Beben 
zerstörte Geirfuglasker und damit - wie mensch glaubte 
- die letzte Brutkolonie der Riesenalke. Das 
offensichtliche Verschwinden des Vogels alarmierte die 
Museumsdirektoren in aller Welt, denen plötzlich 
bewußt wurde, daß ihnen ein seltener Seevogel in ihrer 
Sammlung fehlte. Überstürzt schickte mensch 
Expeditionen aus. die in den nördlichen Gewässern 
hach überlebenden Riesenalken suchen sollten. 
Erstaunlicherweise gelang eines dieser Unternehmen. 
Auf der Geirfuglsker benachbarten Insel Eldey hatten 
etwa 50 Riesenalke die Katastrophe überlebt. Um die 
Eitelkeit einiger Museumsdirektoren zu befriedigen, 
wurden diese Tiere nun nach und nach umgebracht. 
Der letzte Riesenalk fiel 1844 der Sammlerleidenschaft 
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TIERPORTRAIT: SCHWEINE 



n £iae der prettea Qaaerfrereah eitern des Measchea ist es, dies eder jeaas Tier mit 
£m phase falsch zw aaaaaa, a/s eh as eia aech falscheres Wesea pake ia seiaem 

Verhattais za das aaäaraa Wesea a/s des Mae sch” 

m 

Christ (es Marfeastera 

Geknechtet, entpersönlicht und in den Dienst des Menschen gepreßt wie kein 
anderes Tier wurde seit Jahrtausenden das Schwein. Niemand hält es aus 
irgendeinem anderen Grund, als es zu mästen, zu schlachten, zu verzehren. Bei 
Juden und Mohammedanern als 
unrein verachtet, bei uns als dumm, 
dreckig und geil verschrien, erwies 
das Schwein sich bei näherer 
Untersuchung als lernfähig, sauber 
und monogam VerhaHens- 
forschertnnen bescheinigen ihm 
sogar Sinn für J-Iumor, Musikalität 
und einen sehr menschlich 
anmutenden Hang zum Alkohol. 

Die intelligenten, bewegungs- 
freudigen, geselligen Tiere werden 
in enge, von dicken Metallstangen 
umschlossenen Einzelständen ein- 
gepfercht. in denen sie nur liegen 
und stehen, sich aber nicht um- 
drehen können. Die Kastenstände 
sind 180 bis 200 Zentimeter lang 
und 58 bis 64 Zentimeter breit, der 
Untergrund besteht aus Beton. 

Metallrosten oder Spaltboden. Ein- 
streu gibt es nicht. 

Im Alter von 7 Monaten werden die 
Säue zum Austragen ihrer ersten 
Jungen in Einzelhaft genommen. Bewegungslos, oft mit Hals- oder Brustgurten, 
sinnigerweise Protectar genannt, oder mit einer extrem kurzen Kette an den Boden 
gefesselt, wartensie 105 Tage lang auf die Geburt, wehrlos den Fliegen ausgeliefert. 
Einmal am Tag gibt es Futter, das ist die einzige Unterbrechung des trostlosen 
Vegetier ens im Dunkeln oder bei Dämmerlicht. Wasser, welche Erleichterung, steht 
den Tieren in Nippeltränken zur Verfügung. Zehn Tage vor dem errechneten 
Geburtstermin kommen die Säue in die sog. Abferkelbucht. 5 Wochen, im 
Höchstfall, darf sie dort ihre Jungen Säugen, an den Protectar gefesselt, versteht 
sich, dahn wird sie neu befruchtet, oft künstlich (Vergewaltigung ’). und wieder in die 
Freß- und Liegebox gesperrt, bis zum nächstenmai. 

Die Haltung der Mastschweine, die auf Grund neuer Züchtungen und rücksichtsloser 
Mastmethoden ihr Schlachtgewicht heute bereits im Alter von etwa 4 Monaten 
erreichen - früher dauerte das Mästen eines Schweines ein Jahr lang -. weicht in 
industriellen Massen bet rieben von diesem Schema kaum ab. 

Selbst das intelligente, gutmütige Schwein ist begreiflicherweise außerstande, sich 
diesen Lebensumständen anzupassen 2.3. höchstens 4 Jahre hält ein Muttertier 
diese grauenhafte Marler durch, dann droht trotz aller Medikamente akutes 
Herzversagen. Äußerst schmerzhafte Entzündungen von Gesäuge und Gebärmutter, 
bekanntgewoden als ^4A-Komplex, Gebärmuttervorfall und schwere 
Gelenkentzündungen kommen hinzu, weiter die berüchtigte Schnüffeikrankheit. bei 
der sich die Nasenknochen auflösen. sowie Drucknekrosen, also totes, 
abgestorbenes Gewebe, vorwiegend im Schulterbereich. Sehr hoch liegt auch die 
Anfälligkeit für Lungenentzündungen. Also, ab in den Schlachthof 

Trauernde Schweine 

Schwerste Verhaltensstörungen sind weitere Folgen des stumpfsinnigen Lebens, zu 
dem ein Tier gezwungen wird, das ebenso intelligent ist wie der Hund und 
wesentlich intelligenter als das Pferd, einen starken Tätigkeitsdrang und ein 
ausgeprägtes Bedürfnis nach einem vielfältigen Reizangebot besitzt. 

I 

Leerkauen: Das Kaubedürfnis der Schweine wird durch eine nur einmalige 
Fütterung am Tag in keiner Weise befriedigt Ohne Futter im Maul kauen die Tiere 
stereotyp weiter, so daß der Speichel im Mund zu Schaum geschlagen wird, und auf 
den Boden tropft. 

Stangenbeißen: Viele Schweine beißen, allerdings ohne starken Druck auf den 
Metallrohren herum, die ihnen unter dem Minimum liegenden Lebensbereich 
begrenzen. Dieses Stangenbeißen tritt nach Sambraus verstärkt auf. wenn 
Menschen in der Nähe sind. Es handelt sich also um den Versuch. Kontakt 
aufzunehmen, um einen Hilferuf. Ein Affe rüttelt in ähnlicher Lage an den 
Gitterstäben, das arme Schwein versucht, durch Stangenbeißen auf seine Not 
aufmerksam zu machen. 

Trauern: Als Trauern bezeichnet mensch eine beim Schwein für längere Dauer 
atypische Sitzhaltung mH gesenktem Kopf und geschlossenen Augen, eine 
Ruhehaltung, wie sie nur unter den widrigen Bedingungen der Intensivhaltung 
vorkommt. Schweife bevorzugen zum Schlafen die Seltenlage mit ausgestreckten 
Beinen. Meist sind die Kastenstände jedoch zu schmal, um ihnen diesen "Komfort" 
zu gönnen. Platz scheint so extrem knapp geworden zu sein auf unserem Planeten, 
daß mensch mit Zentimetern geizen muß, wenn es gilt, die elementaren 


Grundbedürfnisse zu sichern. Der harte, oft auch zu kühle Boden ist nicht sehr 
einladend als Ruhelager, beim Sitzen ist die Kontaktfläche am geringsten. Auch die 
Sauberkeit spielt eine Rolle. Schweine hassen es. in ihren eigenen Exkrementen zu 
liegen, und halten ihr Lager. soweH möglich, peinlich sauber. 

Kannibalismus: Die unglücklichen, eingepferchten, zu Tode gelangweilten Tiere 
greifen buchstäblich nach jedem Strohhalm, um ein wenig Abwechslung, irgendeine 
Beschäfligungsmöglichkeit zu finden. In ihrer Verzweiflung lutschen und knabbern 
schon die Ferkel an den Schwänzen, Ohren. Flanken und Klauen ihrer 
Buchtgenossen. Aus diesen zunächst spielerischen und vom "Opfer" durchaus 
tolerierten Übergriffen wird leicht blutiger Emst. Die aktiveren, stärkeren Tiere 

beißen den anderen die Schwänze 
ab. fressen ihre Ohren und 
Scheiden ab. EHrige Wunden 
entstehen, von denen manche 
Ferkel sich trotz medikamentöser 
Behandlung nicht wieder erholen. 
Um die Tiere zu "beruhigen", hält 
mensch die Tiere in DunkelheH und 
kupiert ihnen die Schwänze, was in 
den ersten 3 Lebenstagen ohne 
Betäubung (!) erlaubt ist. Auch bei 
erwachsenen Schweinen ist unter 
den widernatürlichen Bedingungen 
der Massentierhaltung der 

Kannibalismus verbreitet. Die 
trauernden Sauen und Mast- 
schweine wagen es oft auch 
deshalb nicht, sich auf die SeHe zu 
legen, weil ein Fuß in die 
Nachbarzelle hineinragen und dort 
von ihren bedauernswerten 

Artgenossinnen aufgefressen wer- 
den könnte. 

” Pas Schweis hat das Pedarfais, 
za'wäh/ea aad sich za scheaera. Weaa maa eia Schweis fit fe spare Zeit da ras 
hiadart, ist das fir das Tier etwa se. a/s eh maa eiaea Measchea aa eiaea Steh/ 
festhiadet aad ihm Jemaad arte ßaar Staadea etwas Jachpahrer ia des Krapea 
schattet Pref. Pas/ laphaasea 

Nur durch massiven Einsatz von Medikamenten werden diese gepeinigten Tiere am 
Leben erhalten. Man gewinnt fast den Eindruck, das Gesetz von Ursache und 
Wirkung wurde hier auf den Kopf gestellt. Nicht die Bauern kamen auf die Idee, 
Kälber. Rinder und Schweine so platzsparend, pflegeleicht und quälerisch wie nur 
denkbar aufzuziehen, das wurde ihnen von geschäftstüchtigen Städtern eingeredet, 
von Leuten, die ihnen die nötigen Einrichtungen gleich mitliefem, das Fertigfutter, die 
Medikamente, die Spritzen, den Schwanzkupierer, das eingefrorene Sperma usw. 

In der BRD fristen Jahr für Jahr rund 50 Millionen Schweine zur Deckung des 
Fleischbedarfs ein elendes, qualvolles Dasein. Nur auf rasches Ansetzen von 
Muskelfleisch bei möglichst geringem Fettanteil gezüchtet, können das 
Knochengerüst und die Gelenke der Tiere sich nicht im gleichen widernatürlichen 
Tempo entwickeln. Nur unter größten Schmerzen bewegen sie sich auf dem Weg 
zum Schlachthof. 

6 Millionen Schweine wurden 1983 allein in Bayern geschlachtet, ein Teil starb 
vorzeitig auf dem Transport, und das. obwohl die Tiere auf dem kurzen Weg vom 
Stall zum Lastwagen schnell noch eine Injektion Beta-Blocker verabreicht 
bekommen, damit sie unterwegs keinen Herzinfarkt erleiden Beta-Blocker sind 
moderne Arzneimittel, die das angegriffene. Herz bei Aufregung schützen. 
Ursprünglich für die Human-Medizin entwickelt, müssen sie sorgsam und individuell 
dosiert werden. 

Die unglücklichen Schweine, bisher zu völliger Bewegungslosigkeit und DunkelheH 
verdammt, sollen jetzt plötzlich bei grellem Tageslicht rasch laufen und die oft zu 
steilen, rutschigen Laderampen geschwind erklimmen, denn die ungeduldigen 
Treiber haben keine Zeit zu verlieren. Schafft so ein armes Tier es nicht, den 
unverhältnismäßig schweren Körper auf den schmerzenden, schwachen Beinen 
schnell genug voranzu bewegen, so wird es unbarmherzig mit brutalen Schlägen auf 
Kopf und Augen oder mittels elektrischer Stromstöße vorangetrieben. Halbtot vor 
Angst. Schmerz und Erschöpfung, landet es auf dem Lastwagen, qualvoll 
eingepfercht zwischen seinen Leidensgenossinnen. Trotz Beta-Blockem und 
Psychopharmaka sterben zehntausende Tiere jährlich auf den Transporten. 

Für viele Tiere ist der Schlachthof in der nächsten Großstadt noch lange nicht die 
Endstation ihres Leidensweges. Wenn sie nicht allzu viele Verletzungen aufwetsen, 
wie Beinbrüche oder ausgeschlagene Augen, die eine Notschlachtung erforderlich 
machen, werden viele weiterverbauft. oft ins Ausland. Das bedeutet: erneutes 
Verladen nach bewahrtem Muster. Umladen vom Lastwagen auf die Bahn, von der 
Bahn auf den Lastwagen, bis sie schließlich ihren Bestimmungsort erreichen. 

Die Betäubung vor dem Schlachten erfolgt in der Regel bei Schweinen mit einer 
Zweihand-Zange. Werden die Elektroden exakt an den Kopf des Tieres angelegt, so 
wird das Bewußtsein durch den elektrischen Strom für mind. 30 Sek. ausgelöscht. 
Allerdings sind die Schlachthof-Morder oft in Eile, abgelenkt oder an ihrer "ArbeH" 
uninteressiert, so besteht die Gefahr, daß die Tiere nach allen Qualen, die sie 
erleiden mußten, auch noch ohne ausreichende Betäubung geschlachtet werden. ■ 
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TIERSCHUTZ 


pan 
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Tierschutz im Spiegel der Zeit 


Pie ersten ,l Tierschutz"-Ansätze 

Oft denkt mensch darüber nach, wie lange es wohl schon 
Tierschützer gibt bzw. wann sich Menschen das erste Mal 
Gedanken zu diesem Thema machten. Nun kann mensch denken, 
daß dies Gedanken unserer modernen Zeit sind und den Vorfahren 
die Sorge um das Wohl der Tiere mit dem Satz: " Früher hatten die 
doch ganz andere Sorgen "absprechen. In Wirklichkeit gab es 
schon in jüngster Zeit Menschen, die sich um das Wohl der Tiere 
gesorgt haben. Schon im 5. Jahrhundert vor Chr. lehrte Pythagoras 
(griech. Philosoph, der u.a. einen philosophisch -ethischen 
Geheimbund - Pythagoreer - gründete) seinen Anhängern nicht nur 
Mathematik, sondern auch kein Fleisch zu essen und keine 
Kleidungsstücke aus Leder und Wolle zu tragen. Um einige Kloster 
wurden jagdfreie Zonen errichtet, in denen sich die Tiere aufhalten 
konnten. In Indien verbot ein buddhistischer König (Ashoka) sogar 
die Jagd und ließ Tierkrankenhäuser einrichten. In Europa hingegen 
lagen die Ansätze des Tierschutzes mehr in der Ästhetik. So wurden 
im 19. Jahrhundert z.B, Hunde und Katzen von der Straße geholt, 
um das Bild der Stadt sauber und rein (der Anblick ihres elenden 
Sterbens und der Geruch ihrer verwesenden Körper sollte das 
Empfinden gesitteter Bürger nicht verletzen) zu halten. Die 
neugegründeten Tierheime waren jedoch bald überfüllt und die 
finanzielle Situation sowie die "Nachfrage" nach Haustieren 
schlecht. Was voller Idealismus angefangen hatte, wuchs den 
"Tierschützem" bald über den Kopf. Oft sahen sie keinen anderen 
Ausweg als das Töten der Tiere (der Münchner "Verein gegen 
Tierquälerei" errichtete ein Tötungslokal, in dem Leute lästig 
gewordene Tiere töten lassen konnten). 

Pie ersten Tierschut zve reine 

Den ersten Tierschutzverein Europas gründete 1824 der Engländer 
Arthur Broome, ein Geistlicher. Nach englischem Beispiel gründete 
1 837 der Landpfarrer Albert Knapp den ersten deutschen 
Tierschutzverein in Stuttgart. Die Anfänge des organisierten 
Tierschutzes fallen zusammen mit anderen, neuen wohltätigen 
Gründungen (wie z.B. Waisenhäuser). Ein gewisser bürgerlicher 
Wohlstand war der Nährboden für den erweiterten Blickwinkel auf 
die Probleme anderer. Jedoch waren und sind die Absichten 
wohltätiger Vereine, meist sobald sie größer werden, nicht immer 
die besten. Egal ob es sich (z.B.) um hilfsbedürftige Tiere, Menschen 
anderer Hautfarbe oder um elternlose Kinder handelt. 
Daran hat sich bis heute nicht viel geändert. Damit Preise nicht 
sinken, werden z.B. Ernteüberschüsse eher vernichtet als an 
Hungernde abgegeben. Oft stehen die Interessen der sogenannten 
Schutzgemeinschaft vorden Interessen der zu schützenden. Was für 
das Wohl der Schutzbedürftigen nebenbei übrigbleibt, dient vor 
allem dem Zweck, das Gewissen der Mitglieder zu beruhigen. Diese 
Denkweise haftet auch nicht wenigen traditionellen 
Tierschutzvereinen an Hierarchischer Aufbau, Intoleranz gegenüber 
jüngeren oder "einfachen" Mitgliedern und deren Ideen, 
bürokratisches Denken und nicht zuletzt die Selbstdarstellung der 
Person sind häufig anzutreffen. 

5 paltung dar Tier&ch ütz er 

Zur ersten Spaltung der Tierschützer kam es daher 1879, als sich 
Tierversuchsgegner in einer separaten Gruppe zusammenschlossen 
und sich von den bisherigen Tierschutzvereinen abspalteten. Jene 
nämlich, hatten Tierversuche als notwendiges Übel akzeptiert und 
starr daran festgehalten. Es gab also auf der einen Seite die 
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konservative Formation derer, die die Mißstände vor der Haustür 
und persönliche Grausamkeiten gegenüber Tieren auf offener 
Straße beseitigen und ahnden wollten und auf der anderen Seite 
stand die progressive Gruppe, die kämpferisch gegen das 
anonyme, verborgene Leiden hilfloser Tiere z.B. in der Wissenschaft 
anging. 

^wcnn bic SRenfdjcu cbeufo bcljanbcli tuürbcit, roie fie bir 
Hifcvbc beljaubcfn. bann würben fic crft ccfcimcii, tote rüaftdjtft» 

Io$ imb roh fie Ijcute mit ben armen fßferben unigcfjeu. 

0cf)t Gitrf) einmal ba3 üftattenoerf* 

C a«, mcld)c3 f)icr auf bem üöilbe 
Ü)tcn)d) trägt! ©ein itopf i)t 
mittels eines 3üßct‘3 bancnib f)0(h Qc* 
lpannt. 93ead)tet ioof)l, wie limraturlirf) 
bic 3iunn(v?l)nltnng bcS Stopfe* ijt nnb 
Tuie per 3 üqcI allenthalben briieft, ein» 
frijimrt imb einfebneibet! Stein 93ienfrf) 
fünitic it. einem ioldjen öfoltcrmcrficug 
ohne ©djmerjen fein unb nod arbeiten. 

llnb bann fcljt Gud) ben 3Ü0cl an, 
mcldjeit _ auf bem arucitcn Silbe baS 
qcrrfdjaftlidfe ^3 f er b jcinunuiS am Stopfe 
träg,t! 3ft c$ nicht bicjrlbe graitfame 
Cualerci? ^en Surren mich bcu Stopf 
aufgcridjtet imb hinten feftgcljaft. ^ferbe, 
welche in ben ?lufiap*3 ll 0 r l cmßc$iuäii0t 
tinb, muffen lüäljrenb bcu ficutycu Slrbcits» 

Acit ben Äopf miocräubert tyoctyholten. Zie Dual ift um 
fo ßrufeer, je ftrammcu bcu 9iufiaty«3üßft Gridpiallt wirb. 

^liefet tn bie Icibcnbc, 
ängftlidjeSDticnc folchcr 
Ziere, beobachtet ifjr 
uiirubige» Zrippeln, 
baS heftige SFoppurrfcit 
nad) oben, — unb 3hc 
erfennt fofort, baij jeber 
93teuid) firt) Dtriünbigt, 
ber lebcube SBcjcn $u 
foldicr ftoltcrpciu ocr» 
urteilt. 3)tan fiubet 
felbft Strebe mit 
ffhioercm unb oielftnn- 
biaem 2>icnft im Saft» 
imo Slrbeitsfubrrocrf, 
im ^criouciifubrrocrf 
(Zrofchfcn) u. f. 10 ., metdje biefen Stopf « §ori)baltc * 3^0*1 
tragen mäjfcu. 

iCaruui roirfc ein ieber roic ber Guglänber fyloiper, ber 
non fiel) fagte: märe gliicftid), lucuii man auf meinen 

Scidjenftein bie Sporte eingrabcu mürbe: Gr lunr einer 
berjenifleu, bie rnftloS DaS ^bvige 511t* flbfrtaffiinn bcö fcfircrfs 
(idjeu, pfcrbcqiiulcnbcn JluffatjsoiiflclS bcigctraflcu haben.“ 




Von dieser Gruppe wurden auch bis dahin bestehende 
Selbstverständlichkeiten, wie z.B. (in der Abbildung zu sehen) die 
alltägliche, schon kaum mehr bemerkbare und selbstverständliche 
Tierquälerei. Im 20 Jahrhundert entstanden in fast jeder deutschen 
Kleinstadt eigene Tierschutzvereine, die sich meist größeren 
Verbänden anschlossen. Ca. 1962 wurde die "Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Tierschutz" gegründet. Anlaß hierfür waren Differenzen 
mit dem deutschen Tierschutzbund, dessen damaliger Vorstand das 
Katzenwürgen durch Hunde im Rahmen der 
Jagdprüfungsbedingungen zulassen wollte, das Vergiften von 
Tauben guthieß und Bestrebungen für ein Verbot der 
Lebendtransporte von Schlachtpferden behinderte. 

Derartige Problematiken treten in unserer Zeit natürlich mit 
steigender Tendenz auf Ebenfalls gibt es im Gegensatz zu "früher" 
unzählige vermeindliche Tierschutzvereine, die leider nicht selten 
eine willkommende leichte Geldeinnahme wittern. Trot allem ist es 
doch bemerkenswert und schön, wie früh sich schon Gedanken zum 
Schutz der Tiere gemacht wurden. Es stimmt jedoch auch ein 
bißchen traurig, wenn man bedenkt wie wenig sich die Situation für 
die Tiere in unserer Gesellschaft verbnessert hat. 

Daher ist es wichtiger denn je für die Tiere einzustehen, sie zu 
verteidigen, damit eines Tages Selbstbestimmung und 'Freiheit 
selbstverständlich für si£, und für die anderen Kraturen dieser Welt, 
ist. 


PSYCHOLOGIE 

l bezieh en^möchtet. so tut dies bitte in Form eines Leserinbriefes an uns ! V. I. - Red. 


‘patriarchale Bemalt als Gurgel be3 Äriegeö ? 


Es gibt eine Reihe von Merkmalen, die 
zur menschlichen Psyche zu gehören 
scheinen und immer wieder Kriege 
hinaufbeschwören. Diese Merkmale 
scheinen weit in die Vorgeschichte der 
Menschheit zuruckzureichen und 
zutiefst mit der evolutiven Herkunft 
des Menschen aus der Tierreihe 
zusammenzuhangen. Vieles davon laßt 
sich nur hypothetisch rekonstrieren. ist 
aber doch durch Vorgeschichte und 
Verhaltensforschung hinreichend 
belegbar. 

Auf eine erste Tatsache lenkt die 
historische Betrachtung wie von selbst 
hin: War die Historie des Menschen 
von immer neuen Kriegen geprägt, so 
ist anzunehmen, daß die Prahistorie im 
großen und ganzen nicht viel anders 
ausgesehen hat. 

5>cr 3u$ammenf)ang 
oon 3agb unb Ärieg 



Es scheint paläoanthropologisch, daß die 
Evolution des Menschen in gewissem 
Sinne mit der Entwicklung einer 
wachsenden Agressivität Hand in Hand 
geht. Die Anfänge der hominiden 
Entwicklung beginnen mit dem 
Ramapithecus. der sich vor etwa 6 Mio 
Jahren in die verschiedenen Familien der 
Hominiden aufspaltete: den homo habilis, 
den Australopithecus afncanus und. als 
dessen Sertenzweig oder Parallelform, 
den Australopithecus boisei. Alle 3 
Formen lebten noch vor 2 Mio. Jahren am 
Ostufer des Rudolfsees zusammen. 
Interessant aber ist die allmähliche 
Verschiebung der Ernährung von Pflanzen 
in Richtung einer wachsenden 
Anreicherung mit Fleischnahrung. 
Ramapithecus. dessen Alter auf 12 Mio 
Jahre zuruckgeht und der in Europa. 
Afrika und Asien zu Hause war. scheint 
sich, wie der Australopithecus boisei 
("robustus"). als Vegetarier ernährt zu 
haben. Der Australopithecus africanus 
Cgracilis") hingegen scheint in seinen 
Speisezettel offensichtlich schon mehr 
Fleischnahrung aufgenommen zu haben 
Erst recht gilt das vom homo habilis, aus 
dem vor etwa 1 1/2 Mio Jahren der homo 
erectus und vor 500 000 Jahren der homo 
sapiens (mit dem eiszeitlichen 
Seitenzweig des Neandertalers) entstand. 
Manches spricht dafür. daß die 
Australopithecinen "als Nur-Vegetarier in 
einer ökologischen Sackgasse" stecken- 
geblieben sind. überlebt hat 
demgegenüber der homo habilis, dem es 
vor ca. 2 Mio Jahren gelang, sich 
gelegentlich in Gruppen zusammenzutun 
und auf Jagd zu gehen 
Man wird aus dem Faktum der Jagd 
gewiß nicht ohne weiteres auf ein 
Anwachsen von Aggression schließen 
dürfen. Im Gegenteil liegt die große 
evolutive Bedeutung der Jagd vor allem 
darin, daß der Druck zunahm, sich 
miteinander kooperativ zu einem 


bestimmten Zweck zusammenschließen, 
die erlegte Beute nach bestimmten 
Regeln untereinander zu teilen und auf 
diese Weise durch eine erhebliche 
Verbreitung des Nahrungsreservoirs im 
Kampf ums Überleben besser gerüstet zu 
sein. Während eine Herde von 
Pflanzenfressern ziemlich gleichgültig 
nebenemanderherlebt. setzte die 
gemeinschaftliche Jagd sehr intensive 
soziale Interaktion voraus; die Jagd 
forderte Koordination. Geschicklichkeit, 
Wissen. Selbstbeherrschung. Mut. - aber 
eben auch die Aggression. 

An diesem Schluß kommt mensch wohl 
nicht vorbei. So sehr die Jagd den 
Aufstieg der Menschheit ermöglicht und 
begleitet hat. so sehr hat sie auch die 
Grundlagen des Krieges in die sich 
entfaltende menschliche Intelligenz 
gelegt; und wir werden gleich noch sehen, 
wie sich die Gesetze des Gruppen- 
zusammenschlußes zu einem be- 
stimmten aggressiven Zweck ohne 
weiteres innerartlich knegsbegunstigend. 
ja unter Umständen knegsverursachend 
auswirken müssen 
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Es ist natürlich nicht möglich, sich über 
die Psychologie der frühen Hominiden 
gesicherte Vorstellungen zu machen. 
Aber gewiß wird mensch annehmen 
dürfen daß die gefühlsmäßigen 
Ambivalenzen. die den späteren 
Jägervölkern beim Töten von Tieren 
eigentümlich sind, bereits von Anfang an 
dunkel in den Menschen der Urzeit 
angelegt waren. Im Prinzip bestand 
zwischen Mensch und Tier kein 
wesentlicher Unterschied, allenfalls daß 
manche Tiere wegen ihrer Kraft. 
Geschicklichkeit und Nützlichkeit noch 
höher geachtet waren als der Mensch: die 
spateren Totemgememschaften basierten 
geradezu auf der Ehre, ein bestimmtes 
Tier als seinen Ahnherren zu verehren 
infolgedessen wird mensch von 
vornherein sagen können, daß mit der 
Tötung und dem Verzehr von Tieren auch 
die Jagd auf Menschen und der 
Kannibalismus Hand in Hand ging. 
Neuere Beobachtungen haben ergeben, 
daß auch bei freilebenden Schimpansen 
Fälle von Kannibalismus Vorkommen; 
aber solche Fälle scheinen äußerst selten 
zu sein, und sie unterscheiden sich sehr 
von der Allgemeinheit, mit welcher der 
Kannibalismus fast einhellig in den sog. 
Primitivkulturen angesiedelt war und in 
bestimmten religiösen und rituellen 
Anschauungen und Praktiken - ebenso 
wie der Krieg - begründet wurde. Ganz 
sicher war bereits vor 300 000 Jahren der 
Pithecantropus pekinensis ein Kannibale. 
Dieser grausige Befund wird auch 
dadurch nicht harmloser, daß gerade die 
rituelle Seite des Kannibalismus einer 
ungehemmten Aggressivität im Wege 
steht. Gewiß bändigt und kanalisiert das 
Ritual die Roheit der Antnebe. doch diese 
verändern dadurch allein noch nicht ihre 
Natur: durch das Ritual werden sie wohl 
ihrer gememschaftszerstörerischen Kraft 
beraubt und in sozial bindende Energien 
umgefoilht. aber gerade so gewinnen sie 
durch ihre soziale Organisation nach 
außen hin eine Wirkkraft und Stärke, die 
sie in "wildem" Zustand nie besessen 
hätten, der Krieg, der Kannibalismus als 
ritualisierte Aggression ist weit schlimmer 
und gefährlicher als die Aggression eines 
Raubtieres Selbst wenn mensch daran 
erinnert, daß der Kannibalismus auch und 
vielleicht sogar wesentlich zunächst aus 


einer gewissen Hochachtung heraus 
geübt wird, um den Geist bzw. das Leben 
eines Verstorbenen in sich aufzunehmen, 
also womöglich nicht dem Haß. sondern 
der Liebe entspnngt. so ändert das noch 
nicht viel an dem grundsätzlichem 
Erleben: Auch die aneignende Liebe, die 
jemanden "zum Fressen gern" hat. muß 
zunächst zerstören, und sowenig die 
Hochachtung, ja die göttliche Verehrung 
etwa des Bären die frühen Jäger daran 
gehindert hat. den Bären zu töten und zu 
essen, so wenig dürfte gegenüber den 
Menschen das Motiv der Hochachtung 
irgendeine Tötungsabsicht unterdrückt 
oder ausgeschlossen haben. 
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Wenn mensch auf dem Hintergrund des 
Gesagten das evolutive Erbe der 
menschlichen Psyche betrachtet, kommt 
mensch schwerlich an dem Schluß vorbei, 
daß der Krieg untereinander, die 
intraspezifische Aggression, die Richtung 
der Selektion selbst mitbestimmt hat, und 
zwar so, daß die wachsende Aggressivität 
innerhalb der menschlichen Art einen 
Auslesevorteil darstellte Auch diese 
Einsicht ist moralisch bedauerlich, aber 
mensch kann ihr anthropologisch nicht 
ausweichen: der Mensch ist das einzige 
Wesen, das aufgrund seiner Intelligenz 
lernen konnte, daß mensch einen Konflikt 
endgültig lösen kann, wenn mensch den 
Gegner tötet, und dem die Fähigkeit zu 
konsequentem und zukunftsgenchtetem 
Denken gewissermaßen den Zwang 
auferlegt hat. immer wieder nach gerade 
solchen endgültigen “Lösungen" 
bestehender Konflikte zu suchen. 

Das menschliche Bewußtsein ist in dieser 
Hinsicht ein sehr zwiespältiges Geschenk 
der Götter: es ist imstande, auf alle 
möglichen Notlagen angemessen zu 
reagieren, aber indem es aus gegebenen 
Sachverhalten Folgerungen und Schlüsse 
ziehen kann, gelangt es auch dazu, die 
situativen Ängste, denen das Leben im 
Tierreich ausgesetzt ist. als grundlegene 
und letztlich unausweichliche Gefähr- 
dungen zu erkennen. Die Angst vor 
Hunger. Einsamkeit. Ausstoß aus der 
Gruppe. Krankheit. Verfolgung und Tod. 
auf welche die Tiere von Moment zu 
Moment mit bestimmten Notfaiireaktionen 
antworten, wird vom menschlichen 
Bewußtsein auf eine Weise reflektiert, die 
nach einer endgültigen Lösung gegenüber 
dem letztlich Unvermeidlichen drängt: der 
Mensch will die Gefahren, die ihn 
bedrohen, ein für allemal vermeiden, 
obwohl er doch weiß, daß es letztlich 
gegenüber dem Tod als Inbegriff aller 
Gefahren kein Entrinnen geben wird. 
Insofern hilft das Bewußtsein* zwar, 
bestimmte Angstsituationen durch 
vorausschauendes Handeln zu über- 
winden. aber es steigert auch zugleich 
den Faktor der Angst ms Unendliche und 
Mithin auch den Willen zu übersteigerten 
Abwehrreaktionen Vor allem im Umgang 
mit einem Gegner gibt es letztlich von Fall 
zu Fall immer wieder wieder nur eine 
einzige endgültige Lösung: den Tod. und 
so sieht mensch die menschliche 


Intelligenz vom ersten Moment ihres 
Auftretens an damit beschäftigt, die 
Herstellung von Waffen. Instrumenten 
zum Töten, zu verbessern, um eine Angst 
zu beruhigen, die in dieser Schärfe erst 
durch das Bewußtsein entstanden ist. 
Einem Tier genügt es. einen 
konkurrierenden Artgenossen zu 
vertreiben, ein Mensch muß seinen/seine 
Gegner/in töten, um ihn/sie für immer 
loszuwerden. 

$>ie < po[arität oon 
3JZann unb $tau 

Von daher besteht der Eindruck wohl zu 
Recht, daß in der menschlichen Spezies 
im Verlauf von Jahrtausenden eine 
Selbstselektion in Richtung einer 
wachsenden innerartlichen Aggressivität 
und Kriegsbereitschaft stattgefunden hat. 
wie sie bei allen anderen Lebewesen 
weder in Quantität noch Qualität möglich 
war. Besonders das männliche Verhalten 
scheint zu Kampf und Krieg, zu 
köperlicher Auseinandersetzung dis- 
poniert zu sein. Am eindeutigsten 
formulieren in diesem Punkte L.Tiger- 
R.Fox: Das Herrentier, 247: “Der Grund, 
weshalb wir zuversichtlich behaupten 
können, daß weibliche Krieger für die 
Spezies insgesamt eine weit geringere 
Gefahr darstellen würden, liegt darin, daß 
Frauen kerne “knegenschen“ Bindungen 
eingehen ... Wenn mehrere Männer lange 
genug zusammen sind, fangen sie. sobald 
sie eine gewisse Hierarchie und Etikette 
festgelegt haben, sehr bald damit an. sich 
außerhalb ihres Kreises Obfekte zu 
suchen, auf die sie ihr ganzes Interesse 
richten - etwas, was es zu verändern, zu 
beherrschen. aufzubauen oder zu 
zerstören gilt “ - “Die Männer verhalten 
sich weht deshalb so. weil sie böse sind 
(obwohl sie es durchaus werden können) 
oder weil sie unsicher sind (obwohl sie es 
sein können) oder weil sie habgierig und 
räuberisch sind (obwohl sie auch das sein 
können), sondern weil sie Steinzeitjäger 
sind. In ihnen allen steckt noch die 
Jagdleidenschaft des steinzeitlichen 
Jägers, aber in ihrer Umwelt kann sich 
diese Realität kaum noch ausdrücken. 
Deshalb erschaffen sie sich ihre eigenen 
Realitäten: Sie tun sich in Mannschaften 
zusammen: sie bilden GehetmbQnde und 
zetteln Intrigen für oder gegen die 
Regierung an: sie stellen Regimenter auf: 
sie ergehen sich in Phantasien über Ehre 
und Würde: sie verwandeln ihre Feinde in 
"Un-Menschen * in Beute. ’ 

Aber auch hier wäre der Schluß verfehlt, 
eben deswegen die Herrschaft der Frauen 
herbeizuwünschen und das Matnarchat 
als eine soziologische Organisationsform 
von vornherein für friedfertiger zu halten 
als die Männerherrschaft. Es mag wohl 
sein, daß der weiblichen Mentalität aus 
dem Erbe der Evolution das Bewahren 
und Behüten eher zukommt als das 
Angreifen und Erobern, aber wenn es 
einen psychologischen Unterschied 
zwischen den Geschlechtern gibt, so hat 
dieser Unterschied sich nur in 
Korrespondenz der Merkmale zwischen 
beiden Geschlechtern entwickeln können, 
d.h. die Weibchen konnten nur in Ruhe 
sich der Aufzucht der Jungen widmen, 
wenn sie sich von den stärkeren 
Männchen beschützt fühlten. Die 
Friedfertigkeit des weiblichen Verhaltens 
steht also nicht im Widerspruch zur 
männlichen Aggression, sondern bedingt 
sie geradezu 
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VERGEWALTIGUNG 



Der Täter: 

Holger Arndt 
Hauptstr. 261 
44596 Herne 
Tel.: 02325/61928 

ein veganer Tierrechtler war bis zu seinem 
Rausschmiß bei einigen Treffen und hat bei 
Aktionen unserer Gruppe mitgemacht. 

Wir fordern alle Tierrechtler und Tier- 
rechtlerinnen auf, eindeutig Position zu 
beziehen: 

- laßt ihn Eure Verachtung spüren ! 

- gebt ihm keine Möglichkeit mehr, sich in 
Tierrechtskreisen auch nur blicken zu 
lassen ! 

- outet ihn (wenn ihr die Möglichkeit habt, 
in allen seinen Lebensbereichen) ! 

- setzt Euch mit dem Thema Sexismus 
auseinander: Diese Vergewaltigung ist 
keine Ausnahme, Gewalt gegen Frauen ist 
alltäglich ! 

Wie es immer abläuft, ist es auch uns 
gegangen: Der Schock, daß einer von uns zu 
so einer Tat fähig ist. Einer, den wir 
kannten, nett fanden, dem wir "sowas” nie 
zugetraut hätten. 

Dann die traurige Erkenntnis: Es ist fast 
immer der Nette, der, den wir kennen, dem 
wir vertrauen - nicht der Fremde, der im 
Gebüsch lauert, 'sondern der Vater, der 
Ehemann, Freund, Bruder, Onkel, Opa, 
Lehrer, Nachbar... 

Besonders schockierend für uns war in 
diesem Fall, daß der Täter vegan lebt. Wir 
glaubten, Veganismus bedeutet für ihn 
dasselbe wie für uns, d.h. Einfühlung, 
Achtung, Ablehnung jeglicher Herrschafts- 
und Machtansprüche (auch der eigenen) . Für 
uns einfach unvers tändlich, daß jemand, der 
Gewalt gegen Tiere verabscheut und 
bekämpft, keine Achtung gegenüber Frauen 
hat, ein Machtverhältnis aufbaut und zum 
Gewalttäter wird. 

Uns ist klar geworden, daß die meisten 
Typen, die sich z.B. mit Aufnähern wie 
"Vergewaltiger wir kriegen Euch" oder 
"Kampf dem Patriarchat" schmücken, offen- 
sichtlich nichts von dem, was sie nach 
außen tragen, tatsächlich verinnerlicht 
haben. Täter sind immer die- "anderen", das 
eigene Verhalten wird jedoch nicht 
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reflektiert und hinterf ragt ... ich doch 
nicht ! 

Grundsätze wie Anti-Seximus , Antis- 
Speziesismus , Anti-Faschismus , Bekämpfung 
des Patriarchats sind jetzt vollends zu 
leeren Worthülsen oder "Dazugehörslogans " 
geworden. 

Wir hatten zuerst überlegt, an dieser 
Stelle Forderungen an Männer zu for- 
mulieren. Es kann aber nicht unsere Aufgabe 
sein, Verhaltensweisen vorzugeben und somit 
wieder ihre Arbeit der eigenen 
Auseinandersetzung zu übernehmen. 

Nur eins wollen wir an dieser Stelle noch 
loswerden: Gewalt gegen Frauen fängt nicht 
bei der Vergewaltigung an. 

Für uns ist das Fazit dieser 
Auseinandersetzung : 

Nicht mehr zu schweigen, wenn uns die 
alltägliche Gewalt, die oft unterschwellige 
Unterdrückung bewußt wird. (Wenn uns Blicke 
treffen, die uns das Gefühl geben, als 
benutzbares Objekt degradiert zu werden, 
der Redeschwall der meisten Typen uns nicht 
zu Wort kommen läßt, sexistisch Sprüche 
immer noch selbs tvers tändlich abgelassen 
werden, wenn unsere Bedürfnisse und Vor- 
stellungen in allen Bereichen, das schließt 
auch die meisten Beziehungen zu Männern 
ein, nicht wahrgenommen werden usw. usw. 
usw. ) 

FRAUEN: 

Brecht - solidarisch mit allen Frauen - das 
Schweigen ! Macht jegliche Gewalt öffen- 
tlich, auch oder gerade die, in Euren 
eigenen Beziehungen, denn diese ist nicht 
privat, sondern politisch ! Laßt uns end- 
lich aufhören, an uns selbst zu zweifeln ! 

MÄNNER: 

Gebt endlich Eure verdammte Selbst- 
HERRlichkeit auf und fangt an zu zweifeln ! 

P.S. Zum Thema Sexualität und Herrschaft haben 
wir von einem Interview Kopien gemacht, die wir 
Euch bei Interesse gegen Rückporto zuschicken. 


VOR 

c/o Langer August 
Braunschweigerstr. 22 
441 45 Dortmund 



Getreide und Getreide- 
erzeugnisse sind Grund- 
nahrungsmittel, preiswert und 
besonders nährstoffreich. Das 
Getreidekorn enthält fast alle 
für die menschliche Ernährung 
wichtigen Nährstoffe: Eiweiß. 
Fett, Kohlenhydrate (in Form 
von Stärke und Ballast- 
stoffen), Vitamine und 
Mineralstoffe. Diese Nähr- 
stoffe sind im Getreidekorn 
nicht gleichmäßig verteilt; 
Keimling: Eiweiß, Fett, 

Mineralstoffe und Vitamine - 
Mehlkörper (Hauptbestand- 
teil): Stärke und Eiweiß - 
Frucht- und Samenschale: 

Mineralstoffe, Ballaststoffe 
und Vitamine. Wenn das 
ganze Getreidekorn verar- 
beitet wird, befinden sich alle 
diese Nährstoffe auch in den 
daraus entstandenen Pro- 
dukten, z. B. im Vollkornmehl. 
Eine Orientierungshilfe für den 
Nährstoffgehalt des Mehls ist 
der Ausmahlungsgrad. Dieser 
gibt an, wieviel Gewichts 
Prozente des ganzen Korns im 
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Mehl enthalten sind. Je 
niedriger der Ausmahl- 
ungsgrad, desto mehr Teile 
des Getreidekorns wurden 
entfernt. Je höher der 
Ausmahlungsgrad, desto 
mehr Schalen und Keimanteile 
bleiben enthalten. Der Aus- 
mahlungsgrad ist an der 

Typenbezeichnug zu erkenn- 
en. Sie gibt an. wieviel 
Milligramm Asche, das sind 

unverbrannte Mineral Stoffe, in 
100g Mehl enthalten sind. So 
enthält das gängige Weizen- 
mehl Type 405 etwa 405mg 
Mineralstoffe in 100g Mehl. 
Höhere Typenzahlen weisen 
also auf einen höheren 

Ausmahlungsgrad und damit 
auch auf einen höheren 

Nährstoffgehalt hin. 

Im Vergleich: 

100g Weizenvollkommehl: 

Vitamin Bl 0,30 mg 
Esen 3, 00 mg 

Ballaststoffe 9, 00 mg 
100g WeizenmehlfType 405): 
Vitamin Bl 0,06 mg 
Eisen 1,10 mg 

Ballaststoffe nur in Spuren 


Neben den wichtigen 
Nährstoffen können Schad- 
stoffe in Getreide und Ge- 
treideerzeugnissen Vorkom- 
men: Rückstände von Pflan- 
zenbehandlungsmitteln sowie 
die Schwermetalle Blei und 
Cadmium und Schimmel- 
pilzgifte. Blei befindet sich 
hauptsächlich auf der Ober- 
fläche des Koms und durch 
die Reinigung wird ein 
Großteil entfernt. Cadmium ist 
im ganzen Kom, haupt- 
sächlich in der Frucht- und 
Samenschale, enthalten. Bei 
der Reinigung werden also nur 
30-50% des Cadmium 
entfernt. 




Da in Vollkorn-produkten auch 
die Schale enthalten ist, sind 
sie stärker belastet als 
Produkte mit einem niedrigen 
Ausmahlungsgrad. Dennoch 
sind Vollkornprodukte wegen 
ihres Nährstoffreichtums zu 
bevorzugen. 

Getreide und Getreideer- 
zeugnisse werden aus 

konventionellen oder kontrol- 
liert biologischem Anbau 
angeboten (kbA, demeter). 
Wird lediglich “naturgemäß” 
oder "ökologisch” angegeben, 
dann besteht nicht die 

Gewißheit, daß diese 

Produkte aus kontrolliert 

biologischem Anbau stam- 
men. 

Quelle: Gesundheitskost- 

gesunde Kost?; Verbraucher- 
Zentrale Niedersachsen e.V./ 
Nordrhein-Westfalen e.V. 

Herziichst, Euer 
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KÜCHENTIP 
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Für 4 Personen 


Zutaten: 


50 g Margarine 

2 große Zwiebeln, geschält und feingehackt 

1 TL getrockneter Thymian 
1 Eßl. Vollkornmehl 

100 g Cashewnüsse, ziemlich fein gemahlen 
100 g Haselnüsse, ziemlich fein gemahlen 
100 g Vollweizen-Semmelbrösel 
1 Eßl. Zitronensaft 
8 Eßl. Öl 

Salz und frisch gemahlener schwarzer Pfeffer 
Semmelbrösel zum Panieren 

1. Den Backofen auf 200 °C (Gas Stufe 3-4) vorheizen 

2. Die Margarine in einem großen Topf zerlassen und die 


Zwiebeln bei milder Hitze 10 Min dünsten. 

3. Thymian und Mehl hinzufügen. 1-2 Min. rühren, dann gut 1/8 I 
Wasser dazugießen und die Mischung unter Rühren eindicken 
lassen. 

4. Von der Kochstelle nehmen, Nüsse, Vollweizen- Semmelbrösel, 
Zitronensaft sowie Salz und Pfeffer nach Geschmack hinzugeben 
und alles gut vermischen. Die Masse zu einem länglichen Laib 
formen und in Semmelbrösel wenden. 

5. Das Öl in eine kleine Auflaufform im Backofen erhitzen, bis es 
raucht. Den Nußbraten in die Form legen und mit dem Öl 
bestreichen. 

6. 35-40 Min. im Ofen backen 

7. Aus der Form nehmen. Sofort servieren und in Scheiben 
schneiden oder abkühlen lassen , falls mensch den Braten kalt 
essen möchte. 
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60 HÜHNER BEFREIT 

KZ-SABOTAGE IN BAKUM / VECHTA 

DOKUMENTATION eines Bekennerinschreibens. Wir veröffentlichen folgenden uns 
zugesandten Text ausschließlich zu Dokumentationszwecken. Wir wollen nicht für 
Verbrechen werben. 

Die VEGAN-INFO-Redaktion 

Wortlaut des Bekennerinschreibens: 

"Mörderpack, Kampf der Tiermordmafia, Rache für jedes ermordete 
Tier, Tier KZ waren unsere schriftlichen Zeichen, die wir in der Nacht 
vom 19.11. auf den 20.11. in einem Hühner-KZ bei Bakum 
hinterliessen. Dort werden täglich ca. 91 000 sog. Legehennen gequält 
und rücksichtslos ausgebeutet 

Da es falsch ist zu glauben irgendwelche/wer würde mit dem blutigen 
Terror aufhören, solang mit Schmerz & Leid Profit geschlagen werden 
kann, haben wir uns entschlossen dem Mörderpack in ihr grausiges 
Handwerk zu pfuschen. 

Aus den Batteriekäfigen befreiten wir 60 Hühner, die jetzt an einem 
Ort leben, wo sie ein relativ natürliches Leben, frei von menschlicher 
Gewalt führen können. 

Im System der Tierausbeutung zählt Profit nicht das Leben, die 
Empfindungen, die Bedürfnisse eines einzelnen Tieres. Millionenfach 
wird täglich künstlich Leben erzeugt selektiert ausgebeufet und 
vernichtet Das kurze Leben der sog. Legehennen zieht eine Blutspur 
mit sich, bei der zu Beginn ihres Lebens die männlichen 
" unrentablen " Küken aussortiert werden, um lebendig zermust oder 
vergast zu werden. Die weiblichen Küken werden in sog. 
Aufzuchtstationen der Brütereien "hochgezogen ', um nach ca. 
...(unleserlich) Wochen den Rest ihres Lebens als Eieriieferantlnnen 
benutzt zu werden. In den folgenden 12-15 Monaten muß jede Henne 
unter unerträglichen Bedingungen tagtäglich ein Ei hervorbringen, 
wobei abgesehen von ihrem begrenzten "Lebensraum " (DIN A4 Seiten 
Größe) jede Menge pharmazeutische Präparate ihren Alltag begleiten, 
dem Tier das blanke Überleben in einer solchen Situation erst 
ermöglichen. Trotzdem schaffen es viele Hennen nicht diese Tortur 
zu überstehen und verenden qualvoll. Es kann Vorkommen, daß ihre 
Körper unbemerkt tagelang unter ihren Leidensgenossinnen liegen, 
bevor sie eingesammett und zur Abdeckerei verfrachtet werden, um 
auch daraus noch Profit zu schlagen. Diejenigen, die tatsächlich mehr 
als ein Jahr oder mehr überleben sind spätestens dann dem Tode 
näher als dem Leben und somit für die Eierproduktion unrentabel. Sie 
werden brutal aus den Käfigen gerissen, in enge Transportkisten 
gestopft auf einen Tiertransporter verladen, der sie direkt meist über 
mehrere Stunden, in den Tod zum Schlachthof fährt um letztendlich 
als sog. Suppenhuhn im Supermarkt bzw. auf den Teller zu landen. 
Durch mitfühlende A pelle wird sich an der Lage der Tiere nichts 
ändern, mensch sieht es am Beispiel Eierbaron Anton Pohl mann, der 
kurzerhand eines seiner Hühner-KZ' s in eine Gaskammer 
umfunktionierte, in der 270 000 Hennen qualvoll ermordet worden 
sind. Kurze Empörung; im selben Atemzug werden Leichen und Eier 
weiter konsumiert 

Umso mehr kommt es darauf an, daß Menschen, in welcher Form 
auch immer, mit dem System der Ausbeutung brechen. 

Deshalb wurde dieses Hühner-KZ bei Bakum im Landkreis Vechta von 
uns auf gesucht und sabotiert Alle Eiertransportbänder sind an 
mehreren Stellen an- bzw. durchgeschnitten worden. Deswerteren 
wurden die Bänder, die zur Eiersortiermaschine führen, unbrauchbar 
gemacht Auch mehrere zehntausend sortierte Eier können jetzt nicht 
mehr zu Geld gemacht werden. Zu guter Letzt geriet uns die 
Eiersortiermaschine unter die Bolzenschneider. So zerstörten wir die 
Elektronik, Ketten, die das ganze Ding am laufen halten, viele Glieder 
der Förderketten, einige Eigreifer, Stützschrauben, etc. 

Keinen Frieden den Tierquälem & Tierquälerinnen 
Keinen Frieden den Tiermörderinnen & Tiermördem 

A.T. " 


HILFE ! 

Ich muß im Mai '95 für 2 Wochen an die 
Zivildienstschuie in Bad. Oeynhausen-Rehme. 

Ich suche noch nette Leute, bei denen ich veganes 
Essen bekommen könnte (natürlich mit Beteiligung 
an Unkosten, Abwaschen, Kochen, etc.) 

Martin ®*(030) 662 29 68 


Harter Kampf 
um Fuchsjagd 

Gegner schlagen in England zu 


Wenn die Blätter fallen, 
blüht in England der Zorn. 
Seitdem Prinz Charles sei- 
nen Söhnen die Herbstferien 
mit einer Fuchsjagd garnier- 
te, hat die Diskussion um die- 
sen blutigen Sport einen neu- 
en Höhepunkt erreicht. 

3000 radikale Gegner ha- 
ben sich in den letzten Jahren 
zu einer schlagkräftigen 
Truppe formiert: Jede Woche 
sollen 50 der angesetzten 
340 Fuchsjagden Sabotage- 
Aktionen zum Opfer fallen. 

In der Wahl ihrer Mittel sind 
beide Lager nicht zimperlich, 
und deswegen ballen sich die 
Scharmützel in den Wäldern 
schon zu einem kleinen Gue- 
rilla-Krieg zusammen. 

Einen besonders radikalen 
Ruf unter den Fuchsjagd- 
Gegnern hat sich die „Drei- 
Grafschaften-Vereinigung” 
erworben, deren Aktionen 
von der 23jährigen Toni Gel- 
lard koordiniert werden. 

Toni, eine zarte Blondine 
mit großen blauen Augen t er- 
lebte den Saison-Auftakt wie 
folgt: Erst fand sie in ihrem 
Garten eine abgeschossene . 
Patronenhülse als Warnung, 
dann wurde der Sicherungs- 
kasten ihres Hauses zerstört, 
und schließlich explodierte 
unter ihrem Auto ein Spreng- 
körper. Bombenexperten 
mußten eingreifen. 

Die Organisatoren der 
Fuchsjagden bestreiten jegli- 
che Kenntnis von diesen An- 
schlägen. Sie beklagen viel- 
mehr die Aufrüstung der Sa- 
boteure, die zu einer sorgfälti- 
gen Bewachung der Jagdge- 


sellschaften geführt hat. Ein 
Teil der Treiber verfolgt die 
Gegner mit Vierrad-Autos, 
um die Aktionen zu filmen. 
Außerdem werden die uner- 
wünschten Gäste gewalttätig 
von den privaten Ländereien 
vertrieben. 

Jagdanhänger wurden so- 
gar schon bestraft, weil sie 
Demonstranten vor heran- 
brausende Fahrzeuge gesto- 
ßen hatten. Kaum einer geht 
deshalb noch ohne Bewaff- 
nung zur einst friedlichen De- 


IN 

LONDON 

NOTIERT 



monstration in den Wäldern. 
Auf der anderen Seite'wurde- 
der Earl of Yarborough~vor 
zwei Wochen verprügelt. Der 
Earl jagt mehrmals pro Wo- 
che und will keinesfalls äuf- 
geben: „Fuchsjagden gibt es 
seit 400 Jahren.” 

Die Geschichte der engli- 
schen Fuchsjagd ist sicher 
lang, aber sie ist auch voller 
Grausamkeiten. Anders als 
in Deutschland, wo ein mar- 
kierter Reiter statt eines Tie- 
res verfolgt wird, endet die 
Treibjagd hier blutig: Die 
Hundemeute tötet am Ende 
den erschöpften Fuchs. 

Ulrich Schilling-Strack 
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LESERINBRIEFE ETC 



Ich finde es sehr enttäuschend, daß gerade einige Antifas Probleme mit der 
Tierrechtsbewegung haben. Daß die/der "Normalbürgerln" Probleme damit haben 
war eigentlich zu erwarten. Aber wenn mansch sich als Antifaschist^ versteht und 
gegen Unterdrückung und HERRSschaf! schreit, sich aber Schwächeren (in dem 
Fall Tiere) gegenüber wie em£ Tyrantn oder MERpschertn aufführt und wie Ihr 
schon erwähnt habt, Ausbeutungskaffee* und Tee trinkt, dann muß mensch sich den 
Vorwurf gefallen lassen egoistisch, ignorant und kaltherzig zu sein. Wenn sich die 
Votizeitrevotuzzerlnnen dann auch noch nach einer Antifa-Demo bet McDonald s 
niederlassen, um sich über die "3.Weir -Problematik auszukotzen, dann wird mir 
gleich ganz anders. Wenn es eine Revolution gibt, muß sie die Befreiung aller 
Lebewesen beinhalten, für Menschen genauso wie für Tiere und Pflanzen. Eine 
Revolution mit der Wurst auf dem Brot ist nämlich keine. Das wollte ich einfach mal 
gesagt haben. Viele VEGANE Grüße an ALLE f 

Martin aus Berten 

Liebe VAN, 

in der neuen Tierbefreiung Aktuetr habe ich Eure Anzeige gelesen. Toll, daß es nun 
also auch eine Zeitung geben soll, die die vegane Lebensweise hervorheben will. 
Das Titelblatt einer Ausgabe ist in der Anzeige auch abgedruckt; es scheinen ja 
wirklich interessante Themen zu sein. Ich finde es sehr gut, daß es neben der 
"Aktuell“ noch eine Zeitschrift gibt, die zumindest teilweise auch andere 
Schwerpunkte setzt. So vermisse ich in der "Aktuell” z.B. etn Dtskussionsforum für 
Ideen. Kritik, etc. Sicher ist es auch wichtig, daß über Aktionen einfach berichtet 
wird, aber eine Auseinandersetzung über bestimmte Themen, das Einbringen 
eigener Ansichten, das Offensein für neue Ideen ist mindestens ebenso wichtig. 
Schließlich soll es ein Forum für, aber auch von Tierrechtlerinnen sein Da wir 
ohnehin eine relativ kleine "Opposition" sind, sollten wir als geeinte Kraft gegen das 
Tiermördersyndikat stehen und kämpfen, ln tfiesem Sinne wünsche ich das beste für 
Eure Zeitschrift. 

Oliver aus Münster 

Liebe Freunde, 

über den Beitrag über die Fuchs- T arm' in Vechta habe Ich mich gefreut und hoffe, 
daß sich der Druck auf den Betreiber stetig erhöht, damit er endlich aufgibt. Leider 
gibt es in anderen Landern genug Leute, die sofort die Marktlücke auffüllen werden. 
Deshalb müssen besonders auch diejenigen Geschäfte Ziel von Aktionen werden, 
die in scheinbar harmlos-hübscher Aufmachung (z.B. als Kragen) Felle verkaufen. 
Wenn nichts mehr verkauft werden kann, wird es auch keine Züchter mehr geben 
Viel Erfolg für die weitere Arbeit und alles Gute 

Klaus B. aus Kropp 

DfE VEGAN-1NFO-REDAKTION behält sich das Recht vor, Lesertnbriefe bet 
Bedarf zu kürzen , ohne jedoch die Aussagekraft des jeweiligen Briefes zu 
beeinträchtigen. Lesertnbriefe entsprechen nicht immer der Meinung der 
Redaktion. VAH 


One Life - One Struggle 

l/T* ' “ 
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P.O. BOX 1. 00691 HELSINKI, FINLANO 
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n-mfo-Abo/Unterstützungerklärung 


Ich möchte die Vegane Attacke Nord in Ihrer Arbeit unterstützen und dai Erscheinen des ’VEGAN-INFO' sichern 
und fördern. 

Deshalb: 

3 möchte ich das VEGAN-INFO abonnieren (Mindestbeitrag 20.-DM/Jährlich). 

Ich überweise den Betrag auf unten angegebenes Konto/lege das Geld bei. 

möchte unsere Gruppe ...... Hefte je Ausgabe abonnieren (bis zu 10 Hefte 40.- DM, bis zu 20 Hefte 80.- DM/Jöhrlich). 

Wir überweisen den Betrag auf unten angegebens Konto/legen das Geld bei. 

3 überweise Ich -DM als Spende auf das unten angegebene Konto. 

Ich erhalte ab DM 20.- Spende automatisch ein Jahres- Abo des VE GA N-/NFO ( falls unerwünscht, bitte streichen). 
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Name (Privatperson bzw. Gruppe): , 

Straße oder Postfach: 

PLZ. Ort: 



Datum Unterschrift 

Die Abonnements gelten jeweils für ein Jahr ab der ersten zugestellten Ausgabe 


by Mark 
Thatcher 


übersetzt durch VAN aus The Vegan" Winter 1P93 
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Terror Tierversuch - Abtreibung - «litt Phipps - Ethik - Milch Demos Finkenmanöver & Wildpferdefang - u.v.m. 


tfafflo ße,/>e, 

ein Abo (mind. 25-DM/Jahr), haben leider immer noch die 
wenigsten von Euch - und dabei würdet Ihr uns doch hellen, das 
Erscheinen des Vegan lnfos zu sichern Viele von Euch werden sich ein 
Probeheft bestellt haben und es vielleicht ganz gut finden, vergessen 
jedoch, das es ja bald wieder eine Ausgabe geben wird. Dann müssen wir 
Euch eine Hinweis -Postkarte schicken und das kostet ja auch Porto Also, 
wie wäre es, wenn Ihr Euch mal dazu entschließen könntet, den Abo-Zettel 
auf der Rückseite des Heftes auszufüllen und an uns zu schicken ? Wir 
brauchen Eure Unterstützung ! 



Das Vegan-Info hat seine Auflage von 500 Exemplaren auf nun 1000 
steigern können und ist diesmal sogar um 12 Seiten dicker geworden. An 
dieser Stelle DANKE an TIGA Berlin und alle anderen, die zum Erscheinen 
dieses Infos beigetragen haben I 

Es ist einiges passiert seit Erscheinen der letzten Ausgabe, einiges gute 
aber auch vieles schlechte. Anfang Februar ist in England die Tierrechtlerin 
Jill Phipps bei einer Demo gegen Tiertransporte von einem 
Kälbertransporter überfahren worden. Mehr dazu auf Seite 6. Eure 
Beteiligung an der Abtreibungs-Diskussion, zu der wir aufgerufen haben, 
war o.k.; wir widmen diesem Thema die Seiten 8-12. Die TAN organisiert 
parallel zur Hagenbeck-Demo die VEGAN-WOCHE in Hamburg. Sie findet 
wahrscheinlich vom 12.6. bis zum 18.6 statt Aktionen, Diskussionen. 
Essen. Videos - es verspricht eine aufregende Zeit zu werden. Näheres 
findet Ihr auf Seife 28 

Die Jagdsabotage in Bad Honeft ist als ein Erfolg zu betrachten und dürfte 
als Meilenstein in der deutschen Tierrechtsszene betrachtet werden - siehe 
Presse-News Seife 27. 

Aufgrund der Tatsache, daß wir demnächst umziehen, müssen wird den 
"VEGAN STORE” etwas schmälern, da wir unseren Spuckie-und Button- 
Experten Nils nicht mehr an unserer Seite haben werden. Siehe Seite 2631. 
Durch das Umziehen könnte es ein sein, daß die nächste Ausgabe des VI 
etwas später als August 95 herauskommt - wir bitten um Nachsicht. 

! WICHTIGER TERMIN: Am Samstag, den 27.05/95 findet in der Nähe 
von Dülmen (bei Munster) der traditionelle "Wildpferdefang” statt. Wir 
unterstützen den Auruf zur Demo gegen dieses widerliche Treiben. Esten 
Aufruf findet Ihr auf Seite 7 

So. und nun bevor wir es vergessen: Wir sind es echt leid, Quelle-Versand 
zu spielen: 

1 , ) Ihr könnt ruhig mal Euren Briefen ein paar persönliche Zeilen beifügen 
(nicht: ‘Hallo, ich wil was bestellen, Tschüß !”) und 

2. ) Es ist wohl nicht zuviel verlangt, wenn Ihr mal 3-4 Wochen auf Eure 
Bestellung wartet, oder ? Also, stresst nicht mit Erinnerungen rum, wir tun, 
was wir können !!!! 


Also, bis zur nächsten Ausgabe dann (August/September '95) und gebt 
nicht auf ! Schickt uns Eure Dokus !!! 


P.S.: Das angekündigte TIGA -Interview erscheint erst im nächsten Heft ! 

Vegane Grüße sendet Euch 
Eure 


VAN 
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Was ist eigentlich. . . 
"VEGAN” ? 

Vegan ist die Bezeichnung für eine 
Lebensweise, die die konsequente Form des 
Vegetarismus darstellt. Vegan leben heißt, 
nach dem Prinzip zu leben, daß Tiere und 
Natur nicht der Besitz von Menschen sind. 
Veganerlnnen lehnen den Konsum tierlicher 
Produkte ab; dazu gehören Fleisch, Milch, 
Eier, Pelze, Leder, Wolle, Seide u.v.m. 
Zudem ist es Veganerlnnen ein Anliegen, 
keine bzw. möglichst wenig Produkte aus 
ausbeuterischen Handel zu konsumieren - wie 
z.B. Kaffee, Tee, exot. Früchte, Zucker, 
Baumwolle. . . 

Veganismus ist keine Religion oder Sekte, 
sondern eine Lebensweise, in der versucht 
wird, an der Verusachung des entsetzlichen 
Leids von Tieren, Menschen & Natur 
möglichst wenig teilzuhaben. 

Veganerlnnen essen Getreide, Obst, Gemüse, 
Hülsenfrüchte, Samen, Nüsse, Pilze 
möglichst aus veganischen (ohne Tierdünger) 
bzw. biologischem Anbau. 
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dies & das) 


Kriminalisierung von Jagdgegnerinnen 


Dokumentation. Folgender Bericht wurde 
uns anonym zugeschickt Wir veröffentlichen 
ih ausschließlich zu Dokumenationsv wecken 
Wir wollen nicht für illegale Handlungen 
werben. VAN/Vegan-Info-Rcd. 

'Wir wollen Euch ein paar Geschehnisse 
bei/nach Jagdsabos bei uns in OWL (Ost- 
Westtalen-Lippe) schildern, da es 
ziemlich krass ist, was abgeht. 

Einige Leute, deren Personalien oder 
Autokennzeichen bei der Aktion bei Bad 
Honett aufgeschrieben wurden, bekamen 
Anrufe von Kripobeamten, bei einigen 
kamen sogar wie Vertreter aussehende 
Cops vorbei und unterhielten sich mit 
Eltern und versuchten etwas über 
Bundesweite Strukturen. Art und Weise 
der Mobilisierung,., rauszukriegen 
(Dazu kamen noch Vorladung, zur potit. 

Polizei). Bei dem vor kurzem 
stattgefundenen Sabotageversuch einer 
Taubenjagd in der Region waren schon 
nach ein paar Minuten 2 Streifenwagen 
und 1 Zivil-Cop mit Gummistiefeln 'im 

ZEMENTANSCHLAG AUF MC 
DONALD’ S ZUERICH 

Dokumentation von Bckcnnerlaacnichrciben: 

Folgende Schreiben wurden uns anonym /ugcschickl. Wir 
vcrölFentlicheu .sie ausschließlich zu Dokumcntationszwcckcu. 

Wir wollen nicht für illegale Handlungen werben. 
VAN/Vegan-Info-Rcd. 

"Wir haben am Samstag, 21. Januar in Zürich ein paar Mc 
Donalds- Filialen besucht und die Toiletten mit Zement verstopft 
aus Protest gegen diesen Fast-Food-Multi, welcher in 
unverantwortbare Machenschaften verwickelt ist und sich auf 
dem Rücken der ‘Dritten Welf und auf Kosten der Umwelt und 
der für ihn millionenfach geschlachteten Tieren bereichert und 
sich immer noch hinter einem ‘Grünen Image" verschanzt. Mc 
Donalds ist verantwortlich für ausbeuterische 
Arbeitsplatzverhältnisse, wo den Arbeitnehmerinnen ein 
Minimum an Rechten und Sozialleistungen etc. zugesprochen 
wird. Mc Donalds ist verantwortlich tür den Tod unzähliger Tiere, 
welche (ür die westliche Fressdekadenz herhalten müssen und 
brutal gezüchtet und ermordet werden Hinzu kommt, daß die 
Tiere weltweit mil Agrarfuttermitleln gemästet werden, welche 
auch ursprünglich aus dem Trikont stammen, wo die 
Bevölkerung unter der imperialistischen Faust zu hungern hat 
und dem reichen Westen ihre Nahrungsmittel und Arbeitskräfte 
verkaufen muss - was bleibt ist hohe finazielle Verschuldung 
Für die t Fleisch-produktion wurden und werden 
Regenwaldflächen abgerodet um Rinder daruf weiden zu lassen, 
welche später in Mc Donalds Hamburger wandern Den Tieren 
werden unzählige Chemikalien dem Futter beigemischt, welche 
beim Endprodukt Fleisch als schwer gesundheitsschädliche Sub- 
stanzen antallen. Das ‘Grüne Image' verdeckt Mc Donalds 
wahre Fratze, wo es darum geht den Konsumentinnen 
Scheinwahrheiten über Ernährung etc. vorzuhalten, wo es doch 
längst wissenschaftlich erwiesen ist, daß -der Konsum von 
tierischen Produkten höchst ungesund ist. Den Kindern wird eine 
freundliche Heile-weltatmosphäre suggeriert aut daß sich die 
Kassen füllen. Dies alles und mehr 


und wiederholten ständig ‘ihr habt eine 
Jagd gestört, 10.000 Mark Bußgeld,..." 
-ein an der Jagd unbeteiligter Jäger 
stürmt in einem nicht weit entfernten 
Wohngebiet in ein Haus, in das gerade 
zwei Menschen reingingen, zerrt einen 
nach draußen, ein Cop stürmt hinterher 
und zieht den anderen aut die Straße. Die 
Leute wurden durchsucht,... 

Momentan sieht alles so aus, als wär s 
ne Falle gewesen (die Jagd fand/findet 
jedes Wochenende statt und wurde schon 
ne Woche vorher gestört) 

Außerdem hat ein NRW-Minister (?) die 
Cops angewiesen, bei JS's 
durchzugreifen. Es hat den Anschein, als 
würden die Cops das tun. Wir müssen 
deshalb kreativer und ‘unberec henbarer" 
werden (Oder ?) 

Und nicht vergessen: Keine Aussagen bei 
Polzei und Staatsanwaltschaft ! 

Nette Grüße aus OWL - einige 
Tierrechtlerinnen" 


schreit nach dem konsequenten Boykott dieses Multis - jeder 
McDonalds-Laden ist ein Laden zu viel. 

Mit kämpferischen schwerverdaulichen Grüßen tür die Befreiung 
von Mensch & Tier. 

die rinderwahnsinnigen burger’ 

6 HOCHSITZE WENIGER 

"Am 5.2. '95 haben wir gezeigt, daß es keinen Frieden mit 
Tiermörderinnen geben wird. Im Burgholzer Staatsforst bei 
Wuppertal wurden 6 Hochsitze (mal mit Kanzel, mal offen) 
zu Kleinholz verwandelt. Von dort wird vorerst nicht mehr 
verfolgt und gemordet. 

A.T.* 



Staatsschutz reagiert gereizt auf die Häufungen von Jagdsabotagen 

Einsatz'. Jäger und Polizei verfolgen 
Leute, bedrohten sie, nahmen 
Personalien auf, ...kam ja schon häufiger 
vor. 

Neu ist allerdings: 



- Cop mit Gummistiefeln 

- Streifenbesatzungen verfolgen Leute 
über Äcker und Zäune 

- Leute wurden durchsucht, Cops drohten 
mit Schlägen und in-Gewahrsam-name 
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v i v i Sektion 


TERROR TIERVERSUCH 

Geschichte, Auswirkungen und Praktiken von Tierversuchen 


Respekt vor Tieren 

Das historische Zusammenleben von Mensch und Tier ist bei moralisch- 
ethischer Betrachtungsweise eigentlich in wenige große Epochen 
emzuteilen. die zeitunterschiedlich auf der ganzen Erde anzutreffen sind: 

In der Frühzeit brachte der Mensch seinen Mitgeschopten last eine 
göllliche Verehrung entgegen und er respektierte deren Inlegrlät bezüglich 
Leben, Wohlergehen und Unversehrtheit. Die Volksstämme fuhren ihre 
Herkunft oft auf ein bestimmtes Tier zurück, nach dem sie sich bensnnten, 
das in ihrem religiösen Leben eine bedeutende Rolle spielte und dessen 
Abbildungen auf allen Kult- und Gebrauchsgegenständen sowie auf den 
Waffen sich befanden. Vielfach wurden die Götter in Tiergestalten 
abgebildeL spätrer als Menschen mit Tierköpfen oder anderen 
Tierattributen. Es waren dies die sog. “Seelentiere“, in denen die Seelen 
der Verstorbenen weitertebten und so mit dem Stamm in helfender 
Verbindung blieben Zu ihren Ehren wurden Feste veranstaltet, bei denen 
die Priester als Tiere verkleidet deren charakteristische Bewegungen 
tänzerisch nachahmten, um durch solchen ntuellen Kontaktaufnahmen 
ihren Rat in wichtigen Fragen einzuholen. 

Aus dem Gefühl einer Verpflichtung ihnen gegenüber entstanden sowohl 
verbindliche Meinungsangebote bestimmter anderer Tiere sowie auch 
Tötungs- und Heiratsverbote mit Angehörigen anderer Totem-Stämme, aus 
denen dann später die angebliche “Unreinheit* eines Tiers sich entwickelte 
So war eine selbstverständliche Hochachtung gegenüber allen 
Mitgeschöpfen gegeben und der Mensch hatte eine ehrfürchtige Scheu, in 
ihre Lebensbereiche einzugreifen. Wenn er tötete, dann nur aus 
zwindender Notwendigkeit oder aus Notwehr. Sie 
wurden eben nicht als niedere Kreaturen 
betrachtet und behandelt, sondern mensch 
brachte ihnen Anerkennung entgegen 
Diese innerlichen und äußerlichen Bedingungen 
gingen im gleichen Maße zurück, wie in 
Ermangelung einer planmäßigen 

Bodenbearbeitung und Vorsorge der Mensch 
gezwungen war, sich auch Nahrung aus der 
Tierwelt seiner Umgebung zu besorgen. Häufig 
unter Einsatz seines Lebens gegenüber dem Tier 
mit zahlenmäßiger Überlegenheit kam das 
Familienoberhaupt dieser Verpflichtung für seine 
Angehörigen nach. Die Würdigung der Urrechte 
des Mitgeschöpfes war so stark verwurzelt daß 
der Jäger durch religiöse Riten und Anrufungen 
vor und nachh der Jagd beim Gruppengeist des 
erlegten Tieres um Vergebung bat. Es war keine 
Seltenheit, daß die Frauen den Tod des 
Mitgeschöpfes mit Klagegesängen und Tränen 
betrauerten. Kulthandlungen und Ritualtänze 
sollten einerseits Entsühnung und Reinigung 
derjenigen vom fremden Blut bewiken, die sisch 
durch das Töten Schuld aufgeladen hatten, sowie andererseits dem Tier 
seine Wiederverkörperung ohne Rachegedanken ermöglichen. 

Doch schon einige Zeit später entstanden in den Menschengruppen einige 
Priviligierte, die nicht mehr auf diese Weise für ihren Lebensunterhalt und 
den ihrer Angehörigen zu sorgen gezwungen waren Hier begann die Jagd 
auf das Tier ohne Notwendigkeit, sondern aus Zeitvertreib und Freude am 
Töten. 

Eine weitere grundsätzliche Wandlung der Einstellung zum Mitgeschöpf 
erfolgte, als der Landwirt nicht mehr nur so viele Tiere gefangen hielt, wie 
es nach Größe seines Hofes und Ertrag seines Bodens zweckmäßig war, 
sondern aus wirtschaftlichen Erwägungen mehr Vieh anschaffte und sogar 
Futter zukaufen mußte. 

Aber selbst das war noch nicht das Ende der menschlichen 
Ausbeutungsskala. Mensch erspähte die vermeintliche Möglichkeit, das 
Tier nun auch als “Modell“ zur Erforschung und Behandlung menschlicher 
Krankheiten zu verwerten. Dafür mußte natürlich eine gleichgeartete 
Medizinauffasung entwickelt und die Behauptung indoktriniert werden, 
durch Tierexperimente Wissen über die Krankheiten des Menschen und 
deren Heilung erhalten zu können. 

Es ist augenscheinlich, daß die “Krone der Schöpfung“ aus Vorteils- und 
Gewinnstreben mit Unterstützung und Rechtfertigung durch politische, 
religiöse, wissenschaftliche und wirtschaftliche Institutionen einen 
ständigen moralischen Abstieg in seinem Verhalten zum Mitgeschöpf 
durchlief und sich eher zu einer Dornenkrone der Schöpfung entwickelte. 


Das Thema “Tierversuch“ ist vielschichtig und komplex. In ihm treffen und 
überschneiden sich die verschiedensten Interessensrichtungen, weswegen 
es für den Laien oft schwer durchschaubar wird. Die Politik legalisiert diese 
leidvoll-tödliche Verwertung unserer Mitgeschöpfe und begründet (fies mit 
einem Vorteilserhalt. von den kirftchen Institutionen wird sie gerechtfertigt, 
von der Wissenschaft für notwendig und von der Wirschaft für unerläßlich 
erklärt, von zu vielen am Leid anderer desinteressierter Menschen 
unreflektiert übernommen und von allen davon Profiberenden in jeder Form 
verteidigt. 

Menschenrechte und Tierrechte 

Als 1833 in England nach 40jährfichen Parlamentsanträgen des Earl of 
Wilberforce endlich die Sklaberei abgeschafft wurde, war dies im 
dominierten Attrika wegen des Widerstands wirtschaftlicher Kreise nicht 
möglich, und die Konfrontation zwischen den Verteidigerinnen der 
selbstverständlichen Lebensrechte Unterprrvtlgierler und den Business- 
Hardltnerlnnen eskalierte zu einem mehrjährigen Krieg der Nord- und 
Südstaaten zur gewaltsamen Abschaffung dieser menschenunwürdigen 
Zustande Erstaunliche Ähnlichkeiten gab es damals mit den auch heute 
wieder angführten Begründungen, der/die Schwarze hätte doch keine Seele 
und wurde keinen Schmerz verspüren, ihre Ausbeutung sei gottgewollt und 
würde dem Menschen nutzen Selbst die Angstsuggestion eines 
Wirtschaftsrums von Not und Arbeitslosigkeit sowie Abwanderung waren zu 
vernehmen, die zwischenzeitlich von der Geschichte vielmals als unwahre 
Zweckbehauptungen entlarvt wurden. Keiin Mensch würde heute noch 
dieses rassistische Ausbeutertnnenprinzip mit 
einem Vorteilserhalt oder 
Gewinn rechtfertigen wollen, wie es bei den 
ebenfalls wehrlosen Mitgeschöpfen gegenwärtig 
noch geschieht. 

Tierrechte und Menschenrechte sind untrennbar; 
ein altes indianisches Sprichwort lautet Was 
immer den Tieren geschieht, geschieht auch bald 
den Menschen. 

Auch jede Waffe, jede atomare, biologische oder 
chemische Waffe wird zuerst am Tier ausprobiert 
zur späteren Vernichtung von Menschen 
Diejenigen, die den “Tierfilm* gesehen haben, 
erinnern sich an das erschütternde Bdd der 
beiden Äffchen, die einer schweren Strahlendosis 
ausgesetzt worden sind und, festgeschnallt auf 
ihren Sitzen, Tasten bedienen müssen. In ihren 
kargen Ruhepausen ergreift ein Äffchen durch die 
Gitterstäbe hindurch die Hand des anderen 
Äffchens, klammem sich die beiden aneinander, 
wie um sich gegenseitig zu trösten in ihrem Elend 
Mensch hört ihre Kfagelaute un dazu den 
zynischen Kommentar einer Männerstimme: Es 
sieht ganz so aus, als ob die beiden stolz sind auf ihre Leistung Und 
niemand, der diesen Film gesehen hat, wird je das Bild des Affen im Tretrad 
vergessen, zu Tode verstrahlt auch er, von Brechanfällen geschüttelt, wird 
er durch Elektroschocks angetrieben, bis zur Erschöpfung dieses Tretrad 
zu treten - wichtige Studien, so heißt es. um zu erforschen, wie lange wohl 
tm Atomkrieg entsprechend verseuchte Soldaten noch fähig sein werden. 
Waffen zu bedienen. All diese Versuche wurden nach Hiroshima gemacht 
Tausende von Beagle-Hunden wurden der Gammmastrahlungvon Cobalt 
90 ausgesetzt Strontium 90, Jod 131 wurden an Schweine, Maulesel, 
Rinder und Schafe verfüttert. Radium 226, Plutonium 239 usw. wurden 
Hunden, Katzen, Kaninchen, Hamstern, Ratten und Mäusen injiziert, 
Beagte-Hunde mußten radioaktive Dämpfe ematmen Mensch bestrahlte 
ihre Körper, ihre Haut, ihren Kopf, ihre Geschlechtsorgane. Mensch 
bestrahlte die ungeborenen Jungen im Mutterleib, mensch bestrahlte die 
Neugeborenen. Ohne Unterlaß stellte mensch die radioaktive Dosis fest, 
die 50% der behandelten Tiere innerhalb von 30 oder 60 Tagen tötet (der 
LD50/30-oder der LD50/60-Test). Kein Radionuleid blieb den Tieren 
erspart. Alles ist minutiös in Tausenden von Veröffentlichungen 
festgehalten, weltweit. Überall die gleichen Krankheitsbtlder Erbrechen. 
Leukämie, Anämie, Schädigung des Knochenmarks, der Nieren und der 
Schilddrüsen, innnere Blutungen. Krämpfe, Lähmungen, Tumore der 
Knochen und der Lungen - und immer wieder Blutungen, Blutungen aus der 





Nase, den Augen, dem Darm, im Unn unstillbare Blutungen bis zum 
erlösenden Tod. Oie Muttertiere konnten ihre Jungen nicht mehr stillen. Die 
Jungen waren zu schwach zum Stehen, sie verstarben nach wenigen 
Tagen Fehlgeburten traten aul. Schwere Verunstaltungen des Kopfs und 
des Körpers zeigten sich Das zentrale Nervensystem war in 
Mitleidenschaft gezogen 

Die Enstelung des Staates zur Vivisektion hat sich bis heute nicht 
geändert Sie wird nach wie vor sanktioniert und protegiert. Am 6. 
September 1992 lief) das Bundesgesundheitsamt verlauten, daß es 
beabsichtigt, der expenmentellen Forschung mit 540 Mio DM unter die 
Arme zu greifen Der/die Steuerzahlerin wird wieder einmal in 
unverantwortlicher Weise zur Kasse gebeten. 

Während die Bewegung der Tierversuchsgegnerinnen, bedingt durch zewi 
verheerende Weltkriege, in Vergessenheit geriet, erlebte «fie Vivisektion 
eine Blütezeit besonderer Art Die Auswirkungen von Vernichtungswaffen 
wurden weltweit an Milliarden von Tieren erprobt. Aus dem Vorwort eines 
1936 erschienen Buches von Prot Dr C E. Richters, Oberst-u 
Chefvetennär des Heeres-Veterinäruntersuchungsamtes. Berlin, über den 
•Schutz der Tiere und Lebensmittel im chemischen Kriege* gehl hervor, 
wieviel der Mensch den Tieren lür Ihren Einsatz im Kneg zu verdanken 
hätte. Es ist die Rede von den "unvergeßfachen Leistungen des Pferdes, 
das mit den Menschen zusammen in das Schicksal des Krieges gerissen 
wurde*, der einsamen Brieftaube. *rSe oft vn schwirrenden Rüge von vom 
durch die sprühenden Vorhänge der Feuer» ände hindurch den Ruf der in 
Not befindlichen Kamerden nach hinten an die Stäbe und Reserven 
gebracht hat* oder dem Hund, ‘der durch Leben und Tod seinen Herrn 
begleitet hat*. In einer "vierten, verbesserten und vermehrten Auflage* mit 
dem Titel *Die Tiere im chemischer Knege*. Bertin 1939 spricht der Autor 
die Hoffnung aus. daß das vorliegende Werk zum Segen der uns 
anvertrauten Tiere eine immer weitere Verbreitung finden möge Unter dem 
Vorwand. Tiere zu schützen zu wofl en . wurden sie schlimmsten Torturen 
ausgesetzt, um Gegenmittel für chemische Waffen herauszufinden Diese 
grausamen Experimente werden dokumentiert durch Fotos von 
phosgenvergitteten Pferden *auf dem Höhepunkt der Erkrankung* und *m 
typischer Haltung*, ^hochgradige Atemnot und Speichelfluß bei einem 
phosgenvergitteten Hund* sowie cäech Gebkreuzschwaden vergütete 
Rinder, Tauben. Hunde. Katzen und Pferde mit schweren 
Hautverietzungen, angeschwoflene. eiternde n Schleimhäuten und 
Atemnot. 

KZ-Wächterln und Vivisektorln 

Natürlich wurden im Gefolge der Tierversuche auch Experimente an 
Gefangenen und KZ-lnsassen gemacht, so mit Krankheiterregem und 
Nervengasen. Bis Mitte der 70er Jahre waren 700 Kranke, Häftlinge und 
Obdachlose Opfer 30jähnger atomarer Strahlenexperimente, ausgeführt 
von amerikanischen Forschern Im Golfkneg wurden mchtzugelassene 
Medikamente an Gis getestet. 

Die Wesensverwandschaft zwischen willkürlichen Tier-u. 
Menschenexperimenten wird durch die Gegenüberstellung eiens Protokolls 
über Unterdruckversuche an einem KZ-Häftling und der Kommentare von 
Vivsektofen, wahrend sie sog. Kophrerhämmerungsversuche an AHen 
durchfuhren, überdeutlich Sie liegt allein schon in der distanzierten, fast 
unbeteiligten Beobachtung des Opfers und in der Verachtung des 
Experimentators gegenüber dem leidenden Mitlebewesen sowie in der 
Kaltschnäuzigkeil bzw dem Hohn seiner beschreibenden Sprache. Das 
Protokoll eines Unterdruckversuchs an einem KZ-Häftling wird im 
folgenden teilweise wiedergegeben: 

'Nach möglichst raschem Aufstieg mit Sauerstoff-Biäser-Gerät wurde bei 
Erreichen von 15 km Höhe die Maske abgesetzt und der Abstieg 
begonnen. Da der Vertäut dieser Sinkversuche ein ganz typischer und 
besonders eindrucksvoll war. ist es notwendig, einen dieser Versuche 
genau zu schildern: 15 km - läßt Maske fallen, schwere Höhenkrankheit, 
klonische Krimpte 14,3 km - Arme steif nach vorne gestreckt, 
Pfötchens teDung, Beine steif gespreizt. 7,2 km - unkoordiniertes Strampeln 
mit den Extremitäten. 5,5 km - schreit auf. 2.1 km - schreit anfaltweise, 
gnmassiert. beißt sich auf die Zunge 0 Meter - nicht ansprechbar, macht 
den Eindruck eines völlig Geistesgestörten. 

(Nach Erreichen der Bodenhöhe) 5 Minuten - reagiert erstmals auf Anruf / 
Minuten - Versuct. auf Kommando aufzustehen, sagt stereotyp: 'Nein, 
bitte * 9 Minuten - Steht auf Belehl auf, starke Ataxie, antwortet aul alle 
Fragen: ‘Moment mal * Versucht krampfhaft, sich an sein Geburtsdatum zu 
erinnern. 15 Minuten - aut Belehl zu gehen, tritt er am Fleck und sagt: "So. 
danke schön*. 18 Minuten - 'Darf ich aufschnaufen ?* - *Bm damit 
zufrieden* 28 Minuten Sieht nichts, rennt gegen offenen 
sonnenbeschtenen Fensterflügel, so daß sich eine große Beule an der Stirn 
bildet, sagt: 'Entschuldigen Sie bitte.* - Keine Schmerzäußerung. 37 
Minuten - regiert auf Schmerzreize * 
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Nachdem seil Beginn der Kopfverletzungs-Experimente an der Universität 
Pennsylvania 15 Jahre ins Land gegeangen waren, drangen am 30. Mai 
1984 tunt Mitglieder der ALF (Animal Liberation Front) in die dortigen 
Laborräume ein. Sie kamen mit 34 Videobändern über diese Versuche 
zuruck und faßten sie auf 20 Minuten zusammen Die schweren 
Gehimschädigungen wurden bei den Affen, deren Kopf in einem Helm 
steckte, durch Bolzenschlage erzeugt. Das Losen des Helms nach Setzen 
der Verletzung erfolgte dann mit biszu 160 Hammerschlagen. Die Tiere 
hatten Elektroden an der Brust. Schläuche wurden ihnen in die 
Schädelbasis und Luftröhre eingetührt und Elektroden in den Kopf gebolzt, 
von dem Schlauche zu einer in ihrem Nacken befindlichen 'Stichwunde* 
hinunterführten Die aul dem Behandlungs tisch festgeschnallten Affen 
zappelten und griffen nach ihren Fesseln, das zeigt deutlich, daß einige von 
ihnen bei vollem Bewußtsein waren Hier nun auszugsweise die 
Kommentare der Vivisektoren während ihrer "Studien" 

•Randy. Kamera Er ist hellwach und blinzelt. Ha! nen guten Nackentonus, 
er dreht den Kopf Mensch, der ist wirklich wach, das wir ein feines 
Kerlchen.* • "Er bewegt sich* - Fertig ?* - "Jaawoll ("Yeah.. *), eins, zwei, 
drei . ' (jetzt wird die Verletzung gesetzt). 'Ein hervorragend trainierter Affe 
I“ - "Stell doch die Kamera ab, solang'Du Befehle abfeuerst * - 'Wird doch 
sowieso später alles nachgeschönt." So. jetzt in die Seitenlage, Mensch, 
das Tier bewegt sich ja ganz normal, siehst Du das Mann, der ist unbetäubt 
eingestopft in diesem Helm !* - Der Experimentator versucht, einene 
zappelnden Pavian testzuhallen, der sein Bewußtsein wiedererlangl hat In 
dem Gemenge ergießt sich Saure über das Tier *Das schafft mir den Tag * 
“Warum bringst Du ihn denn nicht in den gottverdammten Käfig ?" *lch bin 
ja gerade dabei * "Was war denn da drin , * - 'Säure. Das reißt Dir die Eier 
weg Bumms mich doch !’ - "Ach, mein kleines Baby - seine Augen sind 
weit offen Ich bin jetzt so weit und bringe Dich in Deinen Käfig * - ‘Da. er 
hebt den Kopf ! Jiaa. komm schon, Baby !" - 'Du, er will suftehen, er 
sagt- Ich hab jetzt genug ‘ Mann, das tut ihm verdammt weh - Du brauchst 
doch nur einen kleinen Schnitt in das Periost zu machen und es 
zurückschieben.* - 'Aber es blutet soch.* - *Der ist zäh, der ist zäh. Der 
Affe ist ganz schön umtriebig, wie man sieht. Jetzt wartet er geduldig auf 
seine Verletzung.* • 'Dem Tier steht ein zweiter Knall bevor. Das ist er, der 
da winkt.* Der Expertmantator winkt mit dem Arm des halbtoten 
Pavianmännchens in Richtung Kamera - *So, Alle, habe jetzt mal gefälligst 
einen Stammhimschaden. sonst sind nämlich 500 Dollar Forschungsgelder 
zum Fenster rausgeworfen. Du Trottel I* - "Jetzt mal keine Zurückhaltung, 
Sir. Sie brauchen überhaupt keine Angst zu haben.* (Gelächter) - Ach 
schau, da hab' ich wohl etwas vom Ohr zurückbehalten.* (Die 
Rücksichtslosigkeit der Vivisektoren hat eingeschlagene Zähen und andere 
Verletzungen zur Folge. Ein Pavian vertiert einen Teil seines Ohrs durch 
Hammerschläge.) - *Sag Hallo, verzeih Dein Schnäuzchen. - Paß auf, der 
fällt gleich um. Hoffentlich kriegen die, äh, die, äh, die Tierversuchgegener 
den Fil nicht in die Hände.* - *Die wer ?* • *Die Tierversuchgegener Da 
haben sie doch einen schönen Schnappschuß von Dir. Da ist Larys Name 
im Bild. Und Karen. - Da sieh Dir mal die Stelle an seinem Kopl an 
(Gelächter), das ist ein Teil, den Du da hast, er hat den, äh, den Punker- 
Look* Sagtest Du Punker-Look ?" (Lachen) - "Freunde ! Römer Meine 
Landsleute (Gelächter) - Schaut, er möchte uns dte Hand schütteln. Na 
komm, senk den Kopl ! (großes Gelächter). Er sagt: Nicht wahr, Ihr werdet 
mich doch retten, das werdet Ihr doch, oder ?'* 
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Jill Phipps ist tot 

Tierrechtlerin bei Demonstration gegen Tiertransporte überfahren/ 
Vergeltungsaktion von militanten Tierrechtlerinnen 



A 60-strong gang smashed do2- 
cns ol Windows at the home o! 
a veal trade Company boss. A 
lone policeman who tried to 
stop them was beaten up. 

M*ny ol the mob wort punmuiury 
clothlng. Police behtvt they ume 
from the ruthles Animal Liberation 
Front, whlch has carrted out a stnng 


r ' : 


WHO WILL STOP THE ANIMAL RIGHTS FANÄTOST^^g 


Coventry. (VAN) 

Wer war Jill Phipps ? 

Ihr Leben war ein Kampf für die Befreiung der 
Tiere sie war eine entschlossene Tierrechtlerm, 
die sich immer über die Trägheit und Passivität 
der anderen ärgerte Bereits mit 11 Jahren 
nahm sie das erste mal mit ihrer Mutter an einer 
Demonslation gegen eine Pelzfarm teil 1986 
wurde sie zu 2 Jahren Gefängnis veruteili. 
nachdem sie an einem Anschlag aut Unilever 
teilgenommen halte 

Ihre Entschlossenheit wurde ihr zum 
Verhängnis; Jill Phipps war 31 als sie am 1 
Februar dieses Jahres während einer 
Proleslveranstaliung gegen die Verladung von 
Tieren am Flughafen von Coventry von einem 
Kalbertransporter überfahren wurde 
Oer Protestaktion an diesem Tag sind in der 
vergangenen Zeit zahlreiche Proteste von 
Tierschützerlnnen und Tietrechllerlnnen am 
Flughafen von Coventry vorangegangen 
Jill Phipps mit Ihrem 9/ähngen Sohn 

m 


Vor Kälbertransporter 
geworfen 

Das Unglück ereignete sich als Jill 
Phipps mit 40 Demonstrantlnnen vor 
den Flughafen von Coventry gezogen 
waren, von dem eine Charter- 
gesellschaft Kälber nach Amsterdam 
austhegen wollte. 

Als Polizisten die Demonstrantlnnen 
beim Anrollen der Ttertransporter 
zurückdrängten, löste sich die Frau von 
der Gruppe und warf steh vor den 
Lastwagen Ihre Mutter wurde 
Augenzeugin des tragischen Er- 
eignisses Der Flug der gecharterten 
russischen Transport-maschine wurde 
vorläufig gestrichen 

Jill hinterläßt einen 9 jährigen Sohn, um 
den sich nun ihr Freund kümmern wird 

Racheaktion 

Die englische Presse überschlug sich, 
nicht weil eine Tierrechtlerin ihr Leben 
für die Belreiung der Tiere gab. nem, 
weil eine Gruppe von ca 60 militanten 
Tierrechtlerinnen ihren Tod nicht einfach 
so hinnahm und zur Aktion überging 


Sie gngen zum Haus des für den Export 
verantwortlichen Fleischhändlers Chris- 
topher-Barrett-Jolty und schlugen fast 
sämtliche Scheiben mit Steinen ein Ein 
Polizist sei bei dem Versuch, 
einzuschreiten, verletzt worden (wie 
immer) Pressefotografen wurde von 
den Tierrechtlerinnen ixnzingelt und zur 
Herausgabe des Fämmaterials ge- 
zwungen 

Die 'Daily Mail’, vergleichbar mit der 
deutschen 'Bild am Sonntag' titelte tags 
darauf in einer Schlagzeile: 
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RAMPAGE 
THE ANIMAL 
RIGHTS 


• Daily Mair vom 03.02. 1995 
Foto: Englische Tierrechtlerlnnen in Aktion 
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HÄNDE WEG VON TIEREN 

Bundesweiter Aufruf an alle Tierrechtlerinnen 

-w 

DEMO AM 27.05.1995 gegen den 
Wildpferde fang in Dülmen/Westf 1 . 


Jedes Jahr, am letzten Samstag im Mai, ist die 
Wildpferdebahn im Merfelder Bruch bei Dülmen (40 
km westl. von Münster) Ort eines grausamen 
Spektakels: Vor den gierigen Augen tausender 
"Pferdeliebhaberinnen” werden die einjährigen 
Wildpferde in eine Arena getrieben, eingefangen und 
anschließend versteigert Daß hierbei nicht sanft mit 
den Pferden umgegangen wird, ist für viele 
Zuschauerinnen zusätzlicher Grund, diesem Aus- 
wuchs des HERRenmenschentums zuzuschauen. 

Das Merfelder Bruch befindet sich 12 km westlich der 
Stadt Dülmen und gehört einer Adelsfamilie. In 
diesem weitläufigen Wald-, Moor- und Heidegebiet hat 
sich das einzige Wildpferdegestüt des europäischen 
Kontinents erhalten. 



Tierouäierei und HERRenmenschenturr Irve ' - wie lange noch 7 
Zitat aus einem Werbeprospekt:* Bereits in einer Urkunde des 
Jahres 1316 werden die Wildpferde erwähnt Damals sicherte 
sich der Herr von Merfeld in diesem Gebiet neben der Fischerei 
und Jagd auch das Recht an den ‘Wilden Pferden* (...) Das 
Merfelder Bruch umfaßte ursprünglich eine Fläche von 4000 ha, 
in deren Besitz und Bewirtschaftung sich der Gutsherr und die 
Bauern von Merfeld teilten Noch zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts gab es in Westfalen mehrere Wildbahnen. Mit der 
Teilung der Marken und dem Wachsen der Siedlungen 
verschwanden diese nach und nach. Daß die Teilung der 
gemeinschaftlichen Gründe des Merfelder Bruchs zwischen 
1840 und 1850 nicht das Ende der Wildplerde bedeutete, ist das 
Verdienst der Herzoge von Croy Diese ließen damals die dort 
noch lebenden Pferde einlangen und boten ihnen Lebensraum 
In der Wildpferdebahn. 

Die eingegatterte Wildpferdebahn "Merfelder Bruch* umfaßt 
heute eine Fläche von rund 350 ha oder 3.5 qkm. Auf Weide, 
Moor, Heide, Birkengestrüpp und Hochwald mit Nadelwäldern 


und Eichenbeständen - teilweise mit Urwaldcharakter - finden 
die Wildlinge abwechslungsreiche Nahrung und Deckung Die 
Herde zählt mit Fohlen im Durchschnitt 300 Tiere. (...) ‘Der 
Dülmener* ist klug und von gutem Charakter, genügsam und 
ausdauernd und erreicht ein hohes Alter. Er ist als 
unkompliziertes Freizeitplerd recht beliebt. Die Jährlingsfohlen 
sind bei richtiger Behandlung sehr schnell zahm. Nach 
gründlicher Vorbereitung werden sie 3-4 jährig als 
Kutschwagenpferde eingespannt oder dienen vor allem Kindern 
und Jugendlichen als Reitpferd.* 


Offizielle Programmfolge 

13:45 Uhr Blasmusik. Reiterliche Vorführungen, Schaubilder. 
Ponyrennen, Gespanne. Vorführungen mit Dülmener 
Wildpferden 

15:00 Uhr Einlauf der Pferde in die Arena 

Einfangen der einjährigen Hengste mit anschl. Verlosung und 

Versteigerung 

gegen 17:00 Uhr Ende der ‘Veranstaltung* 


DEMO-TREFFPUN*'''' ' yj S ' JHR AN 
DER Kir' ^ ^ . wini FTE VON 

MERFELL Y 
Die Demo is. angemeldet I 
So kommt Ihr zum Treffpunkt: 

Rheinland und we3tl. Ruhrgebiet 
Über die A 31 Bottrop-Gronau 
Ausfahrt Borken Richtung Dülmen 
mittleres Ruhrgebiet 
A 43 Recklinghausen-Münster 

Ausfahrt Haltern-Lavesum und über Lavesum rechts nach 
Merfeld 

aus Richtung Hamburg/Bremen 

A 1 Richtung Osnabrück/Münster 

Ab. -Kr. Münster-Süd auf die A 43 Münster-Recklinghausen 
Ausfahrt Dülmen/Coesfeld. 2 km Richtung Coesfeld, 1. Ampel 
links Richtung Merfeld 

Bitte verbreitet diesen Aufruf weiter und kommt 
zahlreich ! 


Die Vorberciiungsqruppen 
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VEGANI9MUQ & ABTREIBUNG - EIN WIDERSPRUCH ? 



ABTREIBUNG ist ein Thema, welches schon 
umstritten war. Von den 
faschistischen " Lebenschützern " über 
konservativ-bürgerliche Kreise und den 
religiösen Fanatikerlnnen bis zu den 
“Hardlinerlnnen " : Das Lebensrecht des 
Ungeborenen soll über das Entscheidungsrecht der Frau 
gehen. Das Leben im Mutterleib sei unbedingt zu erhalten, 
sogar nach einer Vergewaltigung (s. HARDLINE-Flugi). 

Da wir fair sein wollen, wollen wir den Hardlinerlnnen auch 
die Möglichkeit geben, sich hier zu äußern. Von Germany 
HARDLINE/NO CRUELTY!, Spitalstr. 43, 79539 Lörrach, 
erhielten wir als Antwort auf unseren Diskussions-Flyer ein 
Flugi, das wir hier dokumentieren werden. Nachdem wir 
Euch in der letzten Ausgabe und auf zahlreichen Flugis 
aufgefordert haben, zu diesem Thema Stellung zu beziehen, 
möchten wir anschließend Eure Post veröffentlichen, die 
uns hierzu erreicht hat. 

DOKU 


•Denkt Ihr eigentlich jemals über die Positionen, die Ihr vertretet und das, 
was ihr erzählt nach, oder zitiert Ihr das alles nur aus einem großartigen 
liberalen Handbuch ? Wir fragen nach, weil Euch doch eigentlich, wenn Ihr 
Euch einmal hinsetzen und Euch all die Fakten ansehen würdet und die 
Sache einmal im Großen und Ganzen betrachten würdet, auffallen müßte, 
daß Euer "pro-choice'-Standpunkt (also für Abtreibung) eigentlich 
überhaupt nicht mit Eurer ach so umfassenden "leben und-leben lassen*- 
Ideologie in Einklang zu bringen ist und das eine solche Unvereinbarkeit 
doch alles andere, was Ihr bezügl. Themen wie Apartheid, Tierbefreiung, 
Frauen-Rechte, etc. sagt Irgendwie lächerlich erscheinen laßt. Wie könnt 
Ihr denn überhaupt gegen jemanden argumentieren, der/die aus einem 
voreingenommenen Blickwinkel (daß er/sie mehr wert ist als z.B. 
Schwarze, Frauen , Tiere, etc.) argumentiert, um seinen/ihren Glauben zu 
rechtfertigen, daß er/sie ein Recht hat andere zu versklaven, zu 
unterdrücken oder zu töten, wenn IHR im gleichen Moment dasselbe 
Prinzip anwendet (das der selektiven Gerechtigkeit, 
die darauf basiert, wer in Euren Augen würdig oder 
unwürdig ist, Rechte. Freiheit, etc. zu bekommen), 
um den Mord an anderen zu rechtfertigen ? 

Es ist einfach völlig irrational. Ihr benutzt dieselben 
Argumente, die Vivisektorlnnen, Rassistlnnen und 
Macker gebrauchen (daß jedeR das Recht hat 
diejenigen, die er/sie als minderwertig betrachtet so 
zu behandeln wie es ihm/ihr gefällt) um Euren 
Standpunkt pro-Abtreibung (ein pro-choice 
Standpunkt ist schließlich nichts anderes, da es ja 
dafür steht eine solche Grausamkeit weiter 
geschehen zu lassen) zu rechtfertigen. 

Wenn es so ist, daß Ihr so sehr gegen Gesetze und 
staatliche Bestimmungen seid, daß Ihr meint, daß 
Moral nicht gesetzlich festgelegt werden sollte, dann 
seid wenigstens konsequent. Steht auf für das Recht von Mörderinnnen zu 
morden, das Recht von Pädophilen Kinder zu vergewaltigen, das Recht 
von Vivisektorlnnen zu foltern und das Recht von Rassistlnnen Schwarze 
zu lynchen. Aber falls Ihr doch nicht für all diese Dinge eintreten wollt, dann 
noch einmal - seid konsequent und macht keine Ausnahme bei Euren 
Freiheitsidealen. 

Abtreibung ist kein Recht, genauso wenig wie Mord ein "Recht* ist. Eine 
wirkliche ‘leben und leben lassen'-ldeologie hieße, daß jedeR solang tun 
und lassen kann, was sio/er will, solange sie/er niemand anderem damit 
schadet (sei es z.B. ein Fötus, ein allerer Mensch, ein Tier oder die Erde) 
Niemand darf das Recht besitzen jemand anderes zu töten, außer tm Falle 
r Verteidigung ihrer/seiner selbst und ihrer/seiner Freiheit oder zur 
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5t das noch lange mehl, daß Gewalt immer gerechtfertigt ist, w 


zur Rettung (d)eines Lebens eingesetzt wird Denn wenn die der FaH wäre, 
dann stell Dir doch einmal eine Situation vor bei der Dein Leben in Gefahr 
ist - sagen wir mal Du fährst wissentlich mit einem Wagen ohne Bremsen, 
und unter der Rechtfertigung Dein eigenes Leben zu retten fährst Du (da 
Du den Wagen nicht anders zum Halten bringen kannst) in eine 
Menschenmenge und tötest damit alle anderen Menschen. Es ist 
offensichtlich, daß dies keine Rechtfertigung ist. Verteidigung bedeutet sich 
gegen einen unberechtigten Angriff zu wehren - nicht gegen etwas, das aus 
dem eigenen Handeln resultiert 

Im Extremfall einer Schwangerschaft, die die Folge einer Vergewaltigung 
ist. wollen wir der Frau selbstverständßch nicht das Recht auf 
Selbstverteidigung (vor einem psychischen Trauma) absprechen. Obwohl 
es für den Fötus kein Unterschied ist. da er/sie ja nicht merkt, weshalb 
er/sie getötet wird, wollen und können wir keiner Frau dieses Trauma 
zumuten, da sie schließlich keine Verantwortung für die Situation trägt, in 
der sie sich befindet. Alledings wollen wir an dieser Stelle darauf hinweisen. 
daß wir sehr großen Respekt vor Frauen haben, die das Kind trotz einer 
Vergewaltigung nicht töten, da sie ein unschuldiges Leben nicht dafür 
verantwortlich machen wollen, was ihnen wiederfahren ist. 

Institutionalisierte Abtreibung, die nur der Bequemlichkeit willen 
durchgeführt wird, hat einfach keinen Platz in einer Gesellschaft, für die Ihr 
vermutlich kämpft • wo die Rechte ALLER berücksichtigt werden 
Außerdem verteidigt Ihr mit Eurer Pro-Abtreibungs -Meinung genau 
denselben industrialisierten, technologischen Staat, der uns in weile Feme 
zur Harmonie mit der Natur gebracht hat (zu der doch wohl auch so viele 
"Anb-Autoritare" wahrscheinlich zurück wollen) und standessen sieht Ihr 
ein für eine Zeit, m der die Natur dem Menschen unterworfen und somit am 
Rande der Zerstörung ist. 

Wenn wir einmal näher betrachten, was aus Sex geworden ist, kann das 
bei uns nur noch Verachtung hervorrufen, denn nichts kann etwas an der 
Tatsache ändern, daß Geschlechtsverkehr ursprünglich zur Fortpflanzung 
gedacht war. Der angenehme Aspekt des Geschlechtsverkehr, der 
sexuelle Tneb. ist der Weg der Natur, den Menschen dazu zu bringen, sich 
fortzupftanzen. Und es ist nicht anders herum Vergnügung ist nicht der 
Hauptzweck, bei dem die Fortplanzung zweitrangig ist und einfach so 
"passiert* und somit glücklicherweise die Menschheit vor der Ausrottung 
bewahrt. Es ist offensichtlcih. daß die Tatsache, daß Sex angenehm ist. der 
Grund dafür ist, daß die menschliche Spezies weiter existiert. Wenn es kein 
angenehmes Gefühl wäre, würde es keinen Anreiz geben. 
Geschlechtsverkehr zu betreiben und die menschliche Rasse würde 
aussterben. Genauso ist es mit allen anderen Tieren. 

Wie auch immer, was wir jetzt haben, ist eine Situation, in der der moderne 
Mensch sich entschieden hat. die Natur zu über winden und sich den 
Sexualakt nur noch für seinen "angenehmen Aspekt* zu Nutzen zu machen 
(mit Verhütungsmittelin, die aus Chemikalien und Hormonen hergestellt 
werden). Dann, wenn diese Dinge fehlschlagen und die Natur über die 
besten, verachtendsten Veruche sie zu 
unterdrücken triumphiert - dann versuchen die 
Menschen erneut die Natur zu überlisten, durch 
den Gebrauch ihrer techno-medizinischen 
Industrie das ungewollte natürliche 
"Nebenprodukt" von Sex zu vernichten das Kind 
Das ist wirklich in Harmonie mit der Natur, das 
heißt wirklich einen Standpunkt gegen die 
moderne Gesellschaft zu beziehen (nämlich durch 
das Unterstützen ihrer Natur-unterdrückenden 
Technologie). Was für eme Heuchelei I 
Selbst wenn Ihr denkt, daß der Fötus nicht lebt 
bevor er geboren ist (womit sich die meisten 
Mütter nicht einverstanden erklären würde, da 
Babies tm Mutterleib negativ oder positiv auf 
unterschiedliche Situationen reagieren - z.B. auf die Stimme der Mutter, die 
das Baby beruhigt, oder laute Musik oder eine aufregende Situation, di das 
Baby unruhig werden laßt.) ändert das nichts an der Tatsache, daß 
Abtreibung typisch für eine der am meisten vorgenommenen medizinischen 
Behandlungen isl, obwohl sie extrem hart für den Körper (und die Seele) 
ist. Ihr "Pro-Choiclerlnnen" sprecht über "Hinterhof-Abtreibungen", die ein 
Resultat der lllegalisierung sein sollen, aber was ist denn mit all den 
Frauen, die gestorben sind, weil sie legal abgelneben haben und denen 
irgendein Quacksalber gesagt hat, daß ihre Abtreibung völlig sicher wäre ? 
Was isl mit dem geistigen Trauma ? Wenn Ihr den Abtreibungs- 
Gegnerinnen die Schuld für Hinterhof-Abtreibungen zuweisen wollt, dann 
solltet Ihr gefälligst auch die Verantwortung für all die Frauen übernehmen, 
die einen geistigen oder körperlichen Schaden durch eine legale Abtreibung 
davongelragen oder sogar durch eine getötet wurden. Die meisten Frauen, 
die eine Abtreibung hatten bereuen es nachher (sowohl aufgrund der 
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seelischen Qual durch das 'Verlieren* des Kindes, als auch durch den 
physischen Schaden, der ihnen durch die Prozedur zugefügt wurde). 

Wenn Ihr ein Problem damit habt, Abtreibung zu verbieten, habt Ihr dann 
auch em Problem mit der lllegalisierung anderer gefährlicher medizinischer 
Praktiken ? 

Denkt Ihr, daß 'Ausbluten* (eine altertümliche medizinische Praktik) zur 
Heilung von Krankheiten immer noch legal sein sollte, so daß irgendwelche 
armen, uniformierten Menschen ohne jegliches medizinisches Wissen zu 
irgendeinem Scharlatan gehen können, der ihnen Heilung verspncht, 
obwohl seine Methode niemals funktionieren wird und sie vielleicht sogar 
umbhngen wird ? Falls nicht, warum sollte Abtreibung illegal sein ? Warum 
sollte es eine freie Entscheidung sein ? Denkt Ihr, daß ein I5jähriges 
Mädchen, das auf der einen Seite zu unverantwortlich (oder nicht 
•aufgeklärt - genug) war (oder beides) um zu verhüten oder um sich vom 
Geschlechtsverkehr zu enthalten, genug Verantwortung besitzt um die 
richtige Entscheidung über das Schicksal ihres Kindes zu treffen ? Woher 
wollt Ihr wissen, ob sie nicht nach der Abtreibung ein Trauma erleidet und 
dann erkennt, was sie getan hat ? Denkt Ihr. daß Mädchen, die nicht einmal 
genug über Verhütung (sei es auf natürliche oder andere Art und Weise) 
wissen, hochinformiert über die Risiken sind, che eine Abtreibung für ihre 
Gesundheit darstellt - und im Endeffekt über che Ftisken für ihr Leben ? 
Tatsache ist, daß eben dies nicht der FaB ist 

Ein anderes Leben auf diese Welt zu bringen ist eines der großartigsten, 
natürlichsten Dinge, die ein Mensch tun kann. Dies zu unterdrücken, nur 
um nicht die Arbeit zu haben, unattraktiv auszusehen oder 
Unannehmlichkeiten anderer Art zu haben, heißt nichts anderes, als dem 
selbsstsüchtigen, ich-bezogenen Wertesystem der kapitaistischen 
Gesellschaft die Existenzberechtigung zu geben, das Ihr vorgebt zu 
bekämpfen. Die Zeit ist gekommen, in der Ihr Euch entscheiden müßt wo 
Ihr steht. Glaubt Ihr an die Freiheit für ALLE, wie es einE Anti-AutoritäreR 
tun würde, oder wollt nur Eure persönliche Freiheit auf dem unmoralischen 
Marktplatz der modernen Welt ? Falls Ihr an die Freiheit für alle glaubt, 
dann ist es offensichtlich, das es in diesem speziellen Fall keinen anderen 
Standpunkt als für ein Verbot von Abtreibung geben kann. Gegen 
Abtreibung zu sein und es trotzdem noch eine Sache von Entscheidung 
sein zu lassen, heißt doch nichts anderes, als die Entscheidung einer 
Gesellschaft zu legen, die selbst am besten gezeigt hat, daß sie 
amoralisch, unverantwortlich und, was am schlimmsten ist. absolut 
unsittlich ist und die sogar mit ihren Fehlhandlungen rechnet. 

Nein, das ist keine Entscheidung, mit der ein Mensch, die/der wirklich an 
Freiheit glaubt, leben kann Abtreibung muß verboten werden I Und in 
Verbindung mit dem Verbot muß em großangelegtes Erziehungsprogramm 
stattfinden, daß sich sowohl mit Abstinenz als auch mit Verhütung 
(hoffentlich Methoden, die natürlicher und nicht so gesundheitsgefährdend, 
wie die momentan vorherrschenden) beschäftigt, kombiniert mit 
vergesellschattlicher Medizin für die Armen, um Krankenhaus-Rechnungen 
zu begleichen, und der Verbesserung der Adoptionsprogramme, um für alle 
ein sicheres Heim und eine liebende Familie sicherstellen zu können. 
Außerdem mußten für junge schwangere Frauen weiterhin alle 
Möglichkeiten bezüglich schulischer Weiterbildung/Ausbildung offenstehen, 
was momentan absolut nicht der Fall ist. Unbequem "> Ja, das wäre es 
wohl. Aber Unannehmlichkeiten lassen sich einfach nicht gegen ein 
unschuldiges Leben aufwiegen. Diejenigen, die nicht bereit sind, für 
'Ausrutscher* die Verantwortung zu übernehmen, wenn sie passieren, 
sollten lieber gar nicht erst die Chance dazu aufkommen lassen. Auf 
längere Sicht gesehen, ist klar, daß die Gesellschaft eine generelle 
Veränderung braucht. Eine in der Sex nicht ein völlig seperates Dasein von 
der eigentlichen Rolle in der Natur fristeL Wir müssen uns von der allg. 
Meinung entfernen, daß 'flachlegen und fiachgelegt werden' das wichtigste 
im Leben ist. Jungen sollte nicht beigebracht werden, daß es das ist, was 
sie zu Männern macht und Mädchen nicht, daß ihr Haupt-Existenzgrund 
darin liegt, die Bedürfnisse von Männer zu befreidigen. Wir sagen nicht daß 
Ihr Sex nur noch zur Fortpflanzung haben sollt - was wir sagen ist, daß Ihr 
Verantwortung für Eure Taten übernehmen soBt, auch für die, die vielleicht 
manchmal unbequeme Situationen hervorrufen. 

Zu der Behauptung daß ein Mann, der pro-fife ist, selbstsüchtig ist, und 
daß er in dieser Sache eigentlich doch gar nicht zu sagen hat . .- ist es nicht 
selbstsüchtig sich niemals darüber Gedanken machen müssen, daß ihr 
Handeln sie vielleicht auch einmal an irgendwelche Verpflichtungen binden 
könnte ? 

Die Lächerlichkeit der Meinung, daß ein Mann, der pro-life ist, selbstsüchtig 
ist, und daß er in dieser Sache eigentlich doch gar nichts zu sagen hat... ist 
es nicht selbsüchtig pro-Abtreibung zu sein, sodaß Männer immer einen 
leichten Ausweg haben und sich niemals darüber Gedanken machen 
müssen, daß ihr Handeln sie vielleicht auch einmal an irgendwelche 
Verpflichtungen binden könnte ? Die Lächerlichkeit der Meinung, daß der 
Mann überhaupt nichts zu sagen hat. zeigt sich, wenn wir dies auf das 
gesamte Leben übertragen • denn dann dürfte weiterhin nur die Mutter 
etwas dazu sagen, wie das Kind behandelt wird. Die Nachkommenschaft 
von 2 Menschen ist je zu einer Hälfte von beiden Beide haben das gleiche 
Recht zu entscheiden. Und noch einmal dazu - hierbei geht es nicht um 


elterliche Rechte. Es geht um die Rechte des Kindes - und kein Mensch hat 
das Recht sie zu verletzen. Euer Argument, daß der Fötus nur eine Art 
Tumor oder so etwas ist, ist einfach lächerlich I Nur weil er/sie durch die 
Nährstoffe des Körpers der Mutter am Leben erhalten wird, heißt das noch 
lange nicht, daß sie das Recht hat, das Kind zu töten, genausowenig wie 
sie das Recht dazu hat, das Kind zu töten, nur weil sie das Kind nach der 
Geburt stillt. Und wenn es die 'Verbindung' ist, die ihr dieses Recht geben 
soll, dann würde das ja z.B. auch heißen, daß ein siamesischer Zwilling das 
Recht hätte, das Leben des anderen zu beenden, und das ergibt 
selbstverständlich keinen Sinn. Eure Argumente fallen bei näherer 
Betrachtung in sich zusammen wie ein Kartenhaus I 
Dies alles hat nichts mit "Männer gegen Frauen* zu tun und es hat auch 
nichts zu tun Frauen Rechte zu nehmen und sie zu unterdrücken (Fakt ist, 
daß die Anti-Abtreibungsbewegung in den USA überwiegend aus Frauen 
besteht). Nein, worum es geht ist Rechte zu geben. Und wie Ihr jetzt 
eigentlich sehen müßtet, solltet Ihr besser aufhören Euch als anti-autoritär 
zu bezeichnen. Denn Ihr glaubt nicht wirklich an die Freiheit - ihr wollt nur 
das Beste für Euch selbst, und das ist nichts weiter als selbstsüchtiger 
Ultra-Individualismus.* 


Auszug aus dem HARDLINE-Flugi: 

-HARDLINE Deutschland - ein Manifest* (NO CRUELTYI): 

'Uns ist klar, daß es für eine Frau furchtbare Situationen gibt in unserer 
heutigen Gesellschaft, wie eine Vergewaltigung zum Beispiel. Aber es ist 
ein Naturgesetz, bei einer Schwangerschaft das Kind auszutragen, (...) Wir 
leiden mit der vergewaltigten Frau, aber der Fötus ist unschuldig und somit 
hat er ein Recht auf Leben.* 


Simone aus Bremen schreibt: 

'Ich lebe vegan, weil ich JEDE Form von HERRschaft ablehne 
und glaube, daß jedes Lebewesen selbstbestimmt und in 
Freiheit leben soll und Menschen sich dazu gegenseitig und die 
anderen Lebewesen respektieren und achten müssen. 

Diese Form der HERRschaft über Tiere ist nicht zu trennen von 
anderen Formen der Gewalt des patriarchalen, imperialistischen 
Systems, meine Ablehnung richtet sich also genauso gegen 
soziale Ungerechtigkeit, Zerstörung der Natur. Rassismus, 
Faschismus, Bevölkerungspolitik, Gen- und 

Reproduktionstechnologien, Sexismus,... Womit ich beim Thema 
wäre. Gewisse Menschen, die vegan leben, sprechen sich 
gleichzeitig gegen Abtreibung aus mit der Begründung, diese 
Eingriffe in den Körper der Frau seien "unnatürlich". Sie reden 
von "ermorden des ungeborenen Lebens im Mutterleib" und 
sprechen Frauen das Recht ab zu entscheiden, ob sie ein Kind 
bekommen wollen oder nicht, indem sie sagen "Wenn es um 
Leben geht, darf es keine Entscheidung geben". Sie haben zwar 
angeblich Mitleid mit einer vergewaltigten Frau, aber da es ein 
"Naturgesetz ist, bei einer Schwangerschaft ein Kind 
auszutragen", macht eine Frau sich trotzdem "des Mordens an 
einem eigenen Individuum schuldig“, wenn sie abtreibt. Das 
Argument, es sei "unnatürlich" abzutreiben, finde ich total irre 
Die Kirche hat Sexualität auch als dreckig und unnatürlich 
bezeichnet, wenn sie nicht ausschließlich der Reproduktion von 
Leben dient. Dabei ging/geht es vor allem darum, Frauen die 
Lust an ihrem Körper zu nehmen und sie zu beHERFlschen. 
Genau aut die Art wird im Pro-Lite-Gedanken argumentiert. Die 
veganen Hardlinerlnnen verdrehen die Idee des Veganismus, 
daß jedes Lebewesen Recht auf Leben hat zu einer Form, die 
letztendlich Frauen das Recht auf 
Selbstbestimmung abspricht. "Recht auf Leben" 
beinhaltet (jedenfalls für mich) das Recht auf 
Selbstbestimmung - Recht auf selbstbestimmtes 
Leben. Bei Abtreibung geht es um das Leben der 
Frau, und was mit dem Leben in ihrem Bauch ist, 
das entscheidet nur sie. Es ist ihr Körper und ihr 
Leben. Nur die Frau selbst kann wissen, was für 
sie richtig ist. Ein Kind zu bekommen, Mutter zu werden, 
verändert ihr Leben total und keine/e Außenstehende/r vermag 
zu sagen, ob sie für diese Veränderung bereit ist. 

Frauen, die abtreiben, haben ihre Gründe dafür und ihre 
Entscheidung nicht zu respektieren stellt eine ungeheuere 
Diskriminierung der Frau dar, zeigt die Unfähigkeit, einer Frau 
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zuzugestehen, tür sich selbst zu entscheiden. Frau und Kind 
sind nicht voneinander getrennt zu betrachten, solange das Kind 
Teil des Körpers der Frau ist. 

P.S.: An alle Frauen, die Abtreibung als Mord bezeichnen: Vor 
Euch selbst könnt Ihr eine Abtreibung vielleicht nicht 
verantworten übertragt Eure Situation aber nicht aut andere 
Frauen, tür die Abtreibung vielleicht eine Notwendigkeit ist. An 
alle Männer, die eine Beziehung zu einer Frau haben: Denkt mal 
über Eure Verantwortung bei der Schwangerschaftsverhütung 
nach !* 


Hansjörg Schupp aus Appetshofen meint: 

"Als Agnostiker und kritischer Kommunist halte ich dafür, daß 
das Elend u die Not unter den Menschen in vielen Teilen der 
Erde Ausfluß der brutalen kapitalistischen Wirtschafts-u. 
Gesellschaltsverfassung zuvorderst ist, wenngleich die 
erhebliche Menschheitsvermehrung auf einer begrenzten Erde, 
die überdies keineswegs nur menschlichen Lebewesen zusteht. 

9 doch große Probleme schafft Der 
Anthropozentrismus der meisten religiösen 
Scharlananerie und sein allzu weltliches Pendant 
des faschistoiden Ftassismus und deren Vehikel, 
die sog. Lebensschützer, sind zu bekämpfen in 
ihrer Anti-Abtreibungsmanie. Abtreibung darf nicht 
Ersatz für Verhütungsmaßnahmen sein, aber jedes 
Kind sollte verantwortlich gewollt zur Welt kommen, wobei vor 
allem die Frau über das in ihr entstehende Leben zu 
entscheiden hat Humanität, radikaler Tierschutz und 
Veganismus sind kein Widerspruch zur Forderung nach 
ersatzloser Streichung des § 218." 


Elianna aus Oberrieden/Schweiz schreibt: 

"Ich habe mir gedacht, daß ich was zu dem Thema schreiben 
werde, da ich selber mal abgetrieben habe. Für mich war das 
keineswegs ne leichte Entscheidung, da ich Kinder eigentlich 
sehr mag Ich fühlte mich aber unreif, so eine grosse 
Aufgabe/Verantwortung auf mich zu nehmen (war da 16 Jahre 
alt). Der "Samenspender” fühlte sich für diese Aufgabe auch 
noch nicht gewachsen. Wir hätten es auch finanziell nicht tragen 
können, und wären dann zum Sozialfall abgestempelt worden 
Es kommt in der Schweiz auch oft vor, wenn ein Elternteil nicht 
volljährig (20) ist, daß das Kind von irgendeinem 
Staatsarschbeamten bevormundet wird, was bei mir sehr 
wahrscheinlich der Fall gewesen wäre, da mich diese Idioten die 
ganze Zeit schon schikanieren. Die kontrollieren Dich dann und 
wenn Du nicht machst, was denen passt, können sie Dir 
jederzeit das Kind wegnehmen. Was dann auch nicht so toll ist. 
Die Entscheidung stand dann lest. Ich bin deswegen von voll 
vielen Menschen fertig gemacht worden, mit so Sprüchen wie 
"emanzipierte Frauen werden nicht schwanger" oder solche wie 
"Du darfst kein Sex machen’.. Mir wurde vorgehalten, daß wenn 
ich schon abtreibe, ich dann auch wieder Eier essen könne. 
Meine Mutter gab mnir den Rat, am besten nicht darüber zu 
reden (in dem Alter, so was schreckliches) usw. Für mich war 
das voll hart. Aber es ist nun mal passiert und kann jeder Frau 
passieren... auch wenn sie die Pille nimmt ! Nur Enthaltung ist 
am sichersten Ich hatte auch meine Alpträume, habe jeden 
Monat von der Geburt geträumt und der Zeit, wie lange es noch 
geht. Für mich waren die 9 Monate eine sehr schwere Zeit, aber 
ich steh trotzdem dazu. Hätte ich das Kind nach 9 Monaten 
Mutterleib tragen, in ein Heim tun oder sonst 
irgendwie versorgen sollen ? Auch habe ich 
von Frauen schon zu hören gekriegt, daß ein 
I Fötus im Falle einer Vergewaltigung nichts 
’ dafür kann und ein Recht auf Lenben hat... Toll 
i für die vergewaltigte Frau, jedesmal dem Kind 
[ in die Augen zu blöicken zu müssen, das die 
Augen des Mannes hat, der sich gewalttätig 
über sie hergemacht hat. Ein ganzes Leben 
noch mehr Schmerz und Leiden auf sich tragen ? Ich bin in 


meiner Kindheit mehrmals, knapp einer körperlichen 
Vergewaltigung entgangen. Menschen, die sowas nie erlebt 
haben, könen gar nicht nachvollziehen, wie Frau sich nach 
sowas schmutzig und erniedrigt vorkommt. Sowas ist einfach 
schrecklich, es ist immer da und doch ist es längst vorbei, das 
prägt das ganze Leben. Ich habe ne Zeit lang richtig Schiss vor 
Männern gehabt Über Sachen urteilen, die mensch nie am 
eigenen Leib erlebt hat, ist immer einfach Nun will ich noch kurz 
was geschichtliches zur Geburtenkontrolle erzählen: Vor der 
Hexenveriolgung wussten die Kräuterfrauen, Heilerinnen und 
Hebammen sehr viele Kräuter/Hcil(Abtretoungs-und 
Verhütungsmethoden Sie konnten mit. uns unbekannten, 
Kräutern, sich während der fruchtbaren Tage unfruchtbar 
machen und mil diversen Kräutern, Tees und Trinkturen 
abtreiben. Das hat den Männern/Kirche nicht so in den Kragen 
gepasst Da sie ja Nachwuchs für Kirche und Krieg brauchten. 
Weil sie an der Pest viele Menschen verloren haben, mussten 
unter anderem die Frauen, sog Hexen, daran glauben Ist es 
jetzt anders ? Wir haben unser Wissen verloren, aber wir dürfen 
trotzden nicht über unseren Körper bestimmen. Die Kirche 
versteckt sich unter dem moralischen Deckmantel, Abtreibung 
sei Mord, nur um mehr Menschen zum Christentum zu locken 
Ich kann nich behaupten, ob Abtreibung Mord ist oder nicht, 
aber ich weiß, daß ein Fötus in den ersten 2 Monaten (in der 
Scvhweiz darf frau mur bis zur 8 Woche abtreiben) 
schmerzunempfindlich ist Auch ist es noch so klein, daß es 
mensch kaum als Embryo/Fötus erkennen kann (hab übrigens 
meinen Ultraschall gesehen) Ich finde, es muß jede Frau selbst 
über ihren Körper entscheiden können Das ist das einzige, was 
wir noch haben, und das Patriarchat probiert, wird immer 
versuchen, sich darüber zu stellen und uns zu unterdrücken, 
Aus diesen Gründen finde ich, es soll keine 
Rolle spielen, ob eine Frau vegan lebt oder 
nicht ! Lass Dich nicht von anderen beeinflußen 
(von Männern und Hardlinern) und mach was 
Du für Deinen Körper richtig hälst ! Vergiß nie 
zu kämpfen !!" 

Claudia und Nicole aus Ruhstorf schreiben: 

Unter veganer Lebensweise verstehen wir. daß wenigstens für 
uns kein Tier ausgebeutet und unterdrückt wird. Wie sieht es 
aber mit der Unterdrückung der Frau in unserer Gesellschaft aus 
? (Veganen) Abtreibungsgegenerlnnen können wir nur unser 
Unverständis entgegenbringen, denn: Es muß jedeR 
schwangeren Frau freistehen, völlig selbstbestimmt über ihre 
Schwangerschaft und die Abtreibung zu entscheiden Jede 
Einmischung. z.B. unter dem Vorwand "ungeborenes Leben" 
schützen zu wollen, bedeutet Fremdbestimmung und somit 
Einengung und Unterdrückung der Frau. Da Veganerlnnen 
gegen jede Form der Unterdrückung kämpfen sollten, stellt sich 
für uns die Frage eines Widerspruchs nicht. Es reicht schon, daß 
Staat, Kirche und ein Großteil der Männer der Frau das Recht 
über ihren Körper und ihr Leben absprechen. 

Deshalb: Solidarisiert Euch mit betroffenen Frauen ! 

Eine Veganerin aus Oldenburg meint: 

Ich finde es ganz schön merkwürdig und beunruhigend, daß in 
Veganerlnnenkreisen überhaupt über dieses Thema diskutiert 
werden muß. Da für die meisten Veganerlnnen zum "vegan 
sein" doch auch dazu gehört, jeglichen Machtanspruch auf/über 
andere abzulehnen und die patriarchalen Strukturen zu 
untergraben, wäre es für mich eher ein Widerspruch, wenn 
Veganerlnnen bzw S/Elerlnnen sich gegen Abtreibung 
einsetzten würden, da durch dieses Verhalten wieder einmal die 
Macht über andere - natürlich Frauen - eingesetzt und 
mißbraucht werden würde. Für mich als Frau wäre mit diesem 
Schritt die Vegan-Bewegung in ihrem Denken in diesem Bereich 
nicht fortschrittlicher als z.B die katholische Kirche, gegen deren 
Despotismus sich Frauen schon seit Ewigkeiten zur Wehr 
setzten müssen. Durch die Anzweiflung am "Recht der 



Selbstbestimmung’ der Frau von autonomer Seite aus 
(schließlich sind die meisten Vegans und S/Elerlnnen dort 
integriert) bekommt Abtreibung einen negativen Stellenwert in 
einer Szene, von der ich immer Solidarität mit Frauen erwartet 
habe Enttäuschend ! 

Dannie Bart aus Salzgitter schreibt: 

Ich denke, daß jede Frau selber lür sich bestimmen sollte, wann 
sie eine Abtreibung vornehmen will. So etwas können nicht 
irgendwelche Fasch os in der Regierung, die meistens auch 
Männer sind, bestimmen. Natürlich ist es Mord, aber wenn z.B 
eine 13jährige vergewaltigt yvurde und auch noch schwanger 
wird, könnte ich es einfach verstehen Wenn dagegen eine 
25jähnge denkt, sie hätte jetzt kein Bock aut ein Baby ist es 
totaler Schwachsinn, dieses unschuldige Kind zu töten. Ich 
glaube nicht, daß ich in der Lage wäre, win Baby abzutreiben 
Wenn mensch das Kind nun wirklich nicht gebrauchen kann (wie 
hart es auch klingt), könnte mensch es ja auch noch zur 
Adoption freigeben Ich glaube, daß Frauen darüber besser 
urteilen können als Männer Trotzdem sollten sich beide gut 
überlegen, ob sie das Kind wirklich nicht wollen 

Markus aus Nürnberg meint: 

Ich denke, daß es kein Widerspruch ist. vegan zu leben und sich 
für Abtreibung auszusprechen Wesentlich übler stößt es mir 
allerdings auf, daß so eine Frage überhaupt zum Thema 
gemacht wird. Das ennnert mich ein bißchen an 
’Eutahnasiedebatte*. die seit einiger Zeit wieder verstärkt geführt 
wird Wissenschaftlerlnnen, Neurechte, Ethikerlnnen und 
sonstige Wertkonservative diskutieren wieder) über den 'Wert' 
sog ‘behinderten Lebens’ Zynischerweise werden in den' 
Diskussionen auch noch sog 'behinderte' eingeladen, die dann 
erklären, daß sie sich selbst als ’lebenswerf begreifen. Auch bei 
der Abtreibungsdebatte sind es meist Männer, die sich als 
Lebensschützer aufspielen Ich denke daß Mann keiner Frau 
vorschreiben kann, was sie mit ihrem Körper mach (oder zu tun 
gedenkt). 

Für mich heißt vegan leben, gegen sämtliche 
Unterdrückungsformen zu sein. Dazu gehört vor 
allem auch, daß wir (Männer) unsere 
sexistischen Verhaltensweisen gegenüber 
Frauen ändern müssen. Das heißt, Frauen nicht 
zu objektivieren. nicht den 

Besserwisser/Beschützer zu mimen, gegen 
Männerkumpanei zu sein. usw. Gerade ein 
Verbot von Abtreibung stempelt Frauen zu 
Objekten/Gebärmaschinen ab Sicherlich sind 
Abhebungen nicht die Ideallösung (für Frauen), 
aber wenn sich frau dafür entscheidet, muß es 
einerseits möglich sein, diesen Wunsch der Frau 
in die Tat umzusetzen und andererseits muß diese 
Entscheidung der Frau von Männer akzeptiert werden Vielmehr 
sollten Männer bei Verhütungstragen ihre eigene Rolle und mit 
der Formel “Wenn Du keine Kinder willst - dann verzichte auf 
Geschlechtsverkehr" kann das ganze meiner Meinung nach 
nicht behandelt werden Denn das würde bedeuten, daß bei 
jedem Geschlechtsverkehr Kinder gezeugt werden würden Und 
dem ist nicht so ! Geschlechtsverkehr kann nicht nur auf 
Fortpflanzung reduziert sein Wer das macht, beschränkt Frauen 
zu Gebärmaschinen und deren "natürliche Rolle das 
Kinderkriegen’ sei, ist alltäglich in dieser Gesellschaft hier, aber 
wenn wir eine Veränderung wollen (=vegane Revolution), 
müssen wir auch diesen Mythos zerschmettern Würden sich 
Männer gerne in Belange ihren Körper betreflend reinreden (was 
vorschreiben/verbieten) lassen. Ich denke nicht. 

* Wir haben alle Beiträge, die uns zu diesem Thema 
erreicht haben, ungekürzt hier wiedergegeben ! 

VAN 


Kommentar und Stellungnahme eines VANIers 

Veganismus, die Polizei des Lebens ? 

Jetzt, nachdem Ihr nun die zahlreichen Meinungen zum Thema Abtreibung 
gelesen habt, werdet Ihr Euch sicher fragen, wie den wir. die Macherinnen 
des Vegan-Intos, zu der Thematik stehen 

Für mich als Mann ist es relativ schwierig, zu einem Thema Stellung zu 
beziehen, von dem ich kaum Ahnung haben kann der Schwangerschall, 
dem Erwachsen von Leben in meinem Körper. 

Wir als Vegane rinnen haben Respekt vor dem Leben, egal ob es 
menschlich, berkch oder pflanzlich ist Unsere Liebe zum Lebendigen und 
zur Natur ist wahrhaftig und keineR von uns will Schmerzen und Leid. 
Zerstörung und Elend unnötig hervorufen. Wir kämpfen für die Schönheit 
des Lebens und der Natur, widersetzen uns gegen die 
HERRenmenschüchen Ansätze, die in jeder/}edem von uns stecken. Der 
Kampf für die Vegane Revolution Ist auch ein ständiger Kampf mit 
sich selber I 

Jeder von uns tragt ein Stück Verantwortung mit sich, diese Welt und alles 
Lebendige auf und in ihr zu bewahren, zu schonen, zu behüten und - zu 
verteidigen 

Diese Verantwortung setzen wir meist in die Konsequenz um. daß wir 
erstemmal uns selbst betrachten und nach unseren Fehlem und 
HERRenmenschlichen Gewohnheiten schauen, um, falls vorhanden, diese 
abzulegen versuchen. Dann erst gehen wir dazu über. Mitmenschen auf 
ihre Fehler hinzuweisen Hardlinerlnnen mißbrauchen die Idee des 
Veganismus als Plattform für Ihr pervertiertes Verständnis von 
Gewaltfreiheit und Lebensrecht, indem sie versuchen, mittels 
Vergleichen zwischen verschiedenen Unterdrückungsformen 
Veganerlnncn ein schlechtes Gewissen einzuflößen. Sie wollen Frauen 
iven Körper nehmen, sie wollen ein VERBOT der Abtreibung - wohin soll 
das führen ? Zu einer HARDLINE-Oiktatur. die mittels militaristischer 
Gewalt aufrecht erhalten wird (s Symbol) ? Was passiert mit Frauen, die 
dennoch abtreiben ? Werden die vielleicht verbrannt ? Oder eingesperrl 
? Oder (wie in den USA) von einem wahnsinnigen Abtreibungsgegner 
ermordet ? Oder einer ’Gehimwäsche’ unterzogen ? 

Die Aussage. Frauen sollten auch nach einer Vergewaltigung das Kind 
austragen, ist widerlich und absolut frauenfeindlich. 

Ich will als kritischer Veganer deutlich meine Abneigung gegenüber den 
Abtreibungs -Thesen von HARDLINE äußern. Ich will aber nicht leugnen, 
daß auch ich m Abtreibung eine Form der Gewalt sehe und mein Gefühl 
sagt mir. daß das etwas ist. das wohlüberlegt und verantwortungsvoll 
geschehen sollte. Doch welche Frau weiß nicht, was sie tut ? Andere 
(insbesondere Männer) haben bei der Entscheidung, ein Kind zur Welt zu 
bringen, nichts reinzureden 

Verhütung - bei Mann und Frau - ist das beste, um einer ungewollten 
Situation vorauszugreifen. 

Die zwischenmenschlichen Beziehungen sind äußerst komplex und 
kompliziert, sie erwachsen aus der Mutter-Kmd-Beziehung im Mutterleib 
und finden hier ihre qualitativen Grundetgens chatten Kinder von Muttem, 
die diese nur mit Widerwillen oder Sorgen. Unsicherheit und (existentiellen) 
Ängsten zur Welt bringen, neigen in ihrem Verhalten von Introvertiertheit 
über Kontaktarmut bis zu ablehnendem Verhalten gegenüber allem 
Lebendigen D.h. diese Kinder wollen bspw. nicht berührt werden, da sonst 
Ekel -und Panikkzustände auftreten, beschäftigen sich lieber mit toten 
Gegenständen (z.B. Spielzeug) als mit Spielkameradinnen oder der Natur 
(Tiere. Pflanzen). 

Mutter, die aus einem bestimmten Grund die Geburt ihres Kindes ablehnen 
hoben eine Entscheidung getroffen, die sich zwar gegen das Leben in ihr 
richtet, doch ist dieses Leben zu diesem Zeitpunkt noch ein Teil ihres 
Körpers und Aires Bewußtseins, zu dem allein sie Zugang hat Kein 
anderer Mensch hat das Recht, sie auf irgendeine Weise zu belehren oder 
gar aufzufordem, was sie zu tun oder zu Untertassen hat 
Mit einer Abtreibung trifft eine Frau eine Entscheidung, mit der sie hart zu 
kämpfen hat - letztlich ist es auch eine Entscheidung gegen sie selbst 
Abtreibung ist eine höchst persönliche Entscheidung der Frau und ihr 
alleiniges Recht 

Die Argumentationsweise von HARDLINE-Aktivistlnnen ist aufgebaut auf 
einer rationalen Logik, der Logik des Lebensschutzes Diese führt in letzter 
Konsequenz dazu, daß das Lebensrecht des Ungeborenen zur 
Entrechtung der Frau führt. Wer gegen HERFtschaft schreit, kann nicht den 
Körper eines anderen Menschen kontrollieren. 

Veganismus ist die Kraft der Liebe und der Elnfühlsamkeit - nicht die 
Polizei des Lebens ! 

Die VAN distanziert sich an dieser Stelle In aller Deutlichkeit von den 
HARDUNEThesen bezügl. Abtreibung. Wir haben den Kontakt zu NO 
CRUEL TYI eingestellt und sind nicht mehr In Ihrer VertriebsHste. 
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^Se^sirvtcerv einer vAm erirv zvtr 
Diskussion 


Es isl nicht einfach, meine Gedanken über ein Thema aufs Papier zu 
bringen, über das ich mir schon so oft welche gemacht habe Ich möchte es 
dennoch versuchen und hier aut Abtreibung und auf ein weiteres Thema, 
das in diesem Zusammenhang, besonders bei Abtreibungsgegnertnnen, oft 
fällt, nämlich Vergewaltigung eingehen 

Schwangerschaft und Geburt 

Wie kotzt es mich immer an, wenn ich im Fernsehen die grauhaarigen 
Herren in ihren rot-glanzenden Roben sich trage erheben sehe, und sie mal 
wieder darüber entschieden haben, ob und wann eine Frau abtreiben darf ! 
Altem die Tatsache, daß nur ca. ein Dutzend Leute darüber abstimmen 
dürfen isl schon unverschämt genug und erscheint ungerecht, aber der 
Gipfel ist wohl, daß es. bis auf eine Frau älteren Jahrgangs (auch 
fragwürdig, inwieweit sie hier Frauen der heutigen Generation 
repräsentieren und vertreten kann ) nur alte Männer sind Diese älteren 
HERREN wollen also den dummen Frauen, die ja über kein Gewissen und 
Verstand verfügen, sagen, was sie zu tun und zu lassen haben. Interessant 
! Wer sind wir Frauen eigentlich, daß wir uns so etwas bieten lassen 
müssen ? 

Zufälligerweise sind wir keine Gebarmaschinen, die mal eben nebenbei ein 
Kind produzieren/zuchten können Ich habe den Eindruck, daß die meisten 
Männer die Schwangerschaft sehr isoliert sehen, d.h. daß die 
Schwangerschaft und die psychische Verfassung völlig voneinander 
getrennt werden (besonders deutlich wird dies, für mich, bei den Ansichten 
zu Vergewaltigung/Abtreibung) Ich denke nicht, daß eine Schwangerschaft 
für eine Frau eine Leichtigkeit ist und dies wird von vielen verkannt, weil 
kaum einer weiter denkt als: 'Die ist schwanger, knegt eben ein Kind.* 
Ganz einfach, oder ? 

Wer von den Herren hat sich denn schon mal näher mit dem Thema 
Schwangerschaft und Geburt beschäftigt (und das sollte spätestens dann 
passieren, wenn man(n) über Abtreibung diskutiert, Ihr Schlauberger !) und 
weiter gedacht als 'Ist schwanger-knegt Kind.'? Ich bin mir sicher, daß eine 
Schwangerschaft einer Frau erhebliche körperliche Beanspruchungen 
abverfangt und die spätere Geburt mit sehr großen Schmerzen verbunden 
ist und denke, diese Tatsache wird zu häutig außer Acht gelassen und 
verdient viel mehr Aufmerksamkeit als ihr bisher zuteil geworden ist. 

Abtreibung 

Eigentlich ist nicht allzuviel dazu zu sagen. Es ist doch offensichtlich. Es 
geht hier um einen Schwangerschaftsabbruch und die Schwangerschaft 
findet im Körper der Frau statt, also hat sie, und niemand sonst, die 
Entscheidung zu tragen, ob in ihrem Körper ein Kind heranwachsen soll 
oder nicht ( es ist natürlich klar, daß frau die Sache, falls sie es möchte, mit 
ihrem ebenfalls betroffenen Partner bespricht und Meinungen mit ihm 
austauscht, aber die Entscheidung .trifft sie I). Andernfalls würde es darauf 
hinauslaufen, daß die Frau, bekäme sie von einem anderen Kopf als dem 
ihngem gesagt ein Kind auszutragen, zu einem Individuum degradiert wird, 
das lediglich die Fähigkeit besitzt neue Individuen zu produzieren und dabei 
selbst (zwangsläufig) völlig unmündig ist. 

Ganz außer Acht gelassen wird auch die Tatsache, daß das 
heranwachsende Leben es durchaus schon im Mutterleib spürt, wenn es 
nicht gewünscht ist und von der Mutter abgelehnt wird. Diese Ablehnung 
wird sein spateres Leben beeinflussen, da sich diese Ablehnung in seiner 
Psyche festsetzt, im Extremfall kann es soweit gehen, daß das Kind die 
Abneigung, die es im Mutterleib gespürt hat, der Mutter und allen anderen 
Menschen nach der Geburt zeigt. Es hat nichts anderes als Ablehnung 
erfahren, hat keine Wärme im Bauch der Mutter gespürt und kann somit 
auch nichts derartiges weitergeben. Dieser Extremfall wird als Aufhismus 
bezeichnet, die Kinder sind kontaktfeindlich, haben kein Interesse an einem 
Kontakt zur Mutter und beschränken ihre Aufmerksamkeit lediglich auf 
leblose Sachen wie Gegenstände. Spielzeug etc. 

Das heißt: Die Rechnung Leben zu achten geht dann nicht auf, wenn ein 
vorhandenes Leben, das der Frau, ignoriert (also nicht geachtet) wird, um 
ein "mögliches" Leben zu achten. Ich wage hier überhaupt zu bezweifeln, 
daß mensch das heranwachsene Leben achtet, wenn er ihm zumutet mit 
Zwang ermöglicht worden zu sein. Das heranwachsende Leben wird 
ähnlich der Mutier, die zur Produzentin wird, zu einem Produkt. Es wird, 
meiner Meinung nach, keinesfalls geachtet, und zwar deshalb nicht, weil 
diesem Leben das Recht aut eine fürsorgliche, liebende Mutter (die nicht 
vorhanden sein kann, da sie gezwungen wurde) von vornherein genommen 
wird und selbst als funktionierendes Perfekt angesehen wird (Zu der Welt, 
in der beide leben müssen, brauche ich wohl nichts weiter zu sagen). Doch, 



muß ich jetzt doch Das frage ich mich nämlich oft, was ist so toll an dieser 
(heutigen) Welt, daß unbedingt mehr Leben darauf geschickt werden soll ? 
Haben wir mit uns und der Veränderung nicht erst einmal genug zu tun ? 
Sollten wir nicht zuallererst für eine bessere Wett sorgen, ehe wir einem 
kleinen Menschen die heutige zumuten ? 

Aut jeden Fall scheint folgendes weit verbreitet: 

So wie die Mutter einfach schwanger ist, kommt das Kind auch ganz 
einfach auf die Welt Perfekt die beiden, nicht wahr ? 

Was schreibe ich überhaupt soviel dazu ? Ich bin sauer und die Sache ist 
klar ! 

Es geht hier verdammt noch mal um den Frauen- und den 
Kinderkörper, da haben alle, außer der betroffenen Frau die Schnauze 
zu halten !!! 

Die Tatsache, daß hier irgendwer über irgendtraus Körper herrschen will ist 
schlimm, noch schlimmer ist die Tatsache, daß diese Einstellung auch im 
Falle einer Vergewaltigung vertreten wird. Eigentlich habe ich gerade das 
Gefühl im Bauch, garnichts dazu schreiben zu wollen, zu können, denn 
solche Sachen lähmen mich irgendwie, weil sie mich so sehr schocken. Es 
Ist unglaublich, daß solche Meinungen existieren und ich kann auch immer 
gar nicht glauben, daß ein Mensch (oder sind es nur die Männer?) dies 
ernst meint. 


N Man,j qcniiii, meine Tinnen ! Tn? Saqrn hofce» Immer xod) tnlr !" 


Vergewaltigung (ich beziehe mich hier 
lediglich auf die V. durch Fremde) 

Ich denke, daß auch bei diesem Thema viel geredel wird, ohne daß sich 
weitergehende Gedanken gemacht werden 

Hier muß vielleicht berücksichtigt werden, daß Männer wohl niemals 
erahnen können, was eine Vergewaltigung für eine Frau bedeutet Ich habe 
mich häufig mit dem Gedanken auseinandergesetzt, vor alten Dingen 
damals, als ich oft weggegangen bin und im Dunkeln nach Hause mußte. 
Ich habe meist Panik bekommen, wenn ich an die Möglichkeit eines 
solchen Überfalls dachte. Ich für mich bin dann zu dem Schluß gekommen, 
daß es wohl das beste sei. wenn frau von der betreffenden Person 
umgebracht würde. Denn ein Leben danach kann ich mir kaum vorstellen, 
für mich ist Vergewaltigung gleichzusetzen mit Mord. Die Frau ist danach 
tot. 

Ich kann mir sehr gut vorstellen, daß Männer diese Ansichten vielleicht gar 
nicht nach vollziehen und die Tragweite dieses Verbrechens nicht sehen 
können. Es wird als Ausrutscher als Fehler heruntergespielt. Dies liegt 
bestimmt auch schon daran, daß die Geschlechtsorgane bei Mann und 
Frau unterschiedlich beschaffen sind. Es hört sich vielleicht merkwürdig an. 
aber ich will versuchen es zu erklären. Das Geschlechtsorgan des Mannes 
ist nach außen gerichtet, lieg! außerhalb des Körpers. Ein Mann kann also 
niemals nachvollziehen, wie es ist. wenn etwas Fremdes in den eigenen 
Körper eindringt. Auch hat der Mann keine Brüste in dem Maße, daß sie 
einen sexuellen Reiz darstellen und er sie nicht unbedingt bedeckt halten 
muß (sollte sich jetzt irgendein Mann angegriffen fühlen, weil er seine 
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'Brüste* hier unterschätzt sieht, so gilt der obige Satz tur ihn natürlich nicht 
Ich möchte nieman(n)den beleidigen). 

So, nochmal, er braucht seine Brüste also nicht unbedingt bedeckt zu 
halten, eine Frau allerdings lauft seltener z.B. im Sommer mit freiem 
Oberkörper durch die Stadt. Ich zumindest würde es aufgrund meines 
Schamgefühls nicht machen Ein Mann kann also wahrscheinlich ebenfalls 
schlecht nachvollziehen, wie es ist, wenn jeman(n)d 
Fremdes einem die Oberkörperbekleidung gewaltsam 
wegreißt Wie es ist, wenn frau vor einem Fremden so 
dasteht, wie sie es sonst nur bei Personen tun würde, 
denen sie vertraut. Das sich vereinen mit einer anderen 
Person ist schließlich eine sehr intime Sache und es muß 
furchtbar sein dies mit Gewalt durch einen Fremden zu 

Da ich persönlich oberglücklicherweise keine derartigen 
Erfahrungen gemacht habe, möchte ich gerne einen 
Ausschnitt aus einem Buch, das beim Rowohlt-Verlag 
unter der Reihe "Frauen aktuell" von Theresia 
Brechmann unter dem Titel "Jede dritte Frau. 

Protokoll einer Vergewaltigung' (7,80 DM) erschienen 
ist, geben: 

» Am 4.9.1978 (ein Montag) befand ich mich im Laden 
des Umwettzentrums Bielefeld (..) Paul und ich saßen fast 
die ganze Zeit in einem kleinen Raum, der innerhalb des 
Ladens abgeteilt ist.(..J Paul hatte mir zu Beginn unserer 
Arbeit schon gesagt, daß er wahr-schemlich gegen fünf 
abgeholt werden würde. Gegen 16 Uhr 20 hörten wir ein 
Geräusch im Laden. Wir blickten nur kurz auf, um zu 
sehen, ob jemand da war Da wir nichts sahen, 
beachteten wir das Geräusch nicht weiter.|„] Zehn 
Minuten später hörten wir wieder ein Geräusch im Laden 
Paul stand diesmal sofort auf, um nachzusehen Ich sagte 
noch "Mensch, da ist doch irgendwas." Da Paul jedoch 
niemanden entdeckte, setzte er sich wieder, und wir 
arbeiteten weiter. Kurz vor 17 Uhr wurde Paul abgeholt 
Ich sagte "Ich gehe auch gleich." Ich wollte nur noch zehn 
Minuten dableiben, um aufzuräumen. Nach einigen 
Minuten hörte ich ein Türenschlagen im Laden Ich stand 
auf, um mich umzusehen Im Gang der Toiletten stand ein 
junger Mann.j..] Ich ging auf ihn zu, um Fragen zu 
beantworten und Informationen zu geben,( .] Der Mann 
trat sofort hinter mich und hielt mir mit starkem Druck den 
Mund zu. Mit dem anderen Arm umfaßte er meinen 
Oberkörper und sagte:'Los, komm mit nach hinten und 
schrei bloß nicht * Hinter dem ersten Ladenraum befindet 
sich eine Treppe, die in die erste Etage führt. Dahin 
schleifte mich der Mann. Er schnauzte mich an, daß ich 
mit heraufkommen solle. Ich versuchte mich 
freizustrampeln.|..j Jetzt lag ich mil dem Rücken schräg auf den 
Treppenstufen. Mein Kopf lehnte an der Wand Der Mann kniete jetzt über 
mir und druckte mit brutaler Gewalt auf mein Gesicht. Hierbei fiel meine 
Brille ab Ein Glas sprang aus der Brillenfassung.| j Ich fragte ihn was er 
von mir wolle. Er sagte.’Das sag ich dir oben - los. komm jetzt mit sonst 
geht es dir schlecht." Ich sagte, daß ich nicht mitkommen wolle Ich wußte 
doch, was er von mir wollte Daraufhin drückte der Mann mir wieder die 
Kehle zu und schlug mit einer Hand in Magen und Nierengegend Ich 
bekam Angst in den nächsten Sekunden das Bewußtsein zu verlieren In 
mir war nur ein Gedanke Er darf es nicht schaffen, mich nach oben zu 
bnngen.| j Dann wehrte ich mich wieder gegen ihn und versuchte ihn von 
mir abzuwerfen. Aber er war stärker. Er stieß mich mit dem Hinterkopf an 
die Wand und dann mit der Stirn auf die Treppenstufen. [..] Der Mann 
schaffte es jetzL mich die Treppe hochzuziehen, wobei ich meine Schuhe 
verlor. Am Eingang zum oberen Flaum stand ein Sessel, in den ich mich 
fallen ließ. Ich dachte Er darf dich nicht zum Liegen auf den Boden bringen 
Aber ich war total fertig. 

Der Mann öffnete den Reißverschluß seiner Hose und holte sein Glied 
hervor Er stand breitbeinig vor mir und forderte mich auf sein Glied in den 
Mund zu nehmen. Ich faßte sein Glied und wollte es von meinem Gesicht 
fortstoßen, wobei ich sagte "Du bist wohl verrückt geworden, ich mache 
das nicht’* Da forderte er mich auf, meine Bluse aufzuknöpfen Ich wollte 
nicht. Daraufhin knöpfte er die Bluse selbst auf. Er faßte mit einer Hand aut 
meine rechte Brust. Dann ließ er plötzlich los, faßte meine Beine und zog 
mich mit einem Ruck aus dem Sessel. Jetzt hat er es gleich geschafft, 
schoß es mir durch den Kopl. Ich drehte mich schnell auf den Bauch und 
versuchte mich aulzurichten Er drehte mir daraufhin meinen rechten Arm 
am Rücken hoch, was so brutal war, daß ich mich nicht mehr wehren 
konnte. Jetzt warf er mich wieder auf den Rücken 

Das weitere lief dann sehr schnell ab. Er zog meine Hose mitsamt der 
Unterhose aus und zwang sich zwischen meine Beine Er zog seine Hose 



und versuchte in mich einzudringen. Er darf es n 
dachte ich.[..] Ich versuchte deshalb, meinen Unterleib zu verkrampfen und 
zu verschließen, worauf seine Versuche, in mich einzudringen, schmerzhaft 
waren. "Wenn du nicht mitmachst, tut es weh", sagte er. Der Mann zog mit 
beiden Händen meine Knie hoch und schaffte es dann, in mich 
einzudringen Mein Unterleib war jetzt irgendwie taub-gefühllos. |..J*Los 
mach mit I* forderte er mich auf und versuchte mich zu 
küssen und mit seiner Zunge in meinen Mund 
einzudnngen. Ich drehte meinen Kopf zur Seite und 
sagte:*Das kann ich nicht. "[..) Er schaute mich seltsam 
an und sprang plötzlich auf. Er hatte sofort einen Erguß. 
Das Sperma wischte er an meiner Unterhose ab, was 
ich als sehr widerlich empfand. Daraufhin nahm er ein 
Elektrokabel und fesselte meine Arme und das linke 
Bein aneinander. Jetzt sagte er’Zeig mich bloß nicht an, 
ich war gerade im Knast wegen Vergewaltigung und ich 
will nicht nochmal rein. Ich kriege es raus, wenn Du mich 
anzeigst. Die Frau, die mich in den Knast gebracht hat. 
habe ich auch gefunden, und der ging es dann dreckig " 
Er wollte meine Adresse.|..] Er forderte mich auf liegen 
zu bleiben Dann drehte er sich um und lief die Treppe 
hinunter Ich versuchte meine Fesselung 
loszuwerden.j..] Da kam der Mann wieder die Treppe 
hoch Er nahm die Cordhose an sich und forderte mich 
noch mal aufi'Bleib bloß liegen!" Er hatte meinen 
Personalausweis in der Hand, den er aus meiner 
Handtasche genommen hatte. Er las meine Adresse. 
Dann fiel er wieder die Treppe herunter und 
verschwand.« 

Im Buch wird weiter beschrieben, wie die Zeit danach, 
die Reaktion anderer (die alten Freunde weichen 
zurück/die Familie schweigt), die Angst (immer mehr 
Panik/im Kampf mit der Angst), die Verhaftung und der 
Prozeß einer Vergewaltigung aussehen kann (siehe 
nächstes Vegan-Info) 

Was nun aber der Anlass war dies alles zu schreiben 
Es gibt also Forderungen von Abtreibungsgegnerinnen, 
daß eine Frau auch nach einer Vergewaltigung ! nicht 
abtreiben darf. Es ist so ungeheuerlich, daß überhaupt 
gewagt wird, solche Forderungen auszusprechen. Ohne 
jeden Zweifel kann ich sagen. Diese Leute wissen 
nicht wovon sie reden I Wirklich nichL 
Das ist der Grund warum wir uns (als VAN) von solchen 
Leuten distanzieren und eine Zusammenarbeit 
abbrechen. 

In der Hoffnung geschrieben, die tatsächliche Lage der 
Frauen, in bezug auf diese Themen, in unserer heutigen 
Gesellschaft aufgedeckt zu haben, 

Geschrieben für alle Frauen ! 

...und interessierten Männer 


IMPRESSUM 

"VEGAN-INFO" erscheint ab Beitrag der VAN, Vegane Attacke Nord, zur 
progressiven Tierrechtsbewegung. 

Mit Benchten zur Tier-und Menschenausbeutung, zur veganen Lebensweise, 
aktuellen Informationen und Hmtergrundberichten wollen wir den Veganismus 
Jer in Deutschland noch relativ schwachen Ti 


Stück weitere Identität vermitteln. Aus diesem Grund hat sich im Frühjahr 1994 
die VAN gebildet 

Das VEGAN-INFO stellt ab das Trägermedium Zeitung ein Forum dar, in dem sich 
jedeR Tierrechtlerln wiederfinden kann. Zugeschickte Beiträge werden, sofern sie 


die Thematik der Zeitung treffen, gerne veröffentlicht. Der Inhalt uns zugesendter 
Beiträge stellt nicht immer die Meinung der Redaktion dar. 

Erscheinungsweise: vierteljährlich 
No. 5: 1 000 

Jahresabo: mind 25.-DM 
Einzelheit, höchstens 1.50.-0M 
Vertrieb: Eigenvertneb. Summersauft ERDFAUST 
Vertriebe und Wiedervcrkäuterlnnen bitte melden ! 

Anzeioen: 1/2 Seite 50. -DM. 1/4 Seite 30.-DM. 1/8 Seite 20.-DM 
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• VIDEO mit Femsehausschnitten ’93 - '95 zu den Themen JS, Military. Finkenmanöver etc., ca. 180 min, 7.-DM + 5. -DM Porto b Verp. 

• TIERRECHTSAUFNÄHER, 3 Stück, versch. Motive, 5.-DM + 3.-DM Porto (keine Auswahl möglich, da Restposten !) 



• FLUGIS (aufklappbar) zu den Themen Jagd, Angeln. Pelze. Leder. Zirkus, Zoo (Delphinarien). Tierversuche, Fleisch. Milch, Eier. Käse, 
Daunen, Mc Donald 's.. .je Thema 10 Stück 2.-0M +2.-DM Porto, ab 50 St. + 3.-DM Porto, ab 100 St. +4 -DM Porto 

• Spuckis, farbig (!), Motiv "Keinen Frieden mit Tiermörderinnen', 50 St. 1.50.-DM + 3.-DM Porto 


No t (Mai '94) 
Vegan-Grundlagen, 
Gedicht. Non-Vegan- 
Products, Gesundheit. 
Veganerlnnen im Auf- 
bruch. Bananen u.a. 


No. 2 (Aug '94) 

Antifa und sonst nix?, 
Rauchen. Pferderennen. 
Trikont, Grenzen des 
Veganismus, VOR-Inter- 
view, Rezept u.v.m. 


No.3 (Nov '94) 
Pelztierfarm Vechta. 
Frauen in Indien. TAN- 
Interview, Jagdpraktik, 
Adressen. Antifa b Tier- 
rechte. Rezepte u.a. 


No.4(Feb 95) 
Veganismus in 
England. Tierrechts- 
lexikon (I), Kolo- 
nialismus, Patriar- 
chat. Tierschutz... 



ALTE VEGAN-INF0S, nur als Einzelhefte, je Ausgabe 2.-DM + 

Vl&AN-,, 




VIRSAND FÜR POUTSCHI 

■ Och kr, xinks & hkftk 


Holger Ohst 

Schwachhauser 
Heerstr. 28S 
282 1 f Bremen 
GERMANY 



SUMMERSAULT MAILORDER 

Viva Vegan (200 Seiten+250 Rezepte+viele Infos.) 20DM 

Die Jagd ist nicht mehr zeitgemäß (fundierte Kritik an der Jagd) 15DM 

Tierversuche (radikale Kritik an der Wissenschaft) 11DM 

Pelztierzucht (Aktuelle Fragen - sachliche Antworten) 17EM 

Das Tier im Recht (Durchblick des Paragraphenjungeis) 15EM 

Mythos Tierversuch (warum Tierversuche wissenschaf tl. Unsinn sind) 10DM 

Wegweiser durch den Supermarkt. 7DM 

Einkäufen gegen den Strom. 5DM 

GAIA (fundierte vierteljährliche Tierrechtszeitschrift) 6DM 
Vegetarische Aufstriche (über 30 vegane/vegetarische Rezepte) 5DM 
Nie wieder Fleisch (Hintergründe und Infos zu Vegetarismus) 6DM 
Gemüse- und Kräuteraufstriche. 2.50DM 

Warum die Hungernden die Satten ernähren (Nahrung unter Kontrolle der 
Konzerne . ) 7DM 

Die süsseste Sucht (Hintergründe zu Zucker) 10DM 
Brotbuch (Anleitung fiir's Brotbacken+16 Rezepte) 2DM 
Warum kein Fleisch, kein Fisch, kein Ei? 4DM 
Das Getreide und seine Verarbeitung. 1DM 
Heilkräuter (Kräuter und Wirkungen) 4DM 

Wir haben mehr als 200 verschiedene Titel. 

Auch zu Themen wie Antifa , Totalverweigerung, 

Anarchismus , Kommunen , Rechtshilfe, lib. Erziehung 
Hausbesetzung, Punk/HC, Patriarchatskritik. . . 


Gesamtliste gibt 's für 1 DM. 
SEE-SAW # 3 kommt bald... 
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/CENNSS du deinen Nachbarn ? 

Die Drahtzieherlnnen des Tiermordimperiums aus der schützenden Anonymität ziehen ! 


Diesmal: 

TRUTHAHNFARM 

bei Raisdorf, Kiel 

Inhaber: Kuno Graf zu Rantzau 
Gut Rastorf (Truthahnfarm) 
24211 Rastori 
Tel.:04307/327 

Rastort kann mit dem Auto von Kiel über 
Raisdorl aut der B76, dann B202 erreicht 
werden Viele gehen auch von der 
Schwentine aus spazieren, am Fluß 
vorbei durch den Wald. Dort ist ein altes 
Gut, wo der Wanderweg direkt durch das 
Eingangstor hindurch tührt, aut das 
Haupthaus zu, durch eine kleine Allee, an 
dessen beiden Seiten jeweils lange Ställe 
sind. Nichtsahnende Wanderinnen biegen 
vor dem Wohnhaus wieder in den Wald 
ein. 

Ist doch aber schon am Tor ein 
Reklameschild mit der Aufschrift. 
'Deutsches Truthahnfleisch - zu jeder 
Jahreszeil, zu jeder Gelegenheit.“ 

20.000 Tiere, 10.000 männliche wie 
weibliche, vegetieren in den 2 großen 
Ställen, sowie den 3 Holzbaracken. Pro 
Quadratmeter sind es nach den 
Vorschriften, damit die Truthähne nicht 
Gewichtsverlust durch Streß erleiden, im 
Durchschnitt 3,3 Tiere, 4,4 bei den 
jüngeren und 2,2 bei den 
Ausgewachsenen. Doch wirft mensch 
einen Blick durch die verstaubten 
Gitterfenster, ist erkennbar, daß nicht nur 
die Kücken dichtgedrängt hocken Und 
gerade diese Enge wird lebensgefährlich 
für die Pulen. Es entstehen 
Reizaggressionen, bei Pelzfarmfüchsen 
durch Kannibalismus bekannt Ebenso 
bringt es Krankheiten, wie z.B. die 
Hühnerpest, vergleichbar mit BSE bei 
Kühen. 

Deswegen gibt es auch 2 
Hinweisschilder, das erste für 
Wandererlnnen gut sichtbar, besagt 
■Herantreten & Stören der Puten ist 
strengstens verboten. Puten sind sehr 
empfindlich und daher droht für sie 
Lebensgefahr' - diese Aussage muß 
Ironie & Sarkasmus in sich bergen, oder 
soll sie etwa dem vermeintlich 
Interessierten etwas Unangenehmes 
verheimlichen ? Jedenfalls wird 
diesbezügl. Zu-widerhandlung gesetzlich 
bestraft (ausgenommen ist der Besitzer 
mit seinen Mitarbeiterinnen). Genauso 
wie beim zweiten Hinweis, welcher an 
einem Hintereingang befestigt ist, fern 
von Sonntagsgängerinnen. Es verbietet 
auch Herantreten & Betreten der 
Gebäude; warnt es doch vor 
Seuchengefahr. 


Na, guten Appetit ! Nicht nur zu 
Weihnachten , nein, das ganze Jahr ! 
Und die Konkurrenz belebt das Geschäft 
und nicht die Tiere. Denn bringt 
Frankreich das Truthahnfleisch günstiger 
aut den deutschen Markt, werden die 
Preise gedrückt und bekannnflich 
resultiert eine Geldeinsparung bei der 
Produkt-herstellung, bei den Puten. 

Aber andererseits wird immer mehr 
Geflügel verzehrt, da das magere Fleisch 
für den Bundesbürger / die Bundes- 
bürgerin, der I die sich vom auf- 
rechtgehenden Menschen zum / zur 
sitzenden Arbeitskonsumenten/- 

konsumentin degeneriert hat und hat 
degradieren lassen, von der weißen 
Omniszienz empfohlen, gesünder sein 
soll - das kleinere Übel. 



Mitgeschöpfen 

Die Truthähne kommen als 
Eintagskücken von der Brüterei, einen 
Tag vorher sind sie geschlüpft und 
gesext, in Geschlechter unterteilt worden. 
Aulgezogen unter einem 

Metallgasstrahler, der die mütterliche 
Wärme ersetzen soll, der Gluckenersatz. 
Automatisch gefüttert über Futtertrüge, 
Protein- und Stärkehaltiges, Rabs als 
Eiweißträger, mit Sojamehl ('s. Vermerk: 
3.Welt-Probteme), für die ersten 14 Tage 
feingemahlenes, dann gröberes Futter. 
Ab der 5 Woche sind sie so groß, daß 
sie genügend Eigenenergie haben, um 
sich zu wärmen Nach 7 Wochen 
kommen die Puten dann in die 
Mastphase, von der fensterverhangenen, 
sonnenfeindlichen ersten Baracke, in die 
anderen zwei, oder in eins der 
steinerenen Ställe (gesext, da keine 
eigene Züchtung erwünscht ist), mit 
Gitterfenstern, da die dicker werdenden 
Tiere nun schwerer atmen und viel 
Sauerstoff brauchen. 

Dies kann aber lebensgefährlich sein. 

Die Putenzüchtung ist amerkanischen 
Ursprungs, waren es doch mal 
freilebende Geschöpfe in den Prärien von 
Mexiko & Kalifornien, bevor die Wildvögel 
zu Hausputen domestiziert wurden. 
Gerade das norddeutsche Klima 
widerspricht demnach der Herkunft 
Somit können sie nicht draußen sein. 


müssen notgedrungen als Bodenhaltung 
in Ställen vegetieren; denn das fehlende 
Maß an Fett in der Haut gibt keinen 
ausreichenden Schutz vor der 
Feuchtigkeit & Kälte, da hilft auch kein 
Dach. Geflügelkrankheiten, Schnupfen & 
Erkältung existieren. Hinzu kommt der 
Frost in Wintermonaten, weswegen 
Jalousien vorgezogen werden. Denn 
wenn die Tiere frieren, nehmen sie nicht 
zu. Also Luft zum Leben oder Wärme 
So oder so, das Warenziel, die 
Schlachtreife,, das Produktergebnis muß 
stimmen wie folgt: 

- nach 15-16 Wochen 8-9 kg Optimum bei 
Hennen. 

- nach 21-22 Wochen 18-19 kg Optimum bei 
Hähnen. 

So werden sie verladen, in Spezialkäfige 
auf Speziallaster, wobei der tier-oder 
artgerchte Transport darin besteht, daß 
die Truthähne vom Stall zum LKW auf 
einem eckigen Röhrenfließband fahren, 
wo ihnen dann beim Einladen, oder eher 
dem Hineinstoßen & -pressen, Gefieder 
türmenderweise entrissen wird, also 
artgerechte Blessuren, Blutwunden und 
Knochenbrüche. 

Ihr Leben schließt eine 320 km Fahrt 
nach Lübbecke in Westphalen ab, zur 
Schlachtbank. 

Go Vegetarian ! - 
Viva Vegan ! 

...von Vequali+y/Kiel 


' Vermerk: 3. Welt-Probleme: 

Etwa 1/3 der gesamten Getreidemenge weltweit 
wird an Masttiere verfüttert, während zur 
gleichen Zeit 1 Milliarde Menschen an Hunger 
und chronischer Unterernährung leiden. In den 
Entwicklungsländern werden Millionen von 
Bauern vom Land ihrer VBorfahren vertrieben 
und deren traditionelle Eigenbedarfswirtschaft 
weicht dem kommerziellen Futtargetreideanbau. 
Außer den 40% des Weltgetreides wandern 
auch die Hälfte der Fischfänge (als Fischmehl), 
60-70% der Ölsaaten und etwa 1/3 der 
Milchprodukte durch die Mägen von Rinder, 
Schweinen & Gellüge! Wenn aul einem Hektar 
Land Sojabohnen angebaut werden, kann die 
Ernte den Eiweißbedarf von 5000 Menschen 
decken; wird die gleiche Fläche als Weideland 
genutzt, kann sie nur 191 Menschen ernähren. 
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Acht Menschen 
und acht Welten 

Verschiedene Formen der Rücksichtnahme in der Ethik 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, zwischen denen, auf die 
wir in unserem Handeln um ihrer selbst willen Rücksicht 
nehmen, und denen, die wir nur um jener andern willen 
berücksichtigen, eine Grenze zu ziehen. Eine von ihnen ist die 
Anthropozentrik Die Grenze liegt dann zwischen der 
Menschheit und dem Rest der Welt Es 
sind aber auch ganz andere 
Abgrenzungen möglich Wie wenig 
selbstverständlich das anthropozentrische 
Weltbild ist, zeigt sich auffällig, wenn wir 
die Welt nicht nur in die Menschheit 
einteilen, also dieses Weltbild bereits 
voraussetzen Es gibt im wesentlichen 
acht verschiedene Möglichkeiten der 
Abgrenzung, auf was in der Welt um 
seiner selbst willen Rücksicht zu nehmen 
sei Die achte dieser Möglichkeiten ist der 
Grenzfall, in dem keine solche 
Unterscheidung mehr gemacht wird Die 
acht Abgrenzungen, denen zugleich acht 
Formen der Ethik entsprechen, sind in der 
Tabelle zusammengestellt. Die 
anthropozentrische Ethik entspricht in 
dieser Stufenfolge der vierten oder fünften 
Position Die erste heißt gewöhnlich 
Egozentrik, die dritte Chauvinismus, die 
sechste ist die buddhistische und die 
siebte die von Albert Schweitzer: 

Ehrfurcht vor dem Leben oder die Freiheit 
zur Demut vor dem Kreatürlichen (Th 
Heuß) Die achte Position ist diejenige, die für den praktizierten 
Veganismus steht 

Warum nun sollte gerade die vierte oder fünfte von den acht 
Möglichkeiten die richtige sein ? Wieso nicht die dritte oder die 
siebte ? Und weshalb bleiben wir nicht bspw. gleich bei der 
ersten, wonach jedermann und jedelrau im Handeln nur auf sich 
selber Rücksicht zu nehmen braucht ? Wie komme ich dazu in 
meinem Handeln nicht nur meine eigenen Interessen, sondern 
auch die meiner Mitmenschen und obendrein die der ganzen 
Menschheit, Tierwelt, Natur sowie möglicherweise die der 
Nachgeborenen zu berücksichtigen ? 

Eine erstaunliche und für die Beurteilung unseres Verhältnisses 
zur natürlichen Mitwellt ungemein lehrreiche Tatsache ist nun: 

Wer so fragt und sich darin nicht beirren läßt, wird niemals eine 
Antwort erhalten, die ihm/ihr schlüssig begründet, warum er/sie 
seine/ihre Umwelt (zu der in diesem egozentrischen Weltbild 
nun auch die Menschheit gehört) im Handeln nicht nur aus 
Eigeninteresse berücksichtigen sollte. 


Tabelle: Acht Formen von Rücksichtnahme in der Ethik 

1 . JedeR nimmt nur auf sich selber Rücksicht (Egozentrik) 

2. JedeR nimmt außer aul sich selber auf seine/ihre Familie. 
Freundinnen. Bekannte, sowie auf ihre unmittelbaren Vorfahren 
Rücksicht. 

3. JedeR nimmt auf sich selber, die 
ihm nahestehenden und seine/ihre 
Mitmenschen bzw. das Volk, zu dem 
er/sie gehoert, einschließlich des 
unmittelbaren Erbes der Vergangenheit 
Rücksicht 

4 JedeR nimmt auf sich selber, die 
ihm/ihr Nahestehenden, das eigene 
Volk und die heute lebenden 
Generationen der ganzen Menschheit 
Rücksicht 

5. JedeR nimmt auf auf sich selber, die 
ihm/ihr Nahestehnden, das eigene 
Volk, die heutige Menschheit, alle 
Vorfahren und die Nachgeborenen 
Rücksicht, also auf die Menschheit 
insgesamt 

6 JedeR nimmt auf die Menschheit 
insgesamt und alle bewusst 
empfindenden Lebewesen (Individuen 
und Arten) Rücksicht 

7 JedeR nimmt auf alles Lebendige 

(Individuen und Arten) Rücksicht 
8. JedeR nimmt auf alles Rücksicht 
(praktizierter Veganismus) 

Wer überhaupt danach fragt, wieso sein/ihr Handeln nicht nur 
nach dem eigenen Interesse zu bemessen sei, setzt nämlich 
bereits in dieser Fragestellung ein Menschenbild voraus, in dem 
die Mitmenschlichkeit des Individuums nicht vorkommt Ein 
Individuum aber, zu dessen persönlichen Eigenschaften es 
nach Voraussetzung nicht gehört, daß es in einem sozialen 
Zusammenhang steht, also Sprache und Liebe hat und nur als 
soziales Wesen überhaupt Mensch ist, wird auch von keinerlei 
Rücksichten zu überzeugen sein, die sich erst aus diesem 
Zusammenhang ergeben 

Wer also einen egoistischen Individualismus schon voraussetzt, 
kann die Frage bloß noch verneinend beantworten, ob andere 
Menschen. Tiere und Pflanzen Rücksicht um ihrer selbst willen 
verdienen Er/sie kann nur meinen, sie im Handeln lediglich 
soweit berücksichtigen zu sollen, wie es seien/ihren 
persönlichen Interessen entspricht Und zu wessen 
Selbstverständnis es immer schon gehört hat. daß der Mensch 
nur unter und mit seinesgleichen er selbst sein kann, wird die 
Frage in dieser Form entweder gar nicht stellen oder sie 
selbstverständlich bejahen 



Wir müssen lernen , die Natur um ihrer selbst willen zu respektieren und zu schützen ! Dies ist eine 
Grundvoraussetzung für die vegane RezJolution ! 
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Hallo I 

Die "Gedanken zum Veganismus" in der Februar- Ausgabe de s 
Vegan-Info haben mich dazu angeregt, auch mal meine 
positiven und negativen Erfahrungen festzuhalten, die ich 
mit der veganen Lebensweise habe. Das Erschreckende 
daran ist. daß es ziemlich viele negativen Erfahrungen sind. 
Go hat sich mein Bekanntenkreis seitdem ich vegan lebe 
ziemlich eingeschränkt. Leute, die mich früher ständig 
angerufen haben, um mit mir etwas zu unternehmen, melden 
sich jetzt kaum noch. Vermutlich weil sie eine neue 
Auseinandersetzung mit dem Thema Veganismus fürchten 
(obwohl sie immer damit anfangen). Vielleicht auch, weil sie 
ihr Aas nicht voll genießen können, 
wenn ich mit am Tisch sitze. 

Kommte es dann doch mal wieder 
zu einer Diskussion, endet eie 
meist, daß die Aasfresserinnen 
mich irgendwie gemeinsam 
“fertigmachen“ wollen (es ist ein 
Scheiß-Gefühl, allein dazustehen). 

Auch in meiner Familie stoße ich 
nur auf Ablehnung. Nicht mal. daß 
sie meine Lebensweise wenigstens 
akzeptieren würden, nein, sie wird 
aufs letzte verurteilt. 

Irgendwie habe ich immer das 
Gefühl, sie warten nur darauf, daß 
ich krank werde. Dann wären sie in 
ihren Vorurteilen bestätigt (“ohne 
Fleisch und Milch kann man nicht 
leben, ich habs ja gleich gesagt“). Sicherlich geht es Euch 
nicht ander s, aber irgendwie habe ich im Moment das 
Bedürfnis, hier mal aufzuführen, was ich so tagtäglich zu 
hören bekomme. 

Einmal hat jemand zu mir gesagt, wegen solchen Menschen 
wie ich einer wäre, würde die Umwelt zerstört werden, denn 
Kunstleder wäre das absolut umwelt-feindlichste was es 
gäbe. Dann bekomme ich immer wieder zu hören, daß ich 
mitverantwortlich wäre, an der Ausbeutung der Menschen in 
Asien, denn ich würde ihnen ihre Sojabohnen wegnehmen. Ein 
anderes Mal wurde ich sogar als Faschistin bezeichnet, da 
ich mich in die Lebensweisen anderer Menschen einmischen 
würde (?). Und dann natürlich immer wieder die Sache mit 
den Sekten (“was ist denn das für eine Sekte, bei der Du 
bist ? Wird Euch das von “oben” befohlen, auf tierische 
Produkte zu verzichten?). 

Am Anfang, d.h. als ich mich dazu entschloß, vegan zu leben, 
habe ich mich noch total auf solche Diskussionen 
eingelassen, ich wollte mich mit so vielen Menschen wie 


möglich über Veganismus unterhalten. Damals habe ich auch 
noch nicht die Ablehnung erfahren, so wie ich das jetzt tue. 
Wahrscheinlich haben mir die Leute noch bereitwilliger 
zugehört, weil sie dachten, das wäre nur eine vorübergehende 
Laune, das wäre sicher bald vorbei. Jetzt ist es oft schon 
soweit gekommen, daß ich Menschen (überhaupt älteren) 
auf die Frage, warum ich denn keine Milch trinken würde oder 
keine Eier essen würde antworte, ich hätte eine Allergie 
gegen tierisches Eiweiß. Das ist sicher nicht korrekt, denn 
auf diese Weise bringe ich niemanden zum Nachdenken, aber 
das ständige Gefühl, mich rechtfertigen zu müssen (warum 
eigentlich ich ? die sind doch die Mörderinnen und 
Ausbeuterinnen I warum blicken die das nicht ?) geht mir 
langsam auf die Nerven, und zwar im wahrsten Sinne des 
Wortes. Das zeigt sich immer öfter darin, daß ich Aas- 
fresserlnnen gegenüber total aggressiv reagiere, sobald sie 
mich “dumm anmachen". Damit meine ich z.B. sowas wie 
"Was. Du lebst noch ?" oder "Warum bringst Du Dich nicht 
gleich um. das wäre das Konsequenteste". 

Mir ist es schon passiert, daß ich darauf geantwortet habe 
“warum soll ich mich umbringen ? Den Tieren wäre mehr 
geholfen, wenn ich Euch umbringen würde". So gewinnt 
mensch natürlich auch keine Sympathisantlnnen. das ist mir 
schon klar, aber manchmal kann ich einfach nicht anders. 

Was mich auch noch ziemlich 
belastet ist. daß ich nicht mal 
die Leute überzeugen kann, vegan 
zu leben. die sich 
Antifaschistinnen nennen. Bei 
uns in der Antifa sind die 
meisten Aasfresserinnen ("und 
wir stehen dazu"). Meine 
Bedenken, daß darunter teilweise 
unsere antifaschistische Arbeit 
leiden könnte, werden gar nicht 
erst ernst genommen. Von meiner 
Seite jedenfalls fehlt irgendwie 
die Motivation, mit Menschen 
etwas zusammen gegen 
Unterdrückung. Ausbeutung und 
Rassismus zu tun. die gleichzeitig 
selbst Unterdrückerinnen und Ausbeuterinnen sind. 

Nun aber mal genug. Wenn auch die negativen Erfahrungen, 
die mensch als Veganerln einstecken muß. nicht gerade 
gering sind, so Ubertrifft das positive Gefühl, nicht an der 
Ermordung und Ausbeutung von unzähligen Tieren 
mitverantwortlich zu sein alles andere. Auch wenn Ich 
manchmal über das Unverständnis anderer Menschen 
ziemlich deprimiert bin und meine Motivation mal wieder ganz 
unten ist, wenn ich dann irgendwo an einem Schlachthof 
vorbeikomme und die Kälber ängstlich auf ihren Tod warten 
sehe, dann weiß ich. daß ich auf dem richtigen Weg und daß 
ich weitermachen muß. 

Denn wenn schon die Menschen, die’s begriffen haben, nichts 
mehr unternehmen, wen haben denn die Tiere dann noch ? 

Mit veganen Grüßen. 

Martina 

Anm der Red. Wir fanden den Brief von Martina sehr interessant leider wissen 
wir nur. daß der Hncfin Stuttgart abgcstcmpell wurde. 

und haben Keine Adresse Vielleicht meldest Du Bich nochmal bei uns. Martina 1 7 
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Kennst du dir graubraune, oder die rotbraune, oder 
die schwarz -weiss gescheckte Kuh? 

Ursprünglich war die Kuh ein Herdentier. Sie gehörte 
zu den guten Läufern, die sich bei Gefahr durch 
schnelle Flucht retten konnten. 

Sie stammt vom Ur oder Auerochsen ab. Der hat 
allerdings auch ab und zu seine Hörner gebraucht, 
um sich zu verteidigen, Dadurch, daß der Mensch 
das wilde Rind gezähmt und zum Haustier gemachi 
hat. s-nd diese Eigenschaften verkümmert. Die Kuh 
fuhrt jetzt ein vom Menschen beschütztes Leben. 

Gleichzeitig ist der Mensch ihr größter Feind. 

Denn wir essen ja die Kuh. 

Der Mensch hat eine Technik herausgefunden, die Hau 
tiere nach seinen Wünschen zu verändern: Die Zucht. 

Das beoeutet nichts anderes, als daß er die Auswahl 
trifft, welche Tiere sich paaren sollen. 

Wenn er zum Beispiel merkt daß eine Kuh mehr I ' Here nicht vorher geschlachtet werden, 

M-Ich gibt als die anderen, will er Kaiber von dieser! i sre bis zu 15 Jahre all werden, Kühe 

Kuh, damit er später noch mehr so gute Milchkühe 1 älter, etwa 18 bis 19 Jahre 

hal. Oder es werden immer wieder T .ere ausge- 1 , chlu0; WllI küStel e , ne Kuh, wenn du dir 

sucht, die viel und gutes Reisch haben. So züchtet ■ 
man Schlachtvieh. ... Alle reinrassigen 

sre werden genau aufgeschrieben una eingetragen 
ein Zucht- oder Herdbuch. Jede Kuh und |eder 
Stier hat einen Namen und eine Ohrmarke mit 
Nummer so gibt das ein richtiges Familienbuch 
Darin ka-nstdu nachlcsen. wer die Kinder, Groß- 
eltern. Urgroßeltern sind. 

Da hast du die Kuhfamilie. Die Kuh Anna^und der 
Stier (Bulle) Siegfried sind die Eltern. Das Kalb ist 
Kind. Entweder Ami, das Kuhkalb, oder Stefan, 
das Stierkalb. 

Sie leben aber nicht wie eine Familie miteinander, 
weil sie Haustiere sind. Tiere, die wir zu unserem 
Nutzen halten. Ihr Zusammenleben in der Herde 
wäre unpraktisch. Deshalb werden sie getrennt. 

Sic sind d,irm bussei m kuittiollH.-ruiu... 

Wie du schon bei der Zucht gehört hast, richtet der 
Mensch das Leben seiner Haustiere ganz nach 
seinen Interessen ein. ... 

Ungefähr 40 Wochen oder 285 Tage dauert es, 
bis ein Kalb geboren wird. Mit den neuen Kälbern 
verfährt man so: Die einen werden großgezogen, 
sie Milchkühe sind, die anderen kommen zur 
Mast und werden, wenn man ihnen genug Fleisch 
ar, gefüttert hat, geschlachtet ... 

Einem jungen Stier muß man im Alter von einem 
bis anderthalb Jahren einen Nasenrmg einziehen. 

Damit man ihn überhaupt dahin führen kann, wo er 
hin soll. Der Schmerz in seiner Nase bringt Ihn 
dazu zu folgen. 
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S>e gerade mit den Kindern vorbeh 


Ent nommen aus: 

Ein Sachbuch für Kinder 
Beat Nägeli, 

1976 Bertelsmann Verlag 

Text: Helfrid Hess 
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Tag bürsten. 

Schwänze werden 
an langen Schnüren 
hochgebunden, 
damit die Kühe die 
Fliegen verscheuchen 
können, der Schwanz aber 
nicht im Dreck hängt Stell 
dir vor, es sitzt einer beim 
Melken an der Kuh und bekommt 
so einen verklebten Kuhschwanz 
um die Ohren! 

Melken ist übrigens gar nicht so leicht wie es 
aussieht. Diesen Wechsel von drücken und ziehen 
muß man erst richtig raushaben, bis die Milch dann 
so flott in den Eimer zischt 
Heute wird auf fast allen Bauernhöfen das Melken 
von Maschinen besorgt. So können viele Kühe 
gleichzeitig gemolken werden. 

D'e Kuh kann erst Milch geben, wenn sie ein Kalb 
geboren hat. In der ersten Woche ist d'e Milch ganz 
gelb und sehr fett Sie enthält besonders viele 
Nährstoffe, damit das Kalb schnell kräftig wird und 
alleine laufen kann. Diese Milch würde uns gar nicht 
so gut schmecken. 

Danach gibt die Kuh eiwa drei Monate lang sehr viel 
Milch. Bis zu 20 kg und mehr am Tag. das sind 
ungefähr zwei große Wasseteimer voll. 

(Hast du schon einmal frische, kuhwarme Milch 
probiert - mit Schaum drauf vom Melken?) 

Nach dieser Zeit kann man die Kuh noch etwa «n 
halbes Jahi lang melken Ungefahr z wei Monat-, 
bevor das neue Kalb kommt, gibt di<* Kuh keir,n 
Milch mehr. Man sagt die Kuh steht trocken. 


Die Milch ist bei weitem nicht alles, was wir von der 
Kuh gebrauchen können. Wichtig ist vor allem 
das Fleisch. Von der Kuh kann man so ziemlich alles 
essen bis auf die Knochen, die Klauen, die Hörner 
und die Haut Die werden anders verwertet aber 
da kommen wir noch drauf. 

Auf der Zeichnung nebenan siehst du so etwas wie 
emen Zuschnetdeplan. Danach zerlegt der Metzger 
im Schlachthof d.e Kuh. Die vielen verschiedenen 
Fleischstücke haben genaue Bezeichnungen, die sich 
von ihrer Form oder von ihrer Lage herleiten. 
Unter diesem Namen kann man die Fleischst cke 
auch im Laden kaufen. 

Was man noch von der Kuh essen kann, sind die 
inneren Organe. Sie werden Innereien genannt 
Das sind Zunge. Gehirn. Herz, Lunge. Leber, 

Nieren und Magen 

Die Kuh ist aber nicht nur zum Aufessen da. 

Die Knochen werden vermahlen und das Knochen- 
mehl zum Düngen verwendet Vom Horn kann 
man Knöpfe und Kämme herstellen. 

Und dann gibt es noch eine ganze 
Industrie, die sichausschließlich mit 
der Verarbeitung von Kuhhäuten 
beschäftigt. Ganze Häute mit dem 
Fell drauf werden gegerbt und 
als Decken oder Teppiche verkauft 

Oder man schabt das Fell ab und verarbeitet die 
Haut zu dickem Rindsleder. 

Daraus werden viele verschiedene Sachen gemach 
Koffer. Taschen, Schulranzen, Leder für Sessel. 
Gürtel, Treibriemen für Maschinen, Schuh- 
sohlen und Absätze aus den kleinen Abfallstücken - 




KukwiCcIt Ul kiin KäfHi&i ! 


Kuhmilch ist für Kälber, eigentlich logisch, aber kaum 
ein Kalb bekommt sie zu trinken. Sie wird stattdessen 
in Kartons und Flaschen gefüllt; nur Menschen 
stehlen die Milch einer anderen Spezies und gründen 
eine Mords-Industrie auf diesem verbrecherischen 
Diebstahl. 

Kalbfleisch, Milch, Rindfleisch, alle Tierprodukte sind 
Produkte des Diebstahls und des Mordes. Sie lassen eine 
Spur von gebrochenen Herzen, zerbrochenen Familien und 
zerstörtes Leben hinter sich. Eine Spur des Blutes, schreien 
FLEISCH/MILCH IST MORD !!! 

Dieser Text richtet sich an alle Vegetarierinnen, die meinen, 
nicht ohne “ihr** Snickers, "Ihren" Joghurt oder sonstiges 
auszukommen... 

Um zu überleben, hält die Milch-Industrie 2 Mythen aulrecht Der 
erste ist. daß die Kuh nur um ihre überschüssige Milch 
erleichtert wird, nachdem das Kalb gesättigt ist. Der zweite ist, 
daß Kuhmilch notwendig sei tur die Gesundheit des Menschen 
Beide sind bloßer Unsinn 

Um unnotwendige, gesundheits-gefährdende Nahrungsmittel wie 
Milch, Käse, Sahne und Butter aut den Markt zu bringen, wird 
das Kalb von der Mutter wenige Tage nach der Gebun 
weggenommen, manchmal sotort Die Kuh bleibt mit nichts 
zurück, es wird sogar von ihr erwartet noch mehr zu geben. 

Ein kontinuierlicher Milchlluß kann nur aus der Kuh 
herausgepreßt werden, wenn sie jährlicher Schwangerschaft 
ausgesetzt ist, die erste mit ungefähr 2 Jahren, jede 9 Monate 
dauernd. Die Kuh wird meist künstlich geschwängert 
(Vergewaltigung) Nachdem sie geboren hat, wird sie 10 Monate 
lang gemolken, aber während des dritten Monats wird sie wieder 
schwanger gemacht. Nur 6-8 Wochen, nachdem sie keine Milch 
mehr gibt, wird sie wieder gebären. Also wird sie 6-7 Monate im 
Jahr gemolken, während sie schwanger ist. 

Als eine von 25 Millionen Milch-Maschinen in der EG wird sie 
voraussichtlich einen Ertrag geben von bis zu unnatürlichen 
6000 Litern pro Jahr - 5 mal soviel wie eine Kuh in den 50er 
Jahren. 2 mal, oder sogar 3 mal pro Tag gemolken, kann ihr 
ganzer Euter 50 kg wiegen, in Extremfällen schleift er sogar aul 
dem Boden 

Ihr Magen, geschaffen um Gras zu verdauen, kann nicht fertig 
werden mit den gewaltigen Mengen, die gebraucht würden für 
eine so große Produktion, deswegen wird sie. um höhere 
Erträge zu erzielen, mit konzentrierten Pillen aus importierten 
Eiweißen und einheimischen Getreiden gefüttert. 

Auch dann kann ihre Produktion ihren Appetit überflügeln. Um 
sich autrechl zu halten, wird sie ihr Körpergewebe anbrechen 
müssen Ihr wird der 'Körper leergemolken’ Das Ergebnis kann 
eine von vielen Rinderkrankheiten sein - Ketosis - ein 
hervorstechendes Problem früher Stillzeit Pansen- 
Übersäuerung. verursacht durch große Portionen schnell 
gegorener Kohlenhydrate, ist eine wesentliche Ursache für die 
Beschaffenheit der Füße. Laminitis. Geschätzte 25 % aller Kühe 
werden jährlich wegen Lahmheit behandelt. 
Bauernhofumgebung, wo große Herden jetzt längere Zeil auf 
Beton verbringen, mit ihren Hufen versunken in Exkrementen 
Bei 60-100 Kühen (in einer typischen Herde), jede 40 Liter 
Exkremente pro Tag produzierend, ist eine Brutstätte für 
Euterinfektionen, wie Mastistis, Antibiotika, andere Drogen und 
Nahrungszusätze halten Milchfieber. Schwindel. Leberegel 
Lungenwurm und Lungenentzündung in Schach 
Die lange leidende Milch-Kuh ist bis an ihre Grenzen getrieben 
worden Jedes Jahr werden über 20% aus der nationalen Herde 


aussortiert aufgrund von Unfruchtbarkeit, Seuchen 
oder wenig Ertrag 

Nachdem ihr 4-5 Kälber weggenommen wurden, 
endet sie zwischen 2 Scheiben Brot oder 
eingemacht in einer Dose. Soviel zu den Bildern 
von glücklichen Kühen. 

...und was geschieht mit dem Kalb ? 

Natürlicherweise würde das Kalb last ein Jahr lang saugen, aber 
die Natur, wie das Kalb, wird verleugnet von der Milch-Industrie 
Einige Kälber werden von Ihrer Mutter am ersten Tag ihres 
Lebens getrennt, andere bleiben noch wenige Tage bei ihr. 

Aber als unvermeidliche Nebenerscheinung der unbarmherzigen 
Milch-Produktion, wird jedes eins von mehreren Schicksalen 
durchmachen müssen: 

- die am wenigsten gesunden Kälber werden über den Markt 
verkauft, um geschlachtet zu werden für Haustier-Futter; um 
Kalbfleisch hervorzubringen; oder für Lab, das von ihren Mägen 
abgetragen wird, um Käse herzustellen 

• einige weibliche Kälber werden mit Milch-Ersatz aufgezogen, 
um die Milch-Herde aufzufüllen und mit 18-24 Monaten den 
Kreislauf fortwährender Schwangerschaften anzutreten 

- einige werden mit 1-2 Wochen aut dem Markt verkauft, um für 
Rindfleisch in Verfettungs-Käfigen gemästet und nach 11 
Monaten geschlachtet zu werden, oft ohne jemals Weideland 
gesehen zu haben Bis zu 80% des produzierten 
Rindfleisches Ist ein Nebenprodukt der Milch-Industrie. 

- einige werden ausgewählt, um als Bullen gezüchtet zu werden, 
ihr 'Leben' in Einzelhaft verbringend und Leinwand-'Kühe' und 
Gummiröhrchen begattend 

Künstliche Befruchtung ist heute verantwortlich für 65-75% 
aller Empfängnisse in der Milch-Herde 

Um die 270.00 ungewollte Kälber werden für Kalbfleisch 
gezüchlel, alle außer ungefähr 12% verbringen ihr kurzes, 
miserables Leben in engen Kisten (1,50m x 0,6m), aul 
Holzleisten ohne Stroh. Während einige 10.000 solch ein 
Schicksal erleiden, wird der Rest zu diesem Zweck exportiert In 
Einzelhaft, unfähig sich umzudrehen oder zu pflegen, müssen 
sie das einzige trinken, was ihnen ertaubt ist: eine Milchersatz- 
Schleimsuppe Bewußt kurzgehalten mit Eisen und Fasern, das 
ihr beliebtes weißes Fleisch rot färben würde, leiden sie an 
Blutarmul und nagen an Käfig und ihrem eigenen Haar, um an 
die Ballaststoffe zu gelangen, nach denen sie sich sehnen 
Gefüttert mit großen Mengen Hormonen und Antibiotika, um das 
Wachstum zu fördern und den Ausbruch von Infektionen, 
verursacht durch Streß, der Beengung und Mangelernährung, zu 
verhindern, leiden sie immer noch an Plagen, 
Lungenentzündung. Durchfall, Vitaminmangel. Ringelflechten, 
Magengeschwüren und Blutvergiftung. Nach 14 Wochen, kaum 
fähig zu laufen, werden sie über lange Distanzen zum 
Schlachten deportiert, viele auf Hotef-Dinner-Teflem wieder in 
Deutschland endend 

Über 170.000 Kälber sterben jährlich, bevor sie 3 Monate all 
sind, größtenteils aufgrund vernachlässigender Landwirtschaft 
und entsetzlicher Behandlung auf den Märkten 
ES IST EIN GEFÜHLLOSES SYSTEM. DAS SICH JUNGER TIERE 
ENTLEDIGT. UM EINE WARE ZU PRODUZIEREN. KUH-MILCH, DIE 
NIEMAND BRAUCHT - NIEMAND AUßER DAS KALB ! 

Zeige Mitgefühl in Deinen Taten - Hör auf. unschuldige Lebewesen 
durch Deine Gefräßigkeit zu töten - lebe vegan ! Das ist der einzige 
mögliche Weg für das Überleben der Erde: die Befreiung aller Tiere 
menschlicher und nicht-menschlicher- durch die vegane Revolution I 



19 


|d o k u 


Durch Wände sehen - eine Kritik am Triple 
Oppression Ansatz und seiner Praxis 

Dokumentation eines Diskussionspapiers der R.A.T., Radikale Antipatriarchale 
Tierrechtlerinnen, in Hinblick auf den Autonomie -Kongreß in Berlin zu Ostern '95 


Tiere und Pflanzen, die Mitwelt im allgemeinen, wird überall 
auf der Welt qequält, ausgebeutet und umgebracht. 

Kühe werden gezwungen Kälber zu gebären, um ihnen die 
Milch zu stehlen, und aus männlichen Kälbern "Fleisch" zu 
machen. Affen werden die Augen zugenäht und Stahlplatten 
ins Hirn implantiert; Schweine werden mit Flammenwerfern 
verbrannt und radioaktiver Strahlung ausgesetzt; 
Kaninchen werden die Augen verätzt, um Kosmetika, 
Farben, Chemikalien usw. zu testen; Wälder werden 
gerodet, um noch mehr High-Tech-Flughäfen zu bauen; 
Meere und Seen werden zu Endlagerstätten für Soridermüll 
gemacht; Pflanzen werden gentechnisch manipuliert, um 
mehr Herbizide aushalten zu können; usw., usf. 

All dies klammert der Triple Oppression Ansatz aus. Triple 
Oppression bezieht sich nur auf die Unterdrückung von 
Menschen durch Menschen, Patriarchat, Rassismus. 
Kapitalismus. Doch selbst dabei ist dieser Ansatz nicht 
vollständig. In England z.B. werden längst "ageisrh" 
(Unterdrückung aufgrund des Alters), "lookism" 
(Unterdrückung aufgrund des Aussehens) und "ebleism" 
(Unterdrückung aufgrund vbn Nicht-/Fähigkeit) als 
eigenständige Unterdrückungsformen zwischen Menschen 
genannt, jenseits davon z.B. "speciecism" (Unterdrückung 
einer Spezies/eines Lebewesens durch ein anderes). 

Triple Oppression und anderes “Haüptwidersprüche" 

Wozu eine Unterteilung in "Haupt- und Nebenwidersprüche" 


1 . These: 

Als taktisches Mittel, um eine Bekämpfung von 
Unterdrückung zu erleichtern und ein Angriffsziel 
herauszuarbeiten. 

2. _These; 

Eine Wertung im politischen Handeln aufgrund von 
persönlicher Betroffenheit. ^ 

3Jhese: 

Eine Unterteilung in noch mehr -Ismen lenkt von "dem" 
"Hauptwiderspruch" ab. 

4._Ihese: 

"Hauptwidersprüche" entstehen dort, wo die Anzahl der 
Betroffenen, die sich artikulieren können, groß genug ist. 

Ein "Hauptwiderspruch" ist vor allem ein 
Vereinfachungsinstrument. Dadurch muß mensch sich nur 
auf einen Kampf konzentrieren. 

Doch spätestens heute sollte jeder und jede wissen, daß 
sich z.B. Rassismus und Sexismus eben nicht der 
Umwälzung des Kapitalismus von selbst erledigen. Das 
Konzept des "Hauptwiderspruchs" scheiterte an der 
Erfahrung, daß selbst Kommunistinnen immer noch 
Sexistlnnen und Rassistlnnen sein können. 

Dabei ist es natürlich möglich, andere 
Unterdrückungsformen als "Hauptwiderspruch" zu wählen. 


Gleich bleibt aber, daß es eben "Nebenwidersprüche" gibt, 
die als weniger wichtig gesehen werden, sich aber nicht 
von alleine erledigen. 

Der Triple Oppression Ansatz bewirkte hier eine 
wesentliche Veränderung: Kapitalismus, Sexismus und 
Rassimus werden als gleichberechtigt nebeneinander 
stehende, miteinander verflochtene Unter- 
drückungsmechanismen betrachtet. 

Während die Theorie durchaus die Komplexität von 
Unterdrückung darstellt und eine Ausweitung immerhin 
möglich macht, wird in der Praxis oft alles auf diese drei 
Unterdrückungsverhältnisse reduziert. Damit wird 
letztendlich ein neuer "Hauptwiderspruch" geschaffen. 

Wir lehnen das Denken in "Haupt-und 
Nebenwidersprüchen" ab ! 

Unterdrückung & Ausbeutung sind komplexer, als daß sie 
sich auf einen oder auch drei Stützpfeiler zurückführen 
ließen. Unserer Ansicht nach ist es im Endeffekt egal, ob 
Menschen, tiere und die Mitwelt im allgemeinen von 
Menschen aufgrund von Patriarchat, Rassismus oder 
Kapitalismus unterdrückt werden. Das ist doch nur ein 
Abschieben an irgendeine angeblich zuständige Instanz, 
Ablenkung von der Beteiligung jeder/s Einzelnen. Wichtig 
ist. Unterdrückung zu erkennen, nur dann ist es möglich, 
sich zu verhalten. 

Deshalb ist ©3 notwendig, jede Form von Unterdrückung 
einzeln zu benennen und sie nicht unter Oberbegriffe zu 
subsumieren. Wenn ein Oberbegriff für Unter- 
drückungsverhältnisse überhaupt gebraucht werden sollte, 
dann kann er nicht Triple Oppression, sondern müßte Unity 
of Oppression heißen. 

In unserer Gesellschaft Ist alles darauf ausgerichtet, 
Unterdrückung unsichtbar zu machen, und wo sie nicht zu 
übersehen ist, sich daran zu gewöhnen, sie als "normal zu 
empfinden. Menschen stumpfen dadurch ab und sind bald 
bereit, hoch mehr Unterdrückung zu akzeptieren. Es geht 
uns darum, diesen Kreis aus Gewohnheit, Abstumpfen und 
Nicht-aehen-wollen zu durchbrechen: Zu erkennen, zu 
benennen und sich zu verhalten. Sich zu verhalten hieße, 
solidarisch zu sein und persönliche Konsequenzen ziehen. 
Wer das nicht kann oder will, muß sich fragen lassen, 
warum. 

Es Ist klar, daß wir alle immer wieder an Grenzen und 
Widersprüche geraten. Wichtig ist, sich damit 
auseinanderzusetzen, um einer herrschaftsfreien 
Gesellschaft möglichst nahe zu kommen. 

Diese Papier sollte als Diskussionsgrundlage für unsere 
Arbeitsgruppe auf dem Autonomie Kongreß dienen. Darüber 
hinaus hatten wir geplant, Filme, eine Fotoausstellung und 
ein Konzert zu organisieren. Leider ist alles nun mangels 
Beteiligung an der Vorbereitung nicht mehr möglich. 
Vielleicht regt e3 aber dennoch zu Auseinandersetzungen 
und Diskussionen an... 

Eventuelle Rückmeldungen bitte an R.A.T., Gnelsenaustr. 
2a, 10961 Berlin 
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Bleckstr. 13 
37194 Bodenleide 
Tel.: 05572/77 85, Fax: 05572/79 32 


HALLO ! 

Wir sind eine "winzige" Gruppe von Leuten, die die Zukunft lur 
eine bessere Welt in die Hand nehmen wollen Hiermit möchten 
wir uns "vorstellen" und unsere Zusammenarbeit anbieten. 

Wir gründen gerade einen gemeinnützigen Verein, der sich 
hauptsächlich der Verbreitung veganer (nicht-tierischer) 
Lebensweise widmen wird. 

Die praktischen Aufgaben Tiegen dabei in so unterschiedlichen 
Bereichen wie Beköstigung von Workshops, Seminaren u. 
Parties, von Fahrradtouren u. Kongresse Durchführung von 
Vorträgen, Kochkursen, Buffets u. Arbeitskreisen, ökologischem 
Überlebenstraining sowie Fortbildungs- u 

Ausbildungsangeboten für internationale Multiplikatoren. 
Angegliedert Ist ein "wirtschaftlicher" Bereich, der vegane 
Produkte herstellt u. z.B auch Großküchen beliefern kann. Die 
"Vereinsküche" sehen wir als Vorraussetzung für die 
Vereinsaktiviläten an, da nur so vegane Überlebensmittel 
preisgünstig u. jederzeit für die diversen Veranstaltungen 
verfügbar sind 

Als "Vereinszentrum" sind entsprechende Räumlichkeiten im 
wunderschönen Weserbergland vorhanden; Produktion- und. 
Lehrküche mit allen erforderlichen Geräten, Büro, Gästezimmer 
u. Sonnenlerrasse sowie eine kleine Wohnung Eine 2 kleine 
Wohnung wird ab Dez. 96 frei. 

Sinn und Ziel dieses "Vereins" ist neben o.g. Aktivitäten die 
Förderung einer globalen Gesinnung, einer auf miteinander- 
teilen und achtsam werden ausgerichteten Sicht-u 
Lebensweise, wobei die Vereinsaktivitäten genug Raum und Zeit 
bieten sollen, einander kennenzulernen. Spaß zu haben und 
einander zu helfen, freier und unabhängiger zu werden. Hierzu 
soll auch "Bildungs*arbeit" für schonende 
Lebens-u. Wirtschaftsformen und 

natürliche Heitweisen beitragen 
Zudem ist es neben der jährlichen 
Mitgliederversammlung eine Art 

ökologisch- abenteuerliches Sommercamp 
(Überlebenstraining, hier in der Gegend 
geplant. Wenn auch zwischenzeitlich die Kontakte unter den 
Mitgliedern gefördert werden sollen, so ist hier die gute 
Möglichkeit, sich zumindest Ix im Jahr persönlich zu treffen 
Mittelfristig soll ein unentgeidliches "Tauschsystem' zwischen 
den Mitgliedern im Bereich andere Wirtschaftsformen frischen 
Wind bringen. 

Bis dahin aber suchen wir nicht nur neue Mitglieder mit Gutem 
Geist und neuen Ideen, sondern auch die praktische 
Kooperation mit anderen Gruppen. Hier Sehen wir konkret z.B. 
die Möglichkeit gemeinsamer Veranstaltungen. Wir wollen als 
erstes das VEGAN-Video (der Vegan Society, Anm. d. Red ) 
deutsch synchronisieren und vorführen. Wir können auch Ihre 
größere Veranstaltung bekochen (auch draußen, auch in der 


"Wildnis"!, (bis ca. 500 Leute) und für solche uä. Sacher 
suchen wir öfters auch Leute zum Mitmachen 
Sicher gibt es noch ganz andere Möglichkeiten, aber diese 
wachsen eben mit der Zahl der Mitglieder.. 

Bei Interesse schicken wir Satzung und Au(nahme"antrag" zu. 
Wir hoffen, hiermit Interesse wecken zu können und freuen uns 
auf jegliche Antwort und Anregung. 

Anm. d. Jled.: Wie wir meinen, eine vietversprechendt 
Selbstdarstellung der Gruppe morgenland. Wir hoffen, dar 
unsere Leserinnen Interesse zeigen und sich bei morgenlanc 
melden werden. Wir wünschen Euch viel Erfolg bei Eurer Arbei 
und werden bestimmt voneinander hören I 


VAN 


□ 

+++ Letzte Meldung +++ Letzte Meldung +++ Letzte Mel 

"...und verbreitet dieses Buch schnellstens, bevor es verholen 
wird !* (Echo Verlag) 

Hagenbeck & Co. wollen das Buch 
"Der Zoo. Fotografien von Tieren in 
Gefangenschaft" stoppen ! 

Liebe Tierrechtlerinnen, der Echo Verlag aus Göttingen (Postfach 
1704, 37007 Göttingen), der stets mit kritschen 
Veröffentlichungen zum Umgang von Menschen mit Tieren 
Hoffnung weckt, sieht sich einer abgesprochenen Kampagne 
deutscher Zoos ausgesetzt. Der Bildband "Der Zoo. Fotografien 
von Tieren in Gefangenschaft", recherchiert und zusammengestellt 
von der Tier- und Artenschutzgruppe PANTHERA, soll verboten 
werden, da dieser Fotografien enthalten soll, die ohne die 
Zustimmung der Tierknastleitung gemacht worden seien. 
Angeführt wird die Kampagne von eklig- Hagenbeck. 

Diese Kampagne stellt sich als ein Generalangriff auf die 
Pressefreiheit dar, die seit Jahren immer mehr eingeschränkt 
wird. Die Zoos versuchen nun den Rundumschlag: Das Verbot der 
Verbreitung der Wahrheit über ihre Einrichtungen; eine neue 
Dimension presserechtlicher Auseinander-setzungen zwischen 
Organisationen und ehrenamtlich tätigen Tier-, Arten- und 
Umweltschützerinnen. 

Wir, die VAN, unterstützen den ECHO Verlag, indem wir 
schnell einige Bücher gekauft und in Sicherheit gebrach’ 
haben, um sie Euch hier anbieten zu können. Den erhaltener 
Rabatt geben wir an Euch weiter. 

Bestellungen bitte an die VAN-Adresse (s ABO Zettel) ! 

Video *1994*. bewegender 30 min Film zu den Themen, Zoo. Zirkus. Tierversuch 
Jagd. Massentierhaltung u v m 8.-DM incl Porto b Verp Sehr empfehlenswert 
Vorfuhrrwecken Über die VAN Adresse ru bestellen 







Bücher B Zeitschriften 


Empfehlenswertes und nicht so empfehlenswertes für Tierrechtlerinnen 
An dieser Stelle sollen in Zukunft regelmäßig Magzine. Fanzines und Bücher betrachtet werden, um Euch die Auswahl zu erleichtern bzw um das ein oder 
andere . was Ihr vielleicht noch nicht kennt, vorzustellen. Wenn Ihr Lesetips habt, dann schickt uns doch einen kurzen Herweis auf das Buch/das Magazin 
bzw. Fanzine oder schreibt gleich eine eigene Kritik (wird mit Eurem Vornamen abgedruckt) I 


Magazine & Fanzines 

- SEE-SAW # 2.5 

Unregelmäßig. 20 S„ DIN A5, Poster, Einzelheft I.50.-DM, Mulli- 
Fanzine, Holger Ohst, Schwachhauser Heerslr. 285. 2821 1 Bremen 
Nach dem glorreichen See-Saw #2 nun eine Notlösung: aufgrund 
Beiteiligungsmangel (Simone ist ausgestiegen) ist nun See-Saw t 2.5 
ersch ienen. Ein nettes Heftchen mit einem noch netteren Cover 
ÜHB Themen: Männliche Sexualität Anarchismus, Gedichte, 
Gedanken, AKWs, Natur. ..insgesamt ein lohnenswertes. interessantes 
Heit, zumal es von verschiedenen Leuten geschriebene Artikel enthält. 


engl. Magazine (genereio 
- Green Anarchist 

vierteljährlich, DIN A3, s/w, 20 S.. Erd-und Tierbefreiungszeilung. 

2. -DM. erhältlich über Summersault Mailorder (s. Anzeige) 

Eine revolutionäre Stimmung zieht sich quer durch dieses Machwerk 
aus England. Dokus und Berichte zu Erd-und Tierbefreiungsaktionen. 
Demos. Faschismus. Verfolgung von Aktivistinnen. Kleinanzeigen. 
Termine. Mailorder. Kontaktadressen u.v.m. Eine vortxtdhafte Mahnung 
an unsere rieben AnWas, Ökos und Antiimpis, endlich mal aus ihrer 
Reserve herauszukommen und die Unity of Opression zu verwirklichen ! 


"örtfiT "■Qrö' 

- INSTINKT # 5/6 

(Winter/Frühjahr '95), DIN A4, Erdbefreiungsmagazin, 36 Seiten, 5 - 
DM RP. Dortmund Fronlline, c/o August langer, Braunschweiger 
Str. 22.44145 Dortmund 

Beeindr uckende s Heft, wobei vom äußeren die Dicke und das sehr gute 
Titelbild Bl^^ auffällig sind. Viele interessante Artikel zu den Themen 
AutoterrorT Jagdsabotage, Leonard Peltier, Move. Wildnis... .außerdem 
beeindruckende Berichte zur Räumung von Anatopia. 

Eure 5.-DM sind gut angelegt ! 

'acö' "öcö' 

-Tierbefreiung Aktuell 

(März ‘95), vierteljährlich. 20 S., DIN A4. Einzelhef! 1.50.-DM. 
Tierrechtsmagazin, Jahresabo 12. -DM. Bundesverband der 
Tierbefreierinnen, An der Markthalle 16, 55127 Mainz 
Du gute, alte T.A., was würden wir ohne Dich nur machen ? Ich kenne 
die T.A. seil ca. 3 Jahren. Seitdem hat sie sch gut entwickelt, was nicht 
zuletzt auf die gestiegene Zahl der Unterstützerinnen zurückzuführen 
ist. Das wichtigste Sprachorgan der progressiven Tierrechtsbewegung ‘ 
An alle, die noch keinen Unterstützungsbeilrag gezahlt haben: 

Überweist die Kohle ! Aus dem Inhalt Randale in Bremen. AT. Pelz- 
Lobby, News, etc. 


'öcö' "Qr'Q' 'QrtfSf' 'Srö' 

- VOICE # 1 

(Januar '95). vierteljährlich. 20 S.. DIN A4. Einzelheft 7.-DM, 
Tierrechlszeilschrift. Jahresabo 16. -DM, The Animal's Voice 
c/o Andreas Hochhaus, Ahomstr. 1 6. 

63322 Rödermark 

Eine neue Tierrechtszeitschnft mit bürgerlichem Einschlag Als ich sie 
das erste Mal in der Hand hielt, war ich hocherfreut, dachte endlich 
wieder eine Zeitung mehr, die sich mit Tierrechten beschäftigt Leider 
ergab sich bei näherem Hinsehen eine auffallende Ähnlichkeit zu 
(älteren) animal peace-Heften, was wohl auf die Kooperation mit 
besagter Tierrechtgruppe zurückzuführen ist. Die Berichte sind meist 
kurz und kaum fundiert. Insgesamt gesehen sicherlich ein positiver 
Ansatz, doch kann hier noch vieles verbessert werden. War ja 
schließlich erst die No.1 . 

^0=0" 'Ö~Q r 


'fiatf 'srö' 

- The Vegan 

vierteljährlich, DIN A4, farbiges Cover, 40 Seiten, Einzelheft 4 
Pfund (Scheine). Abo (=Membership) 15 Pfund. The Vegan 
Society. 7 Battle Road, Sl. leonards-on-Sea, Esat Sussex TN37 7AA, 
England 

Traditionelles Vegan-Magazm der Vegan Society, die 1994 ihr 
50jähnges Bestehen feierte. Zahlreiche Adressen. Kleinanzeigen, einige 
Benchte zu verschiedenen Themen, die die vegane Lebensweise 
betreffen (Z.B. natürl. Verhütung. Gesundheit....). Vegan-Treff-Berichte. 
Rezepte, Comics. Anzeigen u.v.m. Leider zu wenig über Tierrechts- 
aktionen/Demos. 

Trotzdem lohnt es sich, "The Vegan' einmal gesehen zu haben ! 


Zircf ■OrO 'ÄtflT 

- Arkangel 

halbjährlich. DIN A4, s/w. ca. 52 Seilen. 4 Pfund (Scheine), ABO (4 
Ausgaben) 15 Pfund. Arkangel Magazine. BCM 9240, London 
WC1N3XX. England 

Das ultimative Tierrechtsmagazin aus England, mytisch und doch nicht 
realitätstremd.hunderte Adressen, Demobenchte, ein Diskussionsforum 
und einiges mehr erwarten Euch. Der hohe Preis zahlt sich aus !!! 


BÜCHER 


- Das Tierbuch 

von Eva Krolh, 197 S.. 2001 Versand, Postfach, 60381 Frankfurt. 


20. -DM 

Ein erschütterndes Buch mit schrecklichen Fotos gequälter Tiere. 
Ideal zum Verschenken an Freundinnen. 


pffröTftt? n an Ri $ tz 6i i i'ä i 

O^cf = kauft Euch lieber etwas Gemüse I 
O-o" ‘ad = einen Blick kannst Du riskieren 
o-o" o-o' 'orcf = teilweise rech» interessant 
O-cf torö - o-o 'o-o' = interessant & empfehlenswert 
| ~o-Q o-o - ~o-o' ~oo' o-o' = her damit Hilf 


kleinanzeigenl 



Hier könnt Ihr kostenlose Kleinanzeigen aufgeben. Den 
Coupon müßt Ihr hierfür auf eine Postkarte kleben und an 
uns schicken. Einsendeschluß für die No.6 (August- 
Ausgabe) ist der 30.06. '95. 

SUCHE 

Vcgancr (18) sucht WG in Bremen (zum August/September) Politisch 
engagiert + interessiert (Antifa. Veganismus, ..). Bin Über die VAN- 
Adressc zu erreichen Suchwort WG 

Artikelschrciber/ln gesucht ! 

Wir suchen immer noch Leute, die Lust haben, Ihrs Vegan-Inlo zu 
schreiben Gefragte Themen sind u.a Tier- u. Menschenrechte, 
Patriarchat/Fraucnunterdrückung. Kinderausbeulung. Trikonl, 
Ökofaschismus, Dcmobenclite, vegane rezepte - eben alles, was mit 
vegan sein zu tun hat 1 VAN 

BIETE 

ERDFAUST, der ultimative neue Mailorder- Versand Rir Klamotten 
(T-Shirts, Sweal-Shirts, Kapuzies. .), Spuckies (20 versch. Motive, 
farbig). Aufnäher. 9 versch. Motive, farbig). Gesamthstc gegen I -DM 
RP bei ERDFAUST. Postfach 2012, 38610 Goslar 


X Green Record Store X: Records, tapes. CDs, fanzincs, Videos, 
information on shows, demonslrations, animal rights; we do mailorder 
Send Sl for a list Green Store /V. San Francesco 60/35100 
Padova/Italv (Fax 049/8753780) Wc vvould like to trade our stulT for 
yours. 

KONTAKTE 

Suche Kontakt zu anderen Tier &. F.rdbcfreierlnnen im Raum 
Hannover. Wunstorf, Neustad am Rübenberge. Oliver Flohr Am 
Hasenpfahl 32, 31515 Wunstoif 

Suche Kontakt zu TicrrechtlcrlnneiL Suzana Videc/ Kaniza bb 42240 
lvanec, Kroatia 

Suche Kontakt zu Tierrcchtlcrlnncn. Dijana Zbodulja. 22 Harwood 
Ave., Homchurch, Essex, RM 1 1, 2NT, England 

SONSTIGES 

Scan-und Umsetzungsservice. Habt Ihr eine Idee Ihr ein 
Spuckie/Aufnäher-Motiv ? Braucht Du eine saubere Umsetzung für 
Euer Flugblatt (aulklappbar ?) Schreibt uns Eure Vorstellungen und 
wir w erden dann versuchen, cs umzusetzen. VAN 


Microsoft Windows Handbuch, Version 3 0. original, ca 400 Seiten, 
nützlich Ihr Einsteigerinnen. 10 -DM bei VAN 
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e x i k o n 


DAS TIERECHTSLEXIKON (ID- 
ANTWORTEN IN ALLEN LEBENSLAGEN 

Wer/welche hat sich noch nicht geärgert, bei Diskussionen mit Fleischfressertnnen und anderen Tierausbeulerlnnen, 
nicht die passende Antwort parat gehabt zu haben ? Mit Hille des TIERECHTSLEXIKONS soll sich das ändern. 


TYPISCHE AUSREDEN 


Selbst vegane Bauernhöfe würden 
den Tieren natürlichen 
Lebensraum nehmen 

Es wird geschätzt, daß ein(e) sich 
selbst versorgende(r) Veganer(in) 
nur ca. 26% der Flache bräuchte, die 
heutzutage für einen Menschen, bei 
gewöhnlicher Ernährung, gebraucht 

wird. So könnte also ein Großteil der 
Fläche eingespart und wieder der 
Natur und somit auch den Tieren 
zugeführt werden. 

Das Land gehört 
müssen es gewi 
dabei stets 
Umwelt), die 
teilen, berücksichti 
nur den Teil in Anspn 
wir wirklich benötigen 



nicht, wir 


un3 
llichst 
ien, den 


Ist eine vegetarische/vegane 
Ernährung auch bei 
Schwangerschaft ausreichend ? 

Selbstverständlich haben Frauen 
während einer Schwangerschaft 
andere Ernährungsbedürfnisse und 
müssen darauf achten, daß sie all die 
Mineralstoffe, Spurenelemente, 

Vitamine etc. mit der Nahrung 
aufnehme, die sie und ihre 
heranwachsenden Kinder benötigen. 
Alle benötigten Stoffe können mit der 
veganen Nahrung aufgenommen 
werden, klar, daß deren Menge 
entsprechend erhöht werden muß. 

1987 wurde z.B. in England 
festgestellt, daß eine gut geplante 
vegane Ernährung, während der 
Schwangerschaft, sogar die Zahl der 
pre-eclamsias reduziert. 

Ist eine vegetarische/vegane 
Ernährung auch für Babies und 
Kinder ausreichend ? 

Ein Bericht des "Britischen Medizin 
Journal"s hielt fest: Die vegetarische 
Ernährung erfüllt die 

Nahrungsbedürfnisse von 


Heranwachsenden. Vegane und 
vegetarisch ernährte Kinder waren im 
allgemeinen schlanker und neigten 
somit kaum an entsprechenden 
Krankheiten. 

Erfordert eine vegane Ernährung 
spezielle Kenntnisse ? 

Die Grundsätze einer gesunden 
Ernährung sind allgemein bekannt und 
gelten auch für die vegane. Frisches 
Obst. Gemüse (roh), vollwertige 
Lebensmittel, Salz, Zucker, gesättigte A 
Fette, Nikotin und Alkohol reduzieren.™ 
Es gibt (bis auf B12 vielleicht) nichts, 
was man von den tierischen Produkten 
ersetzen muß. 

Woher weißt Du, daß Pflanzen 
nicht auch leiden ? 

Um Leid zu empfinden, bedarf es eines 
zentralen Nervensystems, um 
Schmerzen zu empfinde^ Pflanzen 
haben dies nicht. Also k^fn mensch 
davon ausgehen, daß sie huch nicht 
leiden. 

Außerdem müssen wir ja irgendetwas 
essen - und Pflanzen esser/wir immer, 
nur über den Umweg tote3 Tier bi3 zu 
lOx mehr. 


Sollten Pflanzen nicht auch 
Rechte haben ? 

Wir gestehen Individuen Rechte zu, 
damit sie nicht leiden müssen. 

Dies können Pflanzen offenbar nicht. 
Das heißt natürlich noch lange nicht, 
daß Pflanzen egal sind. Die Pflanzen 
gehören genauso zur Natur wie die 
Tiere und sollten durchaus geschützt 
werden. 

Was ist mit Honig ? 

Bienen sind erstaunlich komplexe 
Wesen, sie verfügen über ein 
Gedächtnis und die Fähigkeit sich auf 
neue Situationen einzu-stellen. Sie 
haben eine komplizierte Sozialstruktur 
und sind in der Lage, untereinander 
detailierte Informationen 

auszutauschen. 

Abermillionen von Bienen von Bienen 
werden jährlich in der Honigindustrie 
sowohl absichtlich als auch 


unbeabsichtigt getötet. Es ist schwer 
zu sagen, in welchewm Maß 
Lebewesen, die uns so fern und fremd 
sind, fähig sind zu leiden, aber wir 
brauchen keinen Honig - ist es also 
nicht besser diesen kleinen 
Lebewesen ihr selbstbestimmtes 
Leben zu lassen. 


Das Tier ist ja sowieso schon (tür 
das Fleisch) getötet worden 

Das Tier ist wegen des Profits getötet 
worden und jedes "Teil" wird verkauft, 
um gerade diesen Profit zu erzielen. 
Der Verkauf des Leders wird von 
vornherein mit einkalkuliert und macht 
ca. 10% des "Tierwertes" aus. 

Die Menschen haben schon 
immer Leder getragen 

Das irgenetwas schon immer gemacht 
wird, heißt noch| lange nicht, daß es 
gut bzw. moralisch vertretbar ist. 

Leder ist umweltfreundlich 

Leder ist alles andere als 

umweltfreundlich. Für die Ver- 
arbeitung 

werden Blei, Zink, Formaldehyd und 
zyanidreiche Stoffe ver-braucht. 

Andererseits können die synthetischen 
Alternativen genauso schlecht sein. 
Der große Unterschied ist nur, daß für 
Leder zusätzlich noch Millionen Tiere 
sterben müssen. 

Die ethische Entscheidung Ist klar, 
aber gleichzeitig muß auch jeder 
Versuch die Umwelt zu schützen 
gemacht werden. Das beste scheinen 
in diesem Fall Leinen- oder 

Baumwollschuhe zu sein. 
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/Tomatenaufstric 



Zutaten: 

- 3 große fleischige Tomaten 

- 2-3 kleine Zwiebeln 

- 250g Magarine 

- fast 'ne ganze Tube Tomatenmark mit verschiedenen 
Gemüsen gewürzt (gibt 's so zu kaufen) 

- nach Geschmack frischgemahlenen Pfeffer 

So, zuerst werden die Tomaten an einer Stelle angeritzt 
und in kochendes Wasser gelegt, bis die Haut aufplatzt. 
Nach dem Herausnehmen läßt sie sich so ganz leicht 
abziehen. Nicht vergessen solltest Du. den grünen Gnubel 
herauszuschneiden, denn der macht sich später auf dem 
Brot nicht so gut. Als nächstes werden die Zwiebeln 
möglichst klein geschnitten oder auch gerieben (müssen ja 


später auch auf 's Brot). Alles, auch die restlichen Zutaten 
in einen Topf oder eine Rührschüssel und alles gaaaaanz 
gut und entsprechend lange mixen, pürieren, stampfen 
oder ... Hauptsache gut vermischt und nicht stückelig. Es 
empfiehlt sich die Magarine als letztes dazuzugeben. 

Als letztes den Brotaufstrich in verschließbare Gläser 
abfüllen; möglichst in 3; eins sofort verschenken und die 
anderen nacheinander öffnen und verbrauchen. Läßt sich 
auch einfrieren. Ganz wichtig: INNERHALB VON 4-5 
TAGEN AUFBRAUCHEN (!!!) , weil, da ohne Kon- 
servierungsstoffe, nicht lange haltbar. Auf jedem Fall in 
den Kühlschrank packen. Wenn das ganze zu flüssig 
geworden ist, einfach noch mehr Magarine hineinmixen. 



Apfeltasche 



Zutaten: 

Für den Teig: 

500 g Weizenmehl 

40 g Hefe 
1/4 I Wasser 
4 EL Öl 

1 EL Ahomsirup 


Eiirjfie Füllung: 

500 g Äpfel 

Saft von 1/2 Zitrone 
1 EL Ahornsirup 
50 g Rosinen 


Zubereitung Teig: Das Mehl mit der Hefe, dem Wasser, 
dem Öl und dem Ahomsirup zu einem glatten Teig kneten, 
einen Kloß formen, zugedeckt 1 Stunde gehenlassen. 
Zubereitung Füllung: Die Äpfel . in feine Scheiben 
schneiden, mit dem Zitronensaft und dem Ahornsirup 
beträufeln und die Rosinen untermischen. Teig in Platten 
mit ca. 15 cm Durchmesser dünn auswellen, eine Hälfte 
mit Äpfeln belegen, ca. 1 cm Rand lassen, die andere 
Hälfte überschlagen, Ränder festdrücken, auf ein 
gefettetes Backblech geben und bei 200 C ca. 20 Minuten 
backen. Warm oder kalt servieren. 



laden 


Zutaten: 

- 1 Kohlkopf 
- 150 g Reis 

- 200 g mittelfein geschrotetes Grünkern 
oder 

200 g Bratlingsmischung (Soja, Dinkel...) 

- 100 g Tomatenmark 

- Gewürze (Salz, Pfeffer, Basilikum, Kümmel, Curry...) 
Zubereitung: 

Kohlkopf waschen, in einem großen Topf mit Salzwasser 
20 Min. kochen 

Reis kochen. Grünkem kochen und miteinander 
vermischen. Statt des Grünkerns kann auch eine 


Bratlingsmischung aus dem Reformhaus/Naturkostladen 
verwendet werden. Diese kann sofort nach der 
Eiinweichzeit unter den Reis gemischt werden. 
Tomatenmark und Gewürze nach Geschmack hinzufügen. 
Blätter vom gekochten Kohl ( Vorsicht , heiß !) abziehen und 
2 EL der Masse auf das Blatt geben. Die Enden des 
Blattes zusammenklappen und mit dieser Seite zuerst 
nach unten in eine heiße Pfanne mit Öl geben. Von beiden 
Seiten braun braten. 

Als Beilage empfehlen sich Kartoffeln und ein schade 
Tomatensoße (Tomatenmark, etwas Wasser & Öl, Prise Salz, 
Reifer, Gewürze) 
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[presse 


„Kühe und Schweine gehören 
nicht auf unseren Speisezettel' 

Veganer verzichten auch auf Käse, Milch und Honig 


S6 ' 10' 8T U88«3 ZHN 


UuhiHl 


<1) 

N 


Von Volker Stahl 
Stader Tageblatt, 13.10/94 
Hamburg. Sie essen weder Fisch 
noch Fleisch. Sie meiden aber auch 
Käse. Milch und Honig, tragen 
keine Lederkleidung oder Pelzmän- 
tel: die Veganer. Die Bewegung 
der radikalen Vegetarier findet vor 
allem in Großstädten immer mehr 
Zulauf. Das „Tageblatt“ sprach mit 
Hamburgern, die vegan leben. 

Seil zwei Jahren verzichtet Chri- 
stoph Voigt aus St. Pauli auf alle 
Tierprodukte, hat sogar seine alte 
Lederjacke an den Nagel gehängt. 
„Ich vertrete die Auffassung, daß 
wir kein Recht haben, die Würde 
der Tiere anzutasten, wie es bei der 



vegan aus dem Englischen. Er ist T, 
von vegetarian (= Vegetarier, vege- JNj 
tarisch) abgeleitet und eine Radika- 
lisierung der hinter dem Vegetaris- Q 
mus stehenden Weltanschauung. 

Für Veganer stehen eher ethische 
als gesundheitliche Aspekte im Vor- 
dergrund. 

„Ich fand es schrecklich, daß " 
■Here für meine Bedürfnisse getötet fll 
werden“, meint die Pädagogik-Stu- 
dentin Nina Wolff. Die 32jährige 
lebt seit vier Jahren vegan. Proble- :CÜ 
me hat sie höchstens im Urlaub in 
südeuropäischen Lindem: „Dort ist 
die Bevölkerung besonders stark 
auf Flcischgenuß fixiert." Nudeln, 
Linsen, reichlich Gemüse, Kartof- 
fein und Brotaufstrich auf Sojabasis Ia 
stehen auf ihrem Emährungsplan. 
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Massentierhaltung geschieht. Auch Stellte seine Ernährung radikal um: In Hamburg kaufe ich viel in 
Kühe und Schweine haben ein Christoph Voigt, seit zwei Jahren Ökoläden und im Reformhaus. Das 
Recht auf Leben und gehören nicht Veganer. Foto: Stahl Gemüse hole ich vom Türken um 

die Ecke“, so Nina Wolff. 

Mangelerscheinungen führen, bei- i n einem Und. wo der Fleisch- 

spielsweise droht ein B 12 -Mangel. verbrauch pro Kopf 67 Kilogramm 

rung radikal umgestellt, kocht jeden Das Vitamin ist in rein pflanzlichen j m Jahr beträgt, stoßen die Veräch- 
Tag selbst: „Bevor ich Veganer ge- Nahrungsmitteln nicht enthalten, ter des .Aasfraß" oft auf Unver- 
worden bin, habe ich mich ein Außerdem könnte es Schwierigkeit ständnis. „Einige Arbeitskollegen 
halbes Jahr ovo-lakto-vegetarisch ten bei der Versorgung des Körpers schütteln nur den Kopf, wenn sie 

- ' * “ mit hochwertigen Eiweißen geben, erfahren, daß ich Veganer bin. Die 

Wer sich aber unbedingt vegan er- sind einfach überfordert, sich damit 


auf unseren Speisezettel“, sagt der 
gelernte Krankenpfleger. 

Der 26jährige hat seine Emäh- 


emährt, also noch Eier und Milch- 
produkte verzehrt. Inzwischen fällt 


der Verzicht auch auf diese nähren will, muß sich vorher genau auseinandersetzen zu müssen", be- 


Lcbensmittel nicht mehr schwer, 
reine Gewöhnungssache“, behaup- 
tet der Tierrechtler. 

Katharina Titzck, Emährungsbe- 
raterin bei der AOK Hamburg, sieht Und das Vitamin B,j ist nach mei- 
gesundheitliche Probleme auf den nem Wissen in Sauerkraut und He 
jungen Mann zukommen: „Die ve- f ‘ ,nrr ' H "i" A n 
gane Emährungsform kann zu 


informieren.“ klagt Christoph Voigt. Aber er 

Voigt sieht das nicht so drama- hofft, daß geschärftes Tierschutzbe- , 
tisch: „Ich fühle mich topfit, seit- wußtsein und nicht versiegen wol- 
dem ich meine Kost geändert habe, lende Horrormeldungen über 1 
Schweinepest, Rinderwahnsinn 
oder hormonverseuchtes Kalb- / 
feprodukten enthalten.“ fleisch bei immer mehr Menschen 

Ursprünglich kommt der Begriff ZU m Umdenken führen. 
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LINZ /KREIS NEUWIED 


RHEIN-ZEITUNG Nr. 13 - Montag. 16. Januar 1995 


Die Drückjagd im Hegering Linz mußte durch 200 Demonstranten vorzeitig abgebrochen werden 


Tröten vertrieben \yild 

Jäger reagierten zornig- Autos zerkratzt - Polizei im Einsatz 



LINZ. AW7GO. Der Jäger 
läßt das Horn umgeschnallt 
Einzig der stete Regen spielt 
auf dem Instrument ein 
trauriges Tremolo Es gibt 
kein .Strecke Verblasen“ in 
feierlichem Stolz auf dem 
Mehrberg Statt dessen ste- 
hen die Waidmänner zu- 
sammen. diskutierend, 
schimpfend und verstört. 
Die Jagd mußte vorzeitig ab- 
gebrochen werden. Die we- 
nigsten der grünberuckten 
Frauen und Männer haben 
sich bisher so massiv mit den 
Gegnern ihres Waidwerks 
auseinandersetzen müssen 


sr TW 

nlrhi gMchmwne Tier verbuchen 
dieite Demonstranten auf ihr Er- 
fntipkoMo Dafür und sie aus allen 
Teilen der Bundesrepublik nach 
Line gereist Sich eigener Sc hat- 
ruiig haben rieh ZOO bis 250 von 
Ihnen mische« Wild und Cewrhz- 
lauf gesielh. 

Sil- leiaen passiven W niemand, 
tagen vie. tn lange es eben not- 
wendig ka- Vor dem Lnubsdorfer 
Markus Haardt und sie plötzlich 
suf getaucht, mit Trillerpfeifen und 
Tröten bewaffnet, und haben sich 
in die Treiberkrlle eingereihl An- 


Mlt weißen Tüchern versperrten TitrsrhiUrr den Jägern die Sicht 
und brachten sich selbst in Gefahr. 


Der Aufbriirh der Gescßsehaft 
rum obligatorischen Schiisseltrei- 
beii am spaten Nachmittag ge- 
schieh! denn aurh eher hastig Der 
Blick auf die auf Tannenrrmg ge- 
beitete Beute Inlini kaum Der He. 
geriugsleiier Andreas Ockenfels 
wird am Abend nuLeren: 14 Sluek 
Schwarzwild. 24 Stück Rehwild 
und vier Fuchse aus den Rerleren 
Basalt AG. Ilargarten-Nuischek). 
Kasbach/flhlentergitlrkenfrls. 

Unz und Ronnenberg Dü* Schüt- 
ren in Unkel und Brm hhausrn sind 
ungestört rum 5« hufl gekommen. 

Einige Kilometer vom Mehrberg 
entfernt, an der Straße nach Kretz- 
haus gibt’s nur zufriedene Gesich- 
ter. Die große geblümte PlasUkdnse 
mit selbstgemachtem Nudehaiat 


Man muß nur einmal die Angst- 
schreie des Wildes gehurt haben 
Wir kann man zu den loten Tieren 
Stück sagen und die Opfer als 
Strecke bezeichnen*, ereifern »ich 
die Protestler _Viut wegen Hege 
Die masten die Tiere doch und zie- 
hen Zaune ums Revier, danut sie 
ordentlich was zu vhteßen haben * 
Mit diesen Sitzen habensie aurh 
die Jager konfrontiert, diese ins 
Gespräch verwickelt Eine sehwie- 
rigr Verständigung Auf der eite n 
Sette die Sund. -bewußten. die 
sich einer Tradition verpflichtet 
fUhI-mj"d die Jagd als Aufgabe 

die fungen Pazifisten langmihnig 
and lat farbenfrohen Outfil 


.Einer «in Ihnen hat mich un- 
flätig beschimpft', kann es ein äl- 
terer Jagdhelfijr Immer nurh nicht 
fassen Ein anderer erzählt, er ha- 
br lunärhst geglaubt, eine Sshul- 


Dle Jäger verstehen die Argu- 
mente nicht Das richtige Waid- 
werk dient dem Natur- und Tier- 
schutz. betonen sie MU den Ab- 
schüssen würden durti nur dir Be. 
Stände reguliert, um das öknlitgi- 
sehe Gleichgewicht zu hallen da 
andere natürliche Feinde fehlen 
Sonst nehmen die rum Beispiel von 
den Wildschweinen angenchieten 
Schäden an der Umwelt überhand 
iwir berichteten am Mimvorhl 
CegenUUI 
kenfeTs die J»_ . 

was passiert 
t den Jagern 


Hochsiue umgestür/t 


Auch die Polizei ist am Ende des 
Tages erieirhtrrt Es bt zu keinen 
Ausschreitungen grknraraen. Die 
Nachricht. .30 Vrminmmte an der 
Erler Kapelle', hai sich ab Fehlar- 
larm entpuppt Stärkere Präsenz 
zeigen und Aufklärungsarbeit lei- 
sten - dies* Taktik hat sich ab rich- 
tig herausgestrlll Die Beamten 
schätzen die Zahl d"r Demonstran- 
ten auf etwa 150 Eine junge Frau 

Auto ungefähr -ii In diesem Fjü 
werde mit dem gleichen Nachdruck 
rrmitleh. wie bei dnt Anzeigen we- 
gen Sachbeschädigung Denn au- 
ßer umgesifirrten Hochsitzen wur- 
den etliche Aulo» zerkratzt Für 

nerlel Diskussion mit den Anders- 
denkenden elnrulassen 

Am Abend, beim deftigen Erb- 
seneintopf im Saal Rmt erzählt ein 
Jagdgast aus Osnabrück, wie er 
trotz Demonstranten am .Ansitz 
zum Schuß kam -Als die mal nicht 
aufgepaßt haben, ruft meine Frau 
Am Hang ist ein Krder Da habe 
ich die Büchse tne hgerbsen * 
Hegeringsleiter Orkrnfeb will 
den Streit um die Jagd versarhll- 
chm Ihm schwebt eine öffentliche 
Diskussion mit beiden Parteien vor 
.Wir setzen uns an einen Tisch ' 



x?. cs 9 

Wildschweinjagd 
wurde abgeblasen 

Absage aus Sicherheitsgründen: Störer aktiv 



Bad Honnef, (lmv) Die für 
Montag geplante größte 
Treibjagd Deutschlands im 
Siebengebirge, an der mehr 
als 200 Jager und B0 Treiber 
cen zur Plage gewordenen 
Wildschweinen auf den Leib 
rücken wollten, ist aus Si- 
cherheitsgründen abgesagt 
worden. Dies berichtete am 
Dienstag Bernd Schwontzen. 
Leiter des Forstamtes Sieg- 
burg. der die zehn Jagdrevie- 
re umfassende |agd koordi- 
nieren sollte. Es gab Himyeise 
dafür, daß militante [agdgeg- 
ner die Treibjagd stören woll- 
ten. wie dies bereits am ver- 
Samstag bei einer 
Wildschweinjagd in 
am Rhein geschehen ist. 


Gegner 
nehmen 
Jäger ins 
Visier 


Die Polizei sehe sich nicht 
in der Lage, den Ablauf der 
geplanten |agd und die Si- 
cherheit der Jäger zu schüt- 
zen. berichtete Schwontzen. 
Militante fagdgegner aus dem 
Raum Hannover. Münster 
und Recklinghausen hatten 
am vergangenen Samstag den 
Abbruch der Treibjagd in 
Linz erzwungen, die sich 
über sieben Jagdreviere er- 
strecken sollte. Die Bad Hon- 
nefer |agd sollte auf Drängen 
vieler Haus- und Gartenbesit- 
zer organisiert werden. Bür- 
ger hatten sich beschwert, 
daß Wildschweine aus den 
Wäldern des Siebengebirges 
immer häufiger ihre Gärten 
und Obstwiesen verwüsteten. 
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Mit Transparenten und Sprechchören protestierten etwa 100 Tierschützer gegen das Gänsefetten 
im Südpark. Zu Zwischenlallen kam es nach Mitteilung der Polizei nicht. 


König und 
Kaiser der 
Gänsereiter 

Gänsereiten in Watten- 
scheid. Nach fünf Minuten 
war das Spektakel, das 
6000 Zuschauer sowie je 
1 00 Tierschützer und Poli- 
zisten in Höntrops Süd- 
park gelockt hatte, schon 
vorbei. Alles verlief fried- 
lich. Norbert 1. Görsmeier 
ist neuer König. 

5000 Zuschauer waren 
es in Sevinghausen. Nach 
3 1 Minuten und einem Un- 
fall - ein Reiter blieb an der 
Gans hängen, kugelte sich 
den Arm aus - gewann Die- 
ter Hölzer Der dritte Sieg 
in 30 Jahren Also ist er nun 
Ganserei^er-Kaiscr. 


Hagenbeck klagt 
gegen Zoo-Bildband 


e Kvtograficn nicht weit« uns gegen diesen Eutgnfr 
^ n M ^ »breit« werden Als der unsere gescheitsten Bechl 

Echo Vrtlsgs erschienenen lisch gern seht" worden Da- 
li uchci ubrt deutsche Zoos hinter vermutet Cisges „eine 
vot Gericht verhindern lassen serielle Kampagne, die freie 
Das bestätigte am Mittwoch Meinungsäußerung der Aulo- 
eine Spitchertn des luittdge- ren tu verhindern”, 
richts Hamburg Del Klage Hagenbeck bericht sich 
werden »ich die Zoos von nach Darstellung des Verlages 

Augsburg und Heidelberg an- auf funkt drei der T‘ *■ 

schließen, sagte IlechUamvoll Ordnung, der „Kotog 
Henning Gleim, der die Zoolo- nur tu privaten Zwecke.. . 
gischen Giirten vertritt lailbe Die Bilder der Kotogra 

Mit dem SclnvarzwciO f'-n Slcfan Austermühle. Lars 
Bildband „Der Zoo - Kotogra Thomson und Clanssa Krei- 
den von Tieren in Gefangen Trau von Reinhardt seien Je- 
schalt ' wolle der Verlag doch ohne die ausdrückliche 
„empfindsamen Betrachtern Zustimmung d« Tierparkici 
die gante Traurigkeit des tung gemaclil worden, beton 
Zoos" aurteigcn. «klarte d-e tc Hemung Gleim. Rechtaver- 
Goiting« Verlerrnn Andres Beter der Zoos „Wir uehrer 


Polizei genehmigt Demo 
gegen das Gänsereiten 

; Tierschützer wollen trotz Auflagen in Höntrop protestieren 

Eine Demonstration gegen der Uir.gatuni ob " " * “ ” “ 1 “ 

des Mftnboper Ginsereilen Irepe'r Giurrtuai 
I der Poaielpriiidenl 


MdM HUM 
mn hm. dis vor 


120 Störer 
unterwegs 


Voraussichtlicher Termin: 12.6.-18.6. 95 


Mitte 1995 soll es in Hamburg eine Woche oder mehrere 
Tage lang Aktionen und Veranstaltungen zu 
Tierrechtsthemen geben. Der voraussichtliche Termin, mit 
dem wir erstmal planen ist vom 12.6. bis 18.6. 95. Nach 
unseren Vorstellungen soll es mehrere Veranstaltungen, 
U.a. zu den Themen ALF/englische Tierrechtsbewegung, 
eine Diskussion mit Menschen, die sich für Tiere einsetzen 
und eine Veranstaltung zum Thema: “Unterdrückung hört 
nicht beim Menschen auf“ geben. Desweiteren würden wir 
gerne eine Demo machen; es soll ein Konzert und ein 
Kinderfest geben. Wir sind allerdings auch noch offen für 
Vorschläge und würden uns freuen, wenn uns welche 
unterstützen würden. 

Zum Rahmen gäbe es noch zu sagen, daß wir 
Schlafplätze organisieren würden und jeden Tag kochen 
wollen (vegane Vokü), sowie jeden Morgen 
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Frühstück für alle. Die Unterstützung von Euch kann auch 
in Spenden bestehen. Um das Ganze durchführen zu 
können, brauchen wir natürlich ne ganze Menge Geld. 
Geldspenden unter dem Stichwort “vegane Woche* könnt 
Ihr auf s Konto von TAN überweisen (Vereins-und 
Westbank. BLZ 200 300 00, Konto-Nr. 3603438). Für die 
Organisierung und Durchführung könnt Ihr uns auch mit 
Sachspenden weiterhelfen, was wir brauchen: 
Briefumschläge + Briefmarken (viele!) + Megaphon + 
Bettlaken. 

Falls Ihr was habt, schickt es bitte an die TAN-Adresse 
(c/o Schwarzmarkt. Kleiner Schäferkamp 46, 20357 
Hamburg) . Ober eine Reaktion + Vorschläge würden wir 
uns freuen. 

In der Hoffnung, daß die Woche schön, groß & spannend 
wird. Die Vorbereitungsgruppe. 




Veganes Hunde- und Katzenfutter ? 

Ein Hallo an alle VANIerlnnen 

und an alte, die das hier auch noch lesen. Als erstes, mein Name ist Erol, 
und ich habe Eure Adresse aus der Tterbefreiung Aktuell, (...) Ich würde 
gerne wissen, wie Ihr ru der Frage, ob mensch Tiere (z.B. Hund, Katze) 
vegan ernähren sollte, steht. Ich habe kern ■Haustier", aber die Frage 
belastet mich doch sehr. Ich kann mir vors teilen, daß Ihr euch auch schon 
mit dieser Frage auseinandergesetzl habt Da ich mich leider erst seit 
kurzem mit Vegan auseinandersetzen, würde ich mich über jegliches Info- 
Malerial über Vegan freuen. Schon mal im voraus Danke. Das war es auch 
schon. 

Erol aus Rheine 


Antwort: 

Halb Erol. vielen Dank für Deiner. Brief. 

Zu Deiner Frage, ob Katzen und Hunde vegan ernährt werden sollten: 
Katzen sind von Natur aus Fleischfresserinnen. Hunde essen von Natur 
aus Fleisch und pflanzliche Nahrung (‘Mischkost'). Nun steltt sich für 
Veganerlnnen. die sich eines Tieres angenommen haben, 

berechtigterweise die Frage, ob diese nun mit Reisch, welches von 
gequälten, von Menschen ermordeten Tieren stammt, gefüttert werden 
sollten oder ob mensch ihnen zumuten kann, eine für sie unnatürliche 
Nahrung zu sich zu nehmen. An dieser Stete müssen wir uns fragen, 
inwiefern das ‘TierfutteT bzw. das Verfüttern von Tieren natürlich ist. Das 
Fleisch, das Haustieren vorgesetzt wird, stammt oftmals von sog 
‘ Abfällen * der Tiermordindustrie, das was de Menschen nicht mehr 
verwerten konnten, wird zu Tierfutter verarbeitet 

Tierfutterhersteller 
diese ganz bestimmt 

würden in der Natur 


uw ui wer c tu r\anmcnen jagen, 

langen und fressen, wobei die Gejagten die Chance haben, zu entkommen. 
Aber bestimmt nicht eine Kuh oder ein Schwein in menschlicher 
Gefangenschaft, welche auf brutalste Art und Weise ermordet werden. Du 
hast nicht das ethische Recht. Tiere zu Hause zu halten, außer wenn Du 
dem Tier eine Zubuchlsmögbchkeri bietest vor der Welt, in der es gequält, 
verfolgt und umgebracht werden würde (z.B. befreite Versuchtstiere). Du 
hast auch nicht das ethische Recht, Tieren mit toten, von Menschen 
umgebrachlen, Tiere zu füttern. 

Hunde können ohne Probleme und ohne gesundheitliche Beeinträchtigung 
C'm Ggenler. de meisten Rheuma-Erkrankungen bei Hunden sind auf 
übermäßige bensche Kost zurückzuführen) vegan ernährt werden. Nach 
einer kurzen Umgewöhnungszeit essen Hunde überaus gerne 
Pflanzenprodukte mit hohem Eiweißgehalt wie z.B. Soja, Mais, Müsli usw. 
Neuerdings gibt es auch Fertigmischungen beim VEGAN-Versand in 
Laupheim. 

Katzen können ebenfalls mit pflanzlicher Nahrung auskommen, jedoch sind 
hier fundierte Kenntnisse bei der Nahrungszusammenstellung erforderlich. 
Lange Zeit wurde geglaubt. Katzen würden ohne de fast ausschließlich nur 
in Fleisch vorkommende Arachidonsäure erkranken, doch widerlegen dies 
zahlreiche gesunde vegan lebende Katzen in England, wo es mittlerweile 
einen Katzenfuttenrertrieb unter dem Namen "Katz go vegan' gibt. 

Wenn Du noch wertere Fragen hast, melde Dich doch einfach bei uns. wir 
werden versuchen, sie zu beantworten. 

Vegane Grüße, ein VAN'ler 

Betr 'Gedanken zum Veganismus’ (No. 4) 

Veganismus ist nicht unpolitisch 

Hallo I Ich wollte mal was zu Eurer Zeitung schreiben. Ich linde sie 
eigentlich sehr schön, ziemlich interessant und informativ. Aber der Artikel 
"Gedanken zum Veganismus* hat mich ziemlich aufgeregt. Auretius, Du 
schreibst, Veganismus sei völlig unpolitisch. Das ist falsch ! Du hasl ja 
recht: m einer HERRschaftslosen. veganen Welt wäre Politik überflüssig. 


Ein Hund oder 




weil Mensch (iTier) für nichts mehr kämpfen müßte. Aber wir 
leben eben nicht in einer solchen Welt, also müssen wir dafür 
kämpfen und Politik ist nicht gleich Hierarchie. Aber wir (ich 
nehme an, auch Du) machen doch politische Arbeit mit der 
Vision, diese Arbeit (also Politik) wäre irgendwann nicht mehr 
nötig. Jede Befreiungsbewegung, die sich gegen 
HERRschaft, Unterdrückung und Ausbeutung nchtet, ist 
politisch. Das ärgert mich überhaupt an vielen Veganerlnnen, 
daß sie "nur" gegen Ausbeutung von Tieren, aber eben nicht 
gegen Faschismus und Ausbeutung von Menschen kämpfen. 

Klar, mensch könnte meinen, warum sagst Du nichts gegen Leute, die 
"Nur* gegen die Unterdrückung von Menschen sind ? 

Aber ich meine, wir sind noch so wenige, wir können es uns einfach nicht 
leisten, uns von der ganzen linken Szene abzuspalten. Ich glaube, gerade 
bei den Linken ist doch ein großes Gerechtigkeitsgefühl da, das wir 
ansprechen sollten Veganismus ist ein Prozeß, sowohl in unserer Szene 
als auch in der "Gesellschaft". 



Julian aus Berlin 


Hip, Hip, Hurra 

Hallo liebe Leute, ich, Artur, Bonn, habe gerade Euer neues Vegan-Info 
durchgesehen und dafür em dreifaches Hip. Hip, Hurra Besonders gut 
finde ich. Beiträge, die verdeutlichen/hahe bringen, daß Tiere fühlen und 
leiden: Beiträge. die Zusammenhänge von Unterdrückungen. 

Herrschaftsdenken aufzeigen und Antifas radikal kritiesieren; Antworten in 
allen Lebenslagen; interessante Bezugsadressen (wie diesmal Helsinki 
oder Obemeden); Anti-Kuhmilch-Beiträge. 

Auch Veganz sind nicht unlustig und die Gedanken (von Aurefius), 
besonders über Hoffnung und Post, haben mich gerührt Laßt Euch an 
dieser Stelle gesagt sein: I love you (dies ist keine Floskel, sondern Gefühl) 

I! 

Wünsche Ausgeglichenheit. Liebe und frohes Schaffen; 

P.S.: Das Layout (das neue) vom Vegan-Info ist klasse 
autonomenschwarz, weiter so ! 

Artur aus Bonn 


Zu viele Dogmen 

Hi ! Die (Vegan-)Scene interessiert mich, bin selbst Vegetaner mit 
Ambitionen zum Veganer, glaube aber, daß die Scene mit ein paar Dogmen 
weniger gut auskommen würde. Eure Spuckis fand ich gut, das Vegan-Info 
auch, aber auch ich habe Probleme mit der Gleichsetzung Jägerin / 
Faschistin.. 

Marco aus Kiel 

ArunsLRed.: Wieso ", auch ich' ? Wer denn noch ?l!l 


Betr Presse "Harter Kampl um Fuchsjagd“ (No.4) 

Distanzierung zu Sexismus fehlte 


Hallo Vegan Info ! 

Mil Begeisterung haben wir Euer neuestes VI erhalten! Im Moment, wo ich 
das hier schreibe habe ich noch nicht das ganze Heft durchgegegangen, 
zum Allgemeininhalt kann ich nur sagen, daß es gut aufgemacht ist und 
enorm vielseitig ist. es deckt gleich mehrere 
Thematika ab und ist so ein 

Superbreitbandspektrum, wo es nicht nur 
langweilig um ein Thema geht Wo es mir aber 
in Anbetracht der allgemeinen sensiblen Anti- 
Sexismus-Hattung aufgestossen ist, war als 
ich auf Seite 18 das Teil zum "Harter Kampf 
um Fuchsjagd" gelesen habe, wo es u a 
heisst "Toni, eine zarte Blondine mit grossen 
blauen Augen", etc. Ich finde die 

Formulierungen zur Toni in besagtem Text grundsätzlich sexistisch, weil ist 
es denn so etwas besonderes, wenn eine "Blondine" Aktivistin ist ? Der 
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Typ. der das Teil verlasst hat. hat die kritische antisexisbsche 
Schmerz grenze überschritten, und ich trage mich, ob da nicht und warum 
nicht von redaktioneller Seite her ein Kommen larrZensur' stattfand Meine 
Kritik klingt wohl kleinlich, aber ich denke gerade in der Sprache sollte 
mansch sich mal von sexistischen Andeutungen etc entfernen bzw 
analysieren und sich damit auseinandersetzen. 

Das Ted von Aurekus auf Seite 7 hat mich total erfreut. Du deckst Aspekte 
aut, die allzuoft verdrängt werden, also mir wurde richtig warm ums Herz 
beim Lesen I Politik ist leider oft zum Abstrakt verkommen und geht sehr oft 
am wirklichen Leben vorbei, wobei ich denke, daß 'Politik' schon dann 
Politik ist. wenn ich mein tägliches Leben nach meinem Willen und unter 
Respekt gegenüber anderen lebe, somit ist jeder Tag. den wv leben 
politische Arbeit, weil olles, was wir tun, hat ja auch Effekt Ich wollte 
eigentlich jetzt mehl das Wort Politik verschönern Für mich gibt es Politik 
und Politik und Politik - so wie Du es darlegst, hast Du absolut recht. Politik 
ist meist ein Mittel zur Macht Ich finde da3 VI das bisher momentan 
genialste und bewegenste Heft aus Deutschland, weil es eben diverse 
Aspekte abdeckt und so ganz lecker und wirklich ist. Weiter so ! 

F.T.S. aka Fritze aus Oberrieden/Schweiz 


Anm. tL Red.. Nachdem wir Dir persönlich geantwortet haben, hier 
nochmals ein 'offener Briet * an Dich: Was Deine Knbk an der sexistischen 
Ausdrucksweise in dem o.g Artikel betrifft, hast Du völlig recht, da es sich 
Ausschnitt aus einer 


ganz gewöhnlichen 

sahen wir keinen Bedarf, 
- Sexismus. Rassismus und 
doch alle von der täglichen 
gehen davon aus. daß 
knbsche 


Tageszeitung handelt, 
dem etwas beizufügen 
Speziesismus sind wir 
Presse gewöhnt. Wir 
unsere Leserinnen, die 
Zeitgenossinnen 


sehen, dies erkennen, wissend, daß auch die Redaktion die ein oder 
andere Ausdrucksweise mißtallt und den eigentlichen Grund, warum wir 
den ein oder anderen Presse-Mull veröffentlichen, verstehen werden 
Trotzdem Danke für Deine knbschen Gedanken, es zeigt, wie wachsam 
unsere Leserinnen sind 


Betr.: Doku 'Stellungnahme einiger Frauen aus der VOR zu 
einer Vergewatligung' (No.4) 

Nicht zu einfach machen 


Mir gefallt dos Heft sehr guf (sonst würd ich ’s ja nicht abonnieren), da es 
eben auch Hintergrundberichte enthalt. Interessant z.B die 'Vegan- 
Society', sehr wichtig das Tierrechtslexikon. Auch den Artikel 'Vergessene 
Vögel' konntet Ihr weitertühren. um mal zu zeigen, daß beim Aussterben 
vieler Tierarten mal wieder der Mensch seine Finger im Spiel hatte Nicht so 
gul ist, daß das Into nur 20 Seiten hat, also sehr dünn ist Da es nur alle 3 
Monate erscheint, könnte es ruhig dicker, also mehr zu lesen, mehr Inlos 
geben (was wohl auch ne Geldfrage und Mitmachlrage der Leute ist) 

Nun zu ner Kritik, die Euch nur indirekt betnfft Die Dokumentabon der 
VOR zu einer Vergewaltigung Also erstmal will ich diese Person nicht m 
Schutz nehmen, was er gemacht hat. war Scheiße und muß auch als 
Scheiße benannt werden Da ich aber die näheren Umstände nicht kenne, 
muß ich mich einer konkreten Meinung enthalten (dazu müßte ich schon 
beide Seiten hören, um entscheiden zu können, grundsätzlich laß ich mir 
nicht vorschreiben, was richtig ist) Die Aufforderung der VOR dem Täter 
'unsere' Verachtung spuren zu lassen, sbmme ich noch zu. Ihn aus den 
Tierrechtskreisen auszuschließen, ihn in allen Lebensbereichen zu outen, 
lehne ich ab. Zum Glück (?) sind wir Menschen (bzw. auf dem Weg, 
Mensch zu werden) und keine Maschinen, die lOCViig funktionieren. Wir 
sind nicht perfekt (will ich auch nicht sein) und machen auch Fehler. Nun 
muß es auch die Möglichkeit geben. Fehler wieder gut zu machen Wie der 
nun in diesem Fall möglich wäre, weiß ich nicht Der Mensch existiert durch 
seinen Erhaltungstneb, also sich zu ernähren, und dem 
Fortpflanzungstrieb Gewöhnlich ist er in der Lage, dieses zu kontrollieren 
und in andere Handlungen umzulenken Wenn der Mensch nun 
Kurzschlußhandlungen begeht, wie z.B. eine Vergewaltigung, liegt das 
einerseits im inneren Trieb, was bei Veganerlnnen (?) ausgeschaltet sein 
soll (?) und den äußeren Umstanden, dem Umleid in dem er/sie lebt und 
mit Menschen mit denen er/sie lebt. Fehler werden gemacht und sind nicht 
rückgängig zu machen Doch auch die meisten Veganerlnnen sind mehl 
von Geburt an vegan, haben also auch Tiere 'getötet', bevor sie vegan 
wurden.Wird lihnen das noch vorgeworten ? Bestrafung, bei manchen 
Völkern heißt es auch (genauer) Rache (was dasselbe ist), ist ein 
schwieriges Thema Wird jemand zum Tode bestraft, eingesperrt oder 
ausgestoßen, wer kann denn entscheiden, was das richtige ist, da 
jemanden lur immer aus der menschlichen Gesellschaft auszuschließen 
gleich einem Todesurteil wäre, vielleicht nur härter 

Ich will hier nun nochmal sagen, daß ich eine Vergewaltigung 
selbstverständlich ablehne, ich aber persönlich nicht weiß, wie ich mit den 
Täterinnen und Oplern umgehen soll Wir sollten es uns aber nicht zu 


einfach machen Eine freiheitliche, anarchistische Gesellschaft lebt durch 
das ständige Hinterfragen der eigenen Position jedes/jeder Einzelnen Wir 
brauchen kerne Richterinnen, die befehlen . Joern aus Neubrandenburg 
Anm. d RecL Wir können Joems Kritik m keiner Weise teilen Die 
Ausgrenzung ist m emer anarchistischen Gesellschaft einzig legitimes 
Mittel, aut negative Verhaltensweisen zu reagieren und nach außen zu 
tragen Die ’Wiederemgkedenjng * in die Gesellschaft ist sicherlich geneuso 
wichtig, kenn aber erst dann erfolgen, wenn 
e) die Tal öffentlich bekannt gemacht wurde (wie im Vegan-Into) 

b) sich die betreffende Person in die notwendige psychotherapeutische 
Behandlung begeben und diese erfolgreich (falls überhaupt möglich) 
verlassen hat 

c) die Bereitschaft aller da ist. diese Person wiederaufzunehmen 

Wir finden es angesichts des schwerwiegenden Verbrechens einer 
Vergewaltigung, mit dessen psychischer Verarbeitung das Opfer ihr Leben 
lang zu kämpfen hat. mehr als gerechtfertigt, den Täter öffentlich zu 
nennen und sahen in der Herunterspielung der Vergewaltigung aut 
einen bloßen Fehler/Ausrutscher (was genau der Masse der Be- 
völkerung entspricht) die absolute Unkenntnis über dieses Verbrechen. 
Mensch merkt, daß mehl realisiert werden kann worum es hier geht Da 
sich gerade unserer Beitrag mit dieser Problematik beschäftigt, möchten wir 
nicht nur Joem bitten sich intensiver damit zu beschäftigen und zu 
versuchen, de Sache einmal ‘nicht männlich" zu betrachten 
Und der Ausspruch, daß Du eine Vergewaltigung ablehnst zeigt, daß Du es 
wirklich mehl als Verbrechen ansiehst. Man kann eme Vergewaltigung nicht 
ablehnen oder befürworten. Junge I Es ist ein Verbrechen. 

Wir bitten Dich, nochmal Stellung zu nehmen 


Betr.: Doku 'Stellungnahme einiger Frauen aus der VOR zu 
einer VergewaRigung* (No.4) 

Zweifelhafte Kampagne 

Mit Entsetzen habe ich de Stellungnahme einiger Frauen aus der VOR zu 
einer Vergew a toqung gelesen Vorab, ich bm vor 6 Jahren von einem 
Vegetarier vergewaltigt worden, ich weiß worüber ich spräche. Der einzige 
Name, der hier auftaucht, ist der Name des angeblichen Täters, Das Opler 
und enge Frauen starten hier eine Kampagne ohne ihre eigenen Namen, 
die sehr zweifelhaft tsl 

Ich als damakges Opler habe meinen Namen genannt, mich in die 
Öffentlichkeit gestellt und mit unverhülltem Finger aut den Täter gezeigt Ich 
konnte ihn leider nicht anzeigen, da ich zu dem Zeitpunkt zwar von ihm 
getrennt lebte, aber auf dem Papier noch verehelicht war (hier findet ja zur 
Zeit m Bonn die Erarbeitung eines Gesetzes statt). Ich bin offen zu seinem 
Arbeitgeber gegeangen. habe Anzeigen in der Zeitung geschattet, aber mit 
meinem Namen > Es war nicht immer einfach Vergewaltigung ist rechflcth 
immer noch nicht klar definiert, war ein Tabu in der Öffentlichkeit und eine 
von Frauen gestartete Aulklarungskamagne hat hier etwas Licht ms Dunkel 
gebracht Diese " Dokumentär' ist ein Verrat an den Frauen, durch seine 
Zwielichtigkeit bteibt in de* Öffentlichkeit die Basis für Vorurteile erhalten 
Toi t 

Marion Winkler, Wiesbaden 

Arm. d. Red.: Trotz der o.g. Kritik glauben wir rächt daß die Doku von der 
VOR in irgendeiner Weise einen Verrat an den Frauen darstellt Das Recht 
aut Anonymität in Anspruch zu nehmen, ist - zumindest in 
Tierrechtsk reisen - kein Zeichen der Schwäche, sondern eine sinnvolle 
Form des Selbstschutzes 


Nur wegen dem Trend 

Halo VAN! 

Hier schreibt die last 17 jähnge Nmette aus Senftenberg (Brandenburg) 
Echt Schümm hier bei uns ! Es gibt so einen Haufen 'Vegetarierinnen* und 
alle sind es nur wegen dem Trend Das kotzt mich echt an ! es gibt aber 
auch ein paar, die vegan sind und es auch wirklich ernst 
meinen, wie ich zum Beispiel Ich bin noch nicht all zu lange 
dabei und möchte gern noch mehr darüber erfahren, 
deshalb interessiert mich auch Euer Tierrechtsmagazin 
wahnsinnig doll 

Ninette aus Senftenberg 

Anm. d. Red.: Vegetarismus und Tierrechte sind zur Zsit wtrkhch eins 
Modewelle. Ein Blick in die ‘Bravo Girl ‘ oder andere Pop-Zartungen reicht. 



Die Vegan Info-Redaktion behält sich das Recht vor, Lescrlnnenbrlefe 
bei Bedarf zu kürzen, ohne jedoch die Aussage des Jeweiligen Textes 
zu beeinträchtigen. Anonyme Leserlnnenbriele werden veröffentlicht, 
sofern es einen erkennbaren, nachvollziehbaren Grund hierfür gibt. 
Leserlnnenbriele entsprechen nicht immer der Meinung der 
Redaktion. 

VAN 


d e m o| 


KAMPF DEM FINKENMANÖVER 


KOMMT ALLE ZUR DEMO GEGEN DIE HARZER l/OGELOUÄLER/NNEN AM 25. MAI NACH ALTENAU 


Ein Jahr ist es mittlerweile nun schon her, seitdem 
sich in dem Harzer Dorf Altenau kurz vor 
Sonnenaufgang am Himmelfahrtstag ca. 100 
Tierrechtlerinnen eingefunden hatten, um ein 
Spektakel ein und für allemal zu beenden: das sog. 
"Finkenmanöver". 

Hierbei handelt es sich um eine besonders pervertierte Form der 
Tierverachtung; Finken werden, nachdem sie aus der Wildnis mit 
Leimruten und anderen Fallen gefangen wurden, 6 Monate lang 
(also von November bis Mai) in einem winzigen Käfig (derzeit 
40x27x35 Zentimeter) mH einem weißen 
Tuch abgedeckt und müssen so bis zum >BEt RE-IE 
jenen Tag leiden, an dem das sog 
‘Finkenmanöver’ stattlindet. Dabei handelt 




es sich um eine Tradition', die im 
gesamten Harzgebiet (z.B. auch in St. 

Andreasberg) verbreitet ist. Zu 
Sonnenaufgang versammeln sich die sog. 

"Finkerlnnen" am Himmelfahrtstag aul 
einem Feld. Sie stellen die mitgebrachten 
Finken in den verhüllten Käfigen auf den 
Boden oder aul einen Tisch, warten auf 
das Signal der Jury zum Start und notieren 
sodann im Laute ca. einer Stunde die 
Häufigkeit, mit der die Finken Laute von 
sich geben. Diejenigen ’Finker', die am 
meislen der verzweifelten Rufe der Finken 
notieren können, gewinnen schließlich das 
"Manöver“, 

Die Finken, die ein halbes Jahr in 
Dunkelhatt gehalten wurden, sind an 
diesem Morgen einem traumatischen 
Erlebnis ausgesetzt; eie kommen aus ihren 
trostlosen, reizlosen Umgebung in ein 
wahres Meer von Vogelstimmen Sie 
singen, weil sie, so die Vogel-forscherlnnen. in einen 
Territorialwettstreit treten, und so ihr Revier vor den 
Konkurrentinnen abgrenzen wollen 
Doch zurück zu jenem Morgen des 12. Mai 1994 
Wir, einige Menschen von der VAN. fahren gegen Mitternacht 
hier in Wilhelmshaven los In Gedanken sind wir bei all den 
anderen, die aus allen Teilen Deutschlands ähnlich wie wir um 
diese Zeit sich auf den Weg machen. Gegen 4 Uhr erreichen wir 
Braunschweig, dann folgt die Ausfahrt nach Bad Harzburg. 
Langsam wird es schon ein wenig hell. Von hier aus geht es per 
Landstraße ca. 50 km durch die Berge nach Altenau Ein wenig 
mulmig ist uns schon zumute, die von Nebel umhüllten Berge 
wirken wie Vorboten der uns erwartenden Ereignisse 
Auf der ganzen Fahrt auf der Landstraße sehen wir kaum ein 
Auto, doch als wir nach Altenau abbiegen und einen Berg 
hinunter in ziemlich rasanten Tempo die letzten Kilometer 
zurücklegen, sehen wir auf einem Platz am Straßenrand ein 
geparktes Auto mit Insassen. Kurze Zeit später sehen wir hinter 
uns Scheinwerfer. 2 Gedanken gehen uns nun durch den Kopl - 
sind es Tierrechtlerinnen oder Finkerlnnen ? Als wir nach 
Altenau hineinfahren, ist es ca. 5:15. Den Treffpunkt finden wir 
schnell, es ist eine große Bushaltestelle mit Parkplatz. Außer 
uns ist zu diesem Zeitpunkl noch niemand da. Doch kurz nach 
uns trifft das Auto ein, das uns ‘verfolgt’ hat: es sind einige 


Tierrechtlerinnen aus Gera und Umgebung. Wir freuen uns, nun 
nicht mehr allein auf die anderen Tierrechtlerinnen warten zu 
müssen. Die lassen auf sich warten; erst gegen 5:30 füllt sich 
langsam der Parkplatz und gegen 6:00 sind immer noch nicht 
alle da. Die Zeit drängt, die Finkerlnnen werden sicherlich nicht 
mit ihrer ‘Veranstaltung’ warten ! Als so gegen 6:15 an die 100 
Tierrechtlerinnen beisammen sind, dauert es noch mal bis halb 
sieben, bis es endlich losgeht. Ach ja: bis auf einen Cop auf dem 
Motorrad gab es keinen Staats’schutz" ! 

Unsere Sprechchöre halten laut an den altwürdigen 
Fachwerkhausfassaden wider, als Rufe wie “Für die Befreiung 
von Mensch & Tier - Käfige & Knäste zerstören wir !“ skandiert 
wurden. So manch einE Altenauer Bürgerin wird wohl aus ihrem 
Bett gefallen sein - die ‘Chaoten’ waren 
da !. Nach ca. 15 Minuten erreichten wir 

TlEBP cias Veranstaltungsgelände am 

Hallenbad, wo uns eine Wanne und ein 
y bescheuertes Fernsehteam vom NDR 
(9 ebt keine Interviews für die Presse !!!) 
erwartete. 

Wir sahen uns, von einem Zaun 
getrennt, den Finkerlnnen mit den 
verhüllten Finken, gegenüber. 

Sie hatten bereits in ca. 20-30 Meter 
Entfernung Position genommen, der 
"Wettstreit’ war in vollem Gange. Nach 
einem kurzen Moment der 
Fassungslosigkeit machten wir Lärm, 
soviel wir nur konnten. 

Wir hofften, daß die Finkerlnnen so nicht 
die Laute der gefangenen Vögel hören 
konnten. Nach einiger Zeit war dies 
einigen Tierrechtlerinnen nicht genug 
und sie begannen, die Finkerlnnen mit 
den zuvor mitgebrachten und 
zertrümmerten Käfigteilen zu bewerfen, 
was die Finkerlnnen aggressiv werden 
ließ, sie kamen dicht an den Zaun heran, 
so daß sie von einigen Tierrechtlerinnen bespuckt und mit Dreck 
beworfen werden konnten. Die Cops waren sehr zurückhaltend, 
schritten erst bei dem Versuch einiger Tierrechtlerinnen, die 
Umzäunung zu überwinden bzw. niederzureißen, ein. 

Das Finkenmanöver wurde durch die Störungen vorzeitig 
abgebrochen Wir konnten geschlossen sicher den Heimweg 
antreten. Die Finken waren aber immer noch gefangen ! 

Deshalb unterstützen wir hiermit den Aufruf der TAN. des BvdT 
und des Komitees gegen den Vogelmord: 

ALLE Tierrechtlerinnen, die es ernst meinen, finden 
sich am 25.Mai_1995_ um 5:00 an der Bushaltestelle 
Schultal in Altenau ein. Für die Befreiung der Finken ! 
Zusammen werden wir es schaffen ! 

VAN 



IM NÄCHSTEN VEGAN-INFO (August 95): 

- Helmut Kaplan schreibt xur Gewaltfrage 

- Jagdpraktik (Forts, aus Heft No. 3) 

- Wasser sparen 

- Vergewaltigung und die Zeit danach 

- Gelatine in Fotomaterial und Zucker 


31 




[zuletzt 



oiem ‘'B{ ' " v 

in Gegenwart des 

r'i • n fii frr A 1 •* 


TERMINE 

25.05/95 

(Himmelfahrt) 

Demo gegen Finkenmanöver in Aitenau/Harz 

Beginn: 5:45 Uhr Bushaltesleie Schultal 
Info: BvdT, TAN, Komitee gegen Vogelmord 

27.05/95 

Demo gegen WUdpferdefan o in Dülmen fWaetfh — 

n-nnjlhr H11.I..I.I II .T'..lfr'an Kirche 

— trdo: de retten. VAN 

03.06/95 

Demo für die Totaiabschaffung aller Tierversuche 
Beginn: 12:00 Uhr Opern platz. Kassel 
Info: Aktionsgemeinschaft gegen Tierversuche 
c/o R. Taemler Fnesengesse 26, 60487 Frankfurt 
Tel (069) 7038 13 

12.06.-18.06/95 

Vegan-Woche ln Hamburg 

nfo: TAN, c/o Schwarzmarkt. Kl. Schäferkamp 46. 20357 Hamburg 

Achtet auf die Ansagen im Tierrechts-Infotelefon: 

3 0208/ 42 65 16 


MS-DOS- 
formatiert, 
3 1/2 oder 
5 1/4 Zoll 


I große Erleichterung, 
wenn Ihr. falls Ihr 
einen PC besitzt. 
uns Eure Text- 
Beiträge auf Disk 
zusenden könntet. 
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vegaß -Abo/Unterstützungerklärung 

Arbe,. unterstützen und das Erechemen de. W.oArj -,F 5 0S , 

liiöute *•*“* 8 
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Vogelfangs abotage in Norditalien + + + Tierrechtswoche abgebrochen 4*4-+ 
frontline-Doku + + 4 Medien & Tiere +++ Vergewaltigung und die Zeit danach 
+ + + Gedanken +++ Presse ++— Rezepte +++ Leserinnenbriefe +++ Adressen etc. 


/' / _ //, _ * ** / Vergessen scheinbar die Formel 

\/ €/Q/dt(&f C f fttf&Kj Fleisch = Macht. Wir wollen in der 

... ...... . ... ' näp^ten mal versuchen 

letztens schnitt ich mir verMhentl|to !§«*#, eisch wirklich ist - 

m *»". Fin 9« r - Es tat urchtbar weh Stück ejn stück 

und mir wurde, obwohl e^e.^ntgh ip t ^: cha i| -sexistischer und 
nur em kleiner Schnitt wa^oWig lmpartalU5t}schef 
übel. Kurz darauf " vv: ^ä : MWßWß y ' 

welche Schmerzen wohl die Tiöre Wichtiger'-:!: Dokus von 

durchstehen müssM/^j^ide Minute, Aktionen \lröff^|pj|# wir ab dieser 

jede Sekunde, im ^hlachiilof, wenn Ausgabe aus bestimmten Gründen 

die Schlächter ttwe Messer ansetzen, nicht meh§ nuf noch unter “Presse 
im Versuchslabör, wenn die Das an Ö e ^^hlf9 te TIGA-Interview 
Vivisektorlnnetr Säuren auf die Haut sowie der Text zur Gewaltfrage von 
der Tiere schütten, I-" H.F.Kapi iarmm^Ndnatn nicht. 

Dann ich! mich: In welchem Zum SchkÄ möchten wir den 

Verhältnis ; steht; unser Handeln mit Mtipdeayerbänd der Tierbefreierinnen 
dem Leid, das d|e Tiere erfahren ? Ihrem Aufruf unterstützen, die 

Wenn Tiere unsere Freunde sind (wie "^rb^lteiung Aktuell' zu abonnieren. 
* .... |Sofifen::bis Mitte 1996 nicht 500 neue 

eingegangen sein, droht der 
Ernsthaft das "Aus“ - was ein 
l^chwerer Schlag für die 
iTierrechtsszene wäre. 



Schlachthof und yfpjL 

hinaus §j§ WÄjm g^hei^ir|i|iifht|pi| 
den Tter-KZ + e und tun etwas ^egeipie 
Massenmörder T 

JedeR kanhÄwä^||p?'"^ das Leid 
der Tiere zu ve^bgerhf dööh die 
meisten jyon Euci* werden sich noch 
nicht mal auf einer Demo blicken! 
lassen, weil es ja ein ach so wichtige# 
Konzert nicht zu versäumen gilt odd|| 
weil Ihr Euer Geld für 'ne neue Platt#! 
für s Piercing oder einen andere# 
Scheiß braucht... 

Kon#{m-Kids verpisst Euch !!! |||§h 
die Tiereeohtsbewegung braucht, J|i§id 
ehrliche ^ : |p#ischen, die sich imit 
aufrichtiger Entschlossenheit dem 
Tiermordimf»örium entgegensteilen 
und keine eelbstdarstellerlächen 
Mackerinnen, :i Pte! nur einen heuen 
Zeitvertreib suchen. 

Machen wir une nichts!!! vor: 
Veganismus ist in Gsrmoney s||irk im 
Kommen, die ersteh Mitläuferinnen 
haben sich schon in unseren Reihen 
eingeschlichen - dies hä! sich zuletzt 
auf der Tierrechtswoche In Hamburg 
gezeigt. 

Die Verleumdnungen lund Angriffe 
einiger Antifas sind auf einige 
Tierrechtlerinnen übergeÖprunge#|inp! 
führten zum Abbruch der 
Tierrechtswoche nach 3 Tagen. 
Menschen mit vielen Hoffnungen 
kamen, verstanden nicht - uhld gingen. 
Für mich hat sich äuf der 
Tierrechtswoche auf jederi|;!;Fäl|:!i|i|! 
gezeigt: Unter uns sind Meh|^i||||iii| 
es mit Speziesismus nich#so ©|^| 
nehmen wie mit RaasImuSj 
Faschismus, Militarismus* 
rialismus, Sexismus und Bio!#p$teusi 
Meinungen wurden laut, die bspw. das 
Essen von Tieren mit dem Tragen von 
Baumwolle oder Kaffeetrinken 
gleichsetzten. 


WrOts of vegan greetings and thanks for 
tyour support this time to: 
iVves Bonnardel from Lyon/France, 
IVegan Action from BerkelyAJSA, 
Vegan Resistance from 

Helsinki/Finland, FWZ from 
Grudziadz/Polen, Vegan Society from 
East Sussex/EnglandJ? Arkangel 
Magazine and ALF SG from 


mal wieder ! 


Meldet! 

P^P ! ;V ^ : 


(fe^a/re g&ndU Eacl 


mm 




P.S, an Alle: Ab der nächsten Ausgabe 
November '95) gilt eine neue 
Anschrift. Das nur im voraus, damit Ihr 
|]|igch schon mal darauf einstellt ! 

.; : feP J S i an_die Leute .von der PLK aus Olching: Ihr 
|pjßt uns eine andere Adresse nennen ! Die 
gPost kommt immer an uns zurück ! 



Dem imperialistischen Tiermordsyndikat 
entgegentreten - 

die Freiheit für alle Tiere erkämpfen ! 
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• Was ist eigentlich.. ."VEGAN" ? 

Vegan ist die Bezeichnung für eine Lebensweise , 
die die konsequente Form des Vegetarismus 
darstellt . Vegan leben heißt, nach dem Prinzip zu 
leben, daß Tiere und Natur nicht der Besitz von 
Menschen sind. Veganerlnnen lehnen den 
Konsum tierlicher Produkte ab; dazu gehören 
Fleisch, Milch, Eier, Pelze, Leder, Wolle, Seide 
u.v.m. Zudem ist es Veganerlnnen ein Anliegen, 
keine bzw. möglichst wenig Produkte aus 
ausbeuterischen Handel zu konsumieren - wie 
z.B. Kaffee, Tee, exot. Früchte, Zucker, 
Baumwolle... 

Veganismus ist keine Religion oder Sekte, 
sondern eine Lebensweise, in der versucht wird, 
an der Verusachung des entsetzlichen Leids von 
Tieren, Menschen 6 Natur möglichst wenig 
teilzuhaben. 


Prisoners of War 


Viele Tierrechtlerinnen sind im Gefängnis, weil sie sich für Tiere eingesetzt haben - seien es bei 


Tierbefreiungen, Jagdsabotagen oder anderen Formen des militanten 
Widerstandes gegen den Tiermord. Sie brauchen unsere moralische 
I nterstützung ! 


Terry Helsby 

EF0761 
HMP Risley 
Warrington Road 
Risley 
Warrington 
Cheshire 
WA3 6BP 
England 

Allison Mc Keon 

RE2370 


HMP Askham Grange 
Askham Richard 
York 

Y02 3PT 
England 

Deborah Stout 

Spokane County Jail 
West 1 1 00 Mallon 
Spokane 
WA 99260 
USA 


Annette Tibbles 

TT2215 
HMP Holloway 
Parkhurst Road 
Holloway 
London N7 ONU 
England 

Kim Trimiew 

Spokane County Jail 
West 1100 Mallon 
Spokane 


WA 99260 
USA 

Max Watson 

BJ2477 
HMP Haverigg 
Haverigg Camp 
Millom 
Cumbria 
LA18 4NA 
England 



(Quelle: ALF SG, London) 


! Vergesst bitte nicht , daß Eure Post geöffnet wird - schreibt deshalb nichts über Dinge, die Euch in Gefahr bringen könnten ! Möglicherweise 
kriegt Ihr keine bzw. erst sehr spät eine Antwort. 


200 gegen Finkenmanöver Fleisch immer 

Hagenbeck gestört unbeliebter 


(eig. Ber.) Hamburg. "Hagenbeck wir kriegen 
Dich - Du bist einfach widerlich !* - "Für die 
Befreiung von Erde, Mensch und Tier - Käfige 
und Knaste zerstören wir !" hallten lautstark über 
das Zoogebiet. 200 Tierrechtlerinnen aus dem 
gesamten Bundesgebiet demonstrierten auf der 
3. bundesweiten Demo gegen den Zoo 
Hagenbeck in Hamburg. Trotz einiger 
Schwierigkeiten im Vorfeld der Demo (Abbruch 
der Tierrechtswoche, s.S.4,) trafen sich die 
Tierrechtlerinnen wie vorgesehen am 17.06. um 
13:00 Uhr an der U-Bahn-Station Hagenbecks 
Tier"park", um in einem Demozug zum Zoo- 
Eingang ihren Protest gegen das Einsperren und 
zur-Schau-stellen von Tieren deutlich zu 
machen. Die Polizei hielt sich auffallend bedeckt, 
sogar als einige Leute aus dem Demo-Zug 
anfingen, Zäune einzureißen, schritt sie nicht 
ein. Nach dem offiziellen Ende der Demo am 
Treffpunkt beschlossen einige Tier- 
rechtlerlnnen, nochmals zum Zoo-Eingang zu 
gehen und eine Kette zu bilden. Doch die starke 
Polizei-Präsenz verhinderte eine - wenn auch 
nur kurzzeitige - Zoo-Blockade. 

Fazit der Demo: Wenn auch schon etwas 
routiniert verlaufen, läßt sich zumindest sagen, 
daß die Zoo-Debatte durch diese Demo um ein 
weiteres angeschoben wird. 


(eig. Ber.) Altenau/Wernigerrode. 100 

Tierrechtlerinnen überraschten am frühen 
Morgen des Himmelfahrttages '95 die 
Vogelquäler. Das im letzten Jahr massiv 
gestörte Finkenmanöver in Altenau ist dieses 
Jahr unter großer Geheimhaltung vorgezogen 
worden. So wichen die Protestlerlnnen auf das 
Finkenmanöver in Wernigerrode, etwa 20 km 
östlich von Altenau aus. Nach etwa einer halben 
Stunde Fahrt erreichte der Auto-Korso das 
"Veranstalungsgelände". Ohne Zögern und mit 
viel Lärm drangen die Tierrechtlerinnen auf den 
Platz, von dem die Finker bereits geflohen 
waren. Sie zogen sich zu einer Baracke zurück, 
von der aus einige "Finker" mit dem Auto 
entkommen wollten. Die Tierrechtlerinnen 
versuchten dies zu verhindern, indem sie sich 
vor die Autos der "Finker" stellten. Diese, 
unberechenbar wie sie sind, gaben Vollgas und 
es kann nur von Glück gesagt werden, daß 
keineR verletzt wurde. Einmal wurde der 
Kofferraum eines "Finkers" geöffnet, als dieser 
vor der Blockade stand (die "Finker" stellen die 
Finken zum Transport in den Kofferraum). 


(eig. Ber.) London. Fleisch essen wird in 
ein oder zwei Generationen als 
Massenmarkt schwinden, schreibt der 
Independent. Junge Menschen wenden 
sich mehr und mehr dem Vegetarismus 
zu, schreibt David Nicholson-Lord. 

Vor dem Hintergrund der größten 
Vegetarismus-Kampagne in England läßt 
sich sagen, daß 1/4 der Frauen zwischen 
16 und 24 sich selbst als Vegetarierinnen 
bezeichnen. 

Nach einer neusten Umfrage in England 
schwenken 2000 Menschen wöchentlich 
zum Vegetarismus über. Die Zahl der 
Vegetarierinnen wird auf 4,3 % geschätzt, 
oder fast 2,5 Millionen. 

Die Kampagne, organisiert von der 
Vegetarian Society und der Vegan 
Society, beinhaltet eine 6-monatige 
Bustour zu 50 Städten. 


• Wer kann Vegan- Info- Werbezeffel verteilen oder 
seiner/ihrer Post beilegen ? Bitte bei VAN melden ! 


Tierrechts-Info 

© 0208/42 6516 

Ansagedienst der ratten 
und des BvdT, Termine 
und News können auf 's 
Band gesprochen werden. 


"Der Zoo. Fotografien von Tieren in Gefangenschaft." 

Der Bildband mit vielen erschütternden Fotos von gefangenen Tieren im Zoo 
ist auch bei uns zu bestellen. Das vom Verbot durch die deutschen Zoos 
bedrohte Buch vom Echo-Verlag (wir berichteten) gibt 's für 30.-DM (incl. Porto 
& Verp.) bei der VAN (c/o S. Braunschweig, Postfach 172, 26351 WHV). 

Bitte bestellt es, es muß bekannt werden, wie es den Tieren in Wirklichkeit im 
Zoo ergeht ! 

Der Zoo. Fotografien von Tieren in Gefangenschaft 30.-DM 

(incl. Porto & Verp.) 


3 


200 LOCKVÖGEL BEFREIT - EINIGE FANGANLAGEN LAHMGELEGT 


V06IUA6DSAB0TA6E IN NORDITALIEN 


DIE AUSBEUTUNG UND UNTERDRÜCKUNG DER TIERE FINDET BEI DER VOGELJAGD EINEN IHRER HÖHEPUNKTE: DIE 
MACHT UND HERRSCHAFT DES MENSCHEN ÜBER TIERE WIRD AUCH HIER GRAUSAM MANIFESTIERT 


(Ber. von einem Aktivisten von 
SOS Tierrechte Hassberge). 

Zusammen mit einigen anderen 
Aktivistinnen konnte ich im Herbst 
94 bei einer Vogelrettungsaktion 
von MUT (Menschenrecht und 
Tierrecht e.V., Frankfurt) und TUN 
(Tier- und Naturschutz e.V., 
Kelkheim) mitmachen, um gegen 
den Fang von Sing-und Zugvögeln 
anzukämpfen. 

Vor der Expedition wußte ich wenig 
über den Vogelmord und war 
deshalb sehr gespannt, was mich 
erwarten würde. Da sich wahr- 
scheinlich viele nicht vorstellen 
können, wie die Jagd auf Vögel 
abläuft, sollen hier die ver- 
schiedenen Fanganlagen 

beschrieben werden. Doch zunächst 
allgemeine Informationen über den 
Vogelfang: 

In Italien gibt es etwa zwei Millionen Vo- 
geljäger (es sind tatsächlich fast nur Män- 
ner), die jährlich mehr als 335 Millionen 
Sing- und Zugvögel fangen, erwürgen 
oder erschießen. Wie in Deutschland die 
"normale“ Jagd, ist die Vogeljagd nahezu 
ausschließlich ein grausamer Spaß der 
Bonzen. Daß dieser perverse Zeitvertreib 
weit verbreitet ist, zeigt sich daran, daß 
wir (bei den Fahrten zu den Fang- und 
Schußanlagen) in vielen Dörfern zu allen 
möglichen Tageszeiten Menschen mit 
Gewehren beobachten konnten, die 
gerade auf die Jagd wollten oder gejagt 
hatten. Dabei spielt das Alter kaum eine 
Rolle: ob Jugendliche oder Greise, in 
jeder Altersschicht gibt es Leute, denen 
das Ermorden von Vögeln Spaß macht. 
Heutzutage wird der Vogelfang nur noch 
aus "Sport" und "Hobby" betrieben, denn 
von den gefangenen oder getöteten 
Tieren werden nur etwa 5 % gegessen 
(vor allem deutsche Touristen bestellen 
"Polenta con uccelli": Maisbrei mit 

Vögeln). Das soll aber jetzt nicht heißen, 
daß der Vogelfang gerechtfertigt wäre, 
wenn alle umgebrachten Tiere gegessen 
werden würden, ihr Tod ist nur noch um 
vieles sinnloser. Die restlichen Tiere 
müssen ihr Leben lassen, weil sie auf 
Strichlisten registriert und danach wegge- 
worfen werden. Die Vereine der Vogeljä- 
ger tragen regelrechte Wettbewerbe um 
den Fang von Sing- und Zugvögeln aus. 
Sieger wird der Fänger, der innerhalb 
einer Fangsaison die meisten Striche bei 
den seltenen Arten hat. für seine blutigen 
Leistungen bekommt er dann einen Pokal 
oder andere Auszeichnungen". 

/. 



Der grausamen Phantasie der 
Vogelfänger scheinen keinerlei Grenzen 
gesetzt zu sein. Damit sie möglichst viele 
Tiere fangen können, werden Fallen 
verschiedenster Art verwendet, es gibt 
beispielsweise Klappfallen. Klappnetze, 
Leimruten und Schlingfallen. Mit den 
Schlingfallen fangen die brutalen Vogeljä- 
ger vor allem Rotkehlchen und 
Blaumeisen, die dann stunden- oder 
tagelang unter unvorstellbar großen 
Schmerzen hilflos herumzappeln, bis sie 
vor Erschöpfung sterben oder von ihren 
Peinigern umgebracht werden. Von 
diesen verschiedenen Fallenarten fanden 
wir in der Gegend, in der wir waren, 
selten welche, da sie dort anscheinend 
kaum verbreitet sind. 

Darüber hinaus werden noch andere 
Jagdmethoden praktiziert, von denen 
besonders die Schußanlagen und soge- 
nannte "Roccoli", das heißt Vogel- 
großfangnetzanlagen, hervorzuheben 
sind. Beide Anlagetypen befinden sich 
stets gut versteckt auf Wiesen und Fel- 
dern oder auf Lichtungen im Wald, wobei 
sie geschickt mit Hecken und Büschen 
getarnt sind und dadurch kaum entdeckt 
werden können. Dies war auch schwierig 
für die Menschen, die zum erstenmal bei 
der Expedition dabei waren: erst nach 
zwei, drei Tagen konnten auch wir diese 
Anlagen aus weiter Entfernung erkennen. 


SCHUSSANLAGEN 


Zu einer Schußanlage gehört immer eine 
Tarnhütte mit mehreren Schießscharten, 
deren Umgebung oft von leeren 
Patronenhülsen übersät ist Etwa zehn 
Meter von der Hütte entfernt befindet sich 
eine von Hecken oder Wald umgebene 


Baumreihe von einigen Metern 
Länge. An die Bäume sind Quer- 
stangen genagelt, auf denen sich 
die angelockten Sing- und 
Zugvögel niederlassen sollen. 
Um die vorbeiziehenden Vögel 
zum Verweilen auf den Stangen 
} zu bewegen, werden singende 
Lockvögel "verwendet". Diese 
Tiere fristen ihr trauriges Dasein 
entweder in kleinen Käfigen, 
welche an den Bäumen befestigt 
sind, oder sie werden an den 
Beinen, bzw. am Schwanz an- 
gebunden und zappeln sich 
wimmernd zu Tode. 

Der Jäger legt sich in der 
Schießhütte auf die Lauer. Setzt 
sich nun ein Vogel mit Freude 
auf eine Querstange, um mit den 
singenden Lockvögeln zu kommunizieren, 
wird er gnadenlos abgeknallt. Der ge- 
wissenlose Killer feuert eine 
Schrotpatrone ab, die den Vogel auf der 
Stange zerfetzt. Die Schußanlagen sind in 
Norditalien weit verbreitet, in der 
Lombardei beispielsweise haben wir 
während unseres Aufenthaltes von früh- 
morgens bis zum Eintritt der Dunkelheit 
ständig Schüsse gehört. 


VOGELGROSSFANGNETZ- 

ANLAGEN 


Fast ebenso häufig anzutreffen wie die 
Schußanlagen, sind die 

Vogelgroßfangnetzanlagen, italienisch 
"Roccoli". Hierbei handelt es sich um 
einen etwa acht Meter hohen Jagdturm, 
der in einem Halbkreis von mehreren 
Metern Durchmesser von einer 
zusammengewachsenen Baumallee und 
Hecken umgeben ist. In den Bäumen 
hängen die Fangnetze, aus denen es 
später kein Entrinnen mehr gibt. Für diese 
Anlagen werden ebenfalls singende 
Lockvögel benötigt, die wiederum in 
winzigen Käfigen eingepfercht sind. Die 
Käfige hängen entweder in den Bäumen 
oder stehen in den Hecken. Am Boden 
befinden sich einige angebundene Vögel. 
Kommt nun ein Vogelschwarm geflogen 
und hört oder sieht die singenden oder 
zappelnden Lockvögel, läßt er sich im 
vermeintlichen Paradies nieder. Der 
hinterlistige Vogelmörder sitzt sicher in 
dem gut getarnten Jagdturm und imitiert 
die Schreie eines Greifvogels Dann wirft 
er einen aus Weiden geflochtenen 
Gegenstand herunter, der in Form und 
Größe ungefähr einem Tischtennisschlä- 


ger ähnelt. In panischer Angst vor dem 
sich scheinbar im Anflug befindlichen 
M Greifvogel" flüchtet der Vogelschwarm 
ins vermeintlich rettende Grün, direkt in 
Richtung der Netze. Fast alle Tiere 
verfangen sich hilflos in den 
aufgespannten Netzen. Häufig zieht der 
Jäger sie dann so brutal heraus, daß 
Beine, Köpfe oder Flügel in den Maschen 
abgerissen werden. Auch diese gefan- 
genen Tiere werden registriert und 
danach meist getötet und weggeworfen. 

FOLTERUNG DER 
LOCKVÖGEL 

Die Lockvögel spielen bei beiden 
Anlagetypen eine zentrale Rolle. Diese 
Tiere, meist Singdrosseln, Amseln, Stare, 
Finken oder Goldammern, 
werden grausam 

mißhandelt - sie müssen 
ein besonders schweres 
Schicksal erleiden. In 

winzigen Käfigen (kleiner als 
eine DIN A4-Seite) fristen 
sie ihr "Leben": im Herbst zu 
Hunderten aufgehängt in 
den Fang- oder 

Schußanlagen, den Rest 
des Jahres in feuchten, 
kalten und dunklen Keller- 
räumen. Durch schmerz- 
volles Ausrupfen der Federn, 
Abschneiden der Flügel, Ausglühen oder 
Ausschneiden der Augen und bewußtem 
Zufügen anderer Wunden soll die Mauser 
künstlich hervorgerufen werden, damit die 
Tiere singen und schreien und den 
blutgeilen Jägern die überziehenden 
Vögel in die Anlagen locken. In den 
Käfigen sind häufig Drähte angebracht, 
welche die Wunden der kleinen Körper 
immer wieder aufreissen, denn der 
Schmerzensschrei vieler Vögel ähnelt 
ihrem Lockruf. Während der Fangsaison 
müssen die Lockvögel täglich mit- 
verfolgen, wie der gefühllose Killer ihre 
Artgenossen fängt und dann erwürgt oder 
erschießt. 

Welche Qualen, welche Schmerzen, 
wieviel Angst müssen diese Tiere 
durchstehen? 

Stell dir vor, du wirst erst grausam 
mißhandelt, dann eingesperrt um andere 
Menschen anzulocken und ihre Ermor- 
dung mitanzusehen. Du lebst mit der 
ständigen Angst, selbst umgebracht zu 
werden. 


Als Lockvögel kommen naturgemäß nur 
männliche Tiere in Betracht. Da die Ge- 
schlechtsbestimmung speziell bei der 
Singdrossel mit großen Schwierigkeiten 
verbunden ist, wird dem Vogel ohne 
Betäubung der Bauch aufgeschlitzt um 
die inneren Drüsen erkennen zu können. 
Handelt es sich um ein Männchen, wird 
die Wunde wieder zugenäht, die Weib- 
chen werden ihrem Schicksal überlassen. 

DIE BEFREIUNG 

Das Ziel unserer Expedition war es, 
möglichst viele Lockvögel aus den 
Käfigen der Fang- und Schußanlagen zu 
befreien, wobei sich in einer Anlage etwa 
40 - 150 Tiere befinden. Aber da es sich 
unter den Jägern anscheinend schon 
rumgesprochen hat, daß 

Tier-rechtlerlnnen die 

eingesperrten Tiere einfach 
aus ihren Gefängnissen 
befreien, befanden sich in 
den meisten Anlagen keine 
Lockvögel. Oft waren diese 
Tiere in den gut gesicherten 
Tarnhütten oder Jagdtürmen 
eingeschlossen, so daß eine 
Befreiung unmöglich war. 

Häufig werden sie auch in 
Kellern oder Garagen 
eingekerkert und dann erst 
kurz vor Jagdbeginn in die Käfige der 
zwei Anlagetypen gesperrt, wobei der 
Transport enormen Streß bei ihnen verur- 
sacht. Trotzdem konnten wir etwa 200 
Vögel aus ihrer Gefangenschaft befreien. 
Dies ist zwar im Vergleich zu der Ge- 
samtzahl an Lockvögeln, die für den 
Vogelfang ausgebeutet werden (und im 
Vergleich zu den 335 . Millionen 

ermordeten Tieren) gering, aber jedes 

Tier wartet seit der Gefangennahme auf 
den Tag der Befreiung. Jeder Vogel, der 
die Freiheit wiedererlangt, ist ein großer 
Erfolg der Expedition. Außerdem haben 
wir durch die Befrei-ungen einige Fang- 
und Schußanlagen 
lahm-gelegt und somit 
vielen Tieren das Leben 
gerettet, denn ohne die 
Anwesenheit der 

Lockvögel ist kein Fang bzw. Erschießen 
der überziehenden Schwärme möglich. 
Da die Vogelmärkte im Frühjahr oder 
Sommer stattfinden, und eine 
"Ausbildung" zum Lockvogel mehrere 
Jahre dauert, war die 


Fangsaison für die von uns besuchten 
Anlagen vorbei. 

Übrigens kostet ein Tier, das die be- 
schriebenen Folterungen überlebte und 
dann noch singt, zwischen 1.000 und 
10.000 DM, wobei sich bei 200 befreiten 
Tieren jedeR den angerichteten 
finanziellen Schaden ausrechnen kann. 
Überhaupt scheint Geld die einzige 
Sprache zu sein, die diese skrupellosen 
Mörder verstehen. Denn einzig und allein 
die finanziellen Schäden veranlaßten 
schon manche dieser Killer dazu, ihr 
blutrünstiges Treiben zu beenden. 

Doch auch wenn wir keine Lockvögel 
vorfanden verließen wir die Anlagen 
selbstverständlich immer so, daß sie sich 
für längere Zeit nicht mehr als Todesfälle 
für die überziehenden Vogelschwärme 
eigneten. Diese Aktionen sind nicht ganz 
ungefährlich, da immer damit gerechnet 
werden muß, daß plötzlich der Vogeljäger 
auftaucht. Bei einer früheren Expedition 
wurden Aktivistinnen von übereifrigen 
Jägern sogar beschossen, denen das Ab- 
knallen von Vögeln wohl nicht ausreichte. 
Aber dieses Risiko ist nichts gegen das 
unendliche Leid der Lockvögel und gegen 
das großartige Gefühl, wenn Du den 
Käfigdraht zerschneidest und die 
gefangenen Tiere entkommen in die 
Freiheit. 

Übrigens ist die Befreiung der Lockvögel 
nach italienischem Recht legal. So 
wurden schon Hunderte von Schuß- und 
Fanganlagen unbrauchbar gemacht, und 
mancher Vogelfänger gab entnervt sein 
tödliches Handwerk auf. 

Nach getaner "Arbeit" kann mensch dann 
in ein Restaurant gehen, denn dort ist 
veganes Essen leicht zu kriegen: Pizza 
ohne Käse, viele Salate oder Spaghetti 
(italienische Nudeln sind nur aus 
Hartweizen). Auch Supermärkte haben 
ein relativ großes Angebot für Vegans, es 
gibt dort beispielsweise fast überall 
Sojamilch. 

Das in diesem Artikel verwendete 
Zahlenmaterial stammt aus 
Flugblättern über den Vogelmord, die 
bei MUT (Grüneburgweg 154, 60323 
Frankfurt) oder TUN (Postfach 1420, 
65764 Kelkheim) gegen Rückporto 
angefordert werden können. Diese 
Vereine unternehmen bereits seit 1982 
zweimal jährlich Expeditionen in die 
Vogelfanggebiete Italiens. 


"ln den Käfigen 
sind häufig 
Drähte 
angebracht, 
welche die 
Wunden der 
kleinen Körper 
immer wieder 
aufreissen." 



Wir danken SOS Tierrechte Hassberge für diesen interessanten Artikel. Falls Ihr Interesse 
habt, selbst an einer Vogelfallensabotage teilzunehmen, wendet Euch bitte an: 


*■# SOS Tierrechte Hassberge , 

Stöckach 27, 97494 Bundorf 
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Tierrechtswoche in Hamburg: 


(eig. Ber.) Hamburg. Die 
Tierrechtswoche in Hamburg war lange 
und sorgfältig geplant gewesen und die 
Menschen von der TAN hatten sich alle 
Mühe gemacht, mit nur wenig Leuten ein 
solides Fundament für eine 
aussichtsreiche Woche zu bieten, in der 
sich Tierrechtlerinnen über die Zukunft 
der Tierrechtsbewegung Gedanken 
machen konnten. Doch alles kam anders 
als erwartet: Die Diffarmierungen der 
Linken (Faschismusvorwurf, Singer- 
Debatte, Veganismus-"Analysen" von 
Professoren im Rausch der Tiefe) in den 
letzten Monaten gegenüber 

Veganerlnnen bzw. Tierrechtlerinnen 
zeigten ihre gewünschte 

Wirkung: Einige selbst- 
ernannte “Anarcha- 

Veganerlnnen" aus Berlin (be- 
nutzten die Tierrechtswoche 
als Plattform, um in 
patriarchaler Weise einen 
öffentlichkeits-wirksamen 
Schlag gegen scheinbar 

erkannte biologistisch- 

sexistische Tendenzen in den 
eigenen Reihen durch- 
zuführen: Diesmal wurden 2 
Frontliner den übermächtigen 
Antifa-Göttern geopfert und 
kurzerhand rausgeschmissen. 

Obwohl es hierzu kein 

Gespräch im Vorfeld des Rausschmisses 
gegeben hat, maßten sich 4 von ca. 80 
versammelten Tierrechtlerinnen zu 
Beginn der Woche (Montag) an. über die 
Köpfe der restlichen hinweg zu 
entscheiden. Dementsprechend schlecht 
gestaltete sich dann die weitere 
Diskussionsgrundlage. Viele der 

anwesenden Tierrechtlerinnen hatten 

Ängste, sich zu äußern, da der 
Rausschmiß und das Auftreten der 
Berliner Veganerlnnen ein Klima 

geschaffen hatten, welches von 
Aggressivität und Überheblichkeit 
gekennzeichnet war. Demzufolge wurden 
die Diskussionen, die sich bis zum 
Abbruch der Tierrechtswoche zogen, von 
einigen wenigen Menschen bestimmt 
(max. 10). Welches Verhältnis die 
"Anarcha-Veganerlnnen" aus Berlin zu 
Tierrechten haben, zeigte sich, als ein 
Mensch von der "Rausch der Tiefe”-Crew 
kritisierte, daß eine JS-AG planmäßig 
stattfand (zeitgleich mit der o.g. 
Diskussion), obwohl doch noch nicht 
geklärt sei, wie Tierrechterinnen zu 
Rassismus und Sexismus stehen. Dem 
schloßen die "Anarcha-Veganerlnnen" 
sich an und meinten:" ..wie über so 
etwas wie Jagdsabotage geredet werden 


Rassitlnnen oder 
eigenen Reihen 


kann, während evtl. 

Sexistlnnen in den 
wären.“ 

Einwände, wie daß es genauso als 
störend für Tierrechtlerinnen wäre, auf 
einer Antifa-Demo mit speziesistischen, 
"Bullen-Schweine" - rufenden 
Fleischfresserinnen aufzutreten, wurden 
mit dem Kommentar beiseite getan: 
"Fleisch essen ist für mich immer noch 
was anderes." 



"Fleisch 
essen ist 
für mich 
immer 
noch was 
anderes." 

(Anarcha- 
Veganerin aus 
Berlin) 


Der nebenstehende Text 
ist unter dem Eindruck 
der Geschehnisse auf 
der Tierrechtswoche in 
Hamburg erstellt worden. 


Wie ernst meinen es die Anarcha - 
Veganerlnnen mit der Tier- 
rechtsbewegung ? 

Viele Veranstaltungen fielen aufgrund der 
Diskussionen, die in 
Sonderplena bis zum Abbruch 
der Tierrechtswoche am 
Donnerstag anberaumt 

wurden, aus oder fanden 
unter dem Eindruck der 
Geschehnisse in einge- 
schränktem Rahmen (geringe 
Teilnehmerinnenzahl, Un- 
sicherheit, die von den 
Anarcha-Veganerlnnen ge- 
schürt wurden, ob mensch 
überhaupt jetzt planmäßig 
weitermachen "darf"...) statt 
oder fielen ganz aus (z.B. 
Basteln für die Hagenbeck- 
Demo). Wenn mal eine 
Tierrechts-AG zustande kam, so war es 
bezeichnend, daß sich dort keine 
"Anarcha-Veganerln" blicken ließ, 
ebenso, daß keineR von Ihnen auf der, 
trotz allen Hindernissen stattgefundenen 
Hagebeck-Demo (s.S. 3), anzutreffen war 
(auf anderen Tierrechts-Demos im 
Bundesgebiet auch nicht). 

So wichtig die Themen Rassismus, 
Biologismus, Faschismus und Sesxismus 
auch sind, sie dürfen nicht gegen den 
Speziesismus ausgespielt werden ! Die 
Diskussion zum Umgang mit den 
genannten "-ismen" kann nur dann ehrlich 
und konstruktiv geführt werden, wenn der 
Rahmen eine Stimmung erlaubt, die frei 
ist von Ängsten und Zwängen. 

Eine verplante Tierrechtswoche, die 
zusätzlich einen unglaublichen Zeit-, 
Arbeits- und Finanzaufwand erfordert, ist 
keine geeignete Bühne, um sich über 
sämtliche evtl, vorhandenen "-ismen" in 
den eigenen Reihen klar zu werden und 
sich zu verhalten.. 

Wir können den "Anarcha-Veganerlnnen" 
aus Berlin nur empfehlen, sich mal mehr 
mit ihrem eigenen Speziesismus und 
patriarchalem Verhalten auseinander- 
zusetzen ! VAN ■ 


Wir wollen die Bereiche sämtlicher 
Unterdrückungsformen thematisieren, 
sofern sie nicht gegen den 
Speziesismus 
ausgespielt werden. 

VAN 
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Tierbefreiung aktuell Nr. 3/95 
erscheint Anfang August ua.a. 
mit folgenden Themen: 

• Hindernis beim Wiesbadener Pferde- 
rennen zersägt 

• 10 Jahre zurück: Ermittlungen wegen 
Bildung einer Terroristischen Vereini- 
gung gegen Tierschützerinnen 

• Der österreichische Philopsoph Hel- 
mut F. Kaplan zur Euthanasie-Debatte 

• Tiertransporte: Der große Bluff der 
Lufthansa 

• Protestaktion gegen das Harzer 
Finkenmanöver 

• Neuer Angriff auf Walschützer Paul 
Watson 

• Protest gegen Fleischermesse 

• Außerdem: News, Termine, Bücher 

Ein Probeheft für 3,- DM in 
Briefmarken gibt es beim: 
Bundesverband der Tierbefreierinnen 
An der Markthalle 16, 55127 Mainz 
Fax 067 32 - 638 27 
Frankfurter Sparkasse von 1822 
BLZ 500 502 01 

Kontonummer 29 68 21 (Schank) 


Stellungnahme der V-Gruppe zum 
Abbruch der Tierrechtswoche 


(Vorbereitungsgruppe der TAN zur 
Tierrechtswoche.) Hamburg. 

Die Woche hat für uns gezeigt, daß 
zusätzlich zum Programm zum Thema 
Rassismus, Sexismus und Biologismus 
Diskussionsbedarf besteht und hier auch 
thematisiert wurde. So wie hier diskutiert 
wurde, hat es sich allerdings auch 
gezeigt, daß es keinen befriedigenden 
Umgang damit gegeben hat. Dabei war 
ein massives Einfordern nach 
Diskussionen zu Biologismus, Rassismus 
und Sexismus festzustellen, was auch 
zum Teil beinhaltete, Tierrechte als 
unpolitisch zu bezeichnen und de facto 
zum Nebenwiderspruch zu erklären, was 
bedeutete Arbeitsgruppen zum Thema 
Tierrechte in Frage zu stellen. 

Wir werden hier nur kurz aufzeigen, wie 
dies unserer Meinung nach abgelaufen 
ist: 

Menschen, die sich mit den Themen 
Rassismus, Frontline und Sexismus noch 
nicht oder erst seit kurzem 
auseinandergesetzt haben, wurden zum 
Teil massiv angegriffen und es wurde in 
Frage gestellt , daß sie an Rassismus-, 
Frontline- und Sexismusdiskussionen 
interessiert sind. 

Es wurde von vielen Menschen auf den 
Großplena die Angst geäußert überhaupt 
noch etwas zu erzählen. Auf diese Kritik 
wurde von einigen überhaupt nicht 
eingegangen, sondern ihnen u.a. 
entgegnet, daß dies ja auch gut für eine 
Sensibilisierung für z.B. das Thema 
Rassismus sein könne. 

Erschreckend war dabei nicht nur eine 
Position festzustellen, die Menschen mit 
ihren Ängsten nicht ernst nimmt, sondern 
auch die Reaktion darauf, die darin 
bestand, diesen Kommentar nicht kritisch 
zu hinterfragen, sondern so 
stehenzulassen. 

Eine Auseinandersetzung über den 
Umgang untereinander wurde so denn 
auch von den Menschen, die die 
Diskussion nach z.B. Rassismus 
einforderten somit erschwert bis 
unmöglich gemacht. 

Andererseits gab es sowohl in den 
Großplena wie auch in den AGs einige 
wenige Äußerungen, die zumindest 
tendenziell rassistisch, sexistisch und 
faschistisch waren. Das soll hier nicht nur 
erwähnt sondern auch massiv kritisiert 
werden. Auch für uns ist nicht nur eine 
Auseinandersetzung, sondern auch in 
konkreten Fällen eine Konsequenz 
angosagt. 


Bloß diese für uns superwichtige 
Diskussion ist in der entstandenen 
Situation nicht möglich . Das machen wir 
fest am Umgang mit Menschen auf den 
Plena, sowie am Umgang mit uns. Dies 
hat auch in bestimmten Fällen zu einem 
Vertrauensbruch geführt. 

Für uns ausschlaggebend die Woche 
abzusagen, ist, daß: 

a) eine Atmosphäre entstanden ist, in 
der Widersprüche ( z.B. Rassismus 
gegen Tierrechte ) gegeneinander 
ausgespieit wurden 

und 

b) somit eine konstruktive 
Auseinandersetzung und das Thema 
Tierrechte zu thematisieren nicht mehr 
möglich war, bzw. massiv in Frage 
gestellt und behindert wurde. 

Endgültig war die Entscheidung für uns, 
die Woche nicht weiter stattfinden zu 
lassen, als sich Einzelne aus der 
Vorbereitungsgruppe bedroht fühlten. 

Wir wollen hier keine Schuldzuweisungen 
durchführen, was heißt, daß wir eine 
Kritik an den Menschen, die unserer 
Meinung nach “die Woche” systematisch 
und unsolidarisch angegriffen haben, zu 
einem späteren Zeitpunkt genauer und 
ausführlicher nachholen werden. 
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß 
wir nicht dazu bereit sind, die gesamte 
Organisation für ein Treffen zu 
übernehmen, daß 

a) von uns so vom Ablauf her nicht 
vorbereitet war, wo monatelang keine 
Verantwortung übernommen und dann 
über unsere Köpfe hinweg entschieden 
wurde; 

b) unseres Erachtens nach keine 
konstruktive Seite mehr zeigt und 
somit schlichtweg keinen Sinn macht; 

c) unserem Selbstverständnis von 

einem gleichberechtigten und 
herrschaftsfreien Umgang 

widerspricht; 

d) uns die Erfahrung machen ließ, von 
einigen Leuten bewußt als 
Dienstleistende benutzt zu werden. 

Die weitere Auseinandersetzung muß 
stattfinden, wobei wir jetzt auch nicht 


sagen können, wie dies möglich ist. Wir 
denken, daß erst ein Stand gewährleistet 
sein muß, der es sinnvoll macht zu 
diskutieren, bzw. mit Menschen im Sinne 
des “unity of oppression”-Ansatzes 
umgegangen wird, was konkret bedeutet. 
Defizite in der Auseinandersetzung um 
einzelne Unterdrückungsformen zu 
akzeptieren und ihnen die Möglichkeit 
gegeben wird, sie weiter zu entwickeln. 
Andererseits kann es auch nicht sein, daß 
es Raum auf Treffen für Sexismus, 
Rassismus, Faschismus, Spezizismus 
und Totalitarismus gibt. 

Der Umgang mit diesem offensichtlichen 
Widerspruch darf einerseits nicht darin 
bestehen, auf dem "pc-Film" zu bleiben 
und alle nicht “konformen” Ansätze und 
Äußerungen dazu zu benutzen, 
Menschen platt und mundtod zu machen 
und muß es auf der anderen Seite 
möglich machen, Menschen, die sich 
bedroht fühlen (Frauen, Migrantlnnen, ...) 
das Recht zuzusprechen, die sie 
bedrohenden Menschen auszuschließen. 
Dieses grundsätzliche Recht darf jedoch 
nicht von Stellvertreterinnen dazu 
herhalten, Menschen mit anderen 

Positionen das Recht abzusprechen, sich 
zu äußern. 

Besonders leid tut uns unsere 

Entscheidung für die Menschen, die sich 
Zeit für die Tierrechtswoche genommen 
haben und zum Teil sogar aus dem 

Ausland angereist sind. 

Dieses Papier gibt nicht unsere 

Enttäuschung über diese Entscheidung 
wieder, aber wir wollen uns hier nicht 
groß dazu äußern, sondern auch dies zu 
einem späteren Zeitpunkt nachholen und 
auch eine Einschätzung zu der politischen 
Bedeutung dieses Eklats wird folgen. 

Wir wissen, daß dieses Papier an 
manchen Stellen dürftig und vielleicht 
etwas verworren ist. Es ist unter enormen 
Zeitdruck und in einer Nacht geschrieben 
worden. 

die V-Gruppe der Tierrechtswoche 


Wir schließen uns an. VAN. 


• Welche Erfahrungen habt Ihr auf der 
Tierrechtswoche in Hamburg gemacht ? 

Es gibt bestimmt eine Menge, was Ihr los 
werden wollt ! Bitte schreibt für die nächste 
Ausgabe (Einsendeschluß: 01.10.1995). 
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Persönlich^ Stellungnahmen zweien ehern. Jrontliner 

Anm. d. Red.: Wir dokumentieren hier zwei Schreiben der auf der 
Tierrechtswoche rausgeschmissenen Frontliner. 

zu ant'ang sollte erwähnt werden, daß wir (2 h'ronthner. Anm. d. RedJdicsc 
schreiben unabhängig voneinander zu papier gebracht haben zum einen, weil die 
motivation tl zu machen, einer unterschiedlichen definition von bcgriff-lichkeiten 
unterlag und der Werdegang der mitwirkenden bei II unterschiedlich geartet war. aus 
diesen unterschiedlichen Charakteren der mitwirkenden porsonen konnte 11 auch nie 
als die homogene gruppe verstanden werden als die sie nach außenhin wirkte, das 
wohl aus folgenden gründen: der zu großen zwischen uns liegenden entfemungen. 
womit ein persönliches kennenlemen und eine kennt lichmachung von wirklich 
verinnerlichten Widersprüchen arg eingeschränkt wurden, zum anderen fehlten 
einfach nur das interesse aneinander, vielmehr gab es da die von großen Sprüchen 
und worthülsen strotzende ideo-logie philosophie deren inhalte jedcR selbst deutete, 
im nachhinein stellte sich genau diese fehlende auseinandersetzung über den sinn 
und die deutung der Begrilfsan Wendung. von z.b. natürlichkeil, nalurgesetzen. als 
der fatale und verantwortungslose fehler dar. so ist es dann auch zu erklären wie 
sich krasseste widerspräche zu spät aufdeckten. 

anfänglichen "ironischen" äußer-ungen jetziger hardlineit früherer 11 er) folgte die 
olTene anlehnung an patriarchale und biologistische gcfildc. an der stelle muß ich 
mir aber auch klar eingestehen in fahrlässiger und verantwortungsloser weise nicht 
früh genug die nötige konsequenz vollzogen zu haben, eben eines ausschlusses von 
tl und Überdenkens meiner eigenen Positionen. 

zu meinen heweggründen fl zu propagieren: 

mir war es wichtig das nach außen zu tragen, was ich als ansprueh an mich - 
eingeschränkt auch von anderen - erwartete: des untrennbaren gelebten alltags im 
politischen wie sozialen, dieses sehe ich bei den meisten sich als linke autonome 
verstehende nicht gewährleistet ... grundlegend war es mir auch wichtig herrschaft 
und Unterdrückung in all ihren formen anzugehen, wobei ich nicht den eindruck 
erwecken wollte sog. neben Widersprüche hinter haupt-widersprüehen zu verbergen, 
was für mich gleichbedeutend wäre mit der Unantastbarkeit gewisser nischen. die 
sich in konsumismus. dekadenz und herrschaft zeigen. 

konnte ich mich lange mit dem gedanken anfreunden, mich einer unity of oppression 
gruppe anzuschließen, mußte ich im nachhinein für mich feststellen, daß sich die 
auseinandersetzung darum für mich als unbefriedigend herausstellte, grundsätzlich 
sehe ich diesen ansatz aber als positive entwicklung. die fehlende motivation daran 
fortzusetzen, resultierte dann wohl in einer im idealfall in die tat umgesetzten und 
gelebteren art und weise, wie sie sich in der fl ideologie philosophie ausdrückte, 
eben einer erdverbundenheit mit persönlichen konsequenzen. 

äußerungen und auftreten von fl: 

für mich kann ich sagen, daß ich ganz gut damit umgehen kann, an mich 
herangetragene und für mich zu vereinbarende anforderungen von pers. 
konsequenzen umzusetzen, das ist natürlich eine ganz subjektive sichtweise, die ich 
in der form, wie sie von fl geäußert wurde, auch nicht mehr tragen kann, aus 
meinem blickwinkel konnte ich die fl -herangehens weise auch tragen, wenn ich sie 
auch nie anwandte, weil ich den Verfasser kenne und weiß, wie es gemeint ist. eben 
auch bewußt provokant, mitunter ironisch, aber unter einem grundlegend 
emsthallen anliegen. daß das ftir leute die diejenigen nicht kennen, die 
dahinterstecken, abschreckend wirkt und zu einem undilferenzierten meinungsbild 
cinlädL hätte vorherzusehen sein müssen. 

zum vorwurf biologistischer ansatze: 

ich versuche das mal an einem beispielhaften begriff wie naturgesetze aufzuzeigen, 
aus eigenen antrieb hätte ich sicher nicht mit derartigen begriffen gearbeitet, habe sie 
dann aber doch mitgetragen indem ich diese schritten verteilte, wie schon erwähnt 
stellte cs ftir mich dann doch keine große Schwierigkeit dar. weil ich seit längerem 
ein von vertrauen getragenes Verhältnis zum Verfasser habe. 

lür mich gibt cs zwei grundlegend und nicht zu vereinbarende Weltbilder einer 
deutung von abläufen und geschehnissen auf der erde. 

das eine berechtigt als reaktionäres, biologistisch analysierte, welches ein von 
menschen "ausgedachtes" starres unverrückbares naturbild beinhaltet, welches 
jegliche menschliche Unterdrückung und ausbeutung rechtfertigen läßt (hier werden 
hierarchische bewertungsmusler und Privilegien geschaffen. die den 
nutznießeriinnen von herrschaftsverhältnisscn wie rassismus.patriarchat, 
speziesismus und erdunterdrückung zugute kommt) 

diese Variante möchte ich ausdrücklich von mir weisen, ich kann mir auch nicht 
vorstellen das auch nur in irgendeiner inhaltlichen form geäußert zu haben, 
die andere Variante eines naturv erständnisses ist die. daß ich die geschehnisse und 
abläufe auf erden einer eigenen gesetz-mäßigkeit und dynamik unterworfen sehe, 
ferner, daß sich diese äußerungen für den menschen nicht immer als rational 
erfassbar und lür ihn als sinnvoll und nützlich zu erkennen geben, damit wird z.b. 
eine definition welche homosexual ilät als unnatürlich stigmatisiert, weil sie nicht 
(für den menschen) "produktiv" ist. ad absurdum geführt! 

spätestens nachdem sich lür uns herausst eilte, daß "ironische" aninerkungen zweier 
ex-fl er gegenüber ablreibung usw. in immer verstärkterem maße auftraten und sie 
sich let/lendlich olfen zu hl bekannten, war lür mich der schritt zur völligen 
distan/ierung von II vollzogen. 

auch ist mir klar, daß die atliliide der worlgewaltigkeil einen fantastischen 
nährhoden lür derlei beschriebene Umtriebe darstelll 

vorerst abschließend möchte ich noch sagen, so unangenehm die jetzige Situation in 
der ich mich üllenlhch rechtfertigen muß auch M und ich mich vielleicht auch etwas 
u Ivil ordert sehe, daß ich die ohnehin überfällige auseinandersetzung lür gut und 
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wichtig heiße, was nicht gerade lür un.s spricht ist die taLsache. daß diese 
auseinandersetzung erst auf ölfent liehen druck erfolgt, ich habe die fehlende öftentl. 
auseinandersetzung bisher mit der naiven begründung abgetan, daß sich die leute. 
denen an einer fairen, offenen auseinandersetzung gelegen ist. auf mich zu 
kommen. 

mir ist klar, daß dieser text nur den ansatz einer sich fortselzenden 
auseinandersetzung darstellen kann, dieser unter Zeitdruck entstandene text läßt 
sicher noch einiges an Ungereimtheiten und Unzulänglichkeiten offen, demgemäß 
muß in einem nachfolgenden prozeß eine weitere aulärbeitung erfolgen. 

ein Ex-Frontliner ■ 

"Warum ich bei FrontUne (FxL) mitgemacht habe und mich von dem dieser 
(•nippe zugrunde liegenden Ansatz entfernt habe" 

I un ge Zeit war ich überzeugt, daß Erd- und Tierbefreiung die wichtigsten 
Befreiungskämpfe unserer Zeit sind (Krdbefreiung. da mit der Vernichtung der 
I .ebcnsgrundlage aller I^bewesen gleichzeitig auch alle I^bewesen vernichtet 
werden und der ausschließliche Kampf für Menschen oder für Tiere nichts "nützt", 
wenn Menschen und Tieren ihre I ebcnsgrundlage entzogen wird Tierbefreiung. 
aufgrund der absoluten Rechtlosigkeit, in der Tiere sich befinden und der völligen 
Normailtäl des Tiermords. wogegen es kaum Widerstand gibt.) 

Vor ca. 3 1/2 Jahren bin ich mit Veröffentlichungen von HARDLINK (HxL) in 
Berührung gekommen und war zutiefst beeindruckt von der Kompromißlosigkeit 
und dem Engagement, mit der dem sie sich für die Erde und die Tiere einsetzen. 
Damals gab es hier in der BRD noch keine Gruppe, die dies in ähnlicher Weise 
getan hätte. Es gab zwar eine kompromißlose Tierbefreiungsgruppe (V.O.R.). bei 
der den meisten Leuten allerdings der Erdbefreiungsgedanke sehr zu kurz kam oder 
gar nicht vorhanden war. 

Da ich aber abgestoßen war von bestimmten Inhalten von HxL ( Homophobie/ "Pro- 
Life"). habe ich nicht bei HxL mitgemacht, sondern seither versucht, eine ähnliche 
Gruppierung zu finden, die allerdings pro-choice nicht homophob sein mußte. Dies 
resultierte in meinem Engagement bei FxL 

Ich habe recht schnell gemerkt, daß durch den absoluten .Anspruch, den FxL sich 
gesetzt hat ein sehr großer Leistungsdruck entstanden ist. dem auch ich mich 
teilweise nicht gewachsen sah. habe aber lange Zeit trotzdem nicht davon 
abgelassen, da ich mir zum Ziel gesetzt habe, die Dinge zu tun. die "getan werden 
müssen ", und daß diesen alle meine anderen Interessen unterzuordnen sind. 

Zum einen habe ich mich daher von dem FxL-Gedanken losgelöst weil mir der 
.Anspruch viel zu hoch geschraubt war und ich diesen in der Praxis auch nicht 
erfüllen konnte (aufgrund von Widrigkeiten' Widersprüchen des (Alltags)Lebens. 
mit denen ich konfrontiert wurde), zum anderen ist mir mittlerweile der FxL- 
Gedanke von "veganen Superhelden" oder "Masters of the Universe". die die Erde 
befreien äußerst unangenehm und sehr peinlich (abgesehen davon wie unrealistisch 
er ist), und ist wohl auch Ausdruck von bei mir vorhandenen patriarchalen 
Denkstrukturen. 

Die Praxis hat zudem gezeigt daß ein derartiges Konzept auch nicht die Menschen 
anzieht, denen wirklich ernsthaft an einer möglichst schnellen Beendigung aller 
Unterdrückungsformen gelegen ist. sondern eher fast ausschließlich Typen, bei 
denen Poserei und Sich-in-den-Mittelpunkt-stellen der Tagesordnungspunkt Nr.l ist 
und nicht ein zuverlässiges und verantwortungsbewußtes Eintreten für Befreiung 
und erst recht keine wirkliche persönliche Auseinandersetzung mit eigenen 
verinnerlichten Herrschaftsstrukturen bzw eine ernsthafte .Anstrengung zur 
Abschaffung derselben. 

Daß Leute, die bei FxL mitgemacht haben. HxL geworden sind, war von mir nie 
beabsichtigt und diese Entwicklung war dann auch das endgültige berechtigte 
Todesurteil für FxL 

zu den biologistischen Argumcntationsmustem bei FxL: 

Hier muß ich klar erklären, daß mein Einsatz für Tier- und Erdbefreiung sowie die 
Beendigung anderer Unterdrückungsformen ausschließlich wegen der Tiere, der 
bzw. den anderen Betroffenen selbst erfolgt und nicht, weil Unterdrückung 
"unnatürlich" ist. Daß ich die Ablehnung von z.B. Tierausbeutung/Tiermord 
biologisch begründet habe (d.h.. versucht habe darzustellen, daß diese unnatürlich 
sind), war zum großen Teil taktisch begründet, da für die meisten Menschen 
Mitgefühl eine sehr geringe Rolle in ihrem Leben einnimmt und ihnen das Leid 
anderer zumeist ziemlich egal ist und ich deshalb wenig Hoffnung darin gesetzt 
hatte, bei ihnen Mitgefühl für Tiere zu wecken. Zudem wollte ich diese Ablehnung 
als "naturgewollt" und damit unumstößlich und unangreifbar darstellen, um dem 
vor/.ubeugen. daß leute es als ihre persönliche Entscheidung äulfassen, Tiere zu 
essen oder nicht. Abgesehen davon, daß auch dieser Versuch als gescheitert 
angesehen werden dürfte, muß ich eingestehen, daß ich sehr blauäugig an die Sache 
herangegangen bin und mir die Gefahren, die mit einer solchen .Argumentation 
einhergehen, nicht bewußt waren (da eine solche .Argumentation immer etwas 
willkürliches bzw. nicht nachprüfbares an sich hat und deshalb auch prima zur 
Aufrechtcrhaltung von Ilerrschaftsansprüchen gc/mißbraucht werden kann (wie dies 
ja bei der Ilomophobie bei HxL der Fall ist)). 

Daß ich nicht schon früher Einsicht gezeigt habe, liegt daran, daß gewisse Fronten 
(autonom menschenzentriert und ticr erdzentriert) sich über längere Zeit stetig 
verschärft haben und von uns angesichts der "Menschen Verherrlichung" und 
Ignoranz (auch vieler veganen) Autonomen nur noch Trotzreaktionen und 
Provokationen kamen, die sicherlich nicht im Sinne einer konstruktiven 
Entwicklung waren und auch eine selbstkritische Auseinandersetzung unsererseits 
blockiert haben. 


rin Ex-Frontliner ■ 


♦ Sind Fleischesser Mörder ? 

von Helmut F. Kaplan 


Wer die Bezeichnung Mörder für Fleischesser als etwas 
Außergewöhnliches oder Ungeheuerliches ansieht oder kritisiert, beweist 
damit nur seine eigene Naivität und Dummheit. 

Natürlich bedeutet Fleischessen Mord: vorsätzliches Töten aus niedrigem 
Beweggrund. Der niedrige Bewegrund ergibt sich zwangsläufig aus der 
exorbitanten Unverhältnismäßigkeit zwischen dem angestrebten 
Gaumenkitzel und dem was wir bereit sind. Tieren dafür anzutun. Deshalb 
haben Ovid, Plutarch, Leonardo da Vinci, Leo Tolstoi und viele andere 
schon vor langer, langer Zeit Fleischesser als Mörder bezeichnet ! 

Ich bin mit der Verwendung der Ausdrucks Mörder allerdings etwas 
sparsamer und vorsichtiger geworden. Schließlich will ich die Menschen ja 
nicht angreifen und ärgern, sondern aufklären und ändern. Und: So gut wie 
jeder, der heute Vegetarier ist, war früher selbst einmal ein Fleischesser. 
Wenn allerdings jemand glaubt, von sich aus den Ausdruck Mörder in 
diesem Zusammenhang als sprachliche Manipulation oder als Terrorismus 
brandmarken zu müssen, dann muß dies mit aller Entschiedenheit und in 
aller Schärfe zurückgewiesen und der Vorwurf zuruckgegeben werden. Wir 
haben es hier nämlich mit einem grundlegenden und generellen Phämomen 


zu tun, dessen Bedeutung und Tragweite überhaupt nicht überschätzt 
werden können. Ich nenne einige Beispiele: 

- Die sachlich durch nichts zu rechtfertigenden Verharmlosungen in der 
Jägersprache (zum Beispiel "Schweiß" für Blut). 

- Die sachlich durch nichts zu rechtfertigenden Verharmlosungen in der 
Sprache der Tierexperimentatoren (zum Beispiel "Tiermodelle" - wie 
"Automodelle".) 

- Die sachlich durch nichts zu rechtfertigende allgemeine Abwertung von 
Tieren dadurch, daß wir für Essen, Trinken, Schwangersein, Gebären, 
Sterben und den Leichnam bei Tieren ganz eigene Worte haben. 
Schopenhauer spricht in diesem Zusammenhang zu Recht und treffend von 
der Diversität der Worte, die die Identität in der Sache verstecken soll. 

All dies läuft auf exakt jenen Mechanismus hinaus, der auch allen 
Massakern und Kriegen unter Menschen zugrundeliegt: die Betäubung des 
Gewissens durch sprachliche Manipulation. Der physischen Vernichtung 
geht immer die sprachliche Abwertung voraus. Daran sollten die Kritiker der 
Bezeichnung Mörder für Fleischesser denken. Der gefährlichen 
sprachlichen Manipulation machen sich in Wirklichkeit jene schuldig, die 
Fleischesser nicht als Mörder bezeichnen ! 


♦ Warum der Mensch kein Fleischesser ist 

von Axel Meyer 


Die Möwe entdeckt die ans Ufer gespülte Muschel, jagt im Sturzflug hinah. setzt kurz 
vor ihr auf und pocht mit ihrem Schnabel gegen die Schale, als wollte sie sagen: öffne 
Dich, ich hab ' Dich zum Fressen gern. 

Leben und Tod bedingen sich wie Licht und Schatten. Das eine ist ohne 
das andere nicht möglich. Dennoch ist es ein Unterschied, ob eine Möwe 
eine Muschel, eine Katze eine Maus oder ein Mensch das Rippchen eines 
Schweines ißt. Eine besondere Eigenschaft der Natur ist es, sich 
unaufhörlich neu zu erschaffen. Alles entsteht und vergeht - von Augenblick 
zu Augenblick - ohne daß etwas dabei übrig bliebe. Die Natur kennt weder 
Abfall noch Müll, alles Vergehende verwandelt sich in neue Lebensenergie. 
Das geschieht in der Pflanzenwelt auf ähnliche Weise wie in der Tierwelt. 
Einige Tiere fressen andere Tiere, wodurch keine Tierart sich übermäßig 
vermehren kann und das natürlich Gleichgewicht gewahrt bleibt. Eine Katze 
bekommt aber nicht jede Maus und ein Tiger nicht jede Gazelle. Gefressen 
werden jeweils die schwachen Tiere, wodurch die einzelnen Rassen immer 
stark genug bleiben, um sich den ständig verändernden 
Lebensbedingungen anzupassen. Eine Degeneration ist somit kaum 
möglich, da sie das Aussterben der jeweiligen Tierart zur Folge hätte. Das 
Argument vieler Fleischesser, Tiere würden sich ja auch untereinander 
fressen, ist so banal wie fadenscheinig; denn würde der Tiger nicht die 
schwachen Gazellen fressen, würden sich diese mit der Zeit degenerieren 
und ihr gazellenhaftes Wesen mehr und mehr verlieren. Die immer 
schwächer werdenden Tiere würden mangels Anpassungsfähigkeit immer 
eher eines "natürlichen" Todes sterben und dann von Geiern oder Kojoten, 
Würmern oder Fliegen gefressen werden. Der verwesende Körper muß 
nach einem ungeschriebenen Naturgesetz auf irgendeine Art und Weise 
verschwinden, damit er sein Umfeld nicht vergiftet. Deshalb wird er 
gefressen - und zwar ganz und gar mit Haut und Haaren. 

Diese Art des Fressens und Gefressenwerdens in der Tierwelt ist also ein 
notwendiger Ablauf zur Erhaltung des natürlichen Gleichgewichts. Das 
Fleichfressen des Menschen hingegen ist etwas völlig anderes. Der 
Mensch kann sich weder mit einem Tiger noch mit einer Katze vergleichen. 
Er hat weder Krallen noch Reißzähne und ist auf seinen beiden Beinen so 
ungelenkig, daß er - nur mit seinen Händen - noch nicht einmal eine Maus 
erhaschen könnte. Der Mensch mußte die Tiere seit jeher mit seinem 
Verstand überlisten, entweder in ausgetüftelten Fallen fangen oder mit dem 
Gewehr zu erschießen. Ohne Hilfsmittel wäre er vermutlich noch heute 
Vegetarier. 

Für ein Tier, das ein anderes fängt und auffrißt, ist das ein gänzlich anderes 
"Unterfangen". Das beginnt bereits beim Aufspüren der Beute, das ohne 
den naturgegebenen Instinkt gar nicht möglich wäre. 

Zu Urzeiten - noch bevor das Feuer entdeckt wurde - war der Mensch ein 
Sammler, der durch die Wälder streifte und sich von Beeren, Nüssen, 
Früchten und Wildgemüse ernährte. Seine Physionomie verrät noch heute 
seine Herkunft und Abstammung von den Menschenaffen. Auch diese 
lebten damals wie heute von pflanzlicher Kost. Der moderne zivilisierte 
Mensch - auf seine Abstammung angesprochen - reagiert entweder mokiert 


oder pikiert. Obwohl die meisten am liebsten einen Schlußstrich unter ihre 
urzeitiiche Vergangenheit setzen würden, bestehen noch heute nicht zu 
leugnende Abstammungsmerkmale. Ein äußerliches Anzeichen ist das 
Gebiß des Menschen, das aufgrund seiner ausgeprägten Mahlzähne 


geschaffen ist für das "Zermahlen" von Getreide und anderer pflanzlicher 
Kost. Die Schneidezähne des Menschen sind nicht sonderlich ausgeprägt 
und mit den Reißzähnen eines Fleischfressers nicht zu vergleichen. Ein 
anderes, sehr entscheidendes Kriterium, welches Aufschluß über die 
kreatürliche Nahrung des Menschen gibt, ist der Verdauungstrakt, 
insbesondere der Darm. Wissenschaftliche Untersuchungen haben 
ergeben, daß der Darmtrakt von fleischfressenden Tieren etwa die 
zwölffache Körperlänge erreicht. Der Mensch hat eindeutig den langen 
Darm eines Pflanzenfressers, der für die Verdauung von schnell 
faulendem, toxischen Fleisch mindestens ebenso ungeeignet ist wie der 
kurze Darm eines Tigers für die Verdauung eines Frischkom-Müslis. Der 
Darmtrakt des Menschen ist also aufgrund seiner Länge optimal für die 
langsamen Zersetzungsprozesse von Getreide, Gemüse und Früchten. Der 
Mensch hat aber auch - im Gegensatz zu Fleischfressern - gut 
ausgebildete Speicheldrüsen. Sein Speichel ist alkalisch und enthält das für 
die Vorverdauung von Getreide wichtige Enzym Ptyalin. Auch die 
Magensäure, die bei Fleischfressern starke Salzsäure enthält, ist beim 
Menschen etwa zehnmal geringer. 



Der Mensch ist also trotz anderslautender Behauptungen schon aufgrund 
seiner natürlichen Körpermerkmale weder ein Fleischfresser noch ein 
Allesfresser. Abgesehen davon braucht der Mensch auch kein Fleisch für sein 
körperliches Wohlbefinden. Der größte Teil der Menschheit hat während des 
größten Teils der Evolution vorwiegend oder rein vegetarisch gelebt. 

■ 
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Vergewaltigung und die Zeit danach 


(FORTSETZUNG aus VEGAN-INFO No.5 / Mai '95) 

"Am zweiten Tag nach der Vergewaltigung ging es mir zunehmend 
schlechter. Nachmittags kamen Freunde, die davon gehört hatten. Da sie 
sahen wie dreckig es mir ging, erklärten sie sich bereit, die notwendigen 
(beruflichen) Hausbesuche für mich zu 
übernehmen. Ich habe mich auch sehr über diese 
spontane Hilfsbereitschaft gefreut, weil ich dadurch 
erstmal zur Ruhe kam. 

Danach legte ich mich ins Bett. Jetzt begann eine 
Panikstimmung in mir zu wachsen. Ich glaube nicht, 
daß ich hätte Weiterarbeiten können. 

Da mir am Mittwochmorgen immer noch übel war, 
ließ ich mich überreden, zum Arzt zu gehen. Und da 
hatte ich einen Glückstreffer. Ich ging zu einer 
Intemistin, die ich schon durch die Altenpflege 
kannte. (...) Als ich ihr erzählte, was passiert war, 
merkte ich, daß sie sehr betroffen war, nicht nur als 
Ärztin, sondern als Frau, die sich mit mir 
solidarisierte. Ich hatte nicht das Gefühl -wie beim 
Frauenarzt-, mich rechtfertigen zu müssen. Sie 
untersuchte mich gründlich und stellte einige 
Fragen, die mir zeigten, daß sie mich ernst nahm 
und mich nicht quälen wollte. 

Es fiel mir leichter, mit ihr als Frau darüber zu 
sprechen. Sie bot mir an, mich krankzuschreiben 
und mir ein Beruhigungsmittel zu verschreiben. Ich 
wollte das jedoch erstmal nicht, weil ich hoffte, auch 
so klarzukommen (da hatte ich mich aber gründlich 
unterschätzt). (..) Abends war die Sitzung des 
Arbeitskreises Umwelt. Ich fühlte mich stark genug, 
dort hinzugehen. Als ich in das Zentrum kam, war 
da zwar die widerliche Erinnerung, aber ich riß mich 
zusammen, weil ich meinte, sie überwinden zu 
müssen, sonst könnte ich ja nie wieder dort 
arbeiten. 

Zunächst wollte ich auch in der Gruppe nichts von 
der Vergewaltigung erzählen. Ich wollte sie nicht 
damit belasten! Ich hatte auch Angst, sie würden meinen, daß ich mich nur 
aufspielen wolle. 

Aber dann kam kurz vor Beginn der Sitzung Paul (mit dem ich ja am 
Montagnachmittag zusammen gewesen war) ins Umweltzentrum. Als er 
mich sah, ging er sofort auf mich zu: "Was ist denn mit Dir passiert, du 
siehst so komisch aus?" fragte er. 

Mein Gott, man sieht es mir an, schoß es mir durch den Kopf. Der spürt 
doch tatsächlich etwas, ohne zu wissen, was passiert ist. Ich konnte nur 
herausbringen: "Ich bin hier am Montag vergewaltigt worden!“ Und dann 
nahm der Paul mich ganz fest und lieb in den Arm. Das tat gut, weil er 
genau das machte, was mir half: Er gab mir Wärme, ohne mich in Besitz zu 
nehmen. Pauls Verhalten ermutigte mich dann auch, den Mitarbeitern des 
AK Umwelt meine Vergewaltigung zu erzählen. (..) Und mit diesem Erzählen 
begann eine Kette von Frustrationserlebnissen. Ich erzählte meine 
Erlebnisse. 

Betroffenes oder ungläubiges Schweigen. Verlegenheit - wie sollen sie 
reagieren?-(..) Ich hatte das Gefühl, daß sie mir nicht glauben wollen oder 
nicht glauben können! Bei einer Frau merke ich die ehrlichste Offenheit, 
aber ich spüre sie höchstens, denn sie ist nicht in der Lage, mehr zu geben. 
Sie scheint blockiert.(..) Sonst glaubt ihr mir doch immer alles - warum jetzt 
diese ungläubigen Blicke? 

Und ich wünsche mir zum ersten Mal, daß der Typ mich krankenhausreif 
geschlagen hätte. Dann bekäme ich vielleicht eher Solidarität und 
Zuwendung. Ich hätte nicht so das Gefühl, die Vergewaltigung beweisen zu 
müssen. (..) Und dann begehe ich selbst einen irrsinnigen Fehler: 

Ich sage: "Ihr braucht euch um mich keine Sorgen zu machen, ich werde 
schon damit fertig." Wieder diese Selbstüberschätzung. (..) Ich denk mir, 
daß ich das nicht gesagt hätte, wenn mich die Leute in den Arm genommen 
hätten und stärker auf mich eingegangen wären, indem sie z.B. gefragt 
hätten: "Und nun? Meinst Du, daß wir die weiterhelfen können? oder: Das 
muß sehr schlimm gewesen sein. Warum haben wir nie an die Möglichkeit 
gedacht, daß so etwas hier passieren würde? Ich weiß, daß die einzelnen 
Mitglieder teilweise überfordert waren, sofort zu reagieren, aber daß sie 
sich so fremd und ablehnend verhielten, hätte ich nie geglaubt.)..) In der 
Gruppe lief dann noch eine Diskussion über eine eventuelle Anzeige der 
Vergewaltigung bei der Polizei Und Karl ist mal wieder mit Worten hilfreich 
"Wir müssen der Theresia jetzt helfen "( ) Ja Karl, im Prinzip hast du ja 


recht. Aber wo warst du später?(..) Und auch die anderen meine ich, die 
sich in ihr Schneckenhaus zurückgezogen haben (..) Seid ihr zu verklemmt, 
zu wissenschaftlich abgehoben, daß ihr nicht darüber nachdenken könnt, 
was wohl weiter bei mir ablief?(..) 

Sicher - ich konnte es euch nicht ins 
Gesicht schreien, daß ich nicht allein 
klar kam und daß ich erschrocken war 
über euer kühles, unsolidarisches 
V erhalten. (..) Wolltet ihr es nicht 
möglichst schnell vergessen, daß so 
etwas im Umweltzentrum passiert ist? 
Ich war nicht in der Lage euch 
aufzurütteln. 

Die Anzeige 

(..) Bei jedem Geräusch wachte ich 
nachts auf. Jedes ungewöhnliche 
Geräusch in der Wohnung (wie 
Fensterschlagen, Küchengeräusche) 
schreckte mich auf. Ich saß dann 
senkrecht im Bett. Das Herz klopfte wie 
ein Preßlufthammer und ich versuchte, 
mit meiner Panikstimmung fertig zu 
werden. (..) Und weil ich mit meinem 
Ohnmachtsgefühl nicht mehr fertig 
wurde, weil ich es nicht mehr 
akzeptieren wollte, all das zu ertragen, 
ohne mich wehren zu können, überlegte 
ich mir dann doch, eine Anzeige gegen 
den Vergewaltiger zu erstatten. Ich rief 
bei der Polizei an. Der zuständige 
Sachbearbeiter sei nicht da, sagte man 
mir, und ich solle es später noch einmal 
versuchen. Daß jeder Polizist die 
Anzeige aufnehmen muß, wußte ich 
damals noch nicht.(..) 

Da ich immer noch nicht sicher war, ob ich Anzeige erstatten sollte oder 
nicht, bat ich am Samstag einige Bekannte und Freundinnen, zu mir zu 
kommen, um gemeinsam über eine Anzeige zu diskutieren. Am 
Samstagabend waren dann acht Leute da. Mit einiger Zähigkeit lief das 
Gespräch an. Ich erzählte wie es mir ging und warum ich den Mann jetzt 
wahrscheinlich doch anzeigen wollte.)..) Meine Freunde, auch die Frauen, 
sagten, daß ich mir das doch noch sehr überlegen sollte. (..) Ich weiß doch 
selbst, daß Knast was schlimmes ist und daß er dem Typ nicht hilft. Ja, daß 
er vielleicht sogar danach weiter vergewaltigt. Aber wer schützt die Frauen, 
die er jetzt zu dieser Zeit vergewaltigt? Sollen wir denn alle nur schweigen? 
Und wie werde ich mit meiner Angst fertig? Ich habe doch im Moment keine 
andere Möglichkeit, mich zu wehren! Einer sagte dann etwas sehr Gutes: 
"Theresia, du mußt dich wehren, und wenn die Anzeige eine Möglichkeit ist, 
dich zu wehren, dann mußt du anzeigen!“ Ja, ich wollte mich endlich 
wehren, sonst kam ich nicht mehr los aus meiner Panikstimmung. Ich hatte 
große Angst, noch mal irgendwann vergewaltigt zu werden. Und das Gefühl 
nichts dagegen tun zu könne, würde mich dann mit Sicherheit verrückt 
machen. Zwei Freunde (die sich auch gegen eine Anzeige ausgesprochen 
hatten, aber mir trotzdem irgendwie helfen wollten) erklärten sich bereit, am 
Montag mit zur Polizei zu gehen. Am Montag (eine Woche nach der 
Vergewaltigung) marschierten wir zur Polizei, auf den widerlichen 
Behördengang. An der Pforte wurden die Personalausweise eingesehen. 
Dann zu den Sachbearbeitern.)..) Ich forderte auch eine Beamtin (eine 
Freundin hatte mich darauf hingewiesen, daß ich das Recht hätte, mit einer 
Frau zu sprechen). (..) Und dann kam diese Frau mit ungeduldigem Gesicht 
in den Raum gestürmt.(..) Sie tippte dann auf ihrer Schreibmaschine los. 
Name, Anschrift, wo-wie-wann etc. Alles wollte sie genau wissen-und auch 
was und warum ich im Umweltzentrum arbeitete. Dann folgte die 
Beschreibung des Täters und der Verlauf der Vergewaltigung. Als ich dann 
auf die Beschreibung der eigentlichen Vergewaltigung kam wollte die 
Beamtin plötzlich nichts Genaues mehr wissen. (..) Sie versteckte sich 
hinter ihrer Beamtenrolle, um nicht Gefühle zeigen zu müssen. Nach zwei 
Stunden hatte ich das Protokoll (vier DIN-A4-Seiten) unterschrieben und 
sollte nun die Bilderkartei der in Frage kommenden Täter ansehen. Ich fand 
ein Gesicht, daß dem Mann ähnelte, der mich vergewaltigt hatte. Ich hatte 
einen so starken Widerwillen, daß ich mich nicht richtig konzentrieren 
konnte. Das war ein ekelhaftes Gefühl, lauter Kopfe, Augen. Schultern, 



Körper von Männern ansehen zu müssen, die bekannt sind als 
“Sittenverbrecher". Ich war davon uberzeugt, daß mein Vergewaltiger ein 
Profi war und daß er auch schon im Knast gesessen hatte, deshalb war ich 
sicher, daß man ihn finden müßte. (..) Ich fuhr nach Hause, um das 
Beweisstück der Tat. meinen Schlüpfer zu holen. (..) Als weiteres 
Beweismatenal mußte ich die ärztlichen Atteste ranschleppen. Die 
Intemistin schrieb einen ausführlichen Untersuchungsbericht und händigte 
ihn mir ohne irgendwelche Schwierigkeiten und kostenlos aus. 

Als ich dann zum Frauenarzt kam, erlebte ich das Gegenteil. Er hatte nur 
ein paar unverbindliche Zeilen geschrieben, dafür sollte ich dann noch 20 
DM Bescheinigungsgebühr bar auf den Tisch legen. (..) Also suchte ich 
mein letztes Geld zusammen und bezahlte dieses nichtssagende Attest.(..) 
Der Kripobeamte sagte mir später, daß der Frauenarzt das hätte gar nicht 
von mir verlangen dürfen. Auch wenn diese Anzeige sehr belastend für 
mich war, war ich froh, daß ich sie gemacht hatte. Irgendwie fühlte ich mich 
anschließend erleichtert. (..) 

Einige Tage später riefen die Beamten mich zu Hause an. Sie wollten mit 
mir in das Umweltzentrum - den Tatort besichtigen. Ich versuchte noch 
Freundinnen zu erreichen, die mit mir gehen sollten. Aber ich erwischte 
keine. (..) Sie ließen sich den Tathergang nochmal kurz schildern. (..) Es 
wurden dann noch Fotos von den “markanten“ Stellen der Tat 
aufgenommen. (..) Und dann kam diese brutale Frage von dem Sachmann: 
“Ja, wie hat der Mann sich denn zum Beispiel ausgedrückt, als er Ihnen 
befahl: “Los, nimm das Glied in den Mund!“? Ich bekam einen Schock. 
Warum ausgerechnet diese Frage? Ich hatte das Gefühl, mein Kopf wurde 
rot wie eine überreife Tomate. Keine gescheite Antwort kriegte ich heraus. 
Ich fühlte mich gedemütigt. Ich merkte wie schlimm es sein kann, ohne 
Freunde diesen Beamten gegenüberzustehen. Ich bin davon überzeugt, 
daß der Beamte sich diese Frage nicht erlaubt hätte, wenn ich nicht allein 
gewesen wäre. Durch mein beklommenes Verhalten wurde ihm wohl doch 
bewußt, daß er zu weit gegangen war.(..) Ich fühlte mich sehr einsam. Mein 
Selbstvertrauen schien immer mehr abzubröckeln. Ich bin sonst eher eine 
Frau, die sich nichts so leicht gefallen läßt. Aber nach dieser Befragung im 
Umweltzentrum war ich wochenlang depressiv. Das wurde noch verstärkt 
durch das Verhalten meiner Freunde. 

Die anderen 

Ich will versuchen zu erklären, welche wichtige Rolle Frauen und Männer 
aus dem Freundeskreis für eine vergewaltigte Frau haben. (..) Zum 
Zeitpunkt der Vergewaltigung wohnte ich noch mit Hans zusammen. Wir 
hatten früher über ein Jahr eine freundschaftliche Beziehung. (..) Ich hatte 
mich nach der Vergewaltigung doch krank schreiben lassen, weil ich die 
Arbeit nicht mehr schaffte. (..) Da ich sehr unruhig war, ließ ich mir ein 
Beruhigungsmittel verschreiben. Davon schluckte ich täglich vier Tabletten. 
Vor allem abends ging es mir mies. Ich bekam oft Heulkrämpfe und hatte 
das Gefühl, da nicht mehr herauszukommen. (..) Dann kam eine schlimme 
Szene. Hans brachte Ulla abends mit in unsere Wohnung. Ich war vorher 
schon deprimiert.(..) Auf der Straße beobachtete ich bei Paaren ständig den 
Mann, wie er mit der Frau umging und ob er gewalttätig wurde. (..) Als Hans 
und Ulla dann im Bett lagen und ich von meinem Zimmer aus ihr Reden und 
Lachen hörte, drehte ich durch. (..) Ich bat Hans in mein Zimmer, um mit ihm 
zu reden. (..) Ich versuchte ihm zu erklären, daß ich es nicht ertragen 
könne, wenn er mit Ulla im Bett herumturtelt. (..) "Verdammt noch mal", 
heulte ich los, "merkst du denn nicht, wie schlecht ich drauf bin und daß ich 
das einfach nicht mehr aushaJte!"(..) Dann kam ein böser Spruch. Mit einem 
Schulterzucken sagte er: "Na, dann will ich dir das mal glauben". Als Hans 
so lässig von sich gab, daß er mir mal glauben wollte, brach eine ganze 
Welt des Vertrauens in mir zusammen. Von da an habe ich gerade gegen 
Hans monatelang Haßgefühle entwickelt, die übelsten Drohungen gegen 
ihn durchgespielt, habe mir sogar vorgestellt, ihm ein Messer in den Leib zu 
jagen. Solche Gedanken und Gefühle habe ich erst nach der 
Vergewaltigung entwickelt. Vorher hätte ich nie gedacht, daß ich hassen 
könnte. Etwa zehn Tage nach der Vergewaltigung lief für die meisten Leute 
aus meinem Freundeskreis alles wieder im A!ltagstrott.(..) Sie kannten mich 
als die selbstbewußte, meist fröhliche und gesunde Theresia. Es paßte 
nicht in ihr Weltbild, daß ich kaputt und depressiv war.(..) Deshalb merkten 
viele nicht, daß ich mich nicht erholte. Im Gegenteil-es ging mir wochenlang 
noch dreckiger, als in den ersten Tagen nach der Vergewaltigung. Die 
Suche nach meiner verlorengegangenen Selbstsicherheit, der inneren 
Ausgeglichenheit-der Kampf gegen meine Angst, gegen das Verlorensein-, 
das alles trieb mich zu den Frauen. Und mit ihnen begann ein neues Leben. 
Ich begann zu kämpfen. Ich lernte es, offener und ehrlicher zu werden. Wir 
lernten es, uns unsere Gefühle zu zeigen und damit umzugehen. (..) Die 
zweite Frau die mir half war Gabi. Sie zog Ende Oktober in unsere 
Wohnung. Da Hans noch nicht ausgezogen war, bekam sie viel von 
unseren Spannungen mit.(..) Zu Anfang solidarisierte sie sich eher mit 
Hans, da meine Haßgefühle gegen ihn rational kaum zu verstehen 
waren. (..) Und wie frau es eben gelernt hat. muß sie den schützen, der so 
drangsaliert wird. Aber nach und nach ging Gabi zu mir über. Sie begriff 


immer mehr, warum ich mich so "irrsinnig" verhielt. Sie stellte sich immer 
mehr auf meine Seite. (..) 

Die Familie schweigt 

Als ich die Anzeige wegen der Vergewaltigung aufgab, hatte ich der 
Beamtendame ausdrücklich gesagt, daß alle Papiere an meine Bielefelder 
Adresse geschickt werden sollten. Mein Hauptwohnsitz war nämlich das 
Haus meiner Eltern, und ich wollte, daß sie nichts über meine 
Vergewaltigung erfahren sollten. (..) Fast genau drei Monate nach der 
Anzeige flatterte meinen Eltern ein an mich adressierter Brief ins Haus.(..) 
Das war nämlich der "Einstellungsbescheid der Strafanzeige vom 
11.9.1978 wegen Vergewaltigung und Diebstahl“. (..) Über die Einstellung 
des Verfahrens war ich eigentlich froh, denn so hoffte ich, erst mal Ruhe zu 
finden und die Sache für mich abschließen zu können. (..) Zurück zu meiner 
Mutter: Sie ist 65 Jahre alt, war vor vier Jahren fast ein Jahr wegen 
Depressionen im Krankenhaus. Und ich dachte mir, daß solche Briefe 
meine Mutter wieder schön reinreißen könnten. Nun wußte sie, daß da was 
Schlimmes passiert war. Sie war geschockt. Als gute Tochter versuchte 
ich gleich, sie zu beruhigen. Ich schilderte ihr sehr kurz die Vergewaltigung 
und gab mir dann Mühe, sie zu überzeugen, daß ich das mittlerweile ganz 
gut im Griff hätte. Ich hatte nicht den Mut ihr zu sagen, wie beschissen ich 
mich fühlte. Etwa eine Woche danach besuchte ich dann meine Eltern. 
Meine Mutter hatte unserer Familie nichts von der Vergewaltigung 
erzählt.(..) Ich war also beim Familienbesuch um ein unbefangenes 
Auftreten in fröhlicher Atmosphäre bemüht.(..) Erst als ich mit meiner Mutter 
allein war, begannen wir vorsichtig über meine Erlebnisse zu sprechen. Sie 
wurde sichtlich blasser.(..) Als wir auf den sexuellen "Tathergang" zu 
sprechen kamen, versuchte ich ihr zu erklären, daß das zwar sehr schlimm 
war, daß aber der Wille des Mannes, mich als Frau brutal zu erniedrigen, 
noch schlimmer gewesen sei. Als meine Mutter dabei große, etwas 
erschreckte Augen machte, schoß mir eine Ahnung durch den Kopf: "Sag 
mal, Mama, hast Du wirklich geglaubt, daß ich vor der Vergewaltigung noch 
Jungfrau war?"(..) Jetzt, da sie diese erstaunte Frage von mir hörte, brach 
eine ganze Welt für sie zusammen. Sie konnte nichts mehr antworten. Sie 
weinte. Sie brüllte mich nicht an. Sie weinte still in sich hinein. Und das war 
für uns beide bitter.(..) Sie wurde nur stiller und verschloß sich mir.(..) 
Meine Mutter ist ihrem christlichen Leben pflichtgetreu-ehebrav-verbunden. 
Sie kann sich einfach nicht gegen ihre moralischen Vorstellungen wehren. 
Nach und nach erfuhren auch die anderen in meiner Familie von der 
Vergewaltigung und den Prozeß. Mein Vater war auf seine Weise 
dahintergekommen. Ich schrieb zwei Kapitel dieses Manuskriptes während 
einiger Urlaubstage auf dem elterlichen Hof. Mein Vater ist ein neugieriger 
Mensch. (..) Aha! dachte ich, mal abwarten, wie er sich verhält. Mein Vater 
saß auf dem Sofa und musterte mich unentwegt, ohne einen Ton zu sagen. 
Er hat mich nie auf das Manuskript angesprochen, und ich habe ebenfalls 
geschwiegen. Er soll selbst kommen, wenn er Fragen hat. Meine Tante, mit 
der ich mich über den Prozeß unterhalten hatte, reagierte erstaunlich 
solidarisch. Kein Wort des Vorwurfs oder der Ungläubigkeit. 

Sie zeigte mir, daß es doch gut ist, mit allen Frauen darüber zu sprechen 
und deren Erziehung dabei zunächst nicht zu beachten. Schließlich ist 
meine Tante eben nicht nur Verwandtschaft, sondern auch eine Frau und 
von daher fühlte sie sich betroffen." ■ 


Empfehlenswert hierzu das Buch : T. Brechmann "Jede dritte Frau - Protokoll einer 
Vergewaltigung", Rowohlt-Verlag, Reihe "Frauen aktuell", (7,80.- DM) 
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Über die Welf der 
Medien und die 
Folgen für des 
Tieosein 

Die Flut an Informationen, die heutzutage 
den Verbraucher erreicht, wird über das 
Fernsehen, den Hörfunk oder über 
Zeitungen und Illustrierten vermittelt. 

Die Menschen verbringen einen Großteil 
ihrer Zeit, sich mit diesen Medien 
auseinanderzusetzen. Dabei ist es 
wissenschaftlich längst erwiesen, daß die 
Medien zum einen, insbesondere durch 
die Werbung, das Kaufverhalten der 
Menschen beeinflussen und zum anderen 
stark dazu beitragen, eine Meinung bzw. 
ein Verständnis für Zusammenhänge 
heranzubiiden, die oft nur einseitig 
beleuchtet werden. 

Deshalb wird das Verhältnis der 
Menschen zu den Tieren nicht zuletzt 
durch diese Medien geprägt. 

Die Art, wie die Tiere dargestellt werden, 
läßt sich in drei Bereiche gliedern. Zum 
einen gibt es Realdarstellungen, d.h., hier 
wird über Lebensumstände von Tieren in 
ihrer natürlichen und unnatürlichen 
Umgebung berichtet, wobei zumeist auch 
Probleme aufgezeigt sind. 

Ein anderer Bereich ist die Vermittlung 
der Tierwelt über eine fiktive Ebene, d.h. 
die Tiere zeigen kein natürliches 
Verhalten mehr, sondern tragen oft 
menschliche, nicht arttypische Züge, was 
in den dritten Bereich überleitet, nämlich 
die Darstellung der Tiere in der Werbung. 
Speziell das Fernsehen und die 
Illustrierten räumen der Werbung einen 
besonderen Stellenwert ein. 

Betrachten wir zuerst die Realdarstellung, 
die sich fast immer auf einer von zwei 
Ebenen abspielt. Die eine Ebene ist die 
Darstellung einer "heilen" und "normal" 
funktionierenden Tierwelt, die darauf 
abzielt, einen Lebensraum zu vermitteln, 
um dadurch Interesse, Verständnis oder 
einen Blick für die Schönheit der Natur 
hervorzurufen. Dieser Ansatz ist nicht 
schlecht, doch fehlen in solchen 
Tierfilmen oder Reportagen Probleme, die 
auf einen solchen Lebensraum einwirken. 
Desweiteren sind Tiere, über die berichtet 
wird, meist exotische Arten, welche auf 
Kontinenten wie z.B. Afrika heimisch sind, 
wodurch der Mensch zwar diese Zonen 
kennenlernt, doch die regionale Flora und 
Fauna oft unbekannt ist. Eine Faszination 
und Verständnis wird dann meist nur für 
Tiere erzeugt, die im Zoo wiederzufinden 
sind. 


Die andere der zwei Ebenen ist die 
Problemdarstellung, die Mißstände beim 
Transport von Tieren aufzeigt, 
Verhältnisse in Mastbetrieben darstellt, 
etc. Auch dieser Ansatz ist ersteinmal 
gut doch eine Analyse der Ursachen für 
das Leid der Tiere ist fast nie vorhanden. 
In solchen Reportagen werden nur 
einzelne Unternehmer oder Betriebe zur 
Rechenschaft gezogen und angeklagt, 
ohne Hinweis, daß der Endverbraucher 
mit dem Konsum von Tierprodukten die 
Hauptschuld trägt. Es wird also kein 
Bezug zwischen Verbraucher und Tier 
hergestellt. 

In beiden Fällen verfehlt die 
Realdarstellung die Intention einer 
zusammenhängenden Aufklärung über 
das Tiersein. 



Der zweite Bereich, über den die Tierwelt 
dem Verbraucher nahe gebracht wird, ist 
die fiktive Ebene Dazu zählen z.B. Filme, 
wo Tiere mit Menschen kommunizieren 
und nach deren Willen reagieren (z.B. 
Lassie, Flipper, usw.) oder es handelt 
sich um Filme oder Zeichnungen, wo die 
Tiere entfremdet sind und wie Menschen 
handeln. Bei solchen Darstellungen wird 
das Bild eines Tieres total verzerrt, die 
Bedürfnisse und Lebensbedingungen 
entsprechen nicht mehr der Realität. Die 
Tiere sind zu Marionetten geworden, 
denen bestimmte Charaktere zugeordnet 
sind. Die beim Betrachter oder Zuhörer 
erzeugten Vorstellungen über ein Tier 
werden verinnerlicht und oft zusätzlich auf 
andere Tiere übertragen. Dies kann 
besonders gut bei Kindern beobachtet 
werden, in deren Vorstellung und Handeln 
das Tier als Spielzeug, stetiger 
Weggefährte oder dergleichen herhalten 
muß. Die jedes Jahr ausgesetzten Tiere 
sind der Beweis für die Unfähigkeit der 
Leute, die Lebensbedürfnisse der Tiere 
richtig einzuschätzen und an diesem 
daraus resultierenden Leid der Tiere sind 
die Medien maßgeblich beteiligt. 


Der dritte Bereich. Tiere in der Werbung, 
ist durchaus der problematischste. Zwar 
gibt es in der Werbung eine Reihe von 
Verstrickungen, doch lassen sich bei der 
Darstellung von Tieren zwei Richtungen 
festmachen. 

In einem Fall sind die Tiere wiederum 
Mittel zum Zweck. Es handelt sich in der 
Werbung entweder um Tieraufnahmen 
freilebender Tiere oder um dressierte 
Arten, die unfreiwillig dabei helfen sollen, 
ein Produkt besser zu vermarkten. Der 
Betrachter soll bestimmte Eigenarten der 
Tiere mit dem Produkt verbinden, woraus 
ein Kaufreiz erfolgen soll. Das Tier wird 
mit einem toten, materiellen 
Konsumgegenstand auf eine ver- 
gleichbare Stufe gestellt und verliert 
dadurch den Charakter des Tieres, um 
nur noch mehr als Symbol eines 
Vorzuges des Produktes den Verkauf zu 
fördern (ESSO-Konzern-Werbespruch: 

“Pack den Tiger in den Tank"). Im 
anderen Fall sind die Tiere selbst das 
Produkt. Das Tier wird zur Ware und 
bekommt das Recht als Lebewesen 
abgesprochen. Der Prozeß vom 
lebendigen Wesen zum toten Produkt 
wird verschwiegen, das Produkt bleibt 
damit anonym und das Elend verborgen. 

Die Darstellung der Produkte ist ^ 
weitgehend "steril" und die sorglose 
Natürlichkeit, mit der das tote Tier 
angepriesen wird, steht im Vordergrund. t 

Dadurch kann beim Betrachter kein 
kritisches Denken erzeugt werden, ein 
Zusammenhang zwischen dem Leid des 
Tierseins und dem, durch des 
Tierproduktes, elendfördernden Verhalten 
des einzelnen fehlt. 

Diese Manipulation der Medien trägt 
deshalb zur völligen Verkennung der 
Tierwelt bei, wodurch ein Schaden 
entsteht, der noch nicht abzusehen ist 
und der mit allen Mitteln gestoppt werden 
muß. 

von Rasta Olli ■ 
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WASSER brauchen wir alle zum Leben 
- ohne Nahrung können wir mehrere 
Wochen überleben, ohne Wasser nur 
einige Tage. 

140 Liter Trinkwasser werden täglich 
durchnittlich von dem/der 

" Bundesbürgerin ” verbraucht. 

Allerdings werden davon nur etwa 3 Liter 
wirklich als M Trink u wasser benutzt, der 
Rest wird durch das Klo gespült, für 's 
Waschen , Duschen, etc. verwendet. 

Die uns zur Verfügung stehenden 
Wasservorräte sind jedoch sehr begrenzt 
und durch unser Verhalten in ihrer 
Verwendbarkeit gefährdet. Die 
Beschaffenheit und Zusammensetzung 
der vorhandenen Wasservorkommen wird 
zunehmend schlechter und macht eine 
immer kostspieligere Aufbereitung nötig. 
Wir sind alle zur Sicherung der 
Wasserversorgung verpflichtet, deshalb 
müssen wir auch unseren Beitrag zum 
Schutz von Grundwasser und Ober- 
flächengewässer leisten und alles 
Mögliche tun, um den Wasserbedarf auf 
ein Minimum zu beschränken. 

• Tropfende Wassserhähne sind nicht 
nur lästig wegen des Geräuschs. Sie 
verursachen auch eine unnötige 
Wasserverschwendung. Was hindert uns 
also, die defekten Dichtungsringe 
auszutauschen ? 

• Für ein Vollbad wird etwa dreimal 
soviel Wasser wie für eine Dusche von 6 
Minuten gebraucht. Überleg doch mal 
selbst, ob in jedem Fall ein Vollbad 
erforderlich ist. 

• Ein Duschbad kann gewiß etwas 
Schönes sein. Aber zu bedenken ist 
dabei, daß mit Sparköpfen der 
Wasserverbrauch auf etwa 1/3 gesenkt 
werden kann. Solche Sparduschköpfe 
sind in jedem Fachgeschäft erhältlich und 
ganz leicht selbst gegen die normalen 
Duschköpfe auszutauschen. Stetig 
laufendes Warmwasser beim Duschen 
und Waschen ist völlig unnötig und pure 
Verschwendung von Wasser und Energie. 
Die menschlichen Gewohnheiten sind 


zwar sehr unterschiedlich, dennoch wird 
der Ablauf der Körperpflege nicht 
behindert, wenn wir öfters den Hahn 
zudrehen. 

Dermatologen weisen immer wieder 
darauf hin. daß häufiges Duschen und 
Baden der Haut nicht unbedingt zuträglich 
ist. Eindeutig übertrieben ist z.B. das 
tägliche Baden von Säuglingen und 
Kleinkindern. Kinderärzte sprechen 
bereits von einer "Überpflege“ der 
Säuglinge. 

• Hauptwasserverschwender sind die 
Toilettenspülkästen. Sie sind so gebaut, 
daß jedesmal mind. 9 I Wasser durch die 
Toilette gespült werden. In vielen Bio- und 
Alternativläden werden Umrüstsätze 
angeboten, die eine Regulierung der 
Wassermenge möglich macht. Bei einigen 
Modellen reicht es auch, wenn die 
beweglichen Gelenke im Kasten mit Draht 
umwickelt werden, damit eine starre 
Verbindung entsteht und das Ventil von 
Hand wieder geschlossen werden kann. 

• Waschmaschinen sind aus unseren 
Haushalten nicht mehr wegzudenken 
(oder ?). Aber sie verbrauchen viel mehr 
Wasser (und Energie) als die 
Handwäsche. Deshalb lohnt es sich, beim 
Kauf eines neuen Modells genau auf die 
Anschlußwerte zu achten. Der Wasser- 
und Strombedarf von Waschmaschinen 
ist bei den einzelnen Geräten sehr 
unterschiedlich. Der Vorwaschgang sollte 
nur bei stark verschmutzter Wäsche 
benutzt werden. Brauchwasser sollte 
verwendet werden. 

Brauchwasserverwendung beim Waschen 
ist besonders einfach, wenn die 
Waschmaschine von oben zu öffnen ist. 

• Spülmaschinen verbrauchen für 10 
Maßgedecke zwischen 43 und 77 Liter 
Wasser (und sehr viel Energie und sehr 
aggressive Spülmittel !). Überlegt Euch 
genau, ob die Anschaffung einer 
Spülmaschine wirklich gerechtfertigt ist. 

• das Waschen eines PKW (AUTOS 
RAUS !!!) verbraucht 200 Liter 


Trinkwasser. Öl- und Benzinreste, die bei 
der Autowäsche abgeschwemmt werden, 
vergiften das Abwasser Versickern diese 
einfach, so wird das Leben im Boden 
vernichtet und das Grundwasser 
gefährdet. 

• Wer einen Garten hat, sollte zum 
Gießen so wenig wie möglich Trinkwasser 
verwenden. Ist es denn wirklich mit so viel 
Mehraufwand verbunden, im Garten eine 
oder mehrere Regentonnen aufzustellen 
oder verbietet es einem ein falsches 
ästhetisches Gefühl ? 

• JedeR sollte sich eine seiner 
Wohnmöglichkeit entsprechende Nutzung 
des Regenwassers überlegen. 
Einsatzgebiete für diese Anlage sind vor 
allem die Toilettenspülungen und die 
Waschmaschine (mit Filter). 

• VERWENDET UMWELTSCHUTZ- 
PAPIER. das aus Altpapier hergestellt 
wurde. Für die Herstellung von 1000 kg 
Papier 1. Qualität werden 440 000 Liter 
Frischwasser benötigt und bei der 
Verwendung von Altpapier als Aus- 
gangsmaterial und der Herstellung im 
geschlossenen Wasserkreislauf sind 
dagegen für die gleiche Menge Papier nur 
1800 Liter Frischwasser erforderlich. 


(Angaben aus: 77 Ratschläge für den ökologischen 
Alltag, pala-Verlag, ISBN 3-923 1 76-25-2) 


Im nächsten VEGAN- 
INFO (N0.7/N0V/95): 



DISKUSSION 
zur Gewaltfrage 

Sollte Gewalt für die Befreiung der 
Tiere eingesetzt werden ? 

Was ist von militanten Aktionen, wo 
auch Menschenleben gefährdet wer- 
den, zu halten ? 

Wo ist die Grenze zu ziehen - Gewalt 
gegen Sachen, Gewalt gegen Men- 
schen ? 

Wir rufen Euch hiermit auf, Euch an 
dieser Diskussion zu beteiligen ! 
Schickt Eure Beiträge (auch anonym) 
bis zum 1.10/95 an die VAN ! 

Wir freuen uns auf eine große 
Beteiligung ! 

Die VI- Redaktion 
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Diesmal erreichten uns gleich mehrere Gedanken zum Veganismus. 
Wir freuen uns schon auf Eure nächste Post ! Vt-Red. 

Die eigentlich 
jeden Morgen 
vorhandene gute 
Laune ist meistens 
schnell wieder 
Vergangenheit... 
Wie viele 

Menschen halten 
Dich wohl heute 
wieder für einen “Spinner" oder einen Wahnsinnigen, weil Du 
ihren Kuchen, ihre Schokolade oder sonst was ablehnst und Dir 
weder Wurst noch Käse auf 's Brot tust ? Wie oft nerven Dich 
irgendwelche um Dein Wohlergehen besorgte Menschen, indem 
sie was von Mangelerscheinungen schwafeln ? Und wie oft 
kriegst Du wohl heute wieder zu hören, daß das alles ja ach so 
übertrieben ist, weil Tiere schließlich zum Essen da sind ? 

Und vor allem, wie oft mußt Du Dich erklären, sogar 
rechtfertigen ? Nein, verdammte Scheiße ! Ich muß mich nicht 
rechtfertigen. Das müßen diejenigen, deren Verhalten nicht zu 
rechtfertigen ist. Mit welcher Rechtfertigung trinken Menschen 
Kuhmilch, essen zerstückelte Tierleichen ? Aus 
Gedankenlosigkeit ? Weil's schmeckt ? Oder weil's immer 
schon so war - anthropozentrische Tradition also ? 

Die Propaganda tut ihr übriges. Mensch bekommt es überall und 
immer entgegengeschmettert, wie gesund "Tierprodukte" sind 
und die "Auswahl" ist immens. 

Was also tun ? Trauern ? Verzweifeln ? Kämpfen ? 

Millionen gequälter, getöteter und gefolterter Tierschwestern und 
Tierbrüder dürfen nicht im Stich gelassen werden, ihre 
Freundschaft ist mir und uns sicher, das gibt Kraft. Solange 
jedoch die Herrschaft des Menschen über Menschen und Tiere 
nicht abgeschafft ist, benötigt mensch eine Menge Kraft, um 
diesen Herr-schaftsfreien Zustand schnellstens herbeizuführen. 

Bis dahin - Vegans get more friends. 

Daniel aus Meschede 


Vor kurzem war ich in den USA, ich lernte dort den 
amerikanischen Veganismus kennen, ich bekam einen Einblick 
in EARTH FIRST Amerika und erfuhr sehr viel über den 
Anarchismus dort (Ja, den gibt es da wohl). Es war eine sehr 
positive Erfahrung, denn es gibt keine Veranstaltungen wg. 
Veganismus, von wegen erst mal testen, ob die vegane Szene 
auch antifaschistisch genug ist, nein, das gibt es alles nicht, 
Anarchistinnen, Tierrechtlerinnen und EF Aktivistinnen kämpfen 
gemeinsam für eine herrschaftsfreie Gesellschaft. So können die 
Menschen dort all ihre Kraft in ihren gemeinsamen Kampf 
stecken und sie brauchen sich nicht andauernd voreinander 
rechtfertigen. 

Sie benutzen einfachste Wörter, um die Menschen zu 
überzeugen, weil es einfach nicht nötig ist, sich auf 
hochintelektueller Basis rechtfertigen zu müssen. Denn ich hatte 
hier das Gefühl, daß auf intelektueller Basis diskutiert werden 
mußte, um intelektuelle Fragen der Vegan-Szenen- 
Forscherlnnen auch beantworten zu können. Ich habe aber 
keine Lust, dem Zwang zu folgen und wenn mein "simpler" 
Wortschatz" nicht ausreicht für Überzeugung oder Akzeptanz, 
dann tut es mir wahnsinnig leid. Ich brauche nicht -zig 
Fremdwörter um die Gedanken und Fakten über 
Tierrecht/Erdbefreiung auszudrücken. Natürlich ist es gut, eine 
intelligente Forschung zu betreiben, aber dann sollte mensch 
eine einfachere Erklärung für die zu überzeugenden Menschen 
wählen. Es ist einfach zu wichtig, Menschen zu erzählen, was 
abgeht mit Mensch/Tier/Natur, anstatt daß es an der 
Nichtverständlichkeit mißlingt. 


Akzeptiert ??????? 

Nun bin ich wieder ein Teil des mechanisierten deutschen 
Systems. Es ist mir wieder bewußt, was vegan für die 
Bevölkerung bedeutet. Das alte Spiel in meinem Ort wird 
fortgesetzt: Oh, der Veganer ist wieder da, holt Eure Kinder rein 
und richtet wieder ein Auge auf diesen Spinner. Mittlewrweile 
kann ich darüber schmunzeln, aber es ist schade, daß alle einer 
Konfrontation aus dem Wege gehen. 

Aber nicht witzig ist es, wenn Du als Mitglied einer Sekte oder 
sogar als Faschist bekannt gemacht worden bist. Ich verstehe 
es nicht, was für einen Zusammenhang das haben soll. Vielleicht 
müßte ich mich mit Sekten auseinandersetzen, um dieses 
Vorurteil aus der schaffen zu können. Du wirst nicht als das 
akzeptiert, was Du bist und was Du denkst und fühlst, sondern 
das, als was Du bekannt gemacht worden bist, zählt. Aber Du 
kannst nichts dagegen tun, denn die Bevölkerung wird 
Gehirngewaschen und dann glauben sie nur noch ihren 
Mediums und Dir schenken sie keinerlei Glauben in dem , was 
Du denkst und fühlst. Aber trotz alledem weiß ich, daß wir nie 
aufgeben dürfen. 

Die Vegane/Erdbefreiung Bewegung und die Linke 
Es ist eine neue Bewegung von meist jungen Menschen, die ihr 
Leben nicht in 20 Jahren verlieren wollen, nur weil die 
profitorientierte Gesellschaft nicht aufhören kann, den ganzen 
Planeten auszubeuten. Was geht denn ab, wenn kein fließendes 
Wasser mehr existiert oder kein natürlicher BAum zum Atmen 
vorhanden ist ? Nichts... Nur weil die Leute 10 Jahre lang ein 
Leben im Luxus haben, sie genießen das Geld ausgeben, sie 
genießen das das bequeme alltägliche Leben. Es bringt dann 
auch nichts, wenn Du 4 Autos in der Garage stehen hast, Du 
aber kein Wasser mehr zum Autowäschen hast. 

Und deshalb finde ich es traurig, wenn sogar die linke Bewegung 
die vegane Bewegung nicht als Linke akzeptiert, eine Spaltung 
innerhalb der Lineken vermindert die Quantität der Masse. Wozu 
gibt es denn verschieden Widerstandsgruppen ? Um den 
Menschen vielerlei Formen des Widerstandes aufzuzeigen und 
jede Gruppe kämpft auf seine Art gegen das betonisierte 
System. Aber im Kampf für eine herrschaftsfreie Gesellschaft 
sind wir hoffentlich eins. 

Aber für mich ist es erstmal am wichtigsten, 
den Planten, auf dem wir uns bewegen, vor 
der Ausrottung der Menschheit zu bewahren. 
Anfängen müßen wir bei uns selber. Du selbst 
mußt konsequent und aktiv sein/werden. Die 
meisten Menschen wissen, was sie anrichten, 
aber sie sind zu bequem es zu ändern, die 
Zerstörung ist ja anscheinend so weit weg. 

Ich fühle mich alleine, wenn ich durch den Ort, in dem ich 
wohne, gehe (5-8000 Einwohnerinnen, jedeR kennt jedeN) und 
merke, wie mich die Blicke von den Bürgerinnen erschießen, sie 
wissen, wer ich bin, was ich .mache, wie mein Umfeld aussieht ! 
Sie wollen alles über mich heruasfinden, weil ich einer Sekte 
angehöre ! Sie denken, meine Freundinnen seien Faschistinnen 
und selbst meine Eltern werden bei der Arbeit auf ihren 
"veganen" Sohn angesprochen und es wird gleich gefragt: "Na,, 
war er denn auch in Bremen dabei, als der arme, 
selbstbemitleidende Öko-Bastard gewalttätig überfallen und 
bedroht worden ist ?" 

Seitdem direkte Aktionen publik geworden sind, habe ich Angst, 
mich irgendwelchen Diskussionen zu stellen, denn die 
Menschen hören nur Randale und dann bist Du schon als ein 
gewalttätiger Fundamentalist abgestempelt. Aber was hinter den 
Aktionen steht, kommt gar nicht erst ans trübliche Sonnenlicht. 
Aber sie werden uns nicht mit ihrem ignoranten Spiel von 
unserem Widerstand abhalten können, zu wichtig ist es, anstatt 
es sich durch diese Menschen zunichte machen zu lassen ! 

Andre aus Oldenburg 
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Viiaum'B 12 - 9i4a 


Chemisch ist es Cobalamin. Das Molekül ist ein 
Coenzym und enthält das Spurenelement 
Kobalt. Das Vitamin ist sehr stabil, das durch 
Hitze, Licht, Alkali oder Bestrahlung kaum etwas 
von seinen Eigenschaften verliert. 

Schon die verschiedenen Formen von B 12 und 
ihre unterschiedliche Wirkung weisen darauf hin, 
daß das Vitamin B 12-Problem komplizierter ist 
als allgemein dargestellt. Zur weiteren 
Kompliziertheit trägt die interessante Tatsache 
bei, daß B 12-Mangel (Blutarmut, 
Erkrankungen des Nervensystems, De- 
pressionen) genau dieselben Schäden 
hervorruft wie die Vergiftung durch ein Cyanid. 
Zur Entgiftung des Cyanids benötigt der Körper 
genug schwefelhaltige Aminosäuren im 
Eiweißmolekül, nämlich Methionin und Cystin. 
Diese Aminosäuren finden sich in pflanzlicher 
Kost eher als in tierlicher. Es kommt darauf an, 
die Pflanzenkost richtig zu kombinieren. Es gibt 
auch cyanidhaltige pflanzl. Nahrungsmittel, die 
die Lage verschärfen können. Zu wenig Bl 2 und 
zu viel Cyanid können dann Zusammentreffen. 
Die Lage kann aber auch durch Rauchen 
verschärft werden. 

B 12-Mangelschäden entstehen nur durch 
Mangel an brauchbarem B 12. und die Wirkung 
des Cyanids entsteht, wie mensch jetzt weiß, 
dadurch, daß es das verfügbare B 12 
unverwendbar macht. Aber auch dazu kommt es 
meistens erst dann, wenn zu wenig Coenzym zu 
Verfügung steht. Überdies ist ausreichend 
Folsäure wichtig, weil ein Mangel daran die B 12- 
Wirksamkeit ebenfalls herabsetzt. Unerhitzte 
Grünblattpflanzen sind die besten Groß- 
lieferanten von Folsäure (Dr. Frank Wok es). 
Lange Zeit wurde angenommen, daß B 12 nur in 
Nahrungsmitteln tierischer Herkunft vorkomme, 
nicht in Obst und Gemüse. Diese Aussage 
erweckt den Eindruck, als ob Vitamin B 12 
tierischer Herkunft sei. Dies trifft aber nicht zu; 
denn Vitamin B 12 wird ausschließlich von 
Bakterien und anderen pflanzlichen 
Mikroorganismen und Schimmelpilzen gebildet. 
Auch die als Medikament verwendete Form 
stammt aus natürlicher Synthese, nämlich aus 
Gärungsprozessen, bei denen die Mikro- 
organismen (Propionsäurebakterien) mit rein 
pflanzlichen und mineralischen Stoffen gefüttert 
werden. Das Tier ist also bestenfalls ein 


VORSICHT! Zusatzstoffe, die; 
aus Tieren hergestellt werden: ; 


• E 120 - Echtes Karmin, 
Karminsäure, Cochenille 

• E 542 - Knechenphospbat 

• E 631 - Natriuminosinat 

• E 901 - Bienenwachs 

• E 904 - Schellack 

• E 913- Wollfett (Wollwaehs) 

• E 920 - L-Cystein, Cystein 

• E 921 - Cystin 

o Calciummesoinosithexaphosphat 
o Lactose 

• Walöl 

• Walrat 


Zwischenträger des Vitamins. 

Die Beobachtung, daß bei geringer B 12-Zufuhr 
in der Nahrung sich im Blut Vitamin B 12 in mehr 
als ausreichender Menge findet, hat von jeher 
vermuten lassen, daß B 12 im Darm von 
Mikroben gebildet wird. Diese Vermutung hat 
heute der Sicherheit Platz gemacht. Als erster 
wies Dr. Wolfgang Tilling nach, daß B 12 im 
Darm produziert und auch genügend resorbiert 
werden kann. In einer Studie des Frances 
Nutritional Center an der Tuffs Medical 
School in Boston wird gezeigt, daß Kinder, 
die noch nie in ihrem Leben "Tierkost“ 
bekommen haben, reichlich mit Viamin B 12 
versorgt waren. 

Wenn auch der hohe B 12-Gehalt im Blut bei 
Vegans bei dem niedrigen Gehalt an B 12 in 
pflanzlichen Lebensmitteln dafür spricht, daß 
eine Quelle der B 1 2- Produktion im Körper selbst 

- also mit Sicherheit Mikroorganismen im Darm - 
stattfindet, so darf andrerseits der Gehalt an B 
12 in planzl. Lebensmitteln nicht unterschätzt 
werden (nach Prof. Schweigart): 

- Weizen und Roggen 0,1y/l00g 

- Hafer 0,3y/l00g; 

zum Vergleich in Kuhmilch: 0,7y/l00g 
(y= 1 gamma = 1 Millionstel Gramm) 
außerdem (nach Shurleff) 

- durch Fermentation mit Hilfe von Bakterien und 
Schimmelpilzen gewonnene Sojaprodukte wie 
Miso, Tempeh und Natto 

- Einzeller-Proteine, vor allem Mikroalgen 
(Spirulina, Chlorella und Scenedesmus) und 
Hefen 

- Nahrungspflanzen des Meeres 

Manche dieser Lebensmittel enthalten so viel B 
12, daß schon kleine Mengen ausreichen, um 
den Tagesbedarf eines Erwachsenen zu 
decken; so enthalten z.B. 6,5 g Spirulina das 
51/2fache der vom National Research Council 
der National Academy of Science festgelegten 
Bedarfsmenge. 

In der Literatur finden sich noch Angaben über 
andere Nahrungsmittel, in denen B 12 
nachgewiesen wurde. Es werden genannt: 
Petersilie, Pfirsiche, Schwarzwurzeln, 
Getreidekeime, Zitronenmelisse, Beinwell, 
Erdnüsse, und Sauerkraut. 

Für den Gehalt an B 12 in Pflanzen spielen auch 
Bodeneigenschaften, d.h. Humusreichtum und 
Kobaltgehalt eine Rolle. In Böden mit langer 
Kunstdüngerbewirtschaftung ist sowohl der 
Humus wie der Kobaltgehalt geringer. 


Literaturnachweis 

Long, A. und Wokes, F.: Vitamins and minerals in plants; 
in Plant Foods for Human Nutrition, Bd. 1, Heft 1, Mai 
'68 

Shurleff: Vegetarian Times Mai/ Juni 1979, New York, S. 
36 ff 

Schweigart, Hans-Adalbert: Vitalstoff-Tabelarium, Verlag 
Hans Zauner, Dachau München, S. 35 ff 




Vegane 

Kuchentips 

sind immer bei uns willkommen ! 


/\Ju de- Isoße 

...von Silke 
Das brauchtJhr: 

- 1 00 ml Soja-Drink 

- 1 Zwiebel 

- Schnittlauch 

- 1 Knoblauchzehe 

- etwas Gemüsebrühe 

- Soßenbinder 

Und so_ wird Seemacht: 
Kleingeschnittene Zwiebel in einem 
Topf in Öl glasig werden lassen. Den 
Rest dazu geben und aufkochen 
lassen. Fertig ! 

Dkra'Bratfintje 

...von Jörg 

Beim Sojamilch selbst machen fällt 
der Sojasatz (Okra) an. Ich mach aus 
ihm Bratlinge mit 2 Teilen 
Weizenmehl und 3 Teile Sojasatz, 
gebe geschnittene Zwiebel, 
Basilikum, Salz, Pfeffer, Sojasoße 
(nach Belieben) und natürlich Wasser 
für einen geschmeidigen Teig hinzu. 
10 Minuten stehen lassen. Bratlinge 
formen und in Öl anbraten, evtl, mit 
Zitronensaft servieren ! 

Sojaschnitzel 

Das braucht Ihr; 

- 250g Sojamehl 
- 1 dicke Scheibe Weißbrot 

- 1 geriebene Zwiebel 

- 1 kleingeh. Knoblauchzehe ,Salz 

Und so geht 's: 

Das Sojamehl und die Scheibe 
Weißbrot getrennt in Wasser, 
einweichen, dann über einem Sieb 
Abtropfen lassen. Anschließend mit 
den übrigen Zutaten vermengen und 
portionsweise in der Pfanne brateir 
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Was jedeR professionelle Fotografin weiß, dürfte vielen Veganerlnnen unbekannt sein: zur 
Herstellung von Filmmaterial wird Gelatine verwendet. Der Vorgang wird in nachstehender Grafik 
verdeutlicht: Emulsion film-unterlage 



Kaliumbromid Silbernitrat Gelatinelösung 


Essigsäureanhydrid 


Baumwoll-Llnters 


Rohemulsion 


FILMHERSTELLUNG 





Planfilm Roll- Klein 
film blld- 
Fllm 


i! 

- 3 

PAK-Film 


n 

: 

Super-8-Film 


Gelatine wir als Bindemittel für Silberhalogenide in allen fotografischen Materialien verwendet. Die Verwertung von Gelatine geht auf die Idee von Maddox 1 

und das Jahr 1871 zurück, als allmählich Kollodium und Albumin als Bindemittel abgelöst wurden. Gelatine wird durch Abbau des Kollagens tierischer 
Knochen und Häute gewonnen. Trotz intensiver Forschung ist es bis heute nicht gelungen, eine Substanz zu finden, welche einen vergleichbar günstigen 
Einfluß auf Silberhalogenid hat und die Gelatine in der Fotografie ersetzen könnte. Besondere "Vorteile" der Gelatine sind die erreichbare hohe 
Filmempfindlichkeit und die gute Haltbarkeit des Bildes. 1 

In den letzten Jahren zeichnet sich jedoch eine Lösung ab: Die Möglichkeit der digitalen Speicherung von Bildern auf Disketten. Es gibt bereits heute ab ca. 

600.- DM Fotoapparate, die sich diese Technik zu Nutze machen. Voraussetzung ist z. Zt. jedoch der Besitz eines leistungsfähigen PCs und eines 
Laserdruckers, um die Fotos auszudrucken und eine einigermaßen akzeptable Qualität zu erreichen. 



Mögen tun ihn viele, doch gesund ist er keinesfalls: Zucker, der 
kristalline Vitaminräuber. 

Von Kind auf wurden wir daran gewöhnt, Zucker zu konsumieren und es 
gibt wirklich kaum ein Produkt, wo es nicht zugesetzt wäre. Ob 
Fertigsoßen oder Obstsäfte, Gemüsekonserven oder sonstiges - überall 
wirst Du auf Zucker stoßen. 

Zucker wird heute zum überwiegenden Teil aus Zuckerrüben gewonnen, 
die meist aus Europa stammen. Aus dem sog. "Zuckerrohr", welcher in 
tropischen Ländern gedeiht, wird der "Rohrzucker" gewonnen. 

Viele Veganerlnnen lehnen den Konsum von Zucker und zuckerhaltigen 
Lebensmitteln mittlerweile ab, wobei es neben den gesundheitlichen 
Aspekten (Zucker verhindert die Aufnahme von B-Vitaminen und Eisen) 
und der Tatsache, daß Zucker ein unnötiges Genußmittel ist, das zur 
Ausbeutung der Erde und der Arbeiterinnen auf den Zuckerrohr- 
Plantagen (z.T. auf Regenwaldflächen) führt, die Befürchtung gibt, daß 
Zucker mit Knochenmehl gebleicht wird. 

Dieser Sorge sind wir wie versprochen nachgegangen (s. Vegan-Info 
No.3), und haben bei der größten deutschen Zuckerfirma (Diamant- 
Zucker, Könnern/Saale) nachgefragt. Natürlich haben wir nicht 
geschrieben, daß wir Veganerlnnen sind und keinen Zucker aus den o.g. 
Gründen konsumieren, sondern haben uns als Schulklasse ausgegeben, 
die Infos für ein Referat zum Thema "Zucker" benötigt. Daraufhin 
erhielten wir ein paar Tage später ein Info-Paket mit zahlreichen 
Broschüren. Aus diesen geht hervor, daß Zucker nur mit pflanzlichen 
Mitteln gebleicht wird. (s. Abb.) Wir wollen hier keine Entwarnung geben, 


Quelle: "Das Fotolexikon" 
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SP/DK 12. Dezember 1994 


Lieb 

Deinen Brief haben wir heute erhalten und finden natürlich, daö Ihr Euch ein sehr interessantes Thema 
für Eure Projekt w eche ausgesucht habt. 

Deine wichtigste Frage können wir gleich beantworten: Zucker ist ein rein pflanzliches Produkt, bef 
dessen Herstellung keinerlei Sioffc tierischen Ursprungs eingesetzt 'v.-rJcn. 

Informationen zu Deinen anderen Fragen findest Du in den beiliegenden Broschüren. Falls Ihr noch 
mehr über das Thema „Zucker“ wissen wollt, könnt Ihr Euch an Frau Arbit von der „Centralen V.arke- 
linggesclischaft der deutschen Agrarwirtschaft mbH 4 * wenden, dort gibt cs u.a. eine Folicmnappc für den 
Unterricht. Die Anschrift lautet: 

Koblenzer Str. 14S 
53177 Bonn* Bad Godesberg 
TeI.(Ü22S) 84 72 02 

W ir wünschen Euch viel Sju3 und ErtV !g bei Eurem Projekt ! 


wie gesagt, wir haben (bisher) nur eine Firma angeschrieben ! 


.V t frc.nJIichcu Gr u 


IT 


GMCH^Ci). KG 
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VOLL KLASSE 

Hallo VAN ! 

Ich finde Eure Zeitung voll klasse. Ich 
selbst bin seit der Jagd & Hund '95 vegan 
und bin sehr froh darüber. Im Moment 
habe ich das Problem, daß ich mir nicht 
sicher bin, ob ich in einer "gemischt- 
essenden" Antifa den Anspruch stellen 
kann, daß sich alle vegan ernähren. Ich 
glaube jedoch soweit sind wir noch nicht, 
außerdem sehe ich kaum Möglichkeiten, 
mich abzuspalten. 

Ciao, macht weiter so, 

Silke aus Voerde 

NAIV 

Hallo ! 

Ich hab Eure Anzeige in Tierbefreiung 
Aktuell gelesen. Ich bin seit etwa 9 
Jahren Vegetarierin und erst seit Februar 
lebe ich vegan. Dazu ist es erst durch 
Gespräche mit Freunden gekommen. 
Mittlerweile bin ich echt relativ erstaunt, 
wie naiv ich bisher gelebt habe. Ich habe 
keine Ahnung gehabt, wieviele Aktionen 
es in Bereich Veganismus und Tiere gibt. 
Da ich noch ein ziemlicher Neuling bin in 
diesem Bereich bin, freue ich mich über 
jede Info. 

Claudia aus Stuttgart 

BEGINN DES 
GRAUENS 

ein VORler zur TRW In Hamburg 

Hallo, 

zuerst einmal möchte ich betonen, daß 
dieser Brief nicht mit der VOR 
abgesprochen ist, sondern nur meine 
persönl. Meinung widerspiegelt. 

Sicher wartet Ihr schon auf eine 
Stellungnahme der VOR zum Treffen in 
Hamburg. Im Moment sieht es so aus, als 
ob die VOR sich nur noch um 
Stellungnahmen kümmern kann, anstatt 
für die Tiere zu kämpfen. Da ich der 
einzige VOR ler bin, der die ersten Tage 
dabei war, mich aber mit best. Themen 
noch nicht ausführlich genug 
auseinandergesetzt habe, ist es mir leider 
nicht möglich, sachlich über den Beginn 
des Grauens (soviel zum Thema 
Sachlichkeit) zu berichten. Dies und 
meine Naivität (ich dachte z.B. das töten - 
selbst wenn es nur Tiere sind - 
schlimmer als ein sexistischer Ausspruch 
ist) hat dazu geführt, daß ich beschlossen 
habe nicht bei einer Stellungnahme der 


VOR mitzuwirken, selbst wenn die 

Konsequenz davon ist, daß eine 
Stellungnahme unserer Gruppe aufgrund 
von Informationsmangel nicht zustande 
kommen kann. 

Meine Erwartungen an die 

Tierrechtwoche waren eigentlich gar nicht 
so utopisch, ich habe mit 
Erfahrungsaustausch in Tierrechts- 

aktionen, planen von größeren Aktionen, 
kennenlernen von Leuten anderer 
Gruppen und natürlich auch mit 

Diskussionen und Problemthemen 
gerechnet. 

Aber das Leute aus den eigenen Reihen 
versuchen würden, die Tierrechtswoche 
zu kippen, kam mir nicht in den Sinn. 
Wenn mensch überhaupt eigenen Reihen 
sagen kann, denn zumindest bei einer 
Person ist der Ausdruck nicht 
gerechtfertigt, da er meines Wissens 
nicht bei Tierrechtsaktionen mitwirkt. Mit 
den Informationen, die mir zur Verfügung 
stehen, kann ich leider nur einen Schluß 
ziehen: Tierrechtlerinnen aufzumischen 
macht nicht nur den Cops, Jägerinnen, 
Schlachterinnern, usw. Spaß, nein, diese 
erfrischende Freizeitgestaltung scheint 
sich auszubreiten. Zu diesem Schluß 
mußte ich einfach kommen, da: 

1. Eine dieser Personen (im 

Zusammenhang Biologistinnen, 

Sexistlnnen, Rassistlnnen und 
Fleischfresserinnen bei gemeinsamen 
Aktionen) sinngemäß erklärte, daß 
Fleisch zu essen ja wohl nicht so schlimm 
sein könnte, um es mit Sexismus und 
Rassismus auf eine Stufe zu stellen. 

2. Leute, die, obwohl das Thema 
Frontline noch nicht abgeschlossen war 
(die Leute waren ja noch nicht aus der 
Flora rausgetreten worden) schon ein 
Tierrechtsthema angefangen hatten, 
wurden gehörig zurechtgewiesen. 

3. Der extrem häufige Gebrauch des 
Wortes "Fascho" in allen 
Zusammenhängen, die der dominaten 
Meinung gewisser Personen nicht 
entsprach. Hierzu fällt mir ein Zitat von 
Voltaire ein:" Ich mißbillige, was Du sagst, 
doch bis in den Tod werde ich Dein Recht 
verteidigen, es zu sagen." 

4. Bei der AG "Wir basteln für die 

Kirchentagsdemo" und beim Plenum um 
die Hausdurchsuchungen wollte plötzlich 
Kein Mensch mehr wissen, was alles für 
Leute im Raum waren. Oder sind diese 
Leute, im Gegensatz zur 


Tierrechtsszene, über jeden Zweifel 
erhaben ? 

5. Sowohl bei unserer Postadresse als 
auch bei unserem wöchentl. Treffpunkt, 
wurde kräftig gegen uns Stimmung 
gemacht. Sind wir wirklich faschistoid 
oder wird hier eine persönl. Antipathie zu 
einer Rufmordkampanie erweitert ? 

Mag sein, daß ich mich in diesem Brief zu 
emotional austobe, aber es ist mein 
persönlicher Eindruck der Woche und für 
mich war das alles sehr schmerzhaft. Bei 
fast allen Tierrechtsaktionen (ein schönes 
Wort, welche sich in Hamburg sehr 
vermißt habe) wird mensch emotional 
sehr gefordert und wenn es dann nicht 
mal "unter Freunden" bzw. "unter 
Gleichgesinnten" eine Ruhepause gibt, ist 
das alles andere als lustig. 

Andreas von der VOR 

A nm. d. Re d.: Dein Brief hat die merkwürdigen 
Vorgänge auf der Tierrechtwoche' treffend 
wiedergegeben ! 

AUS DEM HERZEN 

Hallo VAN ! 

Herzlichen Dank für die neue Vegan-Info. 
Ich hab zwar noch nicht allzuviel davon 
gelesen, aber die Gedanken der 
VAN 'lerin zur Abtreibungs-Diskussion 
fand ich total gut. Du hast mir damit aus 
dem Herzen gesprochen. 

Jenny aus Buchholz 

GROWING FAST 

Dear VAN, 

Thank you so much for a copy of your 
recent magazine, Vegan-Info. 
Unfortunately, l'm not too well-versed in 
German, but I still managed to enjoy it ! 
The vegan movement may be small, but 
we are growing fast ! In five to ten years. 
there will be many more of us. We can 
already see our work paying off here in 
the States. Every day, more and more 
people learnt what "Veganism" is. It's in 
the newspapers, on TV, and especially 
poular with students. 

We can continue to set a positive 
example for others and keep vocal about 
this crucial issue. Keep firm, but always 
give people the benefit of the doubt when 
you think they might eventually come 
around to veganism. 

Most impotantly, keep doing, what you re 
doing !! 

For a vegan world, 

Leor Jacobi, Vegan Action, P.O. Box 
4353, Berkely, CA 94704, USA 


Die Vl-Redaktion behält sich das Recht vor, 
Leserinnenbriefe bei Bedarf zu kürzen, ohne jedoch 
die Aussage des Briefes zu verändern. 

Es besteht kein Anspruch auf Veröffentlichung eines 
Leserinbriefes. 

Leserinnenbriefe entsprechen nicht immer der 
Meinung der Redaktion. 


Protesters 

tum back 
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Appell an 

Circus Knie: 


«Lasst die 


Raubtiere frei!» 


«Animal Peace»-Aktivisten von Polizei gestoppt 


c calves cargo 
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■ VON STEFAN GROB 

ZÜRICH - «Tiere raus aus 
Zirkus und Zoo!» Das for- 
derten rund 60 Aktivisten 
der Interessengemein- 
schaft «Animal Peace» vor 
dem Circus Knie in Zürich. 

Bellevueplatz gestern 
abend, 18.30 lihr. Die Tier- 
schützer von «Animal Peace» 
halten Ballone und Transpa- 
rente in den Händen. Auf 
ihnen steht: «Tiere müssen frei 
sein. Lebenslang eingesperrt 
wie Schwerverbrecher.» 

Die jungen Leute verteilen 
Flugblätter an Zirkusbesu- 
chcr, sammeln Unterschriften 
für eine Petition gegen die 
Wild- und Raubtierhaltung m 
Schweizer Zoos und Zirkus- 
sen. Vor dem Haupteingang 
stehen rund 30 Polizisten in 
Kampfmontur bereit. 

Irene Schreiber von «Ani- 
mal Peace»; «Wir fordern, 
dass im Circu* Knie die 
Raubtiemummern abge- 
schafft werden Da^ dies 
geht, beweisen d:e Zirkusse 
Royal und Mo-: Wir rr.a- 
chcn die Besucher darauf 
aufmerksam. d.:"> mc die 
Tierquälerei fin.:-/iell unier- 
'üt/en. - Für d . ~ 

't klar. l iirdiCv ' > eqv'üet: 
Kreaturen ivd. .*et 
I eben die Hölle .. .* I rd*~ 


Tierschützerin Kann W en- 
ger: «Die Menschen haben 
das gleiche Recht auf Freiheit 
wäe die Tiere. Die Zirkustiere 
müssen zunick in die Wildnis 
geschafft werden.» 

Franco Knie zu Sonntags- 


BLICK. «Ich habe Mühe mit 
solchen Aktivitäten. Da> 
bringt nichts.» 

Im Gespräch mit den Zir- 
kus-Gegnern sagte er: 
«Unternehmt doch etwas 
gegen Tiere, die wirklich in 


Gefahr sind. Die Tiere bei 
un> werden artgerecht gehal- 
ten.» Knie auf die Frage, ob 
er sich vorstellen könne, auf 
Raubtiere zu verzichten: 
«Nein.» 

Die Demo v erlief friedlich. 


ANIMAL rights protesters 
forced lorries loadcd with 
calves to turn back from a 
ferry port last night. The 
animals had been due to sail 
to France from Shoreham. 
West Sussex. ihe only British 
port willing to fransport live 
animals for slaughter. 

About 25Ü protesters 
blocked the road leading to the 
ferry terminal and rwo lorries 
eventually tumed back. Some 
protesters were slightly in- 
jured as about 50 police tried 
to force them back 

Superintendent Mark Jor- 
dan. who was leading the 
police Operation, said aftcr- 
wards: “1 was not prepared to 
endanger the safety of the 
jxxjple höre." One lorry that 
beat the blockade earlier was 
on a dummy run and was 
carry ing no animals. 
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IN KAMPFMONTUR So empfing die Zürcher Polizei die Tierschützer. Als Ver- 
stärkung wurden vor dem Eingang zum Circus Knie Abschrankungen aufgestellt. 


Unglücks-Start! 

schwerverletzt 


Reiter, 


ratet 


Hunt bomb 

An explosive Jeuce was li.-ft 
dt a hotcl in fl*.*dgt* End. near 
Southampton wherc the 
annu.il meetinc of rhe Hur\- 
ley Hamblcdon Hunt was 
(lue to takc plu'.c. lt was det- 
unated safclv by explosives 
officrrs last night. No one 
v\ as hurt 


Demonstranten 

sägen 

CH Wiesbaden. Mit einem 
bravourösen Ritt hat der 
Schweizer Thomas Fuchs den 
Großen Preis beim Internatio- 
nalen Reit- und Springtumier 
in Wiesbaden gewonnen. Der 
34jährige brachte am Pfingst- 
montag im Stechen des mit 
156 000 Mark dotierten Sprin- 
gens mit dem elf Jahre alten 
Wallach Major in 43,80 Sekun- 
den den schnellsten fehlerfrei- 
en Ritt und kassierte für sei- 
nen Erfolg 40 000 Mark. Vor 
12 000 Zuschauern blieb der 
für Irland startende Brite Pe- 
ter Charles mit La Ina eben- 
falls ohne Fehler, doch war 
der 35jährige mit 46,01 Sekun- 
den langsamer. 

Einen Zwischenfall gab es 
während des ersten Umlaufes. 
Mit einer Protestaktion de- 
monstrierten mehrere Perso- 
nen gegen dem Pferdesport. 
Sie entrollten Transparente 
und zerlegten mit einer Motor- 
säge ein Hindernis. Die Polizei 
nahm einen Demonstranten 
fest; nach 15minütiger Unter- 
brechung wurde das Springen 
fortgesetzt. 


-{./.icy T£<-t$üA?rt 
* 7 31/ l / *1 5 


Von KLAUS GÖNTZSCHE 
Die perhywnch«* auf der 
1 lamhmger Oalnpprcnnbahn 
‘»«•gann tragisch’ Zwei Reiter 

• hw«*rv»rh*lzt. rin F*f«-rd 
•iiulJi»* getötet werden 

Der Wallach 
•ihIm ( U brach 

• h schon am 
Kreitat* ein Bein, 
wurde eingc- 
»hläfrrl Jockey 

Mtisa Tune (2Ö) 

.u-i*| mit Schii- 
I* Ihruch in der 
Klinik Wands- 
bek Nachwuchs- 
•••ilerin Doret-u 
••hui/ (1!M aus 
»usM-ldorf wurde gestern mH 

• hweren (iesiihts- und 
’>« lnilleiA’erlet /linnen naeli 

nein Slui/ itn I Kennen in 
!»■ Klinik lian- p"iM'-i* 

War das .landrennen /u 
I.U.M • l»,- T ||..M|>1 Kl T<e .! 


(7) erreichte nur mit letzter 
Kraft das Ziel 

Deutschlands Rekord - 
jockey Peter Schiergen (30) 
gewann gestern mit Alpha 
City sein i02 Kennen in die- 

ser Saison. Er 
siegte im Stu- 
tenpreis (He- 
rold-Rennen) 
mit deutlichem 
Vorsprung vor 
der Außenseite- 
rin Lost Love 
und Secret 

Energy, (he Fa- 
voritin Tascilla 
enttäuschte to- 
tal. Alpha City 
qualifizierte sich damit für 
den Start im 120 Deutschen 
P' ihy nächsten Sonntag, das 
l lestut It Hingen von Jnnet 
und Manfred Ostcrmnnn 

Uas*:i,.|t.. JtO 000 Mark Sieg- 


Alpha City auf dem Weg zum Sieg beim Deutschen ] 
Herold-Preis (und damit für das Derby quaJif&eft). 
Lost Love (hier Dritte) kam noch auf Platz 2. 
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ADRESSEN 


Wenn Ihr in die Adress-Liste augenommen werden wollt, dann schreibt uns mit einer Kurzbeschreibung Eurer Gruppe ! Korrekturen erwünscht ! 


DEUTSCHLAND 

- TAN, Tierrechts-Aktion Nord, c/o Schwarzmarkt, Kleiner Schäferkamp 46, 20357 
Hamburg (u.a.Flugis. Spuckis. regelmäßige Treffs ) 

- FAUNA, c/o H. Ohst Schwachhauser Heerstr. 285, 282 1 1 Bremen (regelmäßige 
Vokü im ehemaligen BDP-Haus am Hulsberg, Aktionen...) 

- UTUM, Unabhängige Tier-und Menschenrechtlerinnen, c/o Netzwerk, Alte Weberei, 
Bogenstr. 1-8, 33330 Gütersloh (Demos, Aktionen, Vokü...) 

- VOR, Vegane Offensive Ruhrgebiet, Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund 
(regelmäßige Treffs, Flugis) 

- die ratten,c/o W Jörgensen, Hansastr. 10, 45478 Mülheim/R. (u.a.Terminkalender, 
Infos...) 

- Animal Peace, Im Hahmich 1, 51570 Windeck {Aktionen, vierteljährliche 
Tierrechtszertschrift " Recht für Tiere", Flugis...) 

- Veganz Köln/Bonn, c/o Artur Kalka, Lennestr. 3/14, 53113 Bonn 

Bundesverband der Tierbefreierinnen, c/o Markus Schaak, An der Markthalle 16, 
55127 Mainz, Tel.: 06732/4746 und Fax: 06732/63827 (u.a. Herausgabe der 
"Tierbefreiung AktuelT, eine vierteljährlich erscheinende Tierrechtszeitung...) 

-Tierrechtsgruppe Hamm, c/o Antifa, Jugendzentrum, Südstr. 28, 59065 Hamm 

(Vokü,...) 

- ATA, Autonome Tierrechts-Aktion, c/o Autonomes Zentrum, Alte Bergheimer Str. 
7a, 69115 Heidelberg 

- Autonome Tierrechtsgruppe, c/o Bücherwurm, Gartenstr. 37, 73037 Göppingen 

- MUT, Menschenrecht und Tierrecht e.V., Grüneburgweg 154, 60323 FrankfurVM., 
Tel.: 069/559589 (Flugis,...) 

- The Animal 's Voice, c/o Andreas Hochhaus, Ahornstr. 16, 63322 Rödermark, Tel. 
06074/99516 (Tierrechtsszeitung "VOICE", Aktionen...) 

- TUN, Tier-und Naturschutz e.V., Postfach 1420, 65746 Kelkheim 
( Vogelfallensabotage. ..) 

- Tierrechtsgruppe München, c/o Claudio Staudter, Bassermannstr. 27, 81245 
München, Tel.: 089/8341689 (Demos, Aktionen, Flugis...) 

- SOS Tierrechte Haßberge, Stöckach 27, 97494 Bunndorf, Tel.: 09523/6573, Fax 


ENGLAND 

< 

- ALF SG, Animal Liberation Front (Supporters Group), BCM 1 160, London WC IN 3XX 
(ALF-INFO) 

- CALF, Campaign against Leather b Für, Box BM 8889, London WC1 N 3XX 

- Hunt Saboteurs Association (HSA), P.O. Box 1, Carlton, Nottingham NG4 2JY 

- Animal Rights Coalition, P.O. Box 1229, Clwyd, Wales LL16 5ZA (Netzwerk) 

- CAA, Campaign for the Abolition of Angling, PO Box 130, Sevenoaks, KentTNH 5NR 

- DAARE, Disabled Against Animal Reasearch and Exploiation, PO Box 8, Daventry, 
Northants NN1 1 4 R Q / Behinderten- Tierrechtsgruppe) 

- Support Animal Rights Prisoners (SARP), PO Box96, Northhampton NN5 5JT 

- Vegan Views, 6 Hayes Ave, Boumemouth BH7 7AD (vierteljährliches Vegan- 
Magazin ) 

- Veggies, 180 Mansfield Rd, Nottingham NGl 3HU 

- The Vegan Society, 7 Battle Rd, St.-Leonards-on-Sea, East Sussex, TN37 7AA 

- Arkangel Magazine, BCM 9240, London WC IN 3XX (interessantes 
Tierrechtsmagazin) 

- Green Anarchist Magazine, Box 71, 34 Cowley Rd, Oxford (radikale Erd-und 
Tierb efreiungszeitung ) 

Andere Länder 

- Front Wyzwolenia Zwierzat, FWZ, 86-300 Grudzadz, PO Box 223, Polen (polnische 
ALf-Gruppe) 

- Spanish ALF SG, APDO: 50390, 28080 Madrid, Spanien 

- Vegan Resistance, P.O. Box 1, 00691 Helsinki, Finland ( T-Shirts , Poster, Sticker, 
Booklets...) 

- Vegan Action, PO Box 4353, Berkeley, CA 94704-0353, USA, (Magazine, Infos, T- 
Shirts...) 

• Wenn Ihr Infos von einer der genannten Gruppen haben möchtet, so vergesst 
nicht, zumindest Rückporto beizulegen ! 


09521/2566(2) 


JAHRESABONNEMENT VEGAN-INFO 


, 0 »™»«. ».»»■>« '““ SESE,T,5,B ' 95 ' 


Ich möchte die Vogone Attacke Nord In Ihrer Arbeit unterstützen und das Erscheinen des "VEGAN-INFO“ sichern 
und fördern. 

Deshalb: 

O möchte Ich das VEGAN-INFO abonnieren (Mindestbeitrag 25.-DM/Jährllch). 

Ich überweise den Betrag auf unten angegebenes Konto/lege das Geld bei. 

O möchte unsere Gruppe Hefte je Ausgabe abonnieren (IO Hefte: 50. DM. 15 Hefte: 75. DM. 20 Hefte: lOO. DM/jährl.) 

Wir überweisen den Betrag auf unten angegebens Konto/legen das Geld bei. 

O überweise ich -DM als Spende auf das unten angegebene Konto. 

Ich erhalte ab DM 25.- Spende automatisch ein Jahres-Abo des VEGAN-INFO ( falls unerwünscht, bitte streichen). 


Name (Privatperson bzw. Gruppe): 

Straße oder Postfach 

PLZ. Ort: 


Datum Unterschrift 

Die Abonnements gelten Jeweils für ein Jahr ab der ersten zugestellten Ausgabe. 
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IMPRESSUM 



Das VEGAN-INFO erscheint als Beitrag der VAN, Vegane 
Attacke Nord, zur progressiven Tierrechtsbewegung. 


Mit Berichten zur Tier- und Menschenausbeutung, zur 
veganen Lebensweise, aktuellen Informationen und 
Hintergrundberichten wollen wir den Veganismus 
voranbringen und der in Deutschland noch relativ 
schwachen Tierrechts beweg ung ein Stück weitere 
Identität vermitteln. Aus diesem Grund hat sich im 
Frühjahr 1994 die VAN gebildet 
Das VEGAN-INFO stellt ein Forum dar, in dem sich jedeR 
Tierrechtlerin wiederfinden kann. Zugeschickte Beiträge 
werden, sofern sie die Thematik der Zeitung treffen, 
gerne veröffentlicht Der Inhalt uns zugesandter Beiträge 
stellt nicht immer die Meinung der Redaktion dar. Das 
VEGAN-INFO Finanziert sich aus den Abonnements und 
dem Einzelverkauf der Hefte und veröffentlicht keine 
bezahlten Anzeigen. Der Einzelheftpreis (z.Zt 1,50. -DM) 
deckt lediglich die Druck- und Vertriebskosten. Die VAN 
arbeitet unabhängig von anderen Organisationen und ist 
nicht als gemeinnützig und förderungswürdig anerkannt 
Spenden können somit nicht steuerlich abgesetzt 
werden. 

Für unverlangt eingesandte Manuskripte kann keine 
Haftung übernommen werden. Sollte das VEGAN-INFO 
aufgrund höherer Gewalt nicht erscheinen, besteht kein 
Anspruch auf Ersatz. 

Erscheinungsweise: vierteljährlich 

Auflage No. 6: 1.000 

Jahresabo: mind. 25. -DM 

Einzelheft: höchstens 1.50. -DM 

Vertrieb: Eigenvertrieb, Summersault, ERDFAUST 

Vertriebe und Wiederverkäuferinnen bitte melden ! 

Anschrift der Redaktion bis Ausgabe No. 7: 


KLEINANZEIGEN 
+++ KLE INANZE IG 
E N +++ KLEINANZE 

BIETE 

Verkaufe preiswert massenhaft 
Klamotten u.v.m. ! Umfangreiche 
Liste gegen einen frankierten 
Rückumschlag, lohnt sich ! 

T.Puchta, Am Bleissmer 6, 31683 

Obernkirchen 

KONTAKTE 

Suche Kontakt zu Tierrechtlerinnen 
& Veganer Innen ! Weitere Infos : 
Arnd Walkowiak, Ovellackerhof 2, 
45891 Gelsenkirchen 

Suchen für sofort vegane WG, vegane 
GARTENBAU oder sonstige Projekte 
oder Menschen (auch Kinder) für 
Aufbau des oben genannten. 

J+Ch+V. Falkus-Behmer , Reper Weg 4, 
57439 Attendorn; Tel. 02722/2364 

MUSIK 

X insurrection X . summer daysmile- 
demotape jetzt erhältlich ! 
Vegan/ vegetarischer Neushool 

Hardcore mit Texten über Animal 
Rights, Revolution, Emo, etc. Für 
5 . -DM incl . Porto & Verp . bei : 

David Schuhmann , Odenwaldschule 
Oberhambach, 64646 Heppenheim 

SONSTIGES 

Rucksack auf dem Parplatz in 
Altenau am 25.05. '95 vergessen. 

Wer hat ihn gefunden ? Bitte bei 
der VAN melden ! 

Wenn Ihr auch eine kostenlose 
Kleinanzeige aufgeben wollt, 
dann schickt uns Euren 
Anzeigentext auf einer 
Postkarte oder im Brief zu ! 


Adresse: VAN, c/o S.Braunsefmeig, 
Stichwort: Anzeige, Postfach 172. 


TERMINE +++ TERMINE +++ TERMINE +++ TER 
•Sa, 19.08/95: Pottdemo in Essen, Treff 11 Uhr Essen- 
City, Kardinal-Hengsbach-Platz. Info: die ratten, 
0208/591472 

•Sa, 26.08/95: Demo gegen Lederwarenmesse in 
Offenbach. Info: MUT, 069/440989 

•26.-29.10/95: Bundesjäger tag in 
Wildbad/ Kreuth/ Oberbayern (Demo ?) 


•Sa, 25.11/95: Demo gegen Messe Pferd &? Jagd, Treff 
1 1 Uhr Messegelände Hannover. Info: VAN 
Beachtet bitte die Ansagen im Tierrechts-Infolelefon unter 0208 / 42 65 16 



BESTAUBANTTIPS IN DEUTSCHLAND 


Für alle , die viel unterwegs sind, haben wir ein paar Restaurants 
in Deutschland herausgesucht, die veganes Essen anbieten. 
Wenn Ihr ein Restaurant kennt, das empfehlenswert ist, so 
schreibt uns ! Wenn es eins der aufgeführten Restaurants nicht 
mehr geben sollte (Stand: 1993), so meldet dies tms ebenfalls ! 
Danke ! 


LÜNEBURG 

- Legumes 

Lünerstr. 6/7 Tel. 04131/32720 
Gerichte aus aller Welt 

KASSEL 

- Avocado Tel. 0561/25301 
Schönfelder Str. 3 

Getränke z. T. aus biolog. Anbau 
Dienstag Frauenabend 

- Holomed Tel. 0561/774055 
Kurfürstenstr. 10 
besonders preiswert 

BERLIN 

-Hakuin Tel. 030/2182027 
Martin-Luther-Str. 1,1a 
täglich wechselndes Mittagsmenü 

- Hollyfood Tel. 030/6928672 
Zossener Str. 12 

täglich wechselndes Angebot mit mind. einem 
veganischem Gericht 

ESSEN 

- Restaurant Zodiac Tel. 0201/721472 
Witte ring str. 41 

Spezialität: mit Getreide gefüllte Paprika 

SAARBRÜCKEN 

- La Carotte Tel. 0681/3141 1 
KarcherStr. 15 
ausschließlich kbA-Produkte 

FREIBURG 

- Freibg. Salatstube Tel.0761/3591 1 
Schiffstr. 5-7 

Frischküche mit verschiedenen Tagegerichten, 
Suppen, Gemüsen , etc. Salatbüfett. 

NÜRNBERG 

- Lotos Tel. 091 1/243598 
Unschlittplatz 1 

Imbiß in Naturkostladen 

Informationen aus: euopean vegetarian guide. Hans-Nietsch- 
Vcrlao. ISBN -3-929475 00-6 
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e i n I e i t u n g 


Liebe/ TiewteeMenJune^, 



die VAN hat sich aufgelöst. 

Die Auflösung wurde beschlossen, da der 
Gruppenzusammenhang sich vor einiger Zeit gelöst hatte und 
eine Arbeit in diesem Sinne nicht mehr möglich war. Die 
Auflösung der VAN hat jedoch keinen Einfluß auf das Erscheinen 
des VEGAN-INFOs. Es wird, mit einer lockeren Organisierung, 
weiterhin regelmäßig erscheinen. Hierbei ist natürlich Eure 
Mithilfe wichtiger denn je. Also unterstützt uns mit Euren Artikeln, 
Lob & Kritik, Gedanken und mit dem Finanziellen. Wie Ihr 
sicherlich auch bemerkt habt, hat sich auf dem Cover auch etwas 
verändert - "Forum für Tierrechtlerlnnen" steht da jetzt - was 
hoffentlich deutlich macht, warum es das VI gibt. 

Dies ist nun schon die 8. Ausgabe des VEGAN-INFO und wie Ihr 
seht, ist unsere Themenvielfalt immer noch die Gleiche wie 
"früher". In dieser Ausgabe beschäftigen wir uns u.a. mit dem 
Thema Ökofaschismus & Lebensschutz, viele von Euch wird es 
sicher interessieren, was sich diese Faschos in grünem Mäntlein 
so alles denken. Auch das Thema Patriarchat wird in dieser 
Ausgabe wieder thematisiert. 

Zur Diskussion zu AP haben uns fast keine Zuschriften erreicht. 
Daraus folgern wir, daß es zu diesem Thema keinen 
Diskussionsbedarf (den wir eigentlich vermuteten) in der 
Tierrechtsbewegung gibt. Schade, daß Ihr so wenig Interesse 
und so wenig Mut hattet, Euch mal in konkreter Weise zu AP zu 
äußern. Auch AP selbst hat durch Nicht-Verhalten geglänzt und 
uns den zugesagten bzw. angebotenen Diskussiontext nicht 
zukommen lassen. 

Falls Ihr dennoch Interesse daran habt, eine Diskussion zu AP 
zu führen, so laßt es uns wissen ! 

Besondere Kritik geht an die Tierrechtgruppe Hamm, die schon 
öfter das Thema AP anschnitt (zuletzt im Reader zur TRW), 
jedoch in keinerlei Weise versucht hat, sich in die Diskussion 
einzubringen. Euer und das Nicht-Interesse all der anderen 
lassen den Versuch, eine Kommunikationskultur innerhalb der 
Tierrechtsbewegung aufzubauen, im Sande verlaufen. Zeigt in 
Zukunft mehr bundesweites Bewußtsein und mehr Solidarität mit 
den Macherinnen des VEGAN- INFO ! 

Wenn Ihr was von uns wissen wollt, so denkt bitte immer daran, 
daß wir Euch nur dann antworten können, wenn Ihr Rückporto 
beilegt ! 

Zu entschuldigen gibt es noch den Ausfall der Demo gegen die 
"Pferd & Jagd" in Hannover im November letzten Jahres. Leider 
ist diese Demo nach langem hin & her nicht genehmigt worden. 
Wir konnten Euch nicht allen persönlich Bescheid sagen, das 
Tierrechts-Info-Telefon werden aber die meisten von Euch 
abgehört haben (oder?). 


Ein neues Jahr hat angefangen, ein altes mit vielen jngen, 
Enttäuschungen und Streitigkeiten liegt hinter uns - a3: uns die 
Ereignisse des letzten Jahres hier kurz zusammenfasse- 
(unvollständig!): 

Januar 1995 

-200 Tierrechtlerinnen stören Treibjagd im Kreis Linz/Neuwied 
Februar 1995 

- Zehntausende protestieren in ganz Englarid gegen Tiertransporte 
-Jill Phipps (31) wird von einem LKW überfahren. 

-150 Tierrechtlerinnen stören Gänsereiten in Bochum/Wattenscheid 
Mai 1995 

-100 Tierrechtlerinnen stören Finkenmanöver im Harz 
Juni 1995 

-Tierrechtlerinnen zersägen ein Hindernis mit einer Motorsäge während 
einer Reitveranstaltung in Wiesbaden 

-200 Tierrechtlerinnen auf der Tierrechtswoche in Hamburg. Abbruch nach 3 
Tagen aufgrund unsolidarischer Kritik von TierTechtierlnnen" aus Berlin. 

Juli 1995 

-TBF (Tierbefreiungsfront) verübt Brandanschlag bei Pohlmann. 15-20 
Millionen Mark Sachschaden 
Oktober 1995 

-200 Tierrechtlerinnen protestieren in Dortmund gegen jede Form der 
Tierausbeutung 

Wie Ihr seht, ist es gar nicht so still in der (deutschen) 
Tierrechtsszene. Hoffen wir, daß es immer lauter wird ! Dazu 
wollen wir einen Beitrag leisten. 

Meldet Euch mal wieder, 

dte/ VEGAN -LNFO-ReMtim 

Wenn hier ein Kreuz ist, mußt Du 
Dein Abo erneuern ! 

INHALTSVERZEICHNIS 


Seite 3 dies & das/intern 

Seite 4 Ökofaschismus & Lebensschutz 

(Antifa Gütersloh/Jutta Dittfurth) 

Seite 8 Abgeschwächte Rebellion/Prisoners 

Seite 9 News & Termine 

Seite 10 Fleisch, Patriarchat & 

Kapitalismus (2. Teil): Männer & Tierrechte (ATA) 

Seite 13 Presse 

Seite 14 Jagd & Hund 

Seite 15 Adressen/Abo-Schnippsel 

Seite 16 zuletzt 


An alle Leute, die daran Interesse haben, 
das VEGAN-INFO weiterzu verkaufen: 

10 Hefte = 20.-DM 20 Hefte = 35.-DM 
30 Hefte = 50.-DM 40 Hefte = 65.-DM 
50 Hefte = 80.-DM 100 Hefte = 150.-DM 

Preise incl. Porto & Verp. ! max. Wiederverkaufspreis/Heft: 2.-DM 

-nur gegen Vorkasse - 




Solikonzert für die Opfer von Ulm 


Vorabinfo: In der Nacht zum 29. Oktober wurden in der Nähe 
von Westerheim fünf Tierrechtlerinnen festgenommen. Ihnen 
wird vorgeworfen, den Schlachthof des Ortes venA/üstet zu 
haben. Mit rechtbeugerischen Methoden werden drei der fünf 
Leute zwei Wochen in U-Haft festgehalten. Dann werden sie 
gegen eine Kaution von 108. 000. -DM freigelassen. Für die 
anderen Beiden mußten zusätzlich 23.000. -DM hinterlegt 
werden. (Quelle: Tierbefreiung akuell) 

Am 21. Dezember dieses Jahres folgten wir der 
bundesweiten Kampagne für die kriminalisierten Opfer von 
Ulm. Wir organisierten in Mülheim/R. ein Tierrechtsbenefiz 
mit den Bands Kain & Abel, Back-Stroke Ecorage & 
Entgleist. Zusätzlich dazu gab es Infostände der VOR und 
Vokü natürlich vegan ! Leider erschienen zu diesem Anlaß 


nur 80 Leute. Trotz der mageren Besucherinnenzahl war 
die Stimmung ganz gut und auch auf Grund des 
einbrechenden Schneefalls, ließän wir uns nicht die Laune 
verderben. Es gingen ziemlich viele Flugblätter an Mann 
und Frau und auch der aufgestellte Videorecorder mit 
Tierrechtsfilmen fan positiven Anklang. Letzten Endes 
blieben 550. -DM für die Opfer aus Ulm übrig. Auch wenn 
dieses Konzert schwach besucht war, hoffen wir, damit 
wenigstens ein kleines Zeichen gesetzt zu haben. Danke, 
auf daß es nächstes Mal mehr werden ! 

Tierrechtler aus dem Ruhrpott 


tyeganissii*o 2 

Das Handbuch der Tierrechte 

Anregungen und Grundlagen für die 
Argumentation gegenüber Kritikerinnen 
von Vegetarismus, Veganimus und 
Tierrechten 

Gegen 3-DM + Porto bei: 

FACE !Tl, Postfach 2132 , 24020 Kiel 


JETZT BESTELLEN ! 


1994 

Der Tierrechtsfilm 


Zeigt das Leid der Tiere in 
beeindruckender Weise auf. 
Ideal zu Vorführzwecken. 

VHS, ca.30 Minuten, 10.-DM 
inci Porto & Verp. 
Bestellungen an das VEGAN-INFO ! 


Vegan-Shop 
& Versand 

äkidt-ökjJjoqiick loMAequent leben, und 
einkou/en, 

oim Tim- und MenidtfMauibeut^ 

erhältlich sind u.a. 

- Naturkosmetik, Körperpflegemittel 
und Haushaltsreiniger frei von jeglichen 
tierlichen Bestandteilen (und ohne 
Tierversuche) 

- vegane Lebensmittel, nicht nur "ohne 

Tierprodukte", sondern auch von 
ausgewählten Firmen, die keine 
(Mord(s)geschäfte mit Tier- und 
Menschenausbeutung betreiben, 
überwiegend aus kbA und "fairem 
Handel" 

- lederfreie Schuhe und Gürtel 

- Kerzen, äther. Öle, Bücher, Butttons, 

Postkarten... 

Fordert Euch gegen 5. -DM 
Selbstkostenpreis (inkl. Porto) einen 
Versand-Katalog an oder schaut vorbei 
im: 

Vegan-Shop & Versand 
Höhenstr. 50, 60385 Frankfurt, 

Tel. + Fax: 069/440989 
Täglich geöffnet von 13.00 - 18.30 Uhr 
Samstags von 10.00 bis 14.00 Uhr 


X ENTFESSELUNG! X 



Tier- und 

Er dbef r ei u n gsvertr ieb 


Liste gegen 1.-DM Porto bei: 

(Außenumschlag) VOR, c/o Langer August, 
Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund 
Innenumschlag: X ENTFESSELUNG! X 


VEGAN RESOLUTION Soli-T-Shirts for German 
Animal Liberation Activists and mailorder containing 
padges, zines and flyers on Human- Animal- and Earth 
Liberation, 

V.R., c/o Avalon, Friedr.-Ebert-Str. 24, 45127 Essen 


ERDFAUST 

Tier-u. Erdbefreiungsvertrieb 

Spuckies, Klamotten, Aufnäher, 
Zeitschriften 

Postfach 2012 
38610 Goslar 

Liste gegen 1.-DM RP anfordern ! 




neue rechte 


£>fu>f<t§tf)i§tmt§ Ä* 8efeett££d)ut5 - 

Vehikel der neuen Rechten 



So manch einE kurzsichtigeR Antifa sieht in 
Tierrechtlerinnen "Lebensschützer mit Tarnkappen" 
(bambule, linke Bremer Studentenzeitung) oder 
"Ökofaschistinnen". 

Was verbirgt sich jedoch wirklich hinter diesen Begriffen ? 
Wir wollen im folgenden versuchen, diese zu erklären. 

^a£tf)i£tmt£ 

Um den Begriff des Ökofaschismus zu erläutern, müssen wir 
uns erst über den Begriff des Faschismus klar werden. 
Faschismus, wie zum Beispiel der deutsche von 1933 bis 1945, 
ist die extreme Herrschaftsform des Kapitalismus, in dem er als 
Möglichkeit, nicht als Zwangsläufigkeit, angelegt ist. Faschismus 
ist die systematische Form der HERRschaft von Menschen über 
Menschen. Er drängt danach, jeden Ansatz von Emanzipation 
einschließlich aller Organisationen der Arbeiterbewegung zu 
zerschlagen und die Produktion zu militarisieren mit dem Ziel der 
maximalen Ausplünderung und Unterwerfung der menschlichen 
Arbeitskraft für die Interessen des Kapitals. Faschismus 
beinhaltet die biologistisch begründete Definition von "unwertem" 
oder "minderwertigem“ Leben (z.B. Behinderte, Tiere,...). Seine 
eugenische Definition von Leben führt zur Annahme von 
biologischen Eliten. Faschismus ist ohne Rassismus- und darin 
als besondere Erscheinung der Antisemitismus - nicht denkbar, 
und er kommt ohne starken, repressiven Staat nicht aus. Dieser 
will die totale Kontrolle über alle, auch die privatesten 
Lebensäußerungen. Die Formen können sich historisch bis zur 
Unkenntlichkeit verwischen: vom sichtbaren Blockwart bis zur 
unsichtbaren, legalisierten, vernetzten High-Tech-Überwachung. 
Faschismus ist eine patriarchal-kapitalistische 
HERRschaftsform, die militant gegen Abweichungen von 
HERRschenden Normen vorgeht. Opfer sind zum Beispiel 
Schwule, Lesben oder Künstlerinnen. Das faschistische Dogma 
von unwertem Leben und der höherwertigen "arischen Rasse" 
oder europäischen Zivilisation verbindet sich mit der Kontrolle 
der privatesten Lebensäußerungen im Frauenbild des 
Faschismus. Faschistische Herrschaft verlangt die Steuerung 
der Bevölkerungsentwicklung, den Zugriff auf die menschliche 


Reproduktion, ob in Gestalt von Zwangssterilisierung als 
"arische Menschenzucht" ("Lebensborn") oder in der moderner 
Gen- und Reproduktionstechnologie. 

Cftofa£rf)t£tmt£ 

Der Begriff Ökofaschismus ist unüblich und wird selten benutzt 
Mensch verbindet ihn mit der ÖDP, den "Unabhängiger 
Ökologen" oder mit dem Grünen Landesverband Berlin, der voi 
einigen Jahren wegen angeblicher rechter Unterwanderung aus 
dem Bundesverband der Grünen ausgeschlossen wurde. Kaum 
jemandem ist aufgefallen, daß die faschistische Ideologie viel mi 1 
einem bestimmten, von ihr geprägten "Naturverständnis" zu tur 
hat. 

Im Ökofaschismus, dem ökologisch orientierten Faschismus 
erkennen wir alle genannten Elemente faschistische! 
HERRschaftsform, zum Teil in ökologisierter 
Begründungszusammenhängen, wieder: Die größte 

Verantwortung für die Zerstörung der Natur durch die 
kapitalistische Produktionsweise, die Menschen im Trikont. Sie 
verschlechtern durch ihre bloße Existenz das Klima dei 
höherwertigen, zivilisierten, weißen Menschen in Europa. 
Ökofaschistinnen kennen zwar Eliten und "unwertes Leben" 
aber keine sozialen Klassen. In den Zentren sind "wir alle' 
angeblich gleichermaßen an der Zerstörung der Natur schuld 
Der Mensch steht, nach Auffassung der Ökofaschistinnen 
feindlich in der Natur und ist nicht ihr besonderer Teil 
Andererseits sagen die Ökofaschisten auch, daß der Mensel" 
kein soziales Wesen sei, sondern biologisch und genetisch 
bestimmt, also von Regeln der Natur außerhalb des Menscher 
determiniert. Von diesen Regeln der Natur ist er angeblich sc 
abhängig, daß die Einflüsse der sozialen Umwelt - und damr 
soziale Verantwortung - praktisch bedeutungslos sind 
Ökofaschistische Ideologie verlangt die Ausrichtung dei 
gesellschaftlichen Ordnung nach den vermeintlichen Regeln "dei 
Natur". Die HERRschende Wissenschaft richtet sich nach der 
Gesetzen der Kapitalverwertung, wie wir nicht nur an der 
Beispielen der Gen- und Reproduktions- und Atomtechnologie 
sehen. Naturwissenschaftlerlnnen sind damit in eine Logih 
eingebunden, die - wenn sich die ökonomischen unc 

gesellschaftlichen Verhältnisse entsprechend entwickelt haben 
auch die systematische Verwertung und Vernichtung von Tierer 
und Menschen möglich macht. Ökofaschistische Dogmer 

entstehen aus oberflächlichen Beobachtungen in dei 

nichtmenschlichen Natur und durch Übertragung diesei 

vermeintlich "natürlichen" oder ökologischen Regeln auf soziale 
Verhältnisse (z.B. Abtreibung). 

Ökologie wird zur ordnungspolitischen Kategorie 
Wesenselement des Ökofaschismus wird die Unterwerfung 
unter die herrschenden Verhältnisse, verklärt als biologische 
einer seiner Berührungspunkte mit de 

Esoterik. Ökofaschismus heißt 

Stabilisierung von oben und unten 
Unterwerfung des Individuums unte 
patriarchal-kapitalistische HERRschaf 
und Ausbeutung. Naturschutz unc 
Ökologie werden zum Kampfbegriff gegen die Emanzipation dej 
Menschen. So sehr Ökofaschistinnen den Raubbau an der 


Ordnung. Darin liegt 
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Natur beklagen, so sehr ignorieren sie systematisch den 
Raubbau an der menschlichen Arbeitskraft. 

Der angebliche "Respekt" der Ökofaschistinnen vor den 
verschiedenen menschlichen "Rassen“, vor der genetischen 
menschlichen Vielfalt, ist selbst blanker Rassismus und eine 
Voraussetzung für 
die Vernichtung 

menschlichen 
Lebens. Menschen 
unterscheiden sich 
nach sozialer 

Klassenzugehörigkeit, vielfältiger ethnischer Herkunft, durch 
ihre Geschichte, durch Erfahrungen, durch klimatische 
Lebensverhältnisse. Das sind genug Unterschiede. Die 
Behauptung verschiedener menschlichen Rassen war nie etwas 
anderes als ein ideologisch begründeter Mythos. 
Ökofaschistinnen, so sanft, biologisch anbauend und dezentral 
sie auch auftreten mögen, wollen den starken Staat, eine Elite 
und die Strafandrohung für "unnatürliches” abweichendes 
Verhalten (von der Abtreibung bis zur Homosexualität): " Ein 
anderes Leben auf diese Welt zu bnngen ist eines der großartigsten, 
natürlichsten Dinge, die ein Mensch tun kann. Dies zu unterdrücken, nur 
um nicht die Arbeit zu haben, unattraktiv auszusehen oder 
Unannehmlichkeiten anderer Art zu haben, heißt nichts anderes, als dem 
selbsstsüchtigen, ich-bezogenen Wertesystem der kapitalistischen 
Gesellschaft die Existenzberechtigung zu geben, das Ihr vorgebt zu 
bekämpfen. Die Zeit ist gekommen, in der Ihr Euch entscheiden müßt, wo 
Ihr steht. Glaubt Ihr an die Freiheit für ALLE, wie es emE Anti-AutoritäreR 
tun würde, oder wollt nur Eure persönliche Freiheit auf dem unmoralischen 
Marktplatz der modernen Welt ? Falls Ihr an die Freiheit für alle glaubt, 
dann ist es offensichtlich, das es in diesem speziellen Fall keinen anderen 
Standpunkt als für ein Verbot von Abtreibung geben kann." (Auszug aus 
dem HARDLINE-Flugi: Ein Blick auf Abtreibung, s. auch V.l. No.5). Die 
aggressive, imperialistische Expansion 
der "biologisch Höherwertigen" wird als 
wehrhafte Verteidigung gegen angebliche 
Menschenfluten getarnt oder als 
militärischer Einsatz im Trikont zum 
angeblichen Schutz der Natur (z.B. 
Grünhelme). 

Wer den Menschen als Feind der Natur sieht, minderwertige 
menschliche Rassen zu erkennen meint und die Natur vor "den 
Menschen" schützen will, verrät sich irgendwann an der Sprache 
mörderischer Gewalt. Da werden Menschen zu 
"Asylantenfluten", da bedrohen "Bevölkerungsexplosionen" und 
braune und schwarze "Menschenlawinen" die weiße Ordnung: 
biologische Elite und ökonomische HERRschaft. Der sog. 
Lebensschutz gilt stets nur für die "weiße, arische Rasse". 
Gegen zu viele minderwertige Menschen hilft - im Namen des 
Naturschutzes - Bevölkerungspolitik mit Zwangssterilisation, 
Selektion, demnächst Menschenzucht mit Hilfe der Gen- und 
Reproduktionstechnologie und gelegentlich Völkermord, z.B. 
durch die kaum bekämpfte epidemische Ausbreitung von Aids 
unter den Ärmsten in Afrika. Wer leugnet, daß der Mensch ein 
soziales Wesen ist. wer Emanzipation verachtet und 
vermeintliche biologische Regeln menschlichem Verhalten 
aufpfropft, wer an höherwertige Menschen glaubt und deren 
Vermehrung aggressiv durchsetzen will, braucht 
Bevölkerungspolitik und die Verfügungsgewalt über die weibliche 
Sexualität und damit den Zugriff auf die menschliche 
Fortpflanzung. So sind im Ökofaschismus ein reaktionäres 
Frauenbild und der sog. Lebensschutz nicht voneinander zu 
trennen. Die Gesellschaftsform, die entstünde, setzten sich 
ökofaschistische Positionen durch, wäre eine auch ökologisch 
legitimierte Diktatur, modernisiert durch die Gen- und 
Reproduktionstechnologie und die modernen 

Kommunikationstechnologien. 

Das Phänomen Ökofaschismus wollen wir an 2 Organisationen 
beispielhaft aufzeigen, von der sich die eine (Weltbund zum 
Schutz des Lebens, WSL) berechtigterweise als die älteste 


Umweltschutzorganisation der BRD bezeichnet. Diese beiden 
sind: 

- WSL-Weltbund zum Schutz des Lebens 

- Collegium Humanum (CH) 


Nach diesem Auftakt werden wir belehrt über "Das Eins-Sein 
von Erde und Mensch". Da wird gefragt: "Was ist seine (des 
Menschen) Bestimmung als Organ dieses Lebewesens (der 
Erde)". Es folgt der Absatz: 

Was sind "Völker" ? 

" Ökologie öffnet uns die Augen dafür, daß Völker nicht nur menschliche 
Komplexe darstellen, die durch Sprache, Verhaltensweise und Geschichte 
zu einem Ganzen zusammengewachsen sind, sie sind in ihrem Werden 
und in ihrer unverwechselbaren Eigenart geprägt durch den Boden, aus 
dem sie wuchsen... Sie sind aus der Natur, aus der sie entstammen" nicht 
ohne Schaden herauszulösen, denn sie sind selbst ein Stück Natur. Das 
sagt auch ihre lat. Bezeichnung "nation", "das, was von der Geburt 
bestimmt ist". ... Pflanze, Tier und Mensch sind durch ihre Umwelt 
beeinflußt. Diese These deckt sich mit der von Marx, daß der Mensch ein 
Produkt seiner Umwelt sei. Diese Prägung wird sogar Erbfest" (2). 

Im darauffolgenden Kapitel "Völker sind eine Natursache" 
wird behauptet: 

"Der Wissenschaftler spricht in der Sprache unserer Zeit von Rassen und 
Arten, von Stämmen und Völkern. Sie sind wie Pflanze und Tier eine 
"Natursache", die wir, wie alles in der Natur, nicht zu beurteilen, sondern 
hinzunehmen haben" (3). 

Der darauffolgende Absatz "Lebensschutz schließt 
Völkerschutz mit ein" ist von 30 unverschämter Direktheit, 
daß wir ihn an dieser Stelle vollständig zitieren: 

"Die Aufgabe des Lebensschutzes ist also, auch diese Gestaltwerdung des 
Lebens zu bewahren aus " Ehrfurcht vor dem Leben" (Schweitzer). 
Lebensschutz ist zugleich Völkerschutz. Bei der sehr zu differenzierenden 
Behandlung der sog. "Ausländerfrage der BRD würde von Gegnern einer 
weiteren Zuwanderung das ökologische Argument angeführt, daß der 
ohnehin überlastete Raum der BRD keine größere Bevölkerungszahl ohne 
Schaden für Mensch und Natur ertragen kann. Gemessen an der 
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Diese beiden Organisationen sind sowohl personell als auch 
organisatorisch eng miteinander verbunden. Das Collegium 
Humanum ist die Organisation, die für die Organisation 
zuständig ist, Räumlichkeiten zur Verfügung stellt und die 
Kontakte zu anderen Gruppen aufrecht erhält; der WSL ist das 
ideologische Sprachrohr. 



Ziele des WSL 


Die Hauptziele des WSL, auf die sie sich in 
allen Publikationen beziehen, sind der 
Lebensschutz und die Ökologie. Alle anderen Themenbereiche, 
mit denen sie sich beschäftigen, wie z.B. der biolg. dyn. 
Landbau, Friedensbewegung und Anti-AKW sind auf diese 
Themen zurückzuführen. Sie sind eine andere Variante in den 
gleichen Erklärungsmustern. 

Was der WSL unter Lebensschutz und Ökologie versteht, stellen 
wir anhand des WSL-Infos Nr.1 dar. Dessen Titel lautet: 
Ökologie und Ökumene". 

Im darauffolgenden Text wird erklärt, was darunter zu verstehen 
ist. Es wird da behauptet, daß Ökologie die "Ganzheit von 
Mensch und Erde sei. Darüber stellt der WSL einen Bezug zum 
Thema "Vaterland" her: "Oikos ist die Bezeichnung der Griechen für 
Haus... Es bedeutet aber nicht nur Haus, es kann auch mit Heim übersetzt 
werden... Das alte Wort Heimat wird uns nun verständlich: Es bezieht sich 
auf den Um - und Lebensraum... Im altgnechischen Verständnis ist das 
Wort "oikos "Lebensraum erweitert zum Vaterland. .."(1). 
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Bevölkerungsdichte der USA dürften hier nur 2 Mio Einwohner leben, 
während tatsächlich unsere Bodenfläche eine Bevölkerung trägt, die mehr 
als das dreißigfache dieses Verhältnisses der Menschenzahl zum 
Quadratkilometer ausmacht. Nicht nur die Natur muß vor einer 
ökologischen Überanspruchung geschützt werden, auch der Mensch kann 
in eingeengtem Umraum nicht gedeihen und schließlich 
müssen auch die autochton, das heißt aus ihrem Umraum 
gewachsenen und ihrer Eigenart zu verstehenden Völkern 
vor einer Entfremdung der ihnen angeborenen Eigenart 
gegenüber geschützt werden . " 


Das Info endet mit Verhaltensregeln: 


"Es gibt bereits Menschen, die im Bemühen um das 
Allgemeinwohl längst über das Maß des Dutzendmenschen, 
den 8-Stunden-Tag, hinausgewachsen sind. Wir sind in 
einem Krieg, in dem um Sein oder Nichtsein geht. Auch dabei 
gibt es wie immer Drückeberger und solche, die nur nach 
Sold und Beute fragen. In unserer Kampagne ist kein Platz 
für Müde, Faule und Feige" (4). 


"In unserer 
Kampagne 
ist kein 
Platz für 
Müde , 
Faule und 
Feige.“ 


für biologische Anthropologie, Eugenik und Verhaltensforschung 
e.V." (GbAEV) (7), die rassistische Forderungen wie das Verbo 
von "Mischehen" erhebt. Ihr Vorsitzender ist der Staranwalt de 
rechten Szene, Jürgen Rieger, den die Zeit als "Neonazi ii 
Anwaltsrobe" betitelt (8). Ihm zur Seite sitzen z.B 
Alain den Benosit, Vordenker der französische? 
"Neuen Rechten" oder Rolf Kosiek, ehemals NPD 
Landtagsabgeordneter und Autor des rechtsextremei 
Buches "Deutsches Land in fremder Hand, Tausen< 
Jahre Grenzschicksal." (9) 


WSL-Info No.1 


1960 Gründung des WSL- Deutschland 


Diese Zitate sollen dazu beitragen, die Ideologie hinter den 
Begriffen "Lebensschutz" und Ökologie besser zu verstehen. 
Auch wenn der WSL Karl Marx zitiert, können sie nicht 
verschleiern, auf welchem Boden dieser Text gewachsen ist. 

Zu deutlich scheint das biologistische Menschenbild der neuen 
Rechten durch, zu deutlich sind die Anlehnung an Blut und 
Boden-Theorien und das Verständnis von Geschichte als die 
Geschichte der Völker. Für uns sind Menschen immer noch 
Individuen, die frei geboren werden und nicht "Bestimmt" oder 
"Erblich geprägt" (1). 

So ähnlich, wie beim Themenkomplex "Ökologie" sieht es auch 
in den anderen Bereichen aus. Hier noch einige Beispiele: So 
erklärt Prof. Dr. Werner Haverbeck, daß an den 
Atomkraftwerken, die das deutsche Volk bedrohen, die Juden 
schuld seien. Es seien keine 6 Millionen Juden vergast worden. 
Die Zahl sei künstlich festgelegt, um die 8 Milliarden Mark 
Reparationszahlung rechtfertigen zu können. Die wiederum 
machten es nötig, daß die BRD ein Industriestaat und kein 
Agrarstaat wurde. In einem Agrarstaat, der dem deutschen 
Wesen entspräche, gäbe es auch keine Atomkraftwerke 
( 5 ). 

Mehr zu ihrer "pazifistischen" Einstellung: 


1. Präsident wird Walter Gmelin. Dieser wa 
Hausarzt in der NS-Euthanasieanstalt Grafeneck un< 
für den faschistischen Sicherheitsdienst (SD) tätig. 

1968 wird Prof. Dr. H. Mommsen Präsident. Auch e 
ist Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der GbAEV 
Auch im Kuratorium der Bruderschaft Salem ist er vertreten 
Diese Bruderschaft betreibt Kinderheime, in denen sie einei 
Arbeitsdienst nach Vorbild des nationalsozialistische! 
Arbeitsdienstes praktizieren, sie werden in 


Verfassungsschutzbericht als rechtsextrem bezeichnet (10). 
1970 Beck, Prof, für Geographie in Bonn 


"Aber von der Stunde an, wo die Gehimentwicklung den Menschen 
befähigte zum ersten Mal einen Stein vom Boden aufzuheben und ihn aus 
dem Hinterhalt gegen einen Feind zu schleudern, verlor der Kampf seinen 
sittlichen Wert. Von da an tötete der Schwache den Starken, der Feige den 
Tapferen, der Schlechtere den Besseren. Der Krieg hat seine auslesende 

Wirkung verloren, er 
hat aufgehört eine 
moralische Einrichtung 
zu sein . * (6). 



1971 Max Otto Bruker, Arzt und Klinikleiter in Lahnstein, der ii 
der Ökobewegung als "Ernährungspapst" bezeichnet wird. E 
findet sich ebenfalls im wissenschaftlichen Beirat der GbAEV. 
Darüber hinaus taucht er als Erstunterzeichner de 
"Bürgerinitiative Ausländerstopp" (11) auf. In 
Landtagswahlkampf tritt er für die NPD nahi 
Wählergemeinschaft Grüne Liste an. Später arbeitet er mit de 
NPD, deren ökologisches Manifest in Zusammenarbeit mit den 
WSL erstellt wurde, den Jungen Nationaldemokraten (JN), den 
Kampfbund Deutscher Soldaten, dem 5% Block (dieser tritt fü 
die Brechung der Zinsknechtschaft ein. Gemeint ist natürlich di< 

des "jüdischen 
Großkapitals".), de 

Grünen List' 

Umweltschutz. Zusamme 
mit Baldur Springmann, Gründungs'vater" der 
GRÜNEN (auch er war Landesvorsitzender des WSL Schleswig 
Holstein und Mitglied der "Grünen Aktion Zukunft"). Von 73-8; 
sitzt er im Kuratorium der "Bruderschaft Salem“, ebenso wi< 
Manfred Roeder, der 1982 wegen Rädelsführerschaft bei de 
"Deutschen Aktionsgruppe" (einer Wehrsportgruppe) zu 1 

Jahren Haft verurteilt wurde. Zudem unterzeichnet Bruker eine 

Spendenaufruf de 



In gleicher Weise 
lassen sich biolog. - 
dynam. Ernährung mit Volksgesundheit und dem Erhalt der 
deutschen, oder auch der germanischen Rasse in Verbindung 
bringen. Es geht dem WSL nie um den einzelnen Menschen, 
seine Bedürfnisse und Sehnsüchte, sondern immer um das 
"große Ganze", für das Opfer gebracht werden müssen. Nun 
könnten die eben zit. Aussagen die Verfehlungen von 
Einzelpersonen sein. Das dies nicht so ist. zeigt die folgende 
Auflistung der Präsidenten des WSL und der Lebenslauf von 
Prof. Dr. Werner Haverbeck, der Zentralen Person bei WSL und 
CH. 


Die Präsidenten des WSL, ihre 
Tätigkeiten und Verbindungen 

(kein Anspruch auf Vollständigkeit) 



"Institus für biologisch 
Sicherheit" (12). 


Uber M.O. Bruker wir 
häufig positiv in de 
Medien berichtet. Sein 
Bücher finden sich auch i 
linken Kreisen, weshalb e 
sicher einer de 
prominentesten WSL 
Mitglieder ist; über sein 
braune Vergangenhe 
gelangte bisher jedoc 
kaum etwas in di 
Öffentlichkeit. 


Dr. med. M.O. Bruker 


1974 Prof. Dr. Werner Haverbeck. Zentrale Figur des WSL al 
auch des Collegium Humanum. 


1958 gründete Günther Schwab den WSL-International. Dieser 
ist auch Mitglied im "Wissenschaftlichen Beirat" der Gesellschaft 




1982 Ursula Haverbeck Wetzel. Die Frau von W. Haverbeck 
äußerte sich 1982 folgendermaßen: "Ich bin aus religiösen 
Gründen nicht bereit, mich von irgendeinem Menschen zu 
distanzieren, auch nicht von Adolf Hitler" (13). 

1982 übernimmt nach innerverbandlichen Streitigkeiten M.O. 
Bruker kurzzeitig erneut die Präsidentschaft. 

1989 Ernst-Otto Cohrs. Z. Zt. ist er Versandhändler für biolog- 
dynam. Gartenbau in Rotenburg a.d. Wümme. Früher besaß er 
einen Verlag in der er Bücher wie "Es gab keine Gaskammern" 
oder "Der Auschwitz-Mythos" vertrieb. Sein Kürzel findet sich in 
der rechtsextremen Zeitung "Sieg" wieder und seine Anzeigen 
sind in Zeitungen wie die "Bauernschaft" des nach Dänemark 
geflüchteten Faschisten Thies Christophersen zu finden (14). 
Gegen Christophersen wird wegen Volksverhetzung in der BRD 
ermittelt. 

Das Collegium Humanum (CH) 

Das CH wurde 1963 als Verein auf Initative von Prof. Dr. Werner 
Haverbeck gegründet. 1968 erwarb der Verein eine alte 
Volksschule in Vlotho an der Weser, die zur 
"Heimatvolkshochschule" ausgebaut wurde. Das CH bezeichnet 
sich als "Akademie für Umwelt und Lebensschutz". 

Eckpunkte aus Werner Haverbecks Leben: 

1928 Eintritt in die SA 

1929 Mitglied der Reichsleitung der NSDAP- 
Studentenschaft 

1933 Berufung zum Leiter der "Reichsmittelstelle für 
Volkstumsarbeit" 

1937 Promotion, Doktorvater ist der Gründer des SS- 

Institus "Deutsches Ahnenerbe" Herrmann Wirth (der 
noch 1980 im CH zusammen mit Haverbeck ein 
Seminar abhielt.) 

1950 Theologiestudium und Ordination zum Pf arrer der 

antroposophischen Glaubensgemeinschaft in 
Marl (15). 

1963 Gründung des Colegium 
Humanum 

1973 Ernennung zum Professor, 

Lehrtätigkeit für angewandte 
Sozialwissenschaft an der 
Fachhochschule in Bielefeld (16). In diese Zeit fällt 
sein Engagement in der Friedens- und 
Ostermarschbewegung (Er ist Unterzeichner des 
Krefelder Appells). Seine Betätigung in Sachen 
Berufsverbote bringt ihm den Vorwurf ein, verkappter 
Kommunist zu sein. 

1981 Erstunterzeichner des rassistischen "Heidelberger 

Manifest", in welcher pseudowissenschaftlich die 

ökologische Notwendigkeit der 
Ausländerbegrenzung erklärt werden soll (17). 

Das Sammelbecken 

Werner G. Haverbeck konnte durch seine weitreichenden 
Kontakte das CH zu einer Seminarstätte ausbauen, deren 
Diskussionen nicht nur in rechtsextremistischen Kreisen blieben, 
sondern bis in die "Linke" oder Ölologische Bewegung reichten 



bzw. reichen. Trotzdem kann allein schon anhand cfc 
Organisationen, die sich heute noch dort treffen, festgestel 
werden, daß es sich beim CH um eine rechtsextremistisch 
Bildungs- und Koordinationsstelle handelt. Die Liste de 
Organisationen und der angebotenen Veranstaltungen reicf 
vom Komitee zur Vorbereitung der Feierlichkeiten des 1 0( 
Geb. A. Hitlers“ (KAH) (18) über Sonnenwendfeiern (bei de 
Externsteinen in Horn-Bad Meinberg/Lippe), zu denen sich dan 
auch schon mal "Kamerden" von der FAP einfinden bis zu de 
“Goden" und dem "Bund der heimattreuen Jugend" (BHJ 
einer militanten, rechtsextremistischen Jugendorganisatior 
Nach dieser Aufzählung verwundert es nicht, wenn sich al 
(Ex)Mitarbeiter im CH Personen wie Michael Krämer finde 
(19), der Vertrauter von Michael Kühnen war und Autor ir 
österreichischen Hetzblatt "Sieg" ist, in dem er seine Artikel m 
"Heil Deutschland" unterzeichnet. Erstaunlicher ist jedoch, da 
sich in letzter Zeit Seminare mit Titeln wie "Heilsam 
Berührungen" (Therapeutic Touch) oder das Angebot zl 
"L ichtmassage" im Seminarprogramm finden. Noc 
verwunderlicher ist die Zusammenarbeit mit der 
Märchenzentrum "Troubadour e.V.", welches al 
Erkennungszeichen ein Symbol verwenden, das aus de 
Lebensrune hervorgeht. Der Gründer der Troubadoure, Jea 
Ringenwald, hat auch keine Probleme damit, auf de 
Sonnenwendfeier des CH zu referieren (20). Inzwischen sind si 
auch Pächter des Gebäudes des Collegium Humanum in Vlothc 
Das CH wird zum ideologischen Scharnier und zi 
Bildungszentrale zwischen neofaschistischer, ökofaschistische 
esoterischer, völkischer, anthroposophischer, germanisch 
urheidnisch-urreligiöser Szene ausgebaut. Einrichtungen wi 
diese braucht der Ökofaschismus für die Verschärfung seine 
gesellschaftlichen Sprengkraft. 

Quellennachweis: 

1) Werner G. Haverbeck, "Ökologie und Ökumene", WSL Info Nr. 10, Pressestelle de 
WSL 

2) Werner G. Haverbeck, "Ökologie und Ökumene", WSL-Irrfo Nr. 10, Pressestelle d« 
WSL 

3) Werner G. Haverbeck, "Ökologie und Ökumene", WSL Info Nr. 10, Pressestelle ck 
WSL 

4) Werner G. Haverbeck, "Ökologie und Ökumene", WSL Info Nr; 10, Pressestelle d< 
WSL 

5) Vlothoer Tageblatt 31.12.1982, "Werner Haverbeck und die Nazis" 

6) Reimund Hethey, Peter Kratz, "In bester Gesellschaft', Verlag Die Werkstatt, 1991 

7) Gesellschaft für biolog. Anthropologie, Eugenik und Verhaltensforschung (GbAEV 
"Neue Anthropologie", Oktober 1977 

8) Reimund Hethey, Peter Kratz, "In bester Gesellschaft', Verlag die Werkstatt, 1991 

9) Reimund Hethey, Peter Kratz, "In bester Gesellschaft', Verlag die Werkstatt, 1991 

10) Broschüre der Arrtifagruppe Kiel, "Dr. M.O. Broker" 

11) Broschüre der Antifagruppe Kiel, "Dr. M.O. Bruker" 

12) Broschüre der Anitfagruppe Kiel, "Dr. M.O. Bruker 1 ' 

13) Vlothoer Tageblatt 19.11.1982 

14) Volkmar Wölk, "Zwischen Sekten, Steiner und Neofaschismus", in: Roter Wink 
4/91, Bielefeld 

15) Volkmar Wölk, "Zwischen Sekten, Steiner und Neofaschismus", in: Roter Wink 
4/91, Bielefeld 

16) Volkmar Wölk, "Zwischen Sekten, Steiner und Neofaschismus", in: Roter Wink 
4/91, Bielefeld 

17) Werner G. Ahverbeck, Rudolf Steiner, Anwalt für Deutschland", Georg Müll 
Verlag, 1989 

18) Gaugenberger, Eduard, Schweidlinka, Roman "Mutter Erde Magie und Politil 
Verlag für Gesellschaftskritik, 1987 

19) Heidelberger Manifest, 17.6.1981 

20) Verfassungsschutzbericht des Landes NRW 1984 

21) Neue Westfälische, Bielefelder Tageblatt, 20.4.1985 

22) Veranstaltungsprogramm des Collegium Humanum 

EinsendeschluB fürs nächst) 
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"Kauf mich!” bettelt Dich das politisch korrekte 
Produkt/der Werbezettel vom politisch korrekten 
Plattenbücherzine-t-shirt-Stand her - an; kauf die 
Revolution wird Dir freundlichst suggeriert - doch Du hast 
ja keine Ahnung. 


I I ^ Deine niedlichen pc/diy-Platten offerieren Dir keine 

\ Deine teuren hochgestochenen Anarcho-Bücher machen Dinge 

. \ Deine importierte aktuelle Ami-Hardcore-Mode macht Dich 

\ p 7 ' nicht gescheiter oder härter 

Y \ Deine superlangweiligen Bands/Konzerte provozieren kaum 

\ sinnvolle Re/Aktionen 

\ \ \ 1 \ Deine hochgeliebte Plattensammlung macht sich nicht zu 

^ Dein Hardcore-Konsum befreit Dich nicht von Deiner 

Dein ewiges Nur-Lesen von pc-Magazinen bringt Deinen 

z Deine Mitgliedschaf tskarte .eines eingetragenen Vereins 
\ macht Dich nicht wirklich aktiv 

Vv V ' Deine selbstgerechte pc-Arroganz beeindruckt nicht jene 

die es eigentlich angehen sollte 
Deine imitierte gespielte Wut zettelt keine Revolte an 
Deine grossen Worte von Freiheit machen Dinge nicht konkret 
Dein passives Gelaber bewegt keinen Pf lasters tein 

Deine liberalen Mittelklasse-Ansichten ermöglichen keine wirkliche Konfrontation 

Deine idiotischen pazifistischen Parolen helfen nicht, wenn ein/e Freund/in brutal zu 

Boden geschlagen wird 

Dein Möchtegern-Gehabe ist eine Zumutung an solche die wirklich in der Scheiße sind 
Deine gespielte Betroffenheit bedeutet nicht, daß Du was tust 

Deine selbezogene Wohltätigkeit bekämpft nicht soziale Ungerechtigkeit noch Hunger 
Deine gekaufte Revolution entschuldigt nicht Deine versteckte Passivität 

Dein trendbestimmtes Bewußtsein dauert nicht lange an, weil Trend gleich Mode ist und 
Mode sich nur abwechselt/abgewechselt wird, aber nicht wirklich was bewirkt. 


beeindruckt nicht 


Kauf nur fleissig weiter jene kleinen Fragmente längst kapitalisierter "Freiheit" und 
sieh, wie sich nichts wirklich verändert - Du erweiterst nur den Käfig, in welchem Du so 
bemitleidenswert dahinvegetierst . Gef angene Vögel singen von Freiheit, doch wilde Vögel 
brechen aus und fliegen in Freiheit. FTS 


PRISONERS OF WAR 

Viele Tierrechtlerinnen sind im Gefängnis, weil sie sich - in welcher Form auch immer - für die Rechte der 
Tiere eingesetzt haben. Gefängnis, das bedeutet: Isolation. Das Pnnzip aller Käfige und Knäste ist es, den 
Willen und die Persönlichkeit der Inhafierten zu brechen. Sie brauchen unsere moralische Unterstützung ! Wir 
können ihnen helfen, die dunklen Tage in ihren Zellen etwas aufzuhellen - indem wir ihnen Briefe schreiben ! 
Es kostet Dich nur ein wenig Zeit und hilft so viel ! Solidarität ist eine Waffe ! 

Hinweis: Bitte schreibe nichts, was die Inhaftierten oder Dich gefährden könnte. Schreibe nichts über 



Aktionen, die Du machst/gemacht hast. Die Post wird geöffnet ! Um Dir eine Antwort zu schicken, ist es dem/der Gefangenen nützlich, einen an Dich 


selbst adressierten Briefumschlag beizulegen. 


Melonie Arnold GJ0940, HMP Pucklechurch, Pucklechurch, Bristol, BS17 Angie Hamp TW1687 HMP New Hall, Dial Wood, Flocton, WF4 4AX, 
3QJ, England England 


Gurjeet Aujla HV2047 HMP Lincoln, Greetwell Road, Lincoln, LN2 4BD, 
England 

Angeklagt, Justice Department Aktionen durchgeführt zu haben 

Greg Avery HV3313 HMP Birmingham, Winston Green Road, Birmingham, 
B18 4AS 

Dave Callender HV 3314 HMP Birmingham, Winston Green Road, 
Birmingham, Bl 8 4AS 

Michael Green AV2923 HMP Gloucester, Barrack Square, Gloucester, GLI 
2JN, England 


Niel Hanson HF3184 HMP The Mount, Bovingdon, Hemel Hempstead, 
Herts, HP3 ONZ, England 

Lise Olsen B48426 PO Box 5001, KMSU, Dwight, IL 60420, USA 

Michelee Radcliffe RL1456 HMP Holloway, Parkhurst Rd, London, N7 
ONU, England 

Geoff Sheppard MDI 030 HMP Wandsworth. PO Box 757, Heathfield 
Road, London, SW 18, 3HS, England 


n e w s 


Nachrichten 


600 Füchse befreit 

Uusikaarlepyy. Ende Mai letzten 
Jahres wurden 600 Füchse in 
Finnland von 3 Frauen befreit. 
Anfang Juli wurden sie 
festgenommen. Der Ort, in dem die 
Füchse befreit wurden, zählt 7000 
Einwohner und 400 Pelzfarmen. 

Neues von Keith Mann 

London. (ALF-Info). Keith Mann, 
englischer Tierrechtler, ist am 13. 
November 1995 zu 11 statt bisher 
14 Jahren Haft verurteilt worden. 
Seine sog. "Verbrechen": 

- Besitz von explosiven 
Substanzen 

- Aufforderung zu kriminellen 
Handlungen (selbstgeschriebene 
Tierrechtsliteratur) 

- Zerstörung von 
Fleischtransportern 

- Flucht aus der Untersuchungshaft 
* Versuchter Brandanschlag auf 
eine Hühnerfarm 

Für alle, die mehr über Keith 
wissen wollen und ihm helfen 
wollen: 

JUSTICE FOR KEITH MANN, c/o 
International Coalition Agamst 
Animal Abuse (ICA), P.O. Box 
1135, Hassocks, West Sussex 
BN6 8AA 

300.-DM Geldstrafe für 
Jagdgegner 

Berlin. (Tierbefreiung Aktuell). Am 
6. Dezember 1995 fand vor dem 
Amtsgericht Tiergarten die 1. 
Verhandlung gegen zwei 
Tierrechtlerinnen statt, die 13 
Monate zuvor beim Bundesjägertag 
1994 vor der Berliner Staatsoper 
festgenommen worden waren. 
Einer der Protestier! nnen wurde zu 
300 Mark Geldstrafe verurteilt.. 
Beiden Angeklagten wurde 
Landfriedensbruch und Widerstand 
vorgeworfen. 

Verfahren gegen 
Pohlmann eingestellt 

Osnabrück. Die Staats- 
anwaltschaft Osnabrück hat zum 2. 
Mal binnen eines halben Jahres ein 
Ermittlungsverfahren gegen den 
Hühnermörder Anton Pohlmann 
aus Neuenkirchen (Kreis Vechta) 
eingestellt. Nachdem das 
Verfahren im Sommer eingestellt 
worden war, mußte nun aufgrund 
der Beschwerde eines 
Tierschützers erneut ermittelt 
werden, sagte ein Sprecher der 
Staatsanwaltschaft. Erneut habe 
sich jedoch kein hinreichender 
Tatverdacht ergeben. Pohlmann 
war zunächst vorgeworfen worden, 
1994 für den qualvollen Tod von 
mindestens 80.000 "Legehennen" 
in Ankum bei Osnabrück 
mitverantwortlich zu sein. Ihnen 
wurde die Luft und das Wasser 
abgedreht., nachdem in dem KZ 


eine Salmonellenmfektion fest- 
gestellt worden war. Pohlmann ist 
Gesellschafter der Goldhuhn 
Eierhof GmbH, zu der die Legefarm 
in Ankum gehört. 

Paten für Moga & Toga 

Mainz. (Tierbefreiung Aktuell). Die 
beiden Kühe Moga & Toga, die auf 
dem Gnadenhof FREE ANIMAL in 
der Nähe von Bingen leben, 
brauchen dringend Paten, die für 
Futter und Tierarztkosten 
aufkommen. 

Falls Ihr mindestens 20. -DM im 
Monat entbehren könnt oder einen 
einmaligen Betrag spenden wollt, 
so meldet Euch bei: 

Bundesverband der Tierbefreier- 
innen, Stichwort: FREE ANIMAL. 
An der Markthalle 16, 55127 Mainz. 

Demo gegen Konsum 

Bielefeld. Am 23.12.1995 fand in 
Bielefeld eine Demo unter dem 
Motto "gegen Konsum und 
Weihnachtsterror" statt Zahlreiche 
Laden, die mit der Ausbeutung und 
Ermordung von Tieren in 
Verbindung stehen, wurden auf 
dem Rundgang durch die Stadt 
besucht. Die Teilnehmerinnenzahl 
lag leider nur bei ca. 60 Personen. 

Atomtesttage werden 
zu Mahntagen 

Hamburg. (Nature Forces). Die 

Jahrestage der französischen 
Atomtests werden zu Mahntagen 
für den Frieden und die Erhaltung 
der Natur. 

Als Gedenk- und Aktionstage 
gegen die gewissenlose 
Schädigung der Natur und der 
Gesundheit von Lebewesen 
werden der 5.9., der 3.10. und der 
28.10.95 genutzt, um daran zu 
ennnern, daß jedes Individuum von 
der zunehmenden Natur- 
vemichtung und Schädigung 
betroffen wird. 

Verbunden mit einer alljährlichen 
Erneuerung des Boykottaufrufs 
französischer Produkte setzen die 
Mahntage ein Zeichen gegen eine 
Politik, die in ignoranter Weise die 
Lebensgrundlagen ruiniert und 
gesundheitliche Schaden billigend 
in Kauf nimmt. 

Naturschutzorganisationen aus 
aller Welt werden dahingehend 
informiert, die Gedenk- und 
Aktionstage zu begehen, damit 
sämtlichen Regierungen (unter 
anderem auch China) am Beispiel 
Frankreichs verdeutlicht wird, daß 
weltweit immer mehr Menschen 
bereit sind, sich für den Schutz der 
Natur und seiner Lebewesen zu 
engagieren. 

FUJI-Filme nicht vegan 

Düsseldorf. (eig. Ber.) Die 
Meldung von PETA in der 
Herbstausgabe der ANIMAL 
TIMES, FUJI-Filme würden ohne 
Gelatine hergestellt werden, ist 
falsch. Zu dieser Festellung ist das 
VEGAN-INFO gekommen, nach- 


dem nach einer Anfrage in der 
deutschen Vertriebszentrale die 
Antwort kam, daß "zwar nach 
Möglichkeiten geforscht werde, 
Gelatine in Filmmaterial durch 
Algenextrakt zu ersetzen, jedoch z. 
Zt. noch keine solchen Filme 
angeboten werden.“ Auch der 
neueste ANIMAL FREE SHOPPER 
der Vegan Society schreibt zum 
Thema Film:"Alle Filmmaterialien 
enthalten Gelatine". 

Fischfett in Stollen 

(eig. Ber.) Die Firma Wendeln 
verwendet in ihren weihnachtlichen 
Stollen "Backmargarine", welches 
"Seetierfette enthält", so in einem 
Schreiben der Firma. 

Kuhmilch in 
Sojayoghurt 

(eig. Ber.) "Yourti", der Sojayoghurt 
aus dem Naturkostladen, enthält 
nach Angaben der Herstellerfirma 
Taifun 0,005-0,01 % tierlichen 

Fettes, welches aus den 

Starterkulturen stammt, die auf 
Kuhmilchbasis hergestellt werden. 

Nestle & Butterre infett 

München. (eig. Ber.) Die 

Vereinigung VEGANS 

INTERNATIONAL weist in ihrem 
letzten Rundschreiben u.a. auf 
Produkte des Nestle-Konzems hin, 
die als empfehlenswert für 

Veganerlnnen angepriesen 

werden. Doch eines der Produkte 
ist noch nicht einmal "zutatenmäßig 
vegan": After Eight, 

Pfefferminztafeln. In der 

Schokolade ist Butterreinfett. 

Veganer Käse 

Schaafheim. (Schrot & Korn) 
Sojafarm hat einen rein pflanzlichen 
Sojakäse kreiert. “FERMATE" 

besteht aus Quellwasser, 

Sojabohnen, Meersalz und ist je 
nach Geschmacksrichtung mit 
Kräutern der Provence oder 
geräuchert oder mit grünem Pfeffer 
verfeinert. 

Tierbefreierlnnen-Uhr 

Ladbergen. Wer wissen will, 
worauf die Zeichen der Zeit stehen, 
ist mit der Tierbefreierlnnen-Uhr 
bestens bedient. 

Für 49,50 DM (ab 01.03.: 59,90 
DM) zu bestellen bei: TMU- 
Schutzversand, Am Venn 49, 
49549 Ladbergen. 

Gewinne zugunsten des 
Bundesverbandes der 

Tierbefreierinnen. 

Buchtip: "Warum ich 
Vegetarier bin" 

Prominente erzählen. Hrsg. Helmut 
F. Kaplan. Reinbek, Rowohlt 
Taschenbuch Verlag 1995, ISBN 3- 
499-19675-1, 12,80 DM 
Es kommen 58 prominente 
Vegetarierinnen zu Wort: z.B. 
Pythagoras und E. Drewermann 


Fleischfreie 
Katzennahrung ! 

St Leonards-on-Sea. Vegane 
Zusätze für hausgemachte 

Rezepte. Seit 1986 in Gebrauch. 
Info gegen Internationalen 

Antwortgutschein: Vegecat, The 
Vegan Society, Donald Watson 
House, 7 Battle Road, St Leonards- 
on-Sea, East Sussex TN37 7AA, 
England 

Vegan Action Network 

USA/Berkely. (Vegan Action) 
Vegan Action is fully wired into the 
Internet ! Check out our home 
page, mailing lists, info-servers and 
more ! Link to other veggie sites 
for vegan recipes, essays, more 
info than you could ever imagine 
and cool vegans from around the 
globe. Just point your web browser 
to http://www.vegan.org and get 
ready to surf the veggie net ! 

We're currently looking for HTML 
developers, System admininstrators 
for our new site, and 
knowledgeable net people to field 
questions about vegansim. If you fit 
the bill, we ll get you signed up on 
vegan.org ! 


TERMINE 



03 . 02.1996 

Demo gegen Jagd & 
Hund in Dortmund. 

Tierrechts- Infotelefon unter 
0208/426516 beachten ! 

19 . 02.1996 

Demo gegen Gänsereiten 
in Bochum- 
Wattenscheid. 

Info: die ratten, Tel. 
0208/591472 

24 . 04.1996 

Internationaler Tag des 
Versuchstiers 

Denkt Euch Aktionen aus ! 

16 . 05.1996 

Demo gegen 
Finkenmanöver im Harz 

Infotelefon beachten ! 
Info: Bundesverband der 
Tierbefreierinnen 




blickpunkt 


Fleisch, Patriarchat und Kapitalismus: 


Männer und 
Tierrechte (II) 



(Virus). Göttingen. Vor zwei Jahren hat 
in Göttingen das erste bundesweite 
Vernetzungs- und Koordinierungstreften 
autonomer Tierrechtlerinnen und 
Tierrechtsgruppen stattgetunden. Dabei 
war es zur Bildung von insgesamt vier 
Arbeitsgruppen gekommen, die sich an 
diesen Tagen in separaten Räumen des 
Juzi trafen. Wir - zunächst sechs, später 
sieben Männer - hatten uns zu einer 
Männergruppe zusammengefunden, die 
zum einen Verbindungslinien zwischen 
der Unterdrückung von 
Tieren und der patriarchalen 
Strukturierung unserer Gesellschaft 
aufdecken und zum anderen das 
Verhalten von Männern in 
radikalen Tierrechtsgruppen reflektieren 
wollte. Hier soll nun trotz des langen 
Zeitraums, der zwischen der 
Veröffentlichung dieser Virus-Ausgabe 
und dem Treffen liegt, der Teil des 
Protokolls vorgestellt werden, der für eine 
breitere Öffentlichkeit immer noch von 
Interesse sein könnte und darüber hinaus 
vielleicht dazu geeignet wäre, eine von 
Biologismus- und Euthanasievorwürfen 
befreite Basis für weitere Diskussionen in 
diese Richtung bilden: 

"Hierarchisierung" 

Wir - die damaligen Teilnehmer der 
Gruppe - haben erkannt, daß diese 
dominanzkulturell geprägte Gesellschaft 


auf einem 

komplexen System 
von 

Hierachisierungen 
aufgebaut ist, die 
auf die jeweiligen 
Trägerinnen von 
Unterdrückungspot 
entialen 

Handlungsrichtlinie 
n in Bezug auf 
ihren "Umgang" 
mit "weiter unten" 
angesiedelten 
Menschen oder 
Tieren 

"übertragen". 

Diese 

Hierarchisierung 
äußert sich in 
einem vor allem 
von männlichen 
Normen und 

Werten 
durchsetzten 
Unterdrückungs-gefällen (beispielsweise 
zwischen Männern und Frauen, Weißen 

und Schwarzen, Heteros und 

Schwulen/Lesben oder Menschen und 
Tieren). Deshalb muß der erste Schritt 
von uns Männern sein, Hierarchien in 

allen Zusammenhängen, Beziehungen, 
Situationen abzubauen, obwohl wir uns 
als Männer tatsächlich auch in Zukunft 
voneinander unterscheiden werden: 
durch Bildung (?), Alter, physische Kraft, 
soziale Lage... 

Das birgt zwar immer die Gefahr in sich, 
daß wir aufgrund der gravierenden 
Heterogenität unserer Zielgruppe (alle 
Männer als potentielle "Umsetzer" 
patriarchaler Gewalt) auf bestimmten 
Bereichen zu Trägern von Autorität 
werden; aber deshalb müssen wir noch 
lange nicht autoritär sein, andere 
niederbrüllen, Kritik an uns 
selbstHERRlich im Keim ersticken oder 
ein arrogant-intolerantes Verhalten an 
den Tag legen. Es gibt nämlich aufgrund 
der Relativität aller Dinge kein einziges 
Dogma, dem sich ALLE unterzuordnen 
hätten, sondern mehrere Interpretationen 
dessen, was für uns "Wahrheit" bedeutet: 
und davon ist "Veganismus" ein Teil. Die 
Gleichzeitigkeit der "Kämpfe", das ist der 
Grund, weshalb ein Angriff auf alle 
Unterdrückungsverhältnisse gleichzeitig 
geleistet werden müßte. Aber ist das 
möglich? Verkommen nicht vielmehr 


unsere politischen Bestrebungen zu Ein 
Punkt-Bewegungen. in denen die 
Aktivistinnen vom Bekämpfen "primärei 
Angriffsobjekte" so überlastet sind, daf: 
ihnen für andere Sachen die Kraft fehlt? 
Das mag in der Praxis zwar so sein, (daf: 
sich viele aus Bequemlichkeitsgründer 
dann auch mit einem einzigen Thema 
"begnügen") aber unser Ziel muH 
trotzdem die Notwendigkeit sein 
bestimmte Beschäftigungen mf 
bestimmten Themen in unseren Analyser 
einzubauen und ein "Gefühl" für möglichs 
viele (oder alle] 

Unterdrückungsmechanismen zl 

bekommen, die in unserer Gesellschaf' 
"eingesetzt" werden: mindestens 

individuell. 

Kriegsethos 

Führen wir deshalb aber - vor allem irr 
Tierrechtsbereich - gleich einen Kriegt 
Stehen sich hier die Tierausbeutermafia 
und die Tierrechtlerinnen zweifrontenartic 
gegenüber, weil der Krieg, der in Fornr 
von Ermordungen gegen die Tiere geführ 
wird, nur "bekriegt" werden kann? Hiei 
schieden sich die Geister, weil die einer 
den daraus resultierenden Vergleich 
zwischen dem Krieg zwischen Menscher 
und dem Krieg gegen die Tiere mehr als 
fragwürdig fanden, und einen Krieg, dei 
alle Mittel rechtfertigt, sowieso ablehnen 
während andere von dem Postulat "Kriec 
(der Tierbefreierinnen) dem Kriege (dei 
Tiermörderinnen) "nicht abbringen lasser 
wollten. Was aber wieder mehr odei 
weniger allen Teilnehmern dei 
Männergruppe einleuchtete, war das irr 
mit dem Kriegsethos verknüpfter 
militaristischen, kämpferischen 

martialischen Auftreten einiger "Szene 
<Helden>" zum Ausdruck kommende 
extrem männliche Dominanzverhalten 
das deshalb als "Aktionsform" au 
Ablehnung stoßen muß. Vielmehr sei es 
notwendig, (Ausdrucks-)Formen unc 
"Sprachen" zu finden, die 
"antipatriarchales Bewußtsein 

durchschimmern lassen. Dazu könnte 
beispielsweise die Vermeidung 
Lebewesen in Gefahr zu bringen, oder eir 
reflexiver Umgang mit maskuline 
(Selbstzweck-)Militanz gehören. Sons 
stehen wir am Ende vielleicht vor de 
Situation, Verantwortung für Sprüche wie 
"Vegan oder tot!" oder "Fleischfresser, wi 
kriegen Euch!" übernehmen zu müssen. 


Wir wollen von der analytischen vor allem wieder bei Frauen suchen, (weil 
Durchleuchtung der in unserer von Männern in der Regel sowieso 


Gesellschaft manifestierten 
patriarchalen Strukturen 

ausgehen und von da aus 
Parallelen zur Tierermordung 
und -ausbeutung ziehen. Das 
heißt eindeutig: beide Bereiche - 
HERRschaft über Frauen, 
Unterdrückung von Tieren - 
stehen nicht gleichwertig 



weniger "Bestätigung" zu 
erwarten ist), und uns 
dadurch in unserem 
Entwicklungsprozeß, der 
kein ENDE kennt, erneut 
lähmen lassen, (weil wir - 
bestätigt von den 
"Streicheleinheiten" - bereits 
am Ziel zu sein glauben), 


nebeneinander. Dazu gibt es zu 


verwickelte uns in eine 


viele Unterschiede zwischen Menschen Kontroverse: Wenn die von uns als 


und Tieren: Neben dem Grad des Männer im Laufe der Zeit verinnerlichten 


(Selbst-bzw. Ich-) Bewußtseins, der 
Fähigkeit zu kollektiver Organisierung 
oder der Möglichkeit, vor Gefahren 
willentlich die Flucht zu ergreifen, gibt es 
zum Beispiel im Bereich des (meistens 
männlich-unterdrückerischen) 
Fortschrittsdrangs gravierende 

Unterschiede zwischen Frauen / Männern 


(Macht-) Mechanismen immer wieder 
zum Tragen kommen können (auch wenn 
wir uns eingehend mit unserer eigenen 
Person beschäftigen), dann muß ein 
Bereich hinzukommen, der sich in der 
zwischen uns aufgebauten Distanz 
oftmals verliert - 


und Tieren, obwohl auch bei bestimmten 
Tier(art)en durchaus Entwicklungen 
festgestellt werden können (auch wenn 
diese lange nicht so einschneidend oder 
sprunghaft sind wie bei den Menschen). 
Die dadurch angeschnittene Diskussion, 
inwieweit der menschlichen 

Expansionsdrang, Gigant-ismus als (nur) 
von Männern angetriebene 

Zerstörungsmaschinerie gedeutet werden 
kann, führte uns zu der Frage nach der 
"Evolution". 

"Evolutionäre 

Entwicklung" 

Weil wir davon ausgehen, daß wir in 
"unserer" "evolutionären Entwicklung" 
noch nicht am Ende angelangt sind, 
wollen wir nach "positiven Prozessen" 
suchen, die vor allem von uns Männern 
aktiviert werden können (oder sollten), 
auch wenn dies zunächst "Verzicht" 


Die Selbstbefreiung 

Die gehört dazu, um ein Gefühl für das 
richtige Miteinander-umgehen, vor allem 
unter Männern zu bekommen und den 
"Teufelskreis" der Männergewalt zu 
durchbrechen, ohne in verkrampfter 
Selbstreflexion zu versinken. Wichtig ist 
dabei, das bestehende Spannungs- 
verhältnis zwischen softiemäßigem Gar- 
nichts-Tun und mackermäßigem 
Alleingang im Vorgehen gegen Faschos, 
Vergewaltiger,... so aufzulösen, daß sich 
Frauen nicht übergangen, bedroht, 
alleingelassen oder instrumentalisiert 
fühlen. 

Gewalt, Militanz 

Genau das wird unseres Erachtens aber 
äußerst schwierig sein, weil Gewalt an 
sich als Konfliktlösungsschema in 
"unserer" 

Gesellschaft zur TYPisch männlichen 


bedeutet. 

Individueller 

"Verzicht" 

Dazu gehört neben dem bereits 
angesprochenen Abbau der uns 
übertragenen Privilegien auch die 
Fähigkeit, Gefühle auszudrücken und sich 
gegenüber anderen emotional zu 
"öffnen", oder der Versuch, von Frauen 
nicht immer als von Grund auf gefährliche 
T räger von Unterdrückungspotentialen 
gesehen zu werden (auch wenn dies 
durchaus nachvollziehbar ist). Die 
Einsicht, daß dies dazu führen kann, daß 
wir als Lohn für den "Verzicht", den wir 
uns selbst auferlegt haben, Anerkennung 


Selbstbefriedigung geworden ist, während 
der ganz bestimmte Prozesse in uns 
Männern abgehen. Deshalb muß 
mackriges (Gewalt-) Verhalten "abgelegt" 
und die Gleichzeitigkeit des Kampfes 
gegen das 

System und der Selbstbefreiung in den 
Vordergrund unserer Bemühungen 
gestellt werden. Sonst bleiben wir auch 
als Tierrechtsgruppen männerdominierte 
Ein-Punkt-Bewegungen. Um dies zu 
verhindern kann es nützlich sein, sich 
zunächst in sogenannten "Schutzzonen" 
vor der uns erdrückenden Realität ein 
Verhalten anzueignen, das uns eine 
befriedigende 

Ausgangsbasis für den Kampf schafft. 



Vorläufiges Fazit 

Wir sind der Meinung, daß es - solange 
das Patriarchat existiert - auch 
Tierausbeutung in all ihren Formen geben 
wird. Das heißt für uns als Männer, das 
Patriarchat in Verknüpfung mit der 
Propagierung & Gewährleistung von 
Tierrechten( und dem Erkennen all der 
anderen damit zusammenhängenden 
HERRschaftsformen) langsam 

aufzulösen, weil es das 
ALLUMFASSENDE Unterdrückungs- 
verhältnis dieser Gesellschaft darstellt, 
von dem die Tieraus-beutung nur ein Teil 
ist (Keine Hierarchisierung der 
Angriffspunkte). 

Ansätze 

Wir wollen als tierrechtlich organisierte 
Männer, für die das Vegansein noch 
lange nicht ALLES ist, Widersprüche 
thematisieren, Männersolidarität 

durchbrechen, Auflösungsprozesse 

aktivieren, das System zersetzen, 
Männerverhalten aufweichen, eine Basis 
schaffen, von der aus schnelleres sonst 
üblich) reagiert werden kann (z.B. auf 
Flardline- oder Peter Singer Debatten 
oder Vorwürfe): im Rahmen von 



Männergruppen, die einen 

kontinuierlichen Austausch "pflegen" und 
EINDEUTIGE(re) Statements abgeben, 
die abstrusen Mißverständnissen und 
Unterstellungen Vorbeugen. 


Jagd 

Nach dem Formulieren dieses Fazits und 
Ansatzes kamen wir dann noch auf eine 
Problematik zu sprechen, die in unseren 
vorhergehenden Diskussionen immer 
wieder unter den Tisch gefallen lassen 
oder nur angeschnitten wurde, weil wir es 
vermeiden wollten, als Männergruppe 
über Frauen zu reden. Trotzdem war das 
Bedürfnis da, das Verhalten von Frauen, 
die sich - wenn auch minimal - aktiv am 
organisierten Tiermord (=Jagd) beteiligen, 
irgendwie "einzuordnen". Dazu war es 
unseres Erachtens nicht nur nötig, den 
tatsächlich verschwindend geringen Anteil 
von Frauen in diesem jägerischen Bereich 
(3% nur) als bezeichnend darzustellen, 
sondern darüber hinaus die Jagd an sich, 
die Stärke, Überlegenheit, Dominanz 
symbolisiert, als einen von männlichen 
Strukturen durchdrungenen Ort der 
Freude an Unterwerfung, Zerstörung und 
Tötung zu betrachten, in dem sich 
Jägerinnen den dort anzutreffenden 
HERRschaftsformen unter 

machtmechanistischer Männerregie 
anpassen. Das sollte aber nicht so 
verstanden werden, daß wir "die Frau" 
zum willenlosen. vollkommen 
handlungsunfähigen, quasi 

entmenschlichten Opfer des Patriarchats 
machen wollen, um sie - gar biologistisch 
argumentierend - jeglicher Verantwotung 
für das von ihr vollzogene Mittragen 
bestimmter HERRschaftstrukturen zu 
entziehen, die insgesamt in einen 
komplexen Zusammenhang der 
verschiedenen miteinander verwobenen 
Unterdrückungsverhältnisse eingebunden 
sind. 


Reproduktionsbereich), verharmlost, und 
zum anderen, weil trotz all der 
Bekundungen der wahren Absicht solch 
einer Titulierung, der Eindruck entsteht, 
als wollten wir Männer auf äußerst 
umstrittene Art & Weise das von vielen 
Feministinnen abgelehnte monokausale 
PIERRschaftsprinzip Mann-Frau 

aufrechterhalten, das als oppositionelle 
Paarkategorie von vornherein von einem 
starken, herrschenden, männlichen 
Subjekt ausgeht: und sich deshalb in 
einer Entweder-oder-Logik verfängt. Die 
Entstehung des Patriarchats im 
Zusammenhang mit 


Frauen als Mit- 
TÄTERinnen 

Um dies irgendwie zum Ausdruck zu 
bringen, bezeichneten wir schließlich 
Frauen, die sich aus naheliegeneden 
Gründen in das bestehende 
Gesellschaftssystem integrieren und es 
dadurch auch stabilisieren, als "Mit- 
TÄTERinnen". Trotzdem waren einige der 
Anwesenden unzufrieden mit diesem 
Begriff: Zum einen, weil er die Bedeutung 
der Frauen auf dem Gebiet der 
Tierunterdrückung doch zukommt (z.B. 
Kleintierschlachtung im 


der Beschäftigung /TTTI 

mit verschiedenen I 

Theorien über die \ J J 

entstanden dann J 

zum Schluß - bis in I 

den Sonntag hinein \ 

Meinungsverschiede 

werden konnten: vor 
allem, wenn es um 

welchen Stellenwert 
die 

Tierunterdrückung (zu welchem 
Zeitpunkt) bei der Konstituierung der 

männlichen HERRschaft über Frauen 
eingenommen hat. Da gab es Männer, 
die psychologisch argumentierten und die 
Entstehung der Jagd als eine Art 
männliche Kompensation der Frustration 
erklärten, die die Männer in dem von 
Frauen "besetzten Raum" 

(Schwangerschaft, Geburt als 
männerunabhängiges Zeugen von Leben, 
Stillen des Nachwuchses, das Zuhause 
überhaupt,...) erfahren hatten. Die 
"Flucht" nach draußen war die logische 
Konsequenz aus der Realisierung des 
eigenen "Unwerts". (So gab es zu jener 
"präpatriarchalen" Zeit Männer, die sich 
Löcher in die Magengegend rammten, um 
zu überprüfen, ob nicht auch in ihren 
Körper so etwas wie menschlicher 
"Nachwuchs" entdeckt werden könnte ...) 
Und dort - in der "freien Wildnis" - 
entstand dann der Kampf mit (größeren, 
kräftigeren, physisch gleichwertigen oder 
überlegenen) Tieren, über deren 
Bezwingung Gefühle von Stärke erfahren 
werden konnten, die dann wiederum in 
die "Stämme" zurückgetragen und auf die 


Stellung der Frau projeziert wurden. 
Andere gingen rigoros davon aus, daß es 
in präpatriarchalen Gesellschaftsformen 
den Tiermord deshalb nicht gegeben hat, 
weil er unmittelbar mit der 
Entstehungsphase des Patriarchats 
zusammenhängt, in der die Frauen auf 
der Basis hierarchisierender 

Eigentumsverhältnisse als erste 
"Tauschmittel" bei der "Bezahlung" der 
anderen "Stämme" eingesetzt wurden. 
Der Bezug zum Kapitalismus, der mit 
dieser Degradierung der Frau zum von 
Männern benutzen Tauschmittel vielleicht 
seinen Anfang genommen hat. 
würde dann auch darin zum 
Ausdruck kommen, daß die Tiere, 
die - eben von Männern in der 
"abenteuerlichen Wildnis" 

kampfesmutig erlegt worden sind - 
zum beweglichen Besitz-, Tötungs- 
^ oder Ausbeutungsobjekt (zunächst) 

ET des Mannes wurden... alles in allem 

Bk aber konnte - wie bereits 

angedeutet - bei diesen 
K Betrachtungen kein von allen 

tragbares "Ergebnis" fixiert werden; 
zuletzt auch deswegen, weil es sich 
j hierbei um einen Bereich handelt, 

der gefährliche Assoziationen 
hervorrufen kann oder Analysen 
aufgenommen wurden. Wir würden 
uns freuen, wenn wir mit dieser 
Vorstellung der von uns geführten 
inhaltlichen Auseinandersetzung dazu 
beitragen könnten, antipatriarchale 
Ansätze als diskussionswürdige 
Anregungen dorthin tragen zu können, wo 
sie noch etwas unterzugehen scheinen: in 
den Tierrechtsbereich. 

ATA (Hrsg.) ■ 


Damit Sic auch die 
andere Seite icHn^ 


Wir bringen Liebt 
ins Dunkel 
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DAS MAGAZIN 


Probeheft gegen 3, -DM bei: 

Redaktion Tierbefreiung aktuell 
An der Markthalle 16 - 55127 Mainz 



Fleischhändlern 80 


Reifen 




• » . v . r 

Filialen in Sachsen-Anhalt und Sachsen zu spät beliefert 


Halle/Leipzig (EB). Zerstochene Rei- spätet beliefert werden, hatten also in 

fen, zerschnittene Stromkabel, be- den Vormittagsstunden keine frische 

sprühte Autos. Ein Bild der totalen Zer- Ware. Die Täter schnitten zudem an 

Störung bot sich gestern früh Fleisch- den Kühlcontainern die Stromkabel 

händlern der Firma Joko in Halle. durch. „Zum Glück ist die Ware tiefge- 

Nichts ging mehr zu Arbeitsbeginn. froren, taut so schnell nicht auf.“ Bernd 

Nicht ein einziges Fahrzeug war mehr Kopf schätzt, daß sich der entstande- 

einsatzbereit. Militante Tierschützer ne Schaden auf rund 50 000 Mark be- 

hatte in der Nacht von Lkw und Klein- läuft. Einige Fahrzeuge sind mit Spe- 

transportern der Joko Fleisch- und zialreifen ausgestattet, sie waren in 

Wurstwaren Handels GmbH mit der Eile nicht aufzutreiben. Der Be- 

Stammsitz in der halleschen Diesel- trieb stand gestern Kopf. 

Straße sämtliche Reifen zerstochen - Halles Polizeisprecher Ralf Berger 
insgesamt 80 (!). „Wir fänden ein Be- leitete eine sofortige Untersuchung 

kennerschreiben der .Tierrecht-Ak- ein. Zum Bekennerschreiben wollte er 

tionsfront*. die uns den Mord an Tieren sich nicht äußern. Eine „Tierrecht-Ak- 

vorwirft“. sagte Joko-Geschäftsführer tionsfront“ sei bisher in Halle noch 

Bernd Kopf, der die „Wahnsinnstat“ nicht in Erscheinung getreten, 

noch immer nicht fassen kann. Wohl aber mußte die Saalestadt in 

Der Betrieb hat insgesamt 36 Filialen den vergangenen Wochen und Mona- 
und Großabnehmer in Sachsen-Anhalt ten ähnliche Aktionen registrieren. Die 
und Sachsen, allein elf in Halle und bisher größte ereignete sich Mitte Mai, 
zwei in Leipzig. Trotz schneller Repa- unmittelbar vor dem dritten Galopp- 
ratur konnten einige Filialen erst ver- renntag des Jahres auf den Pferde- 
rennbahn in Halle. Unbe- 
kannte Täter zerschnitten 
die Seilzüge und zerstachen 
Reifen der Startmaschine, 
so daß die Rennen per Hand 
gestartet werden mußten. 
Am selben Tag waren in Hal- 
le Verkaufswagen von 
Fleischhändlern besprüht 
und die Reifen zerstochen 
worden, „ich bin ein Mör- 
der“ oder „Ich verkaufe Lei- 
chenteile“ war zu lesen. Auf 
der Pferderennbahn fanden 
sich die Sprüche „Pferde 
sind keine Sportgeräte, son- 
dern Tiere“, „gequält und 
überzüchtet“. 

Halles Rennverein- 
Geschäftsführer Horst 
Tränkner rechnet für den 
kommenden Renntag in die- 
sem Monat mit neuerlichen 
Sämtliche Reifen von Lkw und Kleintransportern der Angriffen der militanten 
Firma Joko in Halle mußten erneuert werden. Tier- Tierschützer. Man sei dar- 
schützer hatten sie in der Nacht zu Mittwoch zersto- auf aber vorbereitet, 
chen. Foto: Ingo Sahling Andreas Dunte 



Zirkusplakate 
sinnlos zerstört 

Senftenberg (red). Etwa 400 
Werbetafeln des gegenwärtig 
in Senftenberg gastierenden 
Zirkus. „Rolandos“ wurden 
von Donnerstag bis Sonn- 
abend vor allem im Senften- 
berger Stadtzentrum und an 
der Straße in Richtung Brieske 
von Unbekannten zerstört.. 
„So etwas haben wir noch 
nicht erlebt“, so die Zirkusleu- 
te. Neben dem eingetretenen 
Sachschaden befürchten sie, 
daß bei den nächsten Veran- 
staltungen potentielle Zu- 
schauer ausbleiben könnten. 

Wie die Polizei informierte, 
hatte man sich nach den Erfah- 
rungen zurückliegender Zir- 
kusgastspiele auf Konfron- 
tationen mit Gegnern unsach- 
gemäßer Tierhaltung und 
Dressur eingestellt 


Zwei Jagdkanzeln im Wald- 
gebiet um Peickwitz wurden 
durch unbekannte Täter zer- 
stört. Sachschaden: 7500 
Mark. 


Der Zerstörungswut von Un- 
bekannten fiel in Kleinkoschen 
zum wiederholten Male ein 
Jagdansitz zum Opfer. 

Mit Schmierereien an einer 
Hauswand in der Senftenber- 
ger Wehrstraße forderten Un- 
bekannte einen Fleischerlehr- 
ling auf, bei Strafe des Unter- 
gangs seine Lehre aufzugeben. 

Hochsitzkanzeln und Leiter- 
sitze wurden im Revier Koste- 
brau, Oberförsterei Senften- 
berg, durch unbekannte Täter 
schwer beschädigt. Allerdings 
wurde die Tat schon am 28. 
Oktober begangen, wurde 
aber erst jetzt der Polizei ange- 
zeigt. Insgesamt waren 15 der- 
artige Einrichtungen vom Van- 
dalismus betroffen. Der Sach- 
schaden wurde vorerst mit 
knappen 17 000 Mark bezif- 
fert. 


Schießen militante Vegetarier auf Fleischgeschäfte? 


Senftenberg (mf). Vier Fleisch- 
und Wurstwarengeschäfte in 
der Kreisstadt waren in den 
vergangenen Tagen Ziel unbe- 
kannter Täter. Vermutlich mit- 
tels einer Präzisionsschleuder 
wurden 17 Stahlkugeln mit ei- 
nem Durchmesser von acht 
Millimetern auf Schaufenster- 
scheiben und Eingangstüren 

üKopopKpn T"tar ^rViortan ooVtt 


in die Tausende. Nach Anga- 
ben der Polizei in Senftenberg 
kam es wiederholt zu derarti- 
gen Straftaten. Wer zur Auf- 
klärung beitragen kann, der 
melde sich bitte bei d er Krimi- 
nalpoliz ei (Tel. MM 

Warum waren es diesmal 
ausgerechnet vier Fleischwa- 

rr»r>fö/tan? Wonrtalt cirV» 


um militante Vegetarier, die 
derartige Geschäfte prinzipiell 
nicht mögen und die ihren Mit- 
bürgern den Bissen Fleisch im 
Mund nicht gönnen? 

Mit Hinweis auf die laufen- 
den Ermittlungen war gestern 
von der Kripo Senftenberg 
nicht zu erfahren, in welche 
Richtung die Beamten aus- 

crKurörmpn AiirVi Pin*» Vioifta 


Spur soll es noch nicht geben. 
Fest steht auf jeden Fall, so war 
aus dem Polizeipräsidium 
Cottbus zu hören, daß diese 
Präzisionsschleudem kein 
Spielzeug, sondern kreuzge- 
fährlich sind. Je nach der Ener- 
gie der abgefeuerten Stahlge- 
schosse können bei Mensch 
und Tier lebensgefährliche 

Vpr1pf7itnopn onftrptpn 




Vom 29.01 bis zum 04.2.1996 legt der Tod seinen 
Schatten auf Dortmund: Die "Jagd & Hund läOt wieder 
zehntausende Jägerinnen aus dem gesamten Dundesgebiet anreisen 


BUNDESWEITE DEMO AM 03.02.1996 

11 Uhr Westfalenhallen Dortmund 
Kommt alle und bringt ftanspas, Trillerpfeifen 
...und vor allem laute Stimmen mit ! xrLm, 






kontakte 


ADRESSEN 


Bundesweite und internationale Tierrechtsadressen auf einem Blick - wenn Ihr in die Adress-Liste augenommen werden wollt , dann 
schreibt uns mit einer Kurzbeschreibung Eurer Gruppe ! Korrekturen erwünscht ! 


BEUTICHLÄiö 

- TAN, Tierrechts- Aktion Nord, c/o 
Schwarzmarkt, Kleiner Schäferkamp 46, 20357 
Hamburg ( Aktionen , Flugis, Spuckis, regelmäßige 
Treffs) 

- T.O.O., Tierrechts Offensive Oldenburg, c/o Alhambra, 
Hermanstr. 83, 261 15 Oldenburg (Vokü,...) 

- VOR, Vegane Offensive Ruhrgebiet, Braunschweiger Str. 22, 
44145 Dortmund (regelmäßige Treffs , Flugis) 

- VIRUS, Oesterholzstr. 90, 44145 Dortmund (offensiv 
antispeziestische Tierrechtgruppe) 

- die ratten, c/o W. Jörgensen, Hansastr. 10, 45478 
Mülheim/R. (u.a.Terminkalender, Infos...) 

- Bundesverband der 
Tierbefreierinnen, c/o Markus Schaak, An der Markthalle 
16, 55127 Mainz, Tel.: 06732/4746 und Fax: 06732/63827 (u.a. 
Herausgabe der " Tierbefreiung Aktuell ", eine vierteljährlich 
erscheinende Tierrechtszeitung. ..) 

-Tierrechtsgruppe Hamm, c/o Antifa, Jugendzentrum, 
Südstr. 28, 59065 Hamm (Vokü,...) 

- ATA, Anarchistische Tierrechts-Aktion, c/o 
Autonomes Zentrum, Alte Bergheimer Str. 7a, 69115 
Heidelberg 





- Animal Rights Coalition, P O. Box 1229, Clwyd, 
Wales LL16 5ZA (Netzwerk) 

- CAA, Campaign forthe Abolition of Angling, 
PO Box 130, Sevenoaks, Kent TN 14 5NR 
(Aktionsgruppe zur Abschaffung des Angeles) 

- DAARE, Disabled Against Animal Reasearch 
and Exploiation, PO Box 8, Daventry, Northants NN1 1 4RQ 
(Behinderten- Tierrechtsgruppe) 

- SARP, Support Animal Rights Prisoners, PO Box96, 
Northhampton NN5 5JT 

- Vegan Views, 6 Hayes Ave, Boumemouth BH7 7AD 
(vierteljährliches Vegan-Magazin) 

- Veggies, 180 Mansfield Rd, Nottingham NGl 3HU 

- The Vegan Society, 7 Battle Rd, 

St.-Leonards-on-Sea, East Sussex, TN37 
7AA 

- Arkangel Magazine, BCM 9240, London WC IN 3XX 

(interessantes Tierrechtsmagazin) 

- Green Anarchist Magazine, Box ZZ, 34 Cowley Rd, 

Oxford (radikale Erd-und Tierbefreiungszeitung) 

ÄffÄmg LAndfer 




- MUT, Menschenrecht und Tierrecht e.V., Grüneburgweg 154, P.A.L., Power for Animal Liberation, Postfach 975, CH-8038 

60323 Frankfurt/M., Tel.: 069/559589 (Flugis,...) Zürich, Schweiz 


- VEGANS INTERNATIONAL, c/o Heidrun 
Leisenheimer, Rosenheimer Landstr. 33a, 85521 Ottobrunn 
(vierteljährliches Rundschreiben, engl. Newsletter, Infos über vegane 
Ernährung, Rezeptbroschüre und Flugblätter) 

- SOS Tierrechte Hassberge, Stöckach 27, 97494 
Bunndorf, Tel.: 09523/6573, Fax 09521/2566(2) (Aktionen,...) 



ENGLAND 

- ALF SG, Animal Liberation Front (Supporters 
Group), BCM 1160, London WC IN 3XX (ALF-INFO) 

- CALF, Campaign against Leather b Für, Box 


BM 8889, London WC1N3XX 


- Hunt Saboteurs Association (HSA), P O. Box 1, 

Carlton, Nottingham NG4 2JY (JS-Öffentlichkeitsarbeit) 


- FWZ, Front Wyzwolenia Zwierzat, 86-300 Grudzadz, PO Box 
223, Polen (polnische ALF-Gruppe) 



- Vegan Action, PO Box 4353, Berkeley, CA 
94704-0353, USA, (Magazine, Infos, T-Shirts...) 


«SS# 

• Wenn Ihr Infos von einer der genannten Gruppen 
haben möchtet, so vergesst nicht, zumindest Rückporto beizulegen ! 
Um Antwort aus dem Ausland zu bekommen, empfiehlt es sich, einen 
"Internationalen Antwortgutschein “ (gibt 's beim Postschalter) 
beizulegen. 


...und im nächsten VEGAN-INFO (Mai '96): 

- Interview mit einem EF! 1er 

- KZ-Vergleich in Tierrechtskreisen 

- Ken Saro-Wiwa 

- u.v.m. ! 
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BIETE 

Summersault Mailorder bietet über 200 verschiedene 
Titel zu Themen wie Tierrechte/Vegamsmus, Antifa, 
Total-verweigerung, Anarchismus, Kommunen, 
Rechtshilfe, lib. Erziehung, Hausbesetzung, Punk/HC. 
Patriarchatskritik... 

Gesamtliste gibt 's für 1. DM bei: 

Summersault. c/o Holger Ohst, Wulwesstr. 11, 28203 
Bremen 


Das VEGAN-INFO erscheint als Beitrag zur 
progressiven Tierrechtsbewegung 
Mit Berichten zur Tier und Menschenausbeutung, zur 
veganen Lebensweise, aktuellen Informationen und 
Hmtergrundbe richten wollen wir den Veganismus 
voranbnngen und der in Deutschland noch relativ 
schwachen Tierrechtsbewegung ein Stück weitere 
Identität vermitteln. 

Das VEGAN INFO stellt ein Forum dar, in dem sich 
ledeR Tierrechtlerin wiederfinden kann. Zugeschickte 
Beiträge werden, sofern sie die Thematik der Zeitung 
treffen, gerne veröffentlicht Der Inhalt uns zugesandter 
Beitrage stellt nicht immer die Meinung der Redaktion 
dar. Das VEGAN-INFO finanziert sich aus den 
Abonnements und dem Einzelverkauf der Hefte und 
veröffentlicht keine bezahlten Anzeigen. Der 
Einzelheftpreis (z.Zt. 2. -DM) deckt lediglich die Druck 
und Vertriebskosten. Das VEGAN INFO arbeitet 
unabhängig von anderen Organisationen und ist nicht als 
gemeinnützig und förderungswürdig anerkannt. 

Für unverlangt eingesandte Manuskripte kann keine 
Haftung übernommen werden. Sollte das VEGAN INFO 
aufgrund höherer Gewalt nicht erscheinen, besteht kein 
Anspruch auf Ersatz. 

Erscheinungsweise: vierteljährlich 

Auflage No.8: 1.000 

Jahresabo: mind. 25.-DM 

Einzelheft: höchstens 2. DM 

Anzeigen: kostenlos, wenn der Inhalt mit den Zielen der 

Zeitung übereinstimmt (max 1/8 Seite) 

Druck: Papierberg. Berlin 

Vertrieb: Eigenvertrieb, Summersault, Erdfaust, 
Entfesselung! 

Vertriebe und Wiederverkäuferlnnen bitte melden ! 


KONTAKTE 

Wir suchen Kontakt zu Tierrechtlerinnen im Raum 
Buchholz i.d. Nordheide: Tierrechtsgruppe, im Jugend- 
zentrum, Breite Str. 27, 21244 Buchholz 


Suche Kontakt zu Tierbefreiern im Raum 
Niederlausitz. 

D Matschke, J-R. Becher-Str. 62, 01968 Senftenberg 


Suche Kontakt zu Veganerlnnen und 
Tierrechtlerinnen im Raum Lingen/Meppen 
Zuschriften unter Chiffre 001.96 an das VEGAN INFO 


SUCHE 

Veganer (21) sucht zum 1.2.96 Wohnung bzw. WG 
( Zimmer) in Dortmund. 

D. Apolinarski; Unterm Hasenfeld 56, 59872 Meschede 


Vegane Höfe gesucht. 

Dieter Wycisk, Wurzerstr. 3, 87561 Oberstdorf 


MUSIK 

BACK STROKE, 1 1 Track Tape für schlappe 10. DM 
(mcl Porto & Verp.). Mischung aus HC, Metal, Punk, 
Crust, Progressive. Texte über Tierrechte, Befreiung, 
Erdzerstörung, polit. Mißstände, Aktionismus 


Steffen junker, Diepenbeckstr. 12, 45472 MulheinVR. 


fe#m 


essen - 
aber wo ?! 


Für alle , die viel unterwegs sind, haben wir ein paar 
Restaurants /Imbisse in Deutschland herausgesucht, die 
veganes Essen anbieten . Wenn Ihr ein Restaurant kennt, 
das empfehlenswert ist, so schreibt uns 1 Wenn es eins 
der aufgeführten Restaurants nicht mehr geben sollte 
(Stand: 1993), so meldet dies uns ebenfalls ! Danke ! 


Veganes Pärchen (25+28) suchen in Bielefeld & 
Umgebung Gleichgesinnte zum Erfahrungsaustausch, 
für Aktionen und zum Durchhalten. 

Zuschriften unter Chiffre 002.96 an das VEGAN INFO 


-KICHERERBSE 

Bergm an n stry Kreuzberg 
arabische Küche, gerichte 4-12.-DM 
Sesamsoße ist vegan, Falafel, Humus.... 


- LIBANON EXPRESS 

Bergerstr. (Altstadt) 

Veganes Falafel, mit Tahini-Sauce (4, 50. -DM), 
gebratener Blumenkohl,...) 


-BUXS 

Frauenstr. 9, Tel.: 089/229482, Mo-Fr 09.00- 
20.00 Uhr, Sa. 09.00-15.00 Uhr 
Modernes SB-Restaurant mit 40 Salaten, 1 
Suppe,, 7 Warmgerichten. Wegen Milch & Ei in 
den Speisen fragen. 




JAHRESABONNEMENT VEGAN-INFO| 


d Ich abonniere das VEGAN-INFO für 1 Jahr (4, Ausgaben, Mindestbeitrag 25.-DM) 

[_] Ich schenke -DM (ab 25. -DM automatisch ein Jahres-Abo) 

□ Unsere Gruppe will ein Abo zu je Heften pro Ausgabe (5 Hefte: 40.-DM, 10 Hefte: 

50. -DM, 15 Hefte: 75. -DM, 20 Hefte: 100. -DM) Achtung! Ab jetzt Bezahlung nur noch bar oder per Scheck möglich ! 

Zahlungsart: □ Überweisung □ Bar Mein Abo soll ab Ausgabe No. beginnen. 

Name (Privatperson bzw. Gruppe): 

Straße oder Postfach: 

PLZ, Ort: 
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Das VEGAN-INFO erscheint als Beitrag zur 
revolutionären Tierrechtsbewegung. 

Mit Berichten zur Tier- und 
Menschenausbeutung, zur veganen 
Lebensweise, aktuellen Informationen und 
Hintergrundberichten wollen wir den 
Veganismus voranbringen und der im 
deutsch Sprachraum noch relativ schwachen 
Tierrechtsbewegung ein Stück weitere 
Identität vermitteln. 

Das VEGAN-INFO stellt ein Forum dar, in 
dem sich jedeR Tierrechtlerln wiederfinden 
kann. Zugeschickte Beiträge werden, sofern 
sie die Thematik der Zeitung treffen, gerne 
veröffentlicht. Der Inhalt uns zugesandter 
Beiträge stellt nicht immer die Meinung der 
Redaktion dar. Das VEGAN-INFO finanziert 
sich aus den Abonnements und dem 
Einzelverkauf der Hefte und veröffentlicht 
keine bezahlten Anzeigen. Der Einzelheftpreis 
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Anschrift der Redaktion: 


Liebe T ierrechtlerlnnen, 


die Bewegung lebt durch di^ktienen jeder und jedes Einzelnen. 

Daher ist es wichtig, daß ihr Euch klar macht, was es bedeutet, wenn Ihr meint, 
nicht auf Demos zu gehen oder selt£H£itfaS2U organisieren, weil es „langweilig“ 
ist oder angeblich nichts bringt I gj|| I | " 

Es ist bestimmt manchmal nicht teieh||§die Frustration und das Gefühl der 
Ohnmacht zu verkraften, die einen nach einem langen Protesttag ergreifen. Doch 
neigen viele TierrechtterinHen dazu, dkl und die Bedeutung ihres Handelns als 
unbedeutender darzusletliyl^li^^entlich ^ der Fall ist. Jeder Tag, an dem 
protestiert wirdpjfder Tag an dem ihr der Gleichgültigkeit dieser Gesellschaft 
gegenüber dem Tierieid |PiÜs entgegensetzt, kt ein weiterer Schritt in die 
Befreiung ^ Gesichtern der Passantinnen auf einer 

Demonstration nicht das Erstaunen, die Fassungslosigkeit: „Da ist jemand, 
die/der sich für Tiere einseilt i So etwas habe ich ja noch nie gesehen !“. Lasst 
uns ihnen Roch mehr zum Staunen geben I Lassen wir sie nicht zur Ruhe 
kommen bei ihrem Konsum der vernichtenden ZhSsaSoit ! 

So rufen wir Euch ALLE dazu auf, am ZA. August 1996 nach Bochum zu kommen 
und der Forderung „Hände weg von Tfeior&AusdructiU verschaffen, welches 
im Rahmen der S. Pott-Demo das diesjäbiigs Motto darsteflt. Lasst uns als eine 
Bewegung auttretlg lrei von Spattungmmrsm^en von bürgerlichen und linken 
Gruppen. Vergast«« wir diejenigen nicht, für deren Rechte und für deren 
Befreiung wir kämpfen weiten, die Tiere f 

% 1 1 |§||| | . \ \ 

Dieses VEGAN-IMFÖ ist wieder vielen Menschen zu verdanken, die Ups mit ihren 

zugesehicli§b Beitragen pe teilweise doch recht einsame Arbeit erleichtert 

An dieser Steife mochten wir Euch nochmals darum bitten! Tmrtbeiträge 
möghebst auf Diskette zuzuschicken, falls dies möglich ist. 

Der Gedari|§ines TterreehfsiiaSMis im Frühjahr 1997 isjt bei uns sch|n seit 
längerer Zeit existent und es haben bereits einige Leute Interesse signalisiert. 
Wir dental es sollte such der gescheitmted ^erreebtswoebe im Sommer 1995 
in Hamburg die Möglichkeit einer erneuten Zusammenkunft für Tferrecbtlerfnnen 
in einem angstirefe« Khmagebe«. Es fehlen jedoch Räumlichkeiten in d|r von 
uns dafür vorgesehenen Gegend von Hannover. - j 

Warum Hannover ? Nun, so genau wissen wir das auch nicht, wir dachte« uns, 
daß diese hegend wSudniedersaehsen für alte Tterrechtlerlnnen gut erreichbar 
ist. ob sie nun vom Westen oder Osten, Horden oder Süden kommen. 

Falls ihr Vorschläge bjiügL Räumlichkeiten habt oder schon Thematiken für das 
Treffen autoreifcwottt. so schreÄt uns bitte IJ^sdrücktieh unerwünscht sind 
potentfeile Störertnnen, die lediglich ihrem Trieb nach Selbstentfaltung 
nachlommen wollen... 


Meldet Euch und vergesst die Tiere nicht, 


Bei Anfragen bitte immer ausreichend 
Rückporto beilegen ! 


Euer VEG AN-1 NFO-f eam 



Wenn hier ein Kreuz ist mußt Du dein Abo verlängern ! 




dies & das 


„Tierrechtlerinnen versuchten das 
Tor des Anwesens zu erklimmen“ 

Demo gegen Versuchstierhändler In Waigolshausen 


Etwa 100 Tierschützerinnen und einige Tierrechtlerinnen 
versammelten sich am Samstag, den 11.5.1996 in Waigolshausen 
(bei Würzburg), um gegen den „Versuchstier“händler Bonengel zu 
demonstrieren. Dieser betreibt einen schwunghaften Handel mit 
Hunden, die er an Tierversuchslabore verkauft. Mehrere hundert Tiere 
schickt er jedes Jahr in den sicheren Tod. Unter anderem soll er die 
Uni Würzburg und den Pharmariesen Braun-Melsungen beliefern. 
Insgesamt hält er rund 100 Hunde. Anfang 1995 befreite übrigens 
ein Gruppe des Autonomen Tierschutzes 26 Hunde aus den Fängen 
des Tierhändlers (siehe Tierbefreiung Aktuell Nr. 1/95). 

Der Demozug bewegte sich durch das ganze Dorf bis zum 
Wohnhaus Bonengels, wo eine Kundgebung durchgefuhrt wurde. 
Nach einem Redebeitrag prangerten die Demonstrantlnnen mit 
lautstarken Sprechchören die Machenschaften Bonengels an und 
machten die Dorfbevölkerung auf sein Tun aufmerksam. 


Zwischendurch sorgten Trillerpfeifen und sonstige Lärmgeräte für die 
richtige Lautstärke. 

Der Tierhändler zeigte sich mehrmals am geöffneten Fenster des 
1. Stockes seines Hauses, seine Lebensgefährtin filmte die 
Demonstrantlnnen, worauf den beiden verschiedene Gegenstände 
entgegenflogen. 

Einige Tierrechtlerinnen versuchten das Tor des Anwesens zu 
erklimmen, um einen Blick auf den Innenhof, wo auch Hunde 
gehalten werden, werfen zu können. Dies wurde von drinnen mit 
einem Wasserschlauch beantwortet, wobei jedoch keine 
Demonstrantlnnen, sondern hinzueilende Polizisten naßgespritzt 
wurden. 

Schließlich, als die Stimmung vor dem Haus ihren Höhepunkt 
erreichte, lösten die Verantwortlichen die Demo auf Drängen der 
Polizei leider auf. 


X ENTFESSaUNt! X 



Tier- und Erdbefreiungsvertrieb 

Liste gegen 1.-DM Porto bei: 

(Außenumschlag) VOR, c/o Langer August, 
Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund 
Innenumschlag: X ENTFESSELUNG! X 


QEtbfaugt 



Tier-u. Erdbefreiungsvertrieb 

Spuckies, Klamotten, Aufnäher, 
Zeitschriften 

(Außenumschlag) VOR, c/o Langer 
August, Braunschweiger Str. 22, 44145 
Dortmund 

Innenumschlag: ERDFAUST 
Liste gegen 1.-DM RP anfordern ! 


Damit Sie auch die 
andere Seite teHn. 

Wir bringen LicHt 
ins Danket 



TferbcfraMMtf ak 
DAS MAGAZIN 

ebne Tabus 

Probeheft gegen 3,- DM bei: 
Redaktion Tierbefreiung aktuell 
Postfach 3140 - 55396 Bingen 


Jetzt nachbestellen ! 

Die alten Ausgaben des VEGAN-INFO - garantiert steigender Wert ! 

noch in ausreichenden Mengen lieferbar 

- Ausgabe 7 (November 1995), 20 Seiten, Themen: Tiertransporte, 
Diskussion zur Gewaltfrage, Fleisch, Patriarchat & Kapitalismus (I), 
Veganismus im Altertum 

- Ausgabe 9 (Sommer 1996), 28 Seiten, Themen: Gänsereiten 1996, 
Keith Mann, Fleisch, Patriarchat & Kapitalismus (III), Ken Saro-Wiwa, 
KZ-Vergleich in Tierrechtskreisen 


je Heft 2.-DM + 2.-DM 
Versandkosten 

Bestellungen direkt über die 
V.l.-Adresse (s. Abo-Coupon). 


Alle anderen Ausgaben sind leider ausverkauft und können bei dringendem Interesse von uns nachkopiert werden. 
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„...der Erde an sich einen besonderen Respekt entgegenbringen“ 


20 Fragen an EARTH FIRST! 

SBSfSSiläyBaS 





VEGAN-INFO: Was heißt eigentlich EARTH 
FIRST! ? 

Arthur: “Earth First!" bedeutet “Die Erde kommt 
zuerst!" - vor den Interessen des Kapitals, der 
Zivilisation, der Industriegesellschaft - vor dem 
menschlichen Verlangen nach Profit und Luxus. 
D.h. für uns, daß wenn es einen “Konflikt" gibt 
zwischen Menschen, die auf Kosten der Erde 
(oder auch einzelnen Bioregionen, Tierarten etc.) 
den großen Reibach machen oder ein 
dekadentes, erdzerstörerisches Leben aufrecht 
erhalten wollen, wir uns auf die Seite der Erde 
und der Tiere stellen. 

Ein entscheidendes Merkmal von Earth First! in 
allen Ländern ist der Biozentrismus, (die leben- 
zentrierte Weitsicht), der im direkten 
Widerspruch zur anthropozentrischen 
(menschenzentrierten) Weitsicht steht. Der 
Anthropozentrist bezieht nahezu ausschließlich 
die Belange des Menschen (oder nur die einer 
bestimmten gesellschaftlichen Klasse, eines 
Geschlechts, einer ethnischen Gruppierung der 
menschlichen Spezies) in sein Denken mit ein. 
Tiere und die natürliche Umwelt haben für ihn 
lediglich einen Wert hinsichtlich ihres Nutzens für 
die menschlichen Bedürfnisse und Profite. 


Der Anthropozentrist fühlt sich von wildlebenden 
Tieren und Wildnisgebieten herausgefordert: 
Tiere haben für ihn erst einen .Sinn" oder 
„Zweck“, wenn er sie jagen/töten oder 
domestizieren/(be)nutzen kann (jeweils aus 
emotionalen und/oder ökonomischen Motiven). 
Wildnisgebiete haben für ihn nur einen Reiz: daß 
sie „erschlossen“ oder „genutzt“ werden können 
- für ökonomischen Profit. 

Die Vorstellung, Wildnis „ungenutzt“ und Tiere in 
Freiheit zu lassen, wird in den Augen der 
Anthropozentristin eine Ketzerei an ihrer 
anthropozenrischen Religion (z.B. Christentum) 
oder Weitsicht (z.B. freie/soziale Marktwirtschaft, 
Marxismus etc.) darstellen, bzw. einen Diebstahl 
dessen, auf das sie meint ein Anrecht zu haben: 
auf ökonomischen Profit. 

Der Anthropozentrismus bestimmt das Weltbild 
der herrschenden Klasse und aller etablierten 
gesellschaftlichen Gruppierungen (seien sie 
kultureller, religiöser, politischer oder 
wirtschaftlicher Natur) der nördlichen 
Industrienationen. Der Anthropozentrismus 
bestimmt aber auch das Weltbild der meisten 
Widerstandsgruppen (linker/sozialer, femininist- 
ischer, antiimperialistischer etc.) 

Die Biozentristin hingegen bezieht die Belange 
aller Spezies, das gesamte Ökosystem Erde und 


die in ihr vorhandenen und sich vollziehenden 
Zusammenhänge und Wechselwirkungen, sowie 
die Belange der zukünftigen Generationen aller 
Lebensformen in ihr Denken ein. 

Allerdings beschränkt sich biozentrische 
Weitsicht in der Regel nicht auf das rationale 
Denken, sondern hat auch Auswirkungen auf ihre 
Gefühle (sowohl Freude als auch Leid), 
Interessen („private“ und „politische“) etc. 

Der Biozentrist setzt sich nicht für die Natur ein, 
weil sie schöne Kulissen für Ansichtskarten 
abgibt, oder weil sie ein guter Ort ist, um von 
entfremdeter Lohnarbeit zu entspannen. Er tut es 
auch nicht, weil noch nicht erforscht ist, wozu 
wir Pflanzen und Tiere noch benutzen können. 
NEIN! Er tut es, weil sie IST!! Menschen können 
noch so versuchen, die Natur aus ihrem Leben 
auszusperren oder sich von ihr unabhängig zu 
machen: es wird ihnen niemals gelingen - die 
Natur ist die wirkliche Welt, der Lebensfluß, der 
Ablauf der Evolution, der Ort der Wechselwirkung 
gegenseitig abhängiger Elemente und Abläufe 
innerhalb von 4,5 Mrd. Jahren der Geschichte 
des Lebens auf der Erde. 

Die biozentrische Weitsicht/ Lebensein-stellung/ 
Überzeugung bringt dich in direkten Widerspruch 
zum Anthropozentrismus und seinen 
Anhängerinnen. Du kannst deren 
Ver/Nichtachtung der nicht-menschlichen Welt 
und der zukünftigen Generationen aller Spezies 
nicht teilen. Biozentrische und 
anthropozentrische Standpunkte stehen im 
direkten Gegensatz zueinander. 


VEGAN-INFO: Euch wird von traditionellen 
linken Gruppen vorgeworfen, eure 
biozentrische Weitsicht führe zu 
„Antihumanismus und Irrationalismus“... 

Arthur: Diese Vorwürfe resultieren aus deren 
politischer Ideologie, die Menschen von der Natur 
abtrennt und die Rücksichtnahme auf nicht- 
menschliche Lebewesen und ökologische 
Zusammenhänge um ihrer selbst willen als 
blasphemischen Angriff auf die Würde und die 
Freiheit des Menschen ansieht. 

Für uns steht die Befreiung von unterdrückten 
Menschen jedoch nicht im Widerspruch zur 
Befreiung der Tiere und der Erde: Wir lehnen es 
grundsätzlich ab, Lebewesen in menschliche 
Wert- und Verwertungskategorien einzuordnen. 
Wir „werten“ den Menschen nicht ab. Die 
Emanzipation aller Menschen und Tiere, die von 
sexistischer, rassistscher, ökonomischer, 
imperialistischer/kolonialer und anderer 
Unterdrückung betroffen sind, stellt einen 
entscheidenden Bestandteil unserer Vorstellung 
von Befreiung dar. 
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Wir sind jedoch nicht bereit, vom biozentrischen 
Standpunkt (der halt die Tiere und Ökosysteme 
als ganze einbezieht) abzuweichen; denn 
dadurch würden wir die Belange der natürlichen 
Mitwelt mißachten. 

Auch den Vorwurf des Irrationalismus bekommen 
wir öfter zu hören: wir würden die Natur 
mystifizieren und dies führe zu einer 
glorifizierenden, religiösen Haltung und der 
Mensch werde diesem religiösen Weltbild 
unterworfen. 

Ich lehne das rationale und analytische Denken 
nicht ab, da auch mir eine Analyse der 
tiefergehenden Hintergründe der gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Macht- und Vemichtungs- 
mechanismen wichtig ist, und ich denke, nur so 
ist es möglich, effektive und geeignete 
Gegenmaßnahmen zu finden und einzuleiten. 
Allerdings lehne ich es ab, dieses rational- 
analytische Denken an sich als allein- 
seligmachende Wahrheit abzukulten, da ich 
finde, daß es durchaus .irrationale“ menschliche 
Bedürfnisse gibt, deren Erfüllung keinesfalls 
zwangsläufig in religiöser Verklärung endet. 

Wenn ich mich mit der Erde verbunden fühle, 
was ist dann daran falsch, dieser Verbundenheit 
auch „irrational“ einen Ausdruck verleihen zu 
wollen? Es geht uns ja nicht darum, daraus eine 
totalitäre menschengemachte Ideologie 
zusammenzuzimmern, oder uns der Natur zu 
.unterwerfen", sondern einfach um die Äußerung 
von und das Eingehen auf Gefühle, und dies 
sollte gerade in einer Bewegung, die sich gegen 
Entfremdung und Gefühlskälte wendet, ein 
entscheidender Bestandteil derselben sein. 


VEGAN-INFO: Wie ist EFI-entstanden ? 

Arthur: Entstanden ist EF! In den USA in den 
Jahren der Präsidentschaft Carters, als der 
offiziellen Umweltrhetorik zunehmend die reale 
Vernichtung der letzten Wildnisgebiete 
gegenüberstand. Einer der späteren EF!- 
Gründerlnnen war in die Verhandlungen mit US- 
Behörden eingebunden, die letztlich in faulen 
Kompromissen zwischen Umweltlobbyisten 
(Sierra Club, WWF u.a.) und den Behörden 
endeten. 

Einige Menschen zogen dann daraus die 
Konsequenz und gründeten Earth First!, eine 
Bewegung, die sich vor allem durch zwei 
Weiterentwicklungen auszeichnete: 1. Keine 
Kompromisse mit Konzernen und Regierungen 
einzugehen, sondern auf direkte (gewaltfreie) 
Aktionen zu setzen (Blockaden, Besetzungen, 
Sabotage etc), die direkt Umweltzerstörung 
verhindern und 2. den bereits erwähnten 
Biozentrismus, der die Sicht vertritt, daß auch 
nicht-menschliche Lebewesen und die 
natürlichen Ökosysteme, in denen diese 
eingebunden sind, das Recht haben, um ihrer 
selbst willen zu existieren. 

Wir in der BRD sehen uns z. Zt. nicht in der Lage 
derartige Aktionen des Zivilen Ungehorsams 
durchzuführen, sondern bemühen uns erstmal, 
den anthropozentrischen Konsens aufzubrechen 


und offenen, interessierten Leuten, den 
Biozentrismus nahe zu bringen. 


VEGAN-INFO: In welchen Ländern gibt es noch 
EFI-Gruppen ? 

Arthur: Meines Wissens nach in Australien, 
Dänemark, England, Frankreich, Holland, Indien, 
Irland, Kanada, auf den Philippinen, in Polen, 
Schottland, Schweden in der Slovakei, Spanien, 
in der Ukraine. 


VEGAN-INFO: Gibt es eine gemeinsame 
Grundeinstellung und auseinandergehende 
Strömungen innerhalb von EF! ? 

Arthur: In der BRD stellt EF! keine feste 
Organisation dar, sondern eher ein Netzwerk von 
autonom tätigen Gruppen und Einzelpersonen. 
Der übergreifende Konsens findet in der 
veröffentlichten Übereinkunft aller Anhängerinnen 
seinen Ausdruck. Diese Übereinkunft ist jedoch 
kein starres Programm, nach dem sich alle zu 
richten haben, sondern stellt eher eine aktuelle 
Bestandsaufnahme unserer Entwicklung und 
Diskussionen dar. 

Ich finde, es sollte innerhalb unseres Netzwerks 
keine wie auch immer geartete „Gleichschaltung“ 
geben, sondern der Wert und die schöpferische 
Kraft von Vielfalt und Unterschiedlichkeit 
hervorgehoben werden. Wichtig ist nur, daß 
keine reaktionären und/oder machtbesessenen 
Kräfte die Oberhand gewinnen. Leider gelingt es 
in der (deutschen) Politszene häufig einigen 
wenigen „Politniks“ weitgehend das Bild der 
Szene zu bestimmen und dadurch viele 
möglicherweise Interessierte abzuschrecken. Ich 
denke, es ist fatal, in seinem/hrem politischen 
Elfenbeinturm ein Programm zurechtzubasteln 
und dieses dann straight und ohne Rücksicht auf 
Verluste durchzuziehen. Ich denke es sollte stets 
auf möglicherweise Interessierte bzw. Neulinge 
und deren konkreten Fragen und Bedürfnisse 
Rücksicht genommen und eingegangen werden. 
Zu diesen Bedürfnissen gehört es sicherlich, daß 
sie erstmal so akzeptiert werden sollten, wie sie 
sind, und sie nicht dem Druck ausgesetzt 
werden, binnen kürzester Zeit eine Entwicklung 
nachzuholen, für die andere vielleicht Jahre 
gebraucht haben. 

Die aktuelle Übereinkunft ist die zum siebten Mal 
überarbeitete Version der ersten, die lediglich 
eine Übersetzung der amerikanischen EF!- 
Bewegung war. 


VEGAN-INFO: Wie sieht es mit der Ernährung 
aus ? 

Arthur: Nun, EF! bildete sich in der BRD 
vornehmlich aus der Tierrechtsszene. 
Entsprechend verstehen sich viele auch als 
Tierrechterinnen und leben vegan. Ich sehe die 
Befreiung der Tiere als einen entscheidenden 
Bestandteil von Earth First! an. Allerdings ist die 
vegane Lebensweise keine Voraussetzung, um 


sich dem EF!-Netzwerk anzuschließen. Uns ist es 
wichtig, gesellschaftliche Veränderungen zu 
bewirken, und da nützt es nichts, einen elitären 
politischen Zirkel aufzubauen, der in sich 
„moralisch integer“ ist, aber gesellschaftlich 
bedeutungslos ist. Außerdem haben die meisten 
aktiven Leute irgendwann einmal mit einem 
Anliegen/Thema angefangen (sich hierüber 
sozusagen „politisiert“) uns sich im Laufe ihres 
Teilhabens an bestimmten Strukturen auch in 
anderen Bereichen weiterentwickelt. 

Aus diesem Grund ist das Netzwerk erstmal offen 
für alle an Erdbefreiung interessierten Leute, 
insofern sie nicht überzeugte Rassistlnnen, 
Macker, Speziezistlnnen, Kapitalistlnnen etc. 
sind. 


VEGAN-INFO: Wie bist Du persönlich dazu 
gekommen, im Rahmen des Netzwerks aktiv zu 
werden ? 

Arthur: Ich bin im Prinzip durch die 
Umweltzerstörung “politisiert" worden, und habe 
schon seit ich das Bedürfnis habe “etwas zu 
verändern" nach einer deartigen Gruppe gesucht. 
Ich bin zuerst zu “autonomen Zusammenhängen” 
gestoßen, denn “Erdbefrei- 

ungszusammenhänge" gab es damals noch 
nicht. Bei den Autonomen gehörte allerdings 
Tierbefreiung oder Naturschutz nicht in geringster 
Weise zu ihrem Programm. Als sich dann später 
in einer anderen Stadt eine Tierrechtsgruppe 
bildete, bin ich zu dieser gestoßen, und habe 
versucht beide Belange (“autonome" und 
“vegane") miteinander zu verknüpfen. Das 
schien vonseiten einiger Autonomer jedoch 
unvereinbar zu sein, und mir schlug die kalte 
Arroganz ihres menschlichen 

Überlegenheitsgefühls entgegen. Im Zuge dessen 
konzentrierte ich mich fortan auf die 
Tierrechtsgruppe, in der auch die Befreiung der 
Menschen Teil des Selbstverständnisses war; 
aber ökologische Themen kamen so gut wie gar 
nicht zum Ausdruck, und auf von meiner Seite 
geäußerte Anregungen in diese Richtung gab es 
so gut wie gar keine Reaktion. Als ich über diese 
Gruppe die Adresse von EF! in die Hände bekam, 
habe ich direkt hingeschrieben und seitdem bin 
ich praktisch dabei. 

i 1 

'„Jede die und jeder der 

i Gefühle hat, kann einei 

! Verbundenheit mit der 

! Erde entwickeln und i 

' Hü???!*®”’" 1 

VEGAN-INFO: Welche Möglichkeiten/Bereiche 
gibt es, aktiv die Befreiung der Erde zu 
unterstützen ? 

Arthur: Einen ersten Schritt den ich empfehlen 
würde, ist der, sich mit guten Freundinnen 
auszutauschen, sich mit ihnen über ihr Verhältnis 
zur Natur zu unterhalten, Gemeinsamkeiten zu 
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entdecken, welche Formen der Verteidigung und 
Rückeroberung ihr Euch vorstellen könntet, um 
eure Verbundenheit mit der Erde umzusetzen. 
Jede die und jeder der Gefühle hat, kann eine 
Verbundenheit mit der Erde entwickeln und 
umsetzen. Eine wichtige Sache ist es, den 
Biozentrismus auf allen Ebenen zu kultivieren und 
anderen offenen und interessierten Menschen 
nahezubringen, und quasi eine Alternative zum 
allesbeherrschenden Anthropozentrismus zu 
entwickeln und aufzubauen. 

Wenn du den Weg der Öffentlichkeitsarbeit oder 
Kontakt zu anderen erdverbunden Menschen 
suchst oder einfach nur Fragen oder Anregungen 
hast, schreib an eine der Adressen des 
Netzwerks. 


VEGAN-INFO: Wie gehst du mit der täglichen 
Erdzerstörung um ? Hast Du manchmal auch 
keine Hoffnung mehr, diese zu beenden ? 

Arthur: Sicherlich bin ich oft kurz davor, die 
Hoffnung zu verlieren, aber das ist bis jetzt zum 
Glück noch nicht passiert. Der Haß auf DIE 
MASCHINE (die lebensverachtende 
naturvemichtende Zivilisation) und der Drang, sie 
zu zerstören sind das einzige, was mich hier in 
der Großstadt am Leben erhält. Ich MUSS einfach 
etwas tun, sonst würde ich jede Achtung vor mir 
selbst verlieren. Sollte ich irgendwann einmal 
ausgebrannt oder psychisch am Ende sein 
(manchmal bin ich kurz davor) will ich abhauen, 
am besten ganz weit weg... 


VEGAN-INFO: Siehst Du den Planeten Erde als 
Organismus ? 

Arthur: Du sprichst auf das von James Lovelock 
entwickelte Gaia-Prinzip an. Lovelock versucht, 
die Erde und seine selbstorganisierenden 
Funktionsmechanismen global, quasi „von 
außen“ zu betrachten und geht davon aus, die 
Erde sei nicht, wie Geologen behaupteten, eine 
riesige, größtenteils mit Wasser bedeckte 
Steinkugel, sondern ein Lebewesen, ein einziger 
großer und hochempfindlicher Organismus. 

Ich glaube, in der deutschen 
Erdbefreiungsbewegung wurde sich mit der 
Gaiatheorie noch nicht sehr intensiv 
auseinandergesetzt. Ich für meinen bezeichne die 
Erde jetzt nicht als „Organismus", aber ich finde 
es wichtig, ökologische Zusammenhänge global 
zu betrachten, und der Erde an sich einen 
besonderen Respekt entgegenzubringen. 


VEGAN-INFO: Manche Leute sagen, der 
Ausdruck „Erdbefreiung" sei tendenziell 
biologistisch, da die Befreiung der Erde 
theoretisch Menschenleben kosten würde. Wie 
siehst du das ? 

Arthur: Biologismus heißt, aus biologischen 
Begebenheiten eines Lebewesen oder der Natur 
ideologische Gesetze/Normen abzuleiten. Diese 
sind meist willkürlich formuliert und weder 


beweisbar noch nachprüfbar, da der Mensch 
Dinge in der Natur auf die verschiedenste Weise 
deuten kann und dennoch wahrscheinlich immer 
falsch liegen wird. Denn Menschen treffen 
aufgrund ihres verkürzten Verstandes mit ihren 
verkürzten Deutungen nie die wirkliche natürliche 
Realität, sondern geben mit ihnen immer nur ein 
Spiegelbild ihrer eigenen jeweiligen willkürlichen 
menschlichen Ideologie ab. 

Und die Befreiung der Erde soll 
selbstverständlich nicht Menschenleben kosten, 
sondern selbiges retten. 


VEGAN-INFO: Wie ist Dein Verhältnis zur 
Spezies Mensch ? 

Arthur: Es ist natürlich die menschliche Spezies, 
deren Vertreterinnen das Potential hervorgebracht 
haben, das momentane apokalyptische 
Endzeitszenario zu verursacht zu haben und 
täglich weiter zu treiben; und äußerst wenige 
Menschen scheint die jetzige 
Situation/Entwicklung wirklich ernsthaft zu 
beunruhigen geschweige denn zu 
(Re)Aktionen/Taten zu veranlassen. Selbst 
Menschen, sie sich umweltbewußt nennen, sind 
dies häufig nur äußerst oberflächlich und 
unbeherzt. 

Dennoch muß ich persönlich sagen, daß ich 
einige äußerst liebenswürdige Menschen kenne, 
zu denen ich eine tiefe Zuneigung empfinde. 
Allein wegen ihnen bin ich glücklich ein Mensch 
zu sein, in dieser Zeit zu leben und Kontakt zu 
ihnen halten zu dürfen. 



VEGAN-INFO: Wie versucht Ihr, andere Leute 
für Eure Ideen zu gewinnen ? 

Arthur: Aufgrund von negativen Erfahrungen in 
der Vergangenheit (in einer anderen 
Erdbefreiungsgruppe) lege ich nicht mehr viel 
Hoffnung in oberflächliche Propaganda, sondern 
versuche mehr auf einer menschlichen, 
tiefergehenden Ebene Menschen anzusprechen. 
Ich appelliere an Leute, sich des Schmerzes und 
der Angst, die durch das Leben in dieser 
entfremdeten zerstörerischen Konsumdiktatur 


unvermeidlich entstehen, bewußt zu werden, und 
mit ihnen umzugehen. Die meisten Menschen 
verdrängen ihre Ängste. Verdrängung ist jedoch 
in jedem Fall die allerschlechteste Methode, mit 
einem Problem (nicht) umzugehen. 

Sich der Angst bewußt zu werden, den Schmerz 
bewußt zu erfahren, ist der erste Schritt, die 
Verbundenheit mit der Erde wiederzuerlangen. 


VEGAN-INFO: Welche Publikationen gibt es von 
Euch? 

Arthur: Da wäre die „Eule" zu nennen. Sie stellt 
praktisch unser Organ dar, in dem wir uns, dem 
uns nahestehenden Kreis von Kritikerinnen und 
Anhängerinnen ein Forum bieten sich 

darzustellen. Sie erscheint in ca. viertelj. 

Abständen, und wir würden uns freuen, wenn 
mehr Menschen sich mit ihren Beiträgen daran 
beteiligen würden. Die ersten beiden Ausgaben 
haben eine recht gute Resonanz erfahren. 

Ferner wäre da die erwähnte Übereinkunft 

anzuführen, in der sozusagen der gemeinsame 
Konsens des Netzwerks formuliert wurde. Diese 
ist wie gesagt, nicht starr und endgültig, sondern 
stellt lediglich ein Spiegelbild unserer 

momentanen Entwicklung dar. 


VEGAN-INFO: Die Einstellung von EF!-Nordelbe 
(Eule Nr.1) zur Abtreibung und zu 
Homosexualität ist ja allgemein bekannt - 
kannst Du diese auf die anderen EF!-Gruppen 
in der BRD übertragen ? 

Arthur: Innerhalb unseres Netzwerkes gibt es 
einen Konsens hinsichtlich der Befürwortung und 
Unterstützung des Selbstbestimmungs-rechts 
von schwangeren Frauen (Am.; pro-choice) und 
der Rechte von Lesben und Schwulen. 


VEGAN-INFO: Und Du selbst ? 

Arthur: Die Vorstellung, Homosexualität sei 
unnatürlich (wie sie von Hardline vertreten wird) 
ist ein typisches Beispiel für eine verkürzte, 
eindimensionale menschliche Deutung von 
Vorgängen und Abläufen in der Natur. Es wird so 
argumentiert, daß Sexualität in der Evolution des 
Lebens entstanden ist, um das Überleben der 
jeweiligen Art zu sichern, und weiter, daß 
Homosexualität nicht zur Fortpflanzung beitragen 
würde und deshalb “keine Verbindung mit der 
Energie hat, die diesem Planeten Leben 
spendet”. Dieser äußerst kurzsichtigen, 
eindimensionalen, kleingeistigen, beschränkten 
und typisch westlichen Logik zufolge dürften 
dann nur heterosexuelle Handlungen akzeptiert 
werden, wenn aus der Handlung ein Kind 
entstehen könnte, wenn beide Partner bereit sind 
für ein Kind und nicht verhüten. Selbst Hardline 
denken jedoch nicht so, sondern ‘akzeptieren’ 
gütigerweise nicht-direkt-der-Fortpflanzung- 
dienende Heterosexualität. 

Meiner Meinung nach ist es durchaus möglich, 
daß ein bestimmtes natürliches Phänomen mehr 




t h e m a 


s* bestimmte “Funktion" erfüllen kann; so 
•arr iann Sexualität z.B. auch als Mittel zum 
Aisorjck gegenseitiger Zuneigung dienen, und 
tri/n sollte diese “Funktion" nicht unabhängig 
vs der ‘Funktion" für die Fortpflanzung 
oesteren? Überhaupt scheinen mir bei Hardline 
3* biologischen Aspekte (auch bei der 
Ernährung) für ihre Ideologie herhalten zu 
aussen, während die menschlichen/emotionalen 
Aspekte (Liebe. Wärme. Zuneigung, Zärtlichkeit) 
«ntefbewertet oder sogar verleugnet werden. 


VEGAN-INFO: Wenn ein EFI-Anhänger gegen 
Abtreibung ist und dies als politisches Ziel 
propagiert, wie gehst Du dann damit um? 

Arthur: Also ein „Lebensschützer“ hat bei EF! 
Metts verloren, denn pro-choice ist wie gesagt 
sr entscheidender Bestandteil von EF! In den 
USA beteiligen sich EFüerlnnen an der 
«e^eidigung von Abtreibungskliniken gegen die 
Angriffe reaktionärer pro-life („Lebensschutz“) 
Bruppen (z.B. Operation Rescue) 

Nur die betreffende schwangere Frau alleine kann 
entscheiden, ob sie psychisch und physisch in 
3er Lage ist, zu gebären und die prä-natale 
Entwicklung des Kindes aufrecht zu erhalten. 
Wenn eine schwangere Frau, die abtreiben will 
oder eine Frau, die abgetrieben hat, sich von 
esnem Lebensschützer bedroht fühlt, so finde ich 
es insofern die Frau es wünscht, 
selbstverständlich, dafür zu sorgen, den 
betreffenden Typen aus allen betreffenden 
Zusammenhängen auszuschließen, damit sie 
sich frei und ohne Ängste in ihren 
Zusammenhängen aufhalten kann. 


VEGAN-INFO: Wie ist deine grundsätzliche 
Umgehensweise, wenn es darum geht, 
jemanden aus einer gesamten Bewegung 
auszuschließen ? 

Arthur: Das kommt bei mir ganz auf den 
Einzelfall an. Ich persönlich bin vorsichtig, wenn 
es darum geht, Menschen direkt aus einer 
kompletten Bewegung und allen 
Zusammenhängen hinauszuwerfen (das heißt 
~ cht daß ich grundsätzlich und absolut dagegen 
D-n es kommt mir, wie gesagt, auf den Einzelfall 
an) 

er denke es bedeutet langfristig den Tod für eine 
Bewegung, wenn gegen alle unliebsamen oder 
unkorrekten Personen direkt die linke 
Repressionsmaschinerie in Gang gesetzt wird. 
Ich finde es wichtig jeden konkreten Einzelfall 
individuell zu betrachten und nicht grundsätzlich 
nach einem starren Korrekt/Inkorrekt-Schema 
^eute abzuurteilen, die mensch vielleicht noch 
me gesehen hat. 

Und da die deutsche Politszene eh von einer 
geglichen Oberflächlichkeit geprägt ist, kann 
&v. drfferenzierter Umgang mit dem Einzelfall 
nicht unbedingt vorausgesetzt werden. Schnell 
kommt es dazu, daß Gerüchte und Hetze als 
Tatsachen akzeptiert werden. Ein Rauswurf hält 
zwar die Szene “rein", trägt aber kaum zu einer 


tiefergehenden Auseinandersetzung bei und 
fördert diese Oberflächlichkeit meiner Meinung 
nach eher. Zudem besteht bei der Rauswurf- 
Strategie m. E. eine zu große Gefahr der 
Machtpolitik, d.h. z.B. daß eine politisch-korrekte 
Elite innerhalb einer Bewegung es sich zum Ziel 
setzt diese Bewegung rein zu halten und alle 
unliebsamen Elemente sorgfältig entfernt, es in 
Wirklichkeit aber nur genießt, Macht über andere 
Personen auszuüben. Die Lust an der Macht in 
der Politszene ist leider gar nicht so selten, und 
abgesehen davon, ob dann hinterher die Szene 
wirklich so rein ist wie geplant, bleibt die Frage 
noch offen, wie außenstehende, “un vorbelastete” 
Menschen dann noch einbezogenen werden 
sollen, ohne vorher für ein paar Jahre ein 
linksautonomes Umerziehungslager besuchen zu 
müssen). 

Ich sage das alles nicht mit dem Hintergedanken, 
"Täter schützen" zu wollen, sondern weil ich dem 
Vorbeugen will, daß die Erd- und 
Tierbefreiungsbewegung von eitlen, posenden, 
wichtigtuerischen, Egozentrikerlnnen für ihre 
Machtfilme mißbraucht wird. Im Vergleich zu 
solchen Spezialistinnen sind mir manch 
unkorrekte Menschen noch um einiges lieber 
(weil menschlicher). Ich denke, der auftretende 
Widerspruch zwischen dem bestmöglichen 
Schutz von Betroffenen und der möglichen 
Reintegration von Täterinnen/ Machtausübenden 
in die Bewegung (wenn diese von ihrer 
bisherigen Verhaltens- oder Denkweise Abstand 
genommen haben) kann nicht allgemeingültig 
aufgelöst werden, sondern sollte immer konkret 
im Einzelfall betrachtet werden. Bei besonders 
krassen Fällen ist es natürlich verständlich, wenn 
aufgrund der Wunden (meist wiegen die 
seelischen hier schwerer als die körperlichen), 
die die Betroffenen davongetragen haben, eine 
Reintegration auf absehbare Zeit nicht mehr 
möglich sein wird. Andererseits ist es für mich 
die Frage (z.B. in Fällen wo keine Person 
konkret/direkt geschädigt worden ist), ob ein 
Ausschluß aus allen Zusammenhängen 
„verhältnismäßig“ ist. 

i 1 

j„lch habe jedoch auchj 

i große Kritik an der' 

I I 

iTierrechtsbewegung.“ j 

VEGAN-INFO: Fühlst Du Dich z.Zt. in der 
Tierrechtsbewegung am besten aufgehoben ? 

Arthur: Eigentlich schon, da mir die Befreiung 
der Tiere sehr am Herzen liegt. Auch sind 
Tierrechtlerinnen noch eher offen für den 
biozentrischen Ansatz von Earth First! als 
Menschen aus anderen politischen Bewegungen, 
da die Tierrechtsbewegung - als einzige uns 
bekannte Bewegung - ebenfalls den 
Anthropozentrismus (die Menschenzentriertheit) 
ablehnt. 

Ich habe jedoch auch große Kritik an der 
Tierrechtsbewegung. So besteht der größte Teil 
der Bewegung aus Gymnasiastinnen, 
Abiturientinnen, Studentinnen und Angestellten 
aus wohlbehütendem bürgerlichen Elternhaus. 


Und viele hinterfragen die sozialen Privilegien, 
die sie ihr ganzes Leben lang - im Gegensatz zu 
vielen anderen Menschen - genossen haben 
nicht hinreichend; das drückt sich darin aus, daß 
sie ihren bisherigen Mittelstandslebensstil 
fortführen, bloß halt mit veganer Feinkost, 
veganer Kosmetik, veganer Mode, etc. und darin, 
daß sie ein äußerst mangelhaftes Bewußtsein für 
sozial-ökonomische Ungerechtigkeiten in der 
menschlichen Gesellschaft haben (da sie nie 
selber welche erfahren haben); - alles in allem in 
ihrem äußerst oberflächlichem Konsum- 
Lebensstil. 


VEGAN-INFO: Gibt es andere Bewegungen/ 
Gruppen, zu denen das EFI-Netzwerk in 
Verbindung steht ? 

Arthur: So als daß es jetzt konkrete offizielle 
Zusammenarbeit gibt, nicht. Dazu ist die 
Bewegung in der BRD noch zu jung. Noch sind 
wir zu sehr mit uns selbst beschäftigt, als das wir 
gar themenübergreifend mit anderen uns 
nahestehenden Bewegungen/Gruppen 

Zusammenarbeiten. 

In anderen Ländern wie z.B. den USA ist das 
schon etwas anders, aber die sind auch schon 
zig Jahre aktiv. Bioregionalismus und die 
Erkämpfung indigener Rechte gehen dort schon 
seit Jahren mit der Erdbefreiung einher. Hier sind 
das eher individuelle Übergänge zur 
Tierrechtsszene, Jugendumweltbewegung und 
Antifaszene. Ich denke, daß in der Offenheit zu 
anderen widerständischen Gruppen eine Stärke 
beinhaltet liegt, die davor schützt, sich allzu starr 
und verhärtet im eigenen Ghetto zu bewegen. 


VEGAN-INFO: Schlußworte? 

Arthur: Bitte schreibt uns! Auch wenn unsere 
(bzw. meine) Form des Zugangs zum Anliegen 
des Umwelt- und Naturschutzes vielleicht nicht 
dein Teil ist, liebe Leserin bzw. lieber Leser des 
VEGAN INFOS, schreib uns, wie die ganze Sache 
auf dich wirkt, und womit du Probleme hast. 
Denn wenn du mit gewissen Herangehensweisen 
unsererseits nicht übereinstimmst, muß das 
nicht heißen, daß für „deine Herangehensweise“ 
kein Platz ist. Wie gesagt, wir legen Wert auf 
Vielfältigkeit und wir sind auf positive wie 
negative Reaktionen angewiesen, um uns 
wirklich weiterentwickeln zu können. Das 
Konzept unseres Netzwerks soll nicht starr sein, 
sondern wir wollen aus unseren Fehlem lernen. 
Schreibe an: 

Earth First! Bergisches Land, c/o Infoladen, 
Brunnenstr. 41, 42105 Wuppertal 


Danke für das Beantworten der Fragen ! 


Anm d Red Wir wollen mit diesem Interview nicht für 
illegale Handlungen werben. 
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FOOD NOT BOMBS! 

Rent is Theft Tour 

(Miete ist Diebstahl) 


„Die weltweite Autoritätspolitik der Konzerne bedroht unsere Zukunft. Überall auf der Welt leisten Aktivistinnen Widerstand. Keith 
McHenry, Food Not Bombs Mitgründer und persönlicher Feind des San Francisco Police Departments, bringt Infos über San 
Franciscos Vorgehen gegen die Obdacholsen, Food Not Bombs Kampf gegen die Regierung, über Aktivismus in den Staaten und den 
Aufbau einer progressiven Gemeinschaft.“ (Food not Bombs, 3145 Geary Blvd. #12, San Francisco, CA 94118, USA) 


Diesen Herbst kommt Keith Mc Henry nach Europa. Das ist die Gelegenheit 
für Aktivistinnen in Deutschland, aus erster Hand etwas über den Stand der 
Dinge in den Staaten zu erfahren und Kontakte zu den lebendigsten 
Bewegungen dort zu knüpfen: 

Food not Bombs Gruppen und Microradios schießen wie Pilze aus dem US- 
Boden und bringen frischen Wind in die Szene der Radikalos, 
Anarchistinnen,... 

Food not Bombs startete in den 80em als Teil der Anti-Militarismus- 
Bewegung. Täglich werden Unmengen von warmem veganem Essen 
zubereitet und kostenlos serviert - in Parks oder zentralen Plätzen der 
Innenstadt. Täglich versammeln sich Obdachlose und hungrige 
Aktivistinnen, um aus den vollen Töpfen von Food not Bombs zu schöpfen. 
Tag für Tag ist Food not Bombs ein Dom im Auge der Saubermänner, die - 
wie z.B. in San Francisco - lieber die Obdachlosen ins Gefängnis und ihre 
Schlaf Säcke in den Müll werfen. Fast 1000 mal wurden Aktivistinnen von 
Food not Bombs verhaftet - allen voran Food not Bombs Mitgründer und 
„Motor“ Keith McHenry. 

Während die Massenmedien nur auf spektakuläre Food not Bombs Aktionen 
reagieren, haben sich die Aktivistinnen in vielen Städten ihr eigenes Medium 
geschaffen: Immer mehr Piratensender besetzen freie Frequenzen und 
schaffen Raum für eine linke und radikale Öffentlichkeit ohne Lizenz, ohne 
Werbung, oftmals rund um die Uhr und sieben Tage die Woche. 


Vergleichbar der Freien Radio Bewegung in Deutschland haben Microradio 
Stationen wie San Francisco Liberation Radio oder Free Radio Berkeley ein 
Gegengewicht zum monotonen Mainstream aufgebaut. Die zentrale 
Rundfunkbehörde (FCC) versucht bisher vergeblich, die Stimmen des 
Widerstands klein zu kriegen. 

Die Microradio Bewegung wie auch Food not Bombs stehen in enger 
Verbindung mit vielen anderen progressiven und anarchistischen Gruppen 
in den Staaten und speziell in der San Francisco Bay Area, wo Keith 
McHenry derzeit seine Kreise zieht. 

Mit ihm reist Madeline Muir, eine Dokumentarfilmerin, die für den Academy 
Award nominiert wurde. 

Laßt von Euch hören, wenn Ihr Euch mit Keith und Madeline im September 
(zwischen 15. und 30.) treffen wollt oder eine Veranstaltung mit ihnen 
organisieren könnt ! Schlagt Termine vor, meldet Euch wenn Ihr spezielle 
Ideen habt oder einfach nur mehr wissen wollt. 

Und bitte - kopiert diesen Brief und schickt ihn Euren Freundinnen im 
nächsten Infoladen, Freien Radio, Jugendzentrum oder sonstigen 
interessierten Gruppen. 

Rent is Theft Tour 96, c/o Reinhold Abele, Schellingstr.6, 72072 Tübingen 


GERECHTIGKEIT FÜR AXEL 

Am 20.06.1996 fand vor dem Landgericht Paderborn die Berufungsverhandlung gegen den Totalen Kriegsdienstverweigerer (TKDV) und Tierrechtler Axel 
Weiß aus Höxter statt. Bei der ersten Verhandlung war Axel vom Amtsgericht Höxter zu einer 6-monatigen Freiheitsstrafe (nicht zur Bewährung ausgesetzt!) 
verurteilt worden. 

Axel, der ein halbes Jahr fahnenflüchtig war und mittlerweile schon fast 3 Wochen in diversen ostwestfälischen Knästen hinter sich hat, verweigert aus 
Gewissensgründen jeglichen Kriegsdienst. Das bedeutet, daß er neben dem Wehrdienst auch den Zivildienst ablehnt. Der Zivildienst ist, entgegen der 
allgemeinen Auffassung, gar kein „friedliche Alternative“ zum Wehrdienst. Im Gegenteil: der Zivildienst ist fester Bestandteil des gesamten Komplexes 
Wehrpflicht und sieht dementsprechend auch kriegsunterstützende Tätigkeiten für Zivildienstleistende in einem Krieg vor (z. Bsp. Versorgung der Truppen, 
logistische Tätigkeiten, Zusammenflicken von kaputtgeschossenen Soldaten). Laut Gesetz wird die Wehrpflicht mit dem Ableisten des Zivildienstes erfüllt - 
das ist eine deutliche Sprache und macht angesichts der Einplanung der Zivis für den Kriegsfall klar, daß es keine gesetzliche Grundlage für eine wirkliche 
(totale) Kriegdienstverweigerung gibt. 

Axel hat überhaupt nicht verbrochen, im Gegenteil - er weigert sich, den staatlichen verordneten Kriegsdienst zu leisten, das allein wird ihm jetzt zum 
Vorwurf gemacht. Ein Freispruch wäre in diesem Fall das einzige, was seiner Gewissensentscheidung gerecht werden würde ! 

Am 20. Juni 1996 wurde Axel bei der Berufungsverhandlung vor dem Landgericht Paderborn rechtskräftig zu einer 6-monatigen Jugendstrafe verurteilt. 

Freiheit für Axel und alle anderen Totalverweigerer ! 

Gegen jegliche militaristsiche Tendenezen hier und anderswo ! 

Weg mit allen Wehr- und Zwangsdiensten ! 

Wenn Ihr Axel schreiben wollt: Axel Weiß, Burgstr. 52, 3/ 

Weitere Infos zum Thema Totale Kriegsdienstverweigerung: 

- TKDV Initiative Braunschweig, c/o Detlev Beutner, Friedr-Wilhelm-Str. 46, 38100 Braunschweig, Tel/Fax 0531/44578 

- „Ohneuns", Zeitschrift zur TKDV, c/o Axel Krauße, Klopstock Str. 3, 39108 Magdeburg, Tel. 0391/7327482, Fax 0391/7317063, kostet 5.-DM 
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T ierrechte-Menschenrechte - ein Kampf !“ Dieser Spruch trifft leider nicht vollständig 
aus unsere anarchistische und autonome Bewegung zu. Unter uns gibt es immer noch 
welche, die das Quälen und unnütze Töten von Tieren als notwendig und legitimiert 
betrachten. Für viele Unksradikale unter uns steht der Kampf um die Tierrechte außer jeder Frage, 
verfügen diese doch nicht über den ach so unerläßlichen „revolutionären Kampfgeist“ und das dazu 
notwendige „Klassenbewußtsein" und können folglich auch nicht für ihre Befreiung kämpfen. Gerade 
dann ist es notwendig, daß wir uns für sie einsetzen ! Ist es nicht unser aller Ziel eine bessere Welt 
zu schaffen, wo Schwache und Arme nicht mehr unterdrückt werden und wo alle gleich sind ? Wie 
kann ich dann das Töten und Peinigen anderer Lebewesen dulden und sogar unterstützen, 
schließlich sind Tiere die wohl wehrlosesten Wesen. Der Kampf um die Emanzipation der Tiere darf 
nie getrennt werden von dem der Frauen. Kinder, greisen, Junkies, Armen, Kranken, Behinderten 
und sogar Männern sein. Solange wir Tieren ihre Rechte nicht zugestehen, können wir die 
angestrebte Ethik einer herrschaftslosen Gesellschaft nie erreichen. Rassismus, Sexismus und 
Speziesismus hängen sehr miteinander zusammen und interagieren ständig auf allen nur 
erdenklichen Stufen. Unsere Utopie können wir nicht mal annähernd verwirklichen, wenn wir auch 
nur einen einzigen dieser Aspekte vernachlässigen oder in seiner Wichtigkeit geringer bewerten als 
dies in der Realität angebracht ist. 

Glücklicherweise gibt es auch Linksradikale. die sich für die Befreiung der Tiere einsetzen und dabei 
täglich ihr Leben riskieren. Viele von unseren Genossinnen sitzen sogar für mehrere Jahre hinter 
Gittern, einzig und allein weil sie das Unrecht, das den Tieren widerfährt nicht länger ertragen können 
und möchten Diese gemeinsame Produktion mit anderen DIY- Labels soll ein Schritt sein, die 
radikale Tierrechtsbewegung zu unterstützen und populärer zu machen, vor allem in unseren 
anarchistischen oder autonomen Strukturen 

Die Tierrechtsbewegung ist weltwert ständig im Wachsen. Allerdings gibt es darunter auch 
okofaschisösche und autoritar-konservative Gruppierungen. Um derartigen scheinheiligen 
Organisationen der. \ahrboden ihrer Propaganda zu zerstören, habe ich für diese Benefiz-7“ das 
Zeitungsprojekt VEGAN-INFO aus Norddeutschland ausgewählt. 

Wieso ein Zertungsprojekt ? Nun das hat mehrere Gründe. Vor allem weil ich persönlich finde, daß 
die taformationsvermittfung sehr wichtig ist um unserem Kampf für eine gerechtere Welt 
voranzutreiben. Ohne Informationen gibt es keinen überregionalen Zusammenhalt der Bewegung, 
keine wichtigen Diskussionen, kein Erfahrungsaustausch, usw Persönlich habe ich mir gedacht, 
wieso nicht jene unterstützen, die über unsere Aktionen berichten und somit ein Stückchen Kraft zum 
Weitermachen verleihen. (...) 

Sehr wichtig finde ich es zu erwähnen, daß es sich bei der VEGAN-INFO um eine anarchistische 
Tierrechtszeitung handelt. Im Gegensatz zu vielen anderen Tierrechtsgruppen ist sie nicht zentral und 
hierarchisch organisiert, sondern absolut basisdemokratisch. Außerdem ist ihr Aktionsbereich nicht 
einzig und alleine auf die Tierrechtsbewegung fokusiert. Diese Gegebenheit finde ich wie schon oben 
erwähnt von absoluter Notwendigkeit für das Erreichen unserer gesteckten Ziele. Die Leute der 
VEGAN-INFO sehen die Greueltaten, die an Tieren verrichtet werden nie losgelöst von den sozialen 
und wirtschaftlichen Strukturen und Zuständen unserer Gesellschaft, sprich in erster Hinsicht dem 
Partiarchat und Kapitalismus. Somit werden auch Themen wie Rassimus, Kolonialismus, 
Imperialismus, Sexismus usw. tiefgreifend behandelt. Auch die Eigenkritik an unserer gesamten 
linksradikalen Bewegung kommt nicht zu kurz. Eine Tierrechtszeitung, die sich einzig und allein auf 
den Bereich Tiere beschränkt schießt genauso in den Wind wie eine Antifa-Gruppe, die „nur“ 
antifaschistisch ist. Die Probleme und Mißstände in unserer Gesellschaft sind zu kompliziert und zu 
verflochten, als daß wir sie getrennt analysieren und lösen können. (...) 

Schlußendlich möchte ich noch erwähnen, daß die VEGAN-INFO wiederum im Gegensatz zu anderen 
Gruppen die Trennung zwischen pazifistischen und gewaltbereiten Organisationen zu beheben 
versucht. Dieses Problem steckt wie ein Keil in unserer gesamten Bewegung und lähmt uns sehr ! 
Als Forum für jede (mehr oder weniger) radikale Tierrecht- und Tierbefreiungsgruppe ist das VEGAN- 
INFO unerläßlich geworden, stellt es doch die wichtige Bindung zwischen den autonomen Gruppen 
her. 

ABASLETAT 

Contact: LOM. Libertad o Muerte. Postlagernd, A-6024 Innsbruck 



Spendenaktion 

Ulm. Den Tierrechtlerinnen, die den kleinen Westerheimer 
Schlachthof beschädigt und 11 Tage lahm gelegt haben, 
wurde die Anklageschrift der Staatsanwaltschaft 
zugeschickt, gegen einen der Tatverdächtigen wird 
einzeln verhandelt, weil der 19jährige nach dem 
Jugendstrafrecht behandelt werden muß. Warum die 
Angeklagten allederdings wie Schwerstkrimminelle fast 10 
Tage in U-Haft saßen, wird aus dem Schriftsatz von 
Staatsanwaltschaft Freund nicht klar Denn mittlerweile 
lautet auch die Anklage „nur“ noch auf „gemeinschaftlich 
begangene Sachbeschädigung“. Und auch die Zeugen, 
die vernommen werden sollen, sind bekannt. Neben 
zahlreichen Polizisten auch der Westerheimer 
Bürgermeister Grupp und die beiden Westerheimer 
Einwohner Marco und Winfried Kneer, die mit ihrer 
Verfolgungsjagd die Festnahme der Tierrechtlerinnen erst 
möglich gemacht hatten. 

Der angeblich angerichtete Schaden beläuft sich nach 
Anklageschrift auf ca. 80.000 DM Da bisher nur ein 
Bruchteil der Anwalts kosten über Spenden gedeckt ist, 
rufen wir Euch erneut zu Solidaritätspenden auf 
(Tierbefreiung aktuell) 

Jede Mark wird dringend benötigt, darum darf die Notlage 
der „Ulmerinnen" nicht in Vergessenheit geraten. 

Beitragen soll dazu auch der Soli-Button, der ganz 
nebenher anderen Spendenwilligen durch Nennung der 
stets „griffbereiten“ Kontonummer auf die Sprünge helfen 
soll. 

(Tierbefreiungskonto: Ökobank, BLZ 500 901 00, Konto 
25 35 70) 

Die Buttons könnt Ihr bei den ratten für 5. -DM pro Stück 
bestellen Da Material und Herstellung von den ratten 
übernommen werden, können die Einnahmen direkt in 
voller Höhe auf das Rechtshilfe-Konto überwiesen 
werden. 

Damit die Aktion ein Erfolg wird, sind wir allerdings auch 
auf Eure aktive Mitarbeit angewiesen. Bestellt also bitte 
größere Mengen (je 11 Buttons für 50 -DM) und reicht sie 
ebenfalls für 5.-DM weiter Ein finanzielles Risiko geht Ihr 
dabei nicht ein, denn Ihr könnt selbstverständlich die 
übriggebliebenen Buttons an die ratten zurückgeben 
Um die Aktion so transparent wie möglich zu halten, 
werden alle Einnahmen in der rattenpost aufgelistet, auf 
Wunsch auch ohne Namensnennung 

die ratten, c(o Birgit Grümmer, Böllerts Höfe 6, 
45479 Mülheim/R., Tel. 0208/422118 


Strafe 

Finnland. Die drei finnischen Tierbefreierinnen, die im Mai 
vergangenen Jahres 600 Eüchse aus Pelztierfarmen 
befreit haben, sind zu 2 ’/? bzw. zu 2 Jahren bzw. zu 9 
Monaten auf Bewährung verurteilt worden. Zudem sollen 
sie 220 000 US $ Strafe zahlen. 

Ihnen wird vom Gericht vorgeworfen, durch ihre Aktion 
neben Sachbeschädigung auch unnötiges Leid verursacht 
zu haben. (ALF-Info) 

Contact: Minna Salonen, Ystavama Kettu, PO BOX 217, 
00151 Helsinki, Finiand 

Hausdurchsuchung 

Amsterdam. In den frühen Morgenstunden des 24. März 
wurden zwei Veganerinnen aus Amsterdam verhaftet. Sie 
werden der Brandstiftung verdächtigt. Das Haus, in dem 
sie leben, wurde 3 Stunden von 15 Ermitttungs beamten 
durchsucht. Viele persönliche Dinge wie Schuhe, 200 
Kassetten und Briefe wurden mitgenommen Die beiden 
Aktivisten Erank Kocera (25) und Eric van de Laan (20) 
werden voneinander getrennt in Alkmaar und Den Helder 
inhaftiert. Eric wurde veganes Essen verweigert 
Mittlerweile sind beide gegen Kaution freigelassen 
worden (ALF-Info) 





a k t i o n 


TIERRECHTE-TAG IN RAD KISSINGEN 

Austeilung, Filmvorführung, Benefizkonzert und Vokü: „ein voller Erfolg“ 


Um auf die Unterdrückung und Ausbeutung der 
Tiere aufmerksam zu machen, veranstaltete SOS 
Tierrechte Hassberge am Sa., 16.3., einen 
Tierrechte-Tag im JUZ Bad Kissingen. Neben der 
Ausstellung „Gewalt gegen Tiere“, welche die 
verschiedenen Aspekte der Tierausbeutung 
thematisiert und Alternativen aufzeigt, gab es 
auch einen Film (1994) zu sehen. 

Bereits am Nachmittag war das JUZ gut gefüllt, 
der Filmraum zu den Vorführungen immer 
vollbesetzt und die Ausstellung wurde von vielen 
Menschen interessiert angeschaut. Der Infotisch 

DEMO GEGEN 

PELZMODENSCHAU 

Am Samstag, den 18.5., fand in Bad Kissingen 
(Nordbayem) eine Modenschau statt, bei der 
auch Pelzmäntel vorgeführt werden sollten. 

Dies veranlaßte ca. 70 Menschen aus dem 
Tierschutz- und Tierrechtsspektrum zu einer 
Kundgebung gegen dieses perverse Spektakel, 
das im Kurtheater stattfinden sollte. Die 
Demonstrantlnnen versammelten sich mit 
Transparenten zunächst rund um den Vorplatz 
des Theaters. Mit verschiedenen Redebeiträgen 
wurden die Passantinnen auf die blutigen 
Tatsachen der Zucht und Haltung von 
sogenannten Pelztieren aufmerksam gemacht, 
zudem wurden Flugblätter verteilt. 

Als dann die ersten Besucherinnen der 
Modenschau auftauchten, postierten sich die 
meisten Demonstrantlnnen direkt vor dem 
Eingang des Kurtheaters. Dort wurden die 
sichtlich verärgerten Gäste abwechselnd mit 
verschiedenen Sprechchören und 
ohrenbetäubendem Lärm aus Trillerpfeifen und 
Trommeln begrüßt und bekamen auch Flugblätter 
in die Hand gedrückt. Es gab keine andere 
Möglichkeit in die Halle zu gelangen, die 
Besucherinnen mußten wohl oder übel an den 
Demonstrantlnnen vorbei. 

Veranstalter bzw. Sponsoren dieser 
tierverachtenden Show waren übrigens die 
Steigenberger Hotelkette, Apollinaris- 
Mineralwasser, Commerzbank, die Deinhard 
Sektkellerei sowie einige lokale Firmen und 
Geschäfte. 

Abschließend gab es noch einen Demozug durch 
die Stadt, bei dem powervoll und laut auch durch 
das ansonsten ruhige Kurgebiet gezogen wurde. 
Dem anwesenden Zivicop schien die 
Kundgebung wohl so gut gefallen zu haben, daß 
er auch beim Demozug mitlief. Positiv fiel auf, 
daß einige junge Menschen aus der Region auf 
der Demo zu sehen waren, für die dies sicherlich 
die erste Tierrechtsdemo war, wobei zu hoffen 
bleibt, daß diese Menschen auch in Zukunft an 
Demos und Aktionen teilnehmen werden. 


war fast ständig umringt von Besucherinnen, 
welche zahlreiche Flugis mitnahmen und etliche 
Kochbücher kauften. Sogar der lokale 
Fernsehsender brachte einen Bericht über die 
Ausstellung, die nach dem Tierrechte-Tag noch 2 
Wochen zu sehen war. 

Am Abend gab es dann noch ein Benefizkonzert 
mit verschiedenen Punk- und HC-Bands, zu dem 
etwa 350 Menschen kamen. Im Laufe des Tages 
wurden von den Besucherinnen ca. 50 Portionen 
veganes Chili, etwa 300 Bratlinge und 6 Kuchen 
und Torten verdrückt. 


Da sich viele Menschen für das Thema 
interessierten und auch einige zu Vegetarierinnen 
bzw. Veganerlnnen geworden sind, kann dieser 
Tierrechte-Tag als voller Erfolg bezeichnet 
werden. Dies gilt auch in finanzieller Hinsicht: 
nach Abzug der Unkosten blieben ca. 1400 DM 
übrig, wovon 1200 DM dem Rechtshilfekonto für 
kriminalisierte Tierrechtlerinnen zur Verfügung 
gestellt wurden. 

(SOS Tierrechte Hassberge) 


ERNEUTER ZENSURVERSUCH 
GEGEN ANTI-PELZ FLUGBLATT 

Das „Deutsche Pelz-Institut“ (DPI), Auf der Platte 12, 61530 Bad Homburg (Oberverband der Pelzindustrie) versucht 
nun vor dem Oberlandesgencht Hamm das Verbot einiger ihm nicht gefallender Sätze durchzudrücken. Alles begann 
mit dem Verteilen eines Flugblattes gegen die Pelztiermordindustrie vor einem Bielefelder Pelzladen in der 
Vorweihnachtszeit 1994 und 1995 Das Flugblatt enthielt Fakten über diesen Mordshandel aus den 80er Jahren (mit 
Quellenangaben) 

Trotzdem es relativ alt war, war es aber leider trotzdem zum größten Teil aktuell. Einige Zeit nach dem Verteilen 1995 
bekam die aus dem Flugi zu entnehmende „Verantwortliche“ eine Aufforderung (mit Androhung von Geldstrafe) 
folgendes nicht mehr zu behaupten: 

- Für einen Pelzmantel leiden und sterben 6-17 Ozelots 

- Käuferinnen von Pelzmänteln verschulden die Ausrottung von Arten mit 

- in der BRD werden jährlich etwa 5 Millionen Nerzfelle verbraucht 

- Millionen Tonnen Soja werden aus armen Ländern importiert und an Pelzfarmen verkauft, wobei über drei Tonnen 
Nahrung für einen Nerzmantel verbraucht werden 

Darauf wurde nach Absprache mit einem Anwalt nicht eingegangen, es kam etwas später zur Gerichtsverhandlung 
Obwohl die Verhandlung eigentlich eine Farce war (der Richter hatte die Stellungnahme der Verteidigung nicht 
gelesen und äußerste schon mitten im Prozess, daß sein Urteil schon fest steht), ging es 3 zu 1 für die gute Seite 
aus (nachdem der Richter die Angeklagte zu einem Teilanerkenntnis gedrängt hatte, da seiner Meinung nach die 
letzte Aussage nicht richtig war.) Das DPI hat in seiner Argumentation mit Zahlenspielereien Halbwahrheiten (wenn 
nicht sogar Lügen) geglänzt. Ihr Anwalt wurde gehört als er vor der Verhandlung zu einem anderen sagte: „Die 
bügeln wir in 5 Minuten ab.“ Gemeint waren die Tierrechtlerinnen Sie hatten nicht erwartet, daß wir uns so stark 
gegen die von ihnen ausgehenden Einschüchterungs versuche zur Wehr setzen. 

In der Argumentation für die jetzt anstehende Berufungs Verhandlung bezieht sich das DPI unter anderem auch auf 
eine Werbebroschüre der Pelzindustrie („Was Sie über Pelze wissen sollten - Antworten auf die am häufigsten 
gestellten Fragen über die Pelzbranche und ihre Erzeugnisse“). 

Dort wird unter anderem behauptet, daß die Tiere „unter Kontrolle gehalten werden“ müssen, damit sie nicht den 
Menschen und „sein Nutzvieh“ gefährden, Ratten würden sonst die Erde überfluten. 

Es ist auch zu lesen, daß Pelztierfang und Farmhaltung reiner Naturschutz ist, „die gesamte Pelzbranche“ daran 
interessiert ist. Leiden zu vermeiden - durch Konstruktion „schonender Fallen“ und dadurch daß Pelztierfarmer 
„umfassende Richtlinien erarbeitet“ hätten, „um ein optimales Wohlergehen der Kreaturen zu garantieren“. Die 
Käfige seien groß genug, Verletzungen durch Gitterböden gibt es auch nicht, und am Ende werden die Tiere sogar 
„human getötet“, nämlich durch „Kohlenmonoxid, C02 aus Gasflaschen, Elektroschockbetäubung und dem Injizieren 
von Barbituraten“. Filme die die Qualen der Pelztierzucht und des Fangens zeigen sind laut dieser aufschlussreichen 
Broschüren der Internationalen Vereinigung des Pelzhandels „ungeheuerliche Behauptungen ... von einigen 
extremistischen Gruppierungen, „Filme lassen sich so manipulieren, daß man mit ihnen scheinbar alles nachweisen 
kann, was andere verunglimpft“ (s Parallelen zur sog. „Auschwitz-Lüge“, Anm d Red ). Auch eine Abhandlung über 
die „Protest-Industrie“, Tierrechts- und Tierbefreiungsbewegung ist zu finden Ohne Rücksicht auf Menschen, mit 
Bomben und Gewalt, gingen diese vor, sagt der weltweite Pelzhandel, der auch weiß, „was die Tierrechtlerinnen 
wirklich wollen", nämlich: „Wir müssen die großen Städte niederreißen und in kleine Kommunen zurückkehren, um 
den Tieren die Freiheit wiederzugeben... Ich bin jedenfalls Anarchistin, so daß für mich eine Gesellschaft ohne 
Gesetze und Gefängnisse möglich ist.“ Daß das den bösen Menschen ein Dom im Auge ist, die mit dem Ausrotten 
und millionenfachen Vergasen von Lebewesen Geld verdienen, ist kein Wunder. 

Kommt alle zur Verhandlung am 17. September 
um 11.30 Uhr in Raum 341 in OLG Hamm ! 

Wenn Ihr Informationen habt, die beim Prozess wichtig sein könnten, schickt diese an die: AG gegen Zensur und 
Tiermord, c/o BSE, Umweltzentrum, August-Bebel-Str. 16-18, 33602 Bielefeld 
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Bericht zur Demo gegen Tierversuche am 1. Juni 1996 in Frankfurt/M. 

„PBC runter von der Demo!“ 


Am 1. Juni 1996 versammelten sich um 13 
Uhr am Opernplatz in Frankfurt/M. ca. 400 
Tierschützerinnen und einige 
Tierrechtlerinnen zum Protest gegen 
Tierversuche. Die Demo wurde von der 
Aktionsgemeinschaft gegen Tierversuche 
FFM um Roswitha Taenzler organisert. Auch 
das VEGAN-INFO hatte einen Aufruf zu 
dieser Demo in der letzten Ausgabe 
veröffentlicht sowie zahlreiche Flugblätter 
erstellt und verteilt. 

Eigentlich sah es so aus, als ob die zum 
Großteil vom bürgerlichen Tierschutz 
geprägte Demo wie jedes Jahr ohne 
nennenswerte Ereignisse verlaufen würde. 
Doch ein Zwischenfall sorgte für 
Konfrontationen: Lebensschützerinnen vom 
PBC (Partei Bilbeltreuer Christen) sowie die 
rechtsradikale ÖDP (Ökologisch- 
Demokratische Partei Deutschlands) waren 
anwesend und machten Werbung für ihre 
frauenfeindlichen und menschenverachtende 
Thesen (gegen Abtreibung - für 
Ausländerbegrenzung). Dieses war eine 
deutliche Provokation an die Adresse der 
Tierrechtlerinnen und so kam es -nach 
anfänglicher Unsicherheit bzgl. des 

Verhaltens- im Laufe der Demo zu dem 
Entschluß, die faschistischen Elemente von 
der Demo zu entfernen. Mit den Rufen „PBC 
runter von der Demo" und „Haut ab!“ 
versuchten die Tierrechtlerinnen Stimmung 
gegen die unerwüschten „Gäste“ zu 

machen. Dies gefiel der Demoleitung jedoch 
nicht und es kam zu Wortgefechten im 
Hinblick auf den Umgang mit den 
Lebensschützerinnen. Die Tierschützerinnen 
versuchten, die Anwesenheit der PBC und 
der ÖDP mit Argumenten wie „die sind doch 
auch gegen Tierversuche“ und „wir haben 
die eingeladen, jetzt bleiben sie auch“ zu 
rechtfertigen, ohne dabei auf die Argumente 
der Tierrechtlerinnen einzugehen. Es gelang 
so mangels Solidarität nicht, die 

Lebensschützerinnen von der Demo zu 
verweisen. Am Ort der Abschlußkundgebung 
angekommen, wurde zumindest eine 
Stellungnahme der Demoleitung erwartet. 
Doch die ließ leider auf sich warten. Es 
wurde stattdessen „allen Anwesendenen“ 
gedankt. Daraufhin begaben sich zwei 


Tierrechtlerinnen auf die Bühne der 
Veranstalterinnen und wollten die Position 
der Tierrechtlerinnen deutlich machen. Dies 
wurde jedoch nicht zugelassen. 
Teilnahmslos reagierten die zuschauenden 
Tierschutzerinnen auf dieses Verhalten. 

So kam es noch während der Rede einer 
Organisatorin zu Protestrufen und 
Konfrontationen mit den 

Lebensschützerinnen der PBC. 

Erst nach einiger Zeit ergab sich einem 
Tierrechtler die Gelegenheit, ans Mikrofon zu 
gehen und seine Position zu den Ereignissen 
wiederzugeben. Er forderte den Verweis der 
Lebensschützerinnen von der Demo und 
kündigte bei Nicht-Verhalten den Rückzug 
der Tierrechtlerinnen an. Etwa die Hälfte der 
Tierschützerinnen applaudierten nach seiner 
Rede. 

Als jedoch immer noch keine Reaktion von 
der Demoorganisation kam und sogar einer 
PBC 'lerin Rederecht zugesprochen wurde, 
zogen die Tierrechtlerinnen unter 
Protestrufen ab. 

Einige Plakate wurden zerstört und den 
PBC ' lerlnnen entwendet. 

Protestiert bei der Aktionsgemeinschaft 
gegen Tierversuche, Roswitha Taenzler, 
Friesengasse 26, 60487 Frankfurt, gegen die 
Einladung, die sie der PBC und der ÖDP 
ausgesprochen hat ! Fordert eine 
Auseinandersetzung mit dem Thema 
Lebensschutz und Ökofaschismus ein ! 

Wir fordern: 

Runter mit allen Lebensschützerinnen und 
Ökofaschistinnen von Tierrechtsdemos ! 
Raus aus unseren Zusammenhängen ! 
Für eine revolutionäre, politische 
Tierrechtsbewegung ! 



VEGAN-INFO-Fted. 


Protest und 
Polizeigewalt 



Am Samstag, den 15. Juni 1996 fand in 
Oldenburg (Niedersachsen) die von der T.O.O. 
(Tierrechts-Offensive Oldenburg) organisierte 
Demo gegen die alljährlich stattfindende Messe 
„Tier & Technik“ und gegen die erstmalig 
stattfindende „Nordjagd“-Messe statt. 

Es fanden sich ca. 70 Tierrechtlerinnen am 
Treffpunkt in der Innenstadt ein, um gegen 13 
Uhr in einem Demozug auf einer der Haupstraßen 
Oldenburgs zu den Messehallen zu ziehen. Dabei 
wurden zahlreiche Flugblätter verteilt und Parolen 
gegen Tierunterdrückung gerufen. Da kaum 
Polizei da war ist es dem Demozug gelungen, 
sich, bei den Messehallen angekommen, Zutritt 
zum Veranstaltungsgelände zu verschaffen und 
an einem Nebeneingang der „Tier & Technik“ 
Besucherinnen lautstark zu begrüßen. Die Cops 
waren sichtlich der Situation nicht gewachsen, 
als einige Leute in die Messehallen eindringen 
wollten. Leider scheiterte dieses Vorhaben 
jedoch aus Mangel an Entschlossenheit seitens 
der Tierrechtlerinnen. Nach einiger Zeit wurde der 
Protest auf den Eingang der „Nordjagd“ -Messe 
verlagert. Dort kam es kurz nach der gehaltenen 
Rede der Veranstalterinnen zu einem Übergriff 
der Polizei auf einige Demoteilnehmerinnen, die 
sich in der Nähe der Kasse befanden. Dabei 
wurde bei eine Person vorläufig verhaftet und 
eine weitere Personalienfestellung durchgeführt. 
Einige Leute wurden leichter verletzt. Für die 
Demoteilnehmerinnen ergab sich durch die neu 
entstandene Situation ein kurzzeitiger 

Motivationsverlust, der jedoch bald in Protesten 
gegen Besucherinnen und Polizei überging. Unter 
den Rufen wie „Wir sind nicht alle - es fehlt der 
Gefangene“ und „DJV-Terroristische 

Vereinigung" wurde Stimmung gegen Polizei und 
Besucherinnen gemacht. Einzelne 
Messebesucher versuchten, durch die Reihen 
der Demonstrantlnnen zu gelangen, was ihnen 
i jedoch nicht gelang. 

1 Nach ca Vz Stunde wurde der verhaftete 
Tierrechtler freigelassen. Gegen 15 Uhr ist die 
Demo ohne weitere Zwischenfälle beendet 
i worden. 

Bis zum nächsten Jahr - wir kommen wieder, 

keine Frage! 


[Ein Protestschreiben des VEGAN-INFOs wurde in der Woche 
nach der Demo an die Aktiongemeinschaft gegen Tierversuche 
| abgesendet. 

I Bis zum Redaktionsschluß lag noch keine Stellungnahme von R. Taenzler vor. 





esse 


Mit Trillerpfeifen 
gegen Tierversuche ^ ^ 

Kreuzzug will Qualen der Tiere unterbinden 


Diesmal war es umgekehrt: Nicht die 
Tiere, sondern die Namen von „Experi- 
mentatoren“ und von Versuchslabors wa- 
ren „an Kreuz genagelt“, statt der sonst 
an Apparaten festgeschnallten Affen, Kat- 
zen oder Mäusen. 

Die Kreuze in der Hand und teilweise in 
schwarze Kutten gehüllt zogen die rund 
260 Teilnehmer eines „Kreuzzuges“ gegen 
Tierversuche am Samstag von der Alten 
Oper aus durch die Innenstadt. Sie kamen 
aus dem ganzen Bundesgebiet, aus Öster- 
reich, Schweiz und Frankreich. Zu der De- 
monstration hatte die Frankfurter „Ar- 
beitsgemeinschaft gegen Tierversuche“ 
aufgerufen. 

Trotz der geringen Teilnehmerzahl ver- 
schafften sich die Demonstranten mit ih- 
ren Trillerpfeifen Gehör bei den Passan- 
ten. 

Sie plädierten für ein „Recht für Tiere“, 
forderten das gesetzliche Totalverbot von 
Tierversuchen, zeigten auf Fotos die Qua- 
len der geschundenen Tierkörper in den 
Labors, prangerten die Versuche als 
„sinnlos-sadistische Verbrechen und mit- 
telalterliche Foltermethoden“ an. 

Auf der Abschlußkundgebung vor der 
Alten Oper zitierte Lisa-Maria Schütt von 
den „Tierversuchsgegnem Deutschland“ 
(Bergisch Gladbach) aus dem Versuchs- 
protokoll mit einem Kätzchen, gehalten in 
der distanzierten medizinischen Fach- 


sprache. „Wie das Ende und die Qual aus- 
sah, überlaß ich eurer Vorstell ungs kraft I“ 
Die „Genmanipulation an Mensch, Tier 
und Pflanzen“ rückte der Vize-Präsident 
der „Internationalen Liga Ärzte für die 
Abschaffung der Tierversuche“, Werner 
Nussbaumer (Schweiz), in den Mittel- 
punkt seines Redebeitrages: „Hier haben 
wir vielleicht ein noch größeres Problem.“ 

Daneben präsentierten die Veranstalter 
an einem Stand kosmetische Produkte, 
die ohne Tierversuche hergestellt wurden, 
und vegetarisches Tierfutter. 

Für Ärger bei der Demonstration sorgte 
eine Gruppe der konservativen „Partei Bi- 
beltreuer Christen“ (PBC), die sich an 
dem Zug beteiligten und ihre Plakate 
hochhielten. 

So war eines der PBC-Mitglieder als 
Rednerin eingeladen, aber als „Privatper- 
son und engagierte Tierversuchsgegne- 
rin“, wie Roswitha Taenzler von der Ar- 
beitsgemeinschaft den Zuhörern beteuer- 
te. 

Von der „Unterwanderung“ war sie 
schockiert und erklärte: „Wir distanzieren 
uns total von denen “ Erbost zeigte sich 
die „Vegane Offensive Ruhrgebiet“ (VOR), 
die die PBC als Abtreibungsgegner nicht 
dulden wollte. „Denn ein Abtreibungsver- 
bot ist Gewalt gegen Frauen, und wir sind 
gegen jede Gewalt“, sagte ein VOR-Spre- 
cher. son 
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Parolen an Wänden, aber keine Hinweise auf militante Vegetarierer oder Tierschützer 


Verkäuferinnen befürchten keine Anschläge 


Wunstorf (sbü). „Angst? Nein, Angst ha- 
ben wir nicht“, meint Verkäuferin Kirsten 
Weiß in der Fleischerei in der Fußgänger- 
zone lächelnd. Ihre Kolleginnen nicken 
zustimmend. 

Die nächtlichen Anschläge mit einge- 
schlagenen Fensterscheiben und Farb- 
schmierereien erschrecken sie nicht. Aber 
Kirsten Weiß fand es ärgerlich, als sie im 
Herbst einen Vormittag lang die 
roten Farbsprühereien von der 
großen Glasfläche des Geschäf- 
tes entfernen mußte. Doch Angst 
um Leib und Leben vor militan- 
ten Tierschützem, die - wie be- 
richtet - zum wiederholten Male 
Scheiben eingeworfen und Rei- 
fen eines Imbißwagens zersto- 
chen haben, hat niemand. „Die 
haben doch selbst Angst, die sind 
doch höchsten 15 bis 20 Jahre 
alt“, sagt Kirsten Weiß. 

Die Verkäuferin vermutet, daß 
die Täter zu einer Gruppe mili- 
tanter Tierschützer gehören. Der 
Zusammenhang zum ' alternati- 
ven Kulturzentrum Wohnwelt ist 


für sie schnell hergestellt. Dort sind im In- 
nenhof die Sprühereien zwar mit weißer 
Farbe überstrichen, aber dennoch zu le- 
sen. „Fleisch ist Mord“, schimmert es 
durch. Neben der Eingangstür ist ein 
Graffiti, auf dem ein Mitglied der Gruppe 
in derben Schimpfworten beleidigt wird. 

„Es gab bei uns eine Tierrechtlerinnen- 
gruppe“, erzählt Andrew Klinge aus der 


Wohnwelt. Doch die habe sich vor etwa 
zwei Monaten selbst aufgelöst. „Die 
Gruppe ist immer friedlich gewesen. Uns 
ging es um die Aufklärung der Bevölke- 
rung“, sagt er und weist jeden Zusammen- 
hang von eingeschlagenen Fensterschei- 
ben, Schmiereien wie in der Bäckerstraße 
mit „Vegan Go“ und der sogenannten 
Tierrechtlerinnengruppe sowie der Wohn- 
welt weit von sich. 

Die Polizei hat keine Anhalts- 
punkte auf die Täter. Auch die 
von Fleischermeister Franz Lu- 
dowig in Aussicht gestellte Be- 
lohnung von 1000 Mark für Hin- 
weise hat keine neuen Erkennt- 
nisse gebracht. Was bleibt, ist ei- 
ne Bilanz von Sachbeschädigun- 
gen seit Herbst, in die sich auch 
umgesägte Hochsitze von Jägern 
und Schmiereien am Angelge- 
schäft von Hans-Gerd Jonas ein- 
reihen. Auch der Vorsitzende der 
Sportangler mußte auf der Front 
seines Ladens lesen, daß Angler 
Mörder sind. Ihm hatten sie noch 
einen Galgen dazugemalt. 



„Vegan go“, verkündet eine Parole in der Bäckerstraße. Aufn.: at 






Tierhasser mischt Blausäure unter Getreidekörner 
Vögel qualvoll verendet - jetzt ermittelt die Kripo 


Die unscheinbaren Getreidekörner lagen in der 
Mönckebergstraße und in den Langen Mühren - an vier 
Stellen. Dann begannen die Tauben zu picken. Minuten 
später waren 100 Tiere tot. Das Korn war vergiftet, ver- 
mutlich mit Blausäure. Jetzt ermittelt die Kripo, prüft, 
wer hinter dem Giftanschlag mitten in der City steckt. 


Passanten hatten Sonntag 
mittag die Polizei alarmiert 
Die Beamten fanden in den 
Getreidehaufen kleine blaue 
Körner Die Vermutung der 
Schutzleute: Blausäure. 

Rund um die Kömerhaufen 
und auf den Simsen umlie- 
gender Kaufhäuser lagen tote 


Tauben. In einem Papierkorb 
fanden die Polizisten einen 
Chemie-Kanister - transpor- 
tierten die Täter damit die 
vergifteten Körner? 

Die Beamten sperrten so- 
fort ab, damit Kinder nicht in 
Gefahr gerieten. Nachdem 
Feuerwehrleute und die 
Stadtreini- 
gung die 
Gift-Körner 
fortgeschafft 
hatten, leg- 
ten sich Zi- 
vilfahnder 
auf die Lau- 
er. Zwei 
Stunden 
nach dem 
Giftfund 
griffen sie 
zu: Sie über- 
prüften die 
Personalien 
einer Tau- 


benfütterin. Doch die 57jäh- 
rige scheint mit dem Anschlag 
nichts zu tun zu haben. 

Kriposprecher Wolf gang 
Ketels: „Jetzt ermittelt die 
Dienststelle Umweltdelikte. 
W T ir haben Getreidekörner si- 
chergestellt und werden sie 
auf Giftspuren untersuchen 
lassen.“ 

Georgette von Stechow, 
Vorsitzende des Vereins „Tie- 
re in Not“, will die „geistigen 
Urheber“ des Tiermords aus- 
gemacht haben: die Zeit- 
schrift „Szene Hamburg“. In 
einem satirischen Beitrag un- 
ter dem Titel „Lizenz zum Tö- 
ten“ hatte sich ein Journalist 
in der neuen Ausgabe als 
„Taubenhasser“ bekannt. 
Detailliert beschrieb er meh- 
rere Methoden der Tauben- 
Tötung. Zitat: „Ich experi- 
mentiere gerade mit Säuren - 
das Ergebnis ist zufrieden- 
stellend.“ Für die streitbare 
Frau von Stechow eine Auf- 
forderung zum Tiermord. 
„Das ist eines Journalisten 
unwürdig“, sagt sie und hat 
„Szene “-Herausgeber Klaus 
Heidorn und den Autor Jörg 



Dieser Zeitungsbericht in der „ Szene Ham- 
burg “ sorgte für Unmut bei Tierschützern. 



Diese Tradition ist durchaus umstritten: In Hohegeiß fand am Sonntag ein „Finkenmanöver“ statt, bei 
dem rund 70 Vogelzüchter dem „Schlagen“ ihrer balzenden Buchfinkenmännchen lauschen wollten 
(Bild oben). Da die Tiere für einen solchen Wettstreit oft monatelang in einen nur 50 mal 40 mal 30 Zen- 
timeter großen Holzkäfig gesperrt werden, der zudem noch verhüllt wird (beim „Finkenschlagen“ sol- 
len die derart in „Dunkelhaft“ gehaltenen Vögel dann ununterbrochen singen), fanden sich prompt mi- 
litante Tierschützer zum Protest ein (Bild unten). Der in Benneckenstein geplante größte derartige Fin- 
kenwettbewerb fand daraufhin gestern nicht statt. 2?l5l^ F otos : d P a 


Böckem angezeigt. Die Tier- 
schützerin verwies darauf, 
daß jahrelang in Hamburg 
keine Tauben vergiftet wor- 
den seien. 

Vito Avenario, Redak- 
tionsleiter der Stadt-Zeit- 
schrift: „Wir sehen das sehr 
gelassen. Der Beitrag war ein- 
deutig satirisch.“ Auch der 
Autor beteuerte: „Der Artikel 
war doch unglaublich über- 
zogen, eindeutig Satire. Ich 
bin allerdings der Meinung, 
daß es in Hamburg zu viele 
Tauben gibt. Ich wollte aber 
keinesfalls eine Initialzün- 
dung zum allgemeinen Tau- 
benschlachten geben.“ 

Thomas Hirschbiegel 
Nicole Dolif 
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Anm.d.Red.: Es wäre für unsere Leserinnen sicherlich interessant gewesen, wenn Du 
geschrieben hättest, was Du für „ziemlichen Blödsinn" findest. 


Lcsvd mcnbrlcfc 


Wir lesen und veröffentlichen gerne Eure Post ! Der Inhalt der Briefe stellt nicht immer 
die Meinung der Redaktion dar. Wir behalten uns das Recht vor, Leserinnenbriefe bei 
Bedarf zu kürzen. 


Zur Diskussion um Animal Peace 

AP lerlnnen: nur Blödis ? 

Bezugnehmend auf das letzte VEGAN-INFO will ich mal 
auf die dauernde Diskussion zu „animal peace“ was 
sagen. In dem abgedruckten Leserbrief stand, daß AP 
sich als „Führerinnen der Tierrechts -bewegung“ 
versteht, u.s.w , also so ziemlich 100% gegen „animal 
peace“ Mensch könnte meinen, die 
Tierrechts bewegung spaltet sich in 2 Gruppen: die 
Tierrechtlerinnen von AP und andere Bei Demos gibt s 
(oft, nicht immer) böse Blicke von sog. „Autonomen“, wenn Leute mit AP- Jacken 
auftauchen Ich bin auch (u.a.) bei „animal peace“, weil ich weiß, daß wir durch 
Aktionen die Öffentlichkeit erreichen und daß mensch mit sog. „Normalos“ leichter ins 
Gespräch kommt Ich finde es übel, daß es Leute gibt, die meinen „nur" autonom zu 
arbeiten, wäre das einzig Wahre und AP lerlnnen sind nur Blödis, die sich durch 
(z B ) die Jacken, abspalten wollen Andererseits finde ich es genauso blöd, wenn es 
heißt, die „Autonomen“ wären kriminell und überflüssig. 

In der Hinsicht stimme ich mit dem oder der Schreiber(in) des Leserbriefes über AP 
zu Es ist wichtig, daß wir eine Bewegung für die Tiere sind, und dazu trägt jedeR 
seinen/ihren Teil bei AP durch Aktionen und Öffentlichkeitsarbeit (durch 
Zusammenarbeit mit der Presse): Autonome Tierrechtlerinnen durch Tierbefreiungen 
und Sabotageakte; und sogar Menschen für Tierrechte mit Unterschriftenlisten, 
u.s w. 

Abschließend will ich nochmal sagen, daß ich es wichtig finde, daß sich die 
verschiedenen Tierrechtsgruppen zumindest tolerieren und die Arbeit des anderen 
anerkennen Dann sieht auch die Öffentlichkeit, daß wir zwar unterschiedliche 
Arbeitsweisen haben, aber eine Bewegung sind 

Ann 


Mitleid wird verkauft 

AP ist für viele von uns ein weiterer Auswurf des kapitalistischen Herrschaftssystems 
Mit gezielter Nutzung der auf Sensation bedachteten Pressemaschinerie wird Mitleid 
verkauft, dem/der gelang weilten Zuschauerin vor dem Fernseher „Action“ geboten, die 
Kasse klingelt und dem Siegeszug der ruhmreichen (wenigen) Aktivistinnen steht 
nichts mehr im Wege. So wird beispielsweise nicht dafür gescheut, in Boulevard- 
Blättern (vermutlich vorgetäuschte) Tierbefreiungs-aktionen darzustellen oder 
Tierausbeuterinnen Unmengen Geld zum „Freikaufen“ von Tieren zu geben. 
Hauptsache die Publicity stimmt. Wenn mal dringend Rechtshilfe für die von der 
Kriminalisierung betroffen wirklichen Tierbefreierinnen (s. „Ulm") gebraucht wird, so 
wird nur mit den Schultern gezuckt. 

Wir wollen mit AP nicht in Verbindung gebracht werden und werden uns gegen ihre 
Versuche, die Bewegung für ihre Zwecke zu benutzen, zur Wehr setzten Kampf dem 
Speziesismus ! 

ATK Berlin, AG Animal Peace 


Zum Artikel „ Über die längst vergessene Utopie einer herrschaftsfreien Welt ", VI 
No. 9 

Denkanstöße und ziemlicher 
Blödsinn 

Respekt für Euch, daß Ihr dieses kontroverse Heft 
zusammenstellt Ich selber komme aus der 
„autonomen Szene", d.h. es hat mich Euer Antifa- 
Report besonders interessiert Ein paar gute 
Denkanstöße sind für „uns“ dabei, einige Sachen sind 
allerdings ziemlicher Blödsinn Aber weiter so, 
vielleicht kann ich mich ja aufraffen einige Artkel aus 
dem „autonomen Antifalager“ beizusteuern 

Michael 


Mitgefühl und Moral lassen sich nicht politisieren 

Der Artikel zur Relation der Autonomen zur Tierrechts bewegung belegt wieder einmal 
sehr deutlich, daß sich Mitgefühl und Moral nicht politisieren lassen. Wir haben es bei 
den sog. klassischen „Linken“ mit Menschen zu tun, die bzgl. Tieren ein ebenso 
speziesistisches Gedankengut aufweisen wie der/die klassische Durchschnitts- 
Bürgerin. Diese Menschen sind die Feinde der Tiere - und somit auch unsere Feinde! 
Sie essen sie auf, sie tragen und schlagen sie und benutzen sie für ihre Zwecke. Auch 
sie haben den Tieren den Krieg erklärt. Glaubt )a nicht daß sich keineR wehrt! 

Eine vegane Schwarzkapuze 


es ist an der Zeit ! Wir wollen unseren eigenen Kalender ! Wem der 
Tierschutzkalender bisher nicht radikal genug und die wenigen 
Ökokalender zu mainstream-grün waren, kann sich jetzt daran beteiligen, 
diesen traungen Zustand zu ändern. 


Zuerst ist uns wichtig, den Kalender aus einem politischen Standpunkt zu 
gestalten, der deutlich macht, daß Radikalökologie und Tierrechte 
untrennbar sind. Wir wollen einen Kalender, der diese beiden Aspekte aus 
einem anarchistischen Selbstverständnis heraus besonders hervorhebt, 
aber auch anderen Themen Raum läßt, die den Gedanken von Unity of 
Oppression vermitteln. (Unity: Einheit, Opression: Unterdrückung. Aus den 
USA stammende linke Strömung die der gängigen Tnple Oppression (also 
Faschismus. IRassismus und Sexismus) den Kampf gegen die 
Unterdrückung der Tiere miteinzubeziehen sucht. Ziel ist es, die einzelnen 
„Gruppen“ zu vereinen und den Kampf gegen jegliche Unterdrückung 
auszuweiten.) 


- Her mit Zeugs, das Ihr entweder selber geschneben. gemalt, fotografiert, 
gedichtet, etc. habt, oder Sachen die Ihr irgendwo rausgeschnippelt habt 
und Euch für den Kalender wichtig erscheinen. Der Spaß sollte dabei 
natürlich auch nicht zu kurz kommen. Power of positive thinking, und so. 

- Außerdem möchten wir alle agierenden Gruppen bitten, ihre Adresse mit 
einer kurzen Beschreibung ihrer Arbeit für den Adressenteil zu schicken. 

- Gewerbliche Anzeigen, die der Sache nahestehen, sind natürlich auch 
erwünscht. Näheres wird dann noch ausgemacht. Einfach melden. 

- Spenden, die uns bei der Finanzierung helfen, sind ebenso gern gesehen. 
Überhaupt, (fast) jede Idee, diesen Kalender (mit-) zu finanzieren, stößt auf 
besonderes Interesse. Wir wollen umgehen, daß das Vorhaben aus 
finanziellen Gründen scheitert. 

Der Kalender soll in einem Kollektiv erstellt werden Wir freuen uns über 
alle, die aktiv daran teilhaben wollen. 


ATA, Anarchistische Tierrechts-Aktion, c/o Autonomes Zentrum, Alte 

Bergheimer Str. 7a, 69115 Heidelberg 


Erd/Tierbefreiungs-Kalender 1997 



Arbeitstitel: „Rabenschwarzer und 
brennesselgrüner Kalender“ 

Liebe Freundinnen und Freunde. 


ANIMAL 

PEACE 


Was wollen wir reinpacken in einen solchen Kalender ? 


Was könnt Ihr dafür tun ? 



Wir freuen uns ! Bis die Tage... 





ALF SG 
TIERRECHTS- 
GEFANGENEN 
LISTE 

Infos: ALF SG. BCM 1 160. 
London. WC IN 3 XX. 
England 

Melanie Arnold GJ0940 

HMP Eastwood Park, Falfield. Wotton u. Edge. Gloucester, GL 12 8DB 

In Untersuchungshaft, belastet mit Brandstiftung, dem Besitz von Artikeln, die dazu 
bestimmt sind kriminelle Beschädigungen zu verursachen und der allg Verschwörung 
zu kriminellen Beschädigungen 

Gurjeet Aujila HV2047 

HMP Birmingham, Winston Green Road, Birmingham, Bl 8 4AS 

Verurteilt zu 6 Jahren, wegen des Versendens von 6 Paketbomben an versch. 
Tiermißbraucher, die der Fleisch - u Tiertransportindustrie angehören 

Dave Callender HV 3314 

HMP Birmingham. Winston Green Rd, Birmingham, Bl 8 4AS 

Verurteilt zu 10 Jahren Haft wegen Verschwörung zu Brandstiftung 

Darren Cole XD2301 

HMP Exeter, New North Road, Exeter, EX4 4 EX 

In Untersuchungshaft, wegen Brandstiftung an Gebäuden, die für Lebend-Exporte 
benutzt werden. 

Rod Coronado #03895000 

FCI, Box 23811, Tuscon, AZ85706, USA 

Verurteilt zu 57 Monaten, wegen Vergehen, die mit seinen Handlungen als Sprecher 
der ALF in den USA Zusammenhängen 

Michael Green AV2923 

HMP Bristol, Cambridge Rd. Horfield, Bristol, BS7 8PS 

In Untersuchungshaft, belastet mit Brandstiftung, dem Besitz von Gegenständen, die 
dazu bestimmt sind, kriminelle Beschädigungen zu verursachen, Brandstiftung 
(Angriff gegen Viehtransporter in Northampton) und der allg. Verschwörung zu 
kriminellen Beschädigungen. 

Angie Hamp TW1678 

HMP Askham Grange, Askham Richard, York, Y02 3 PT 

Verurteilt zu 4 Jahren, wegen Verschörung zur Brandstiftung. Die Aktion, um die es 
geht, verursachte einen Schaden von 3 /< Millionen Pfund. 

Niel Hansen HF3184 

HMP The Mount, Molyneux Avenue, Bovingdon, Herts, HP3 ONZ 

Verurteilt zu 3 Jahren, wegen Verschwörung zur Absendung einer Bombenattrappe 
und krimineller Zertörung des Eigentums der Public Relations Beamten von Glaxo s 
(Vivisektoren). 

Kerth Mann EE3588 

HMP Full Sutton, Nr Stamford Bridge, York, Y04 1PS 

•erurteilt zu 1 1 Jahren, wegen der Verurachung eines 6000 Pfund hohen Schadens an 
. kW s versuchter Anstiftung zu kriminellen Handlungen, Besitzes von explosiven 
Substanzen, Flucht und versuchter Brandstiftung 

Mim Roberts GE3743 

MP Lewes Brighton Road. Lewes, East Sussex, BN7 1EA 

In UMisuchungshaft. wegen Verschwörung zu einer Brandstiftung 

jttT Sreppard MDI 030 

MP Wo f wo od Scubs, Du Cane Rd, London, W12 OAE 

•erjieft zu 7 Jahren, wegen Besitzes von Gegenständen, mit denen man 

Sartomchtungen herstellen kann und wegen des Besitzes einer Schrotflinte 

Ctaries Stonner 24250 

MP La Moye. St Beades, Jersey, Channel Islands 

Mutet wegen des Legens eines Feuers im Zoo von Jersey. Die Haftstrafe beträgt 4 


A DRE55EM 

Bundesweite und internationale Tierrechtsadressen auf einem Blick - wenn Ihr in die 
Adress-Liste augenommen werden wollt, dann schreibt uns mit einer 
Kurzbeschreibung Eurer Gruppe ! Korrekturen erwünscht ! 

- TAN, Tierrechts-Aktion Nord, c/o Schwarzmarkt, Kleiner Schäferkamp 46, 20357 
Hamburg (Aktionen, Flugis, Spuckis, regelmäßige Treffs) 

- T.G.R., Tierrechtsgruppe Rendsburg, c/o Wolf Wald, Postfach 506, 24768 
Rendsburg 

- T.O.O., Tierrechts-Offensive Oldenburg, c/o Alhambra. Hermanstr 83, 26115 
Oldenburg, Tel.: 0441/14402, Fax 2488660 (Vokü,. Aktionen...) 

- BSE, c/o Umweltzentrum, August-Bebel-Str. 16-18, 33602 Bielefeld 
(Vokü,. Aktionen...) 

- VOR, Vegane Offensive Ruhrgebiet, Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund 

(regelmäßige Treffs, Aktionen) 

- die ratten, c/o W Jörgensen, Hansastr. 10, 45478 Mülheim/R. (u.a.Terminkalender, 

Infos...) 

- Bundesverband der Tierbefreierinnen, c/o Markus Schaak, Postfach 3140, 55396 
Bingen. Tel.: 06721/43829 und Fax: 06721/43804 (u.a. Herausgabe der " Tierbefreiung 
Aktuell" , eine vierteljährlich erscheinende Tierrechtszeitung. ..) 

-Tierrechtsgruppe Hamm, c/o Antifa, Jugendzentrum, Südstr. 28, 59065 Hamm 

(Vokü,...) 

- ATA, Anarchistische Tierrechts-Aktion, c/o Autonomes'Zentrum, Alte Bergheimer 
Str: 7a, 69115 Heidelberg 

- SOS Tierrechte Hassberge, Stöckach 27, 97494 Bunndorf, Tel.. 09523/6573, Fax 
09521/2566(2) (Aktionen,...) 

- VAB, Vegane Aktion Bamberg, c/o Gaustadter Hauptstr 109, 96049 Bamberg 
(Regelmäßige Treffs, alle 2 Wochen Vokü) 


- ALF SG, Animal Liberation Front (Supporters Group), BCM 1160, London WCIN 
3XX, e-mail <100302 161 6@compuserve.com > (ALF-INFO) 

- CALF, Campaign against Leather & Für, Box BM 8889, London WC IN 3XX 
(Kampagne gegen das Tragen von Leder und Pelz) 

- Hunt Saboteurs Association (HSA), P O. Box 1, Carlton, Nottingham NG4 2JY ( JS - 

Öffentlichkeitsarbeit) 

- VIVA!, P.O. Box 212, Crewe, Cheshire CW1 4SD 
(Jugendorganisation zur Verbreitung des Veganismus-fTierrechtsgedankens. 
Zeitschrift „VIVA! Life“) 

- London Animal Action, 5 Caledonian Road, London NI 9DX 

(sehr aktive Tierrechtsgruppe, monatlicher Newsletter „London Animal Rights News“) 

- VPSG, Vegan Prisoners Support Group, P.O. Box 194, Enfield, ENI 3HD, England 
(Unterstützungsgruppe für Tierrechtlerinnen und Umweltaktivistinnen, die im 
Gefängnis sind) 

- JFKM, Justice for Keith Mann Campaign, c/o ICA, P O Box 1135, Downs View Rd, 
Hassocks, West Sussex, BN6 8AA, England (Unterstützungsgruppe für den 
Tierrechtsgefangenen Keith Mann) 

- FWZ, Front Wyzwolenia Zwierzat, 86-300 Grudzadz, PO Box 223, Polen (polnische 
All-Gruppe) 

- Wegetarianski Swiat, Oficyna Wyadawnicza „Vega“, 02-527 Warszawa, ul. 
Asfaltowa 6m.9, XIII PKO Warszawa 1632-3160-136, Polen (interessante, 
professionell erstellte Vegan -Zeitschrift in Farbe, mit Tierrechtsthemen, Ökologie, 
etc.) 

- Vegan Action, PO Box 4353, Berkeley, CA 94704-0353, USA, (Magazine, Infos, T- 
Shirts...) 

• Wenn Ihr Inlos von einer der genannten Gruppen haben möchtet, so vergesst nicht, zumindest 
Rückporto oder einen " Internationalen Antwongutschein " (gibt 's beim Postschalter) beizulegen ! 


Achtung ! Geänderte Telefonummer ! 

t/RÖ Tierrechts-Infotelefon 

~ • ^ 0 2 0 8 / 59 34 02 




WEITERE ADRESSEN BEI DER ALF SG. UPDATE FOLGT ! ■ 



zuletzt 


VIGAN-WiLT 


iBdejWe Schuhe uodGßrtel 
n, Gebraocftsartikel 
u.v.m. 

Neu und in groll r Auswahl 


gerne unsren Katalog zu: 


VEGAN-SH#t VERSAND 
Hohenstr. 50, 60385 Frankfurt 


KLEINANZEIGEN 

kostenlos; Chiffre 2. -DM Porto 

BI ET E 

SUMMERSAULT MAILORDER. Liste gegen 1 -DM 
Porto. Achtung ! Neue Adresse: St.-Pauli-Str. 10-12, 
28203 Bremen 


VEGAN EARTH ORDER, send IAC for a (ist P O Box 270 
Elwood. New Jersey 08217, USA 

KONTAKTE 

Hallo ! Ich, ein etwas radikalerer Tierschützer, suche 
(Brief-) Kontakt zu Gleichgesinnten und Gruppen, die 
aktiv gegen Tierleid eintreten Bitte meldet Euch noch 
heute bei; Ingo Helmdach. Bodelschwinghstr. 13, 
83301 Traunreut 

Ich suche dringend Kontakt zu Tier/Erdrechtlerlnnen im 
Raum Berin/Potsdam 

Mario Konaschke, Neuer Weg 12, 14669 Paretz 



essen & kaufen- 
aber wo ?! 


TIPS ZUM VEGANEN LEBEN 


Um die vegane Lebensweise ein wenig zu erleichtern , 
erscheinen an dieser Stelle Tips, wo veganes Essen 
angeboten wird und vegane Produkte erhältlich sind. 
Wenn Ihr ein Restaurant oder einen Laden kennt so 
schreibt uns ! Wenn es eines der aufgeführten 
I Restaurants oder einen der Läden nicht mehr geben 
sollte, so meldet dies uns ebenfalls ! Danke ! 


Köln 


- ZIKADE 

Kurfürstenslr. 2a 

Tel. 0221-311591 

Vegetarischer Imbiß mit veganem Angebot - einfach 
bunt und sympathisch. Treff und Ausstellungsort der 
Kölner Kunstszene 


Düsseldorf 


- B B C. 

Kapuzinergasse 16 

Dieser Laden verkauft neben ausgefallener Kleidung 
II auch einige Modelle von Vegetarian Shoes in Brighton 


Duisburg 


- KAHLSCHLAG FRISEUR 

am Dellplatz (Stadtmitte) 

Weitesgehend werden hier tierversuchsfreie Shampoos 
etc verwendet. Machen alle möglichen ausgefallenen 
Frisuren in sämtlichen Farben. Außerdem Piercing. 
Mo-Fr 10 00-18 30 Uhr, Sa 10 00-14.00 Uhr. Fr+Sa nur 
nach Terminabsprache. 


VORSCHAU VI #11 

DtJÖÜdD 3 "fl®)®)© 



★ Dialog zu Moral und 
Anarchismus 

★ Internet und Tierrechte 

★ Indigener Widerstand 

★ Verfahren gegen die Autonome 
Antifa (M) 

★ Fleisch, Patriarchat und 
Kapitalismus (IV): 

Kampf der Weltbank ! 

★ Aktionsberichte 

★ Adressen, Tips, Termine, u.v.m.! 

Erhätlich ab November 1996 direkt bei 
uns oder bei Eurem Vertrieb ! 




E:m-« a* ntrtcMlrrtnin 



antispeziesistisch ★ offensiv * anarchistisch 


□ Ich abonniere das VEGAN-INF0 für 1 Jahr und lege -DM in bar oder als Scheck bei (4 Ausgaben, 

Nichtverdienende 20.-DM, Verdienende 25. -DM, Ausland 40.-DM, gerne etwas mehr) 

1^ Unsere Gruppe will ein Abo zu je Heften pro Ausgabe (5 Hefte: 40.-DM. 10 Hefte: 50.-DM. 15 Hefte: 75.- 

DM, 20 Hefte: 1 00.-DM) Dieses Angebot gilt nicht für Vertriebe ! 

Mein Abo soll ab Ausgabe No. beginnen. 

Name (Privatperson bzw. Gruppe): 

Straße oder Postfach: 

PLZ, Ort: 

Datum: Unterschrift: 

Hinweis: Sollte das VEGAN-INFO aufgrund höherer Gewalt nicht erscheinen, besteht kein Anspruch auf Ersatz. 
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DER KAflPF 

GEHT weiter 


■sLttTtW »te w-^iaj 


Forum für Tierrechtlerinnen 








zuerst 



INHALTSVERZEICHNIS 


Seite 3 


dies & das 


Seite 4 Medien 

Virtuelle Tierbefreiung: Internet & Tierrechte 

Seite 6 Interview 

mit der Vl-Redaktion 


f-falio' LmM, 

dies ist leider die letzte Ausgabe des VEGAN- 
INFO. In dem Interview auf Seite 4 legen wir 
unsere Beweggründe dar und hoffen, daß Ihr 
uns versteht. 


Seite 7 Dialog 

zu Moral und Anarchismus 

Seite 10 Fleisch, Patriarchat & Kapitalismus (IV): 

IWF & Weltbank 


Wir sind traurig, daß es zu diesem Entschluß 
kommen mußte; vor allem denken wir an die 
Leserinnen unter Euch, die sich durch das VI 
ermutigt fühlten, die Befreiung der Tiere nicht 
nur als Utopie zu betrachten, sondern als die 
umsetzbare Möglichkeit einer 
herrschaftslosen und gerechteren Welt - für 
deren Verwirklichung einzutreten unser Ziel 
gewesen ist. 

Nun ist ein ethischer wie sozialer Wandel 
keine Angelegenheit von einigen wenigen 
Jahren; der Kampf um Befreiung ist ein 
kontinuierlicher Prozess. Die vegane 
Revolution mag zwar aus unserer Sicht noch 
Lichtjahre entfernt sein, doch gibt es keinen 
Menschen, der sagen kann, wann dieser Tag 
erreicht sein wird. 

Wir waren und sind Veränderung in einer 
Zeit, in der das Leben der Tiere und die 
Zukunft des Planeten von wenigen Menschen 
bestimmt, vielen Menschen geduldet und 
sehr wenigen Menschen verteidigt wird. 

Diese Ausgabe ist nur den 
Einzelabonenntlnnen zugänglich, d.h. die 
Gruppen und Vertriebe bekommen nur eine 
Ausgabe zur Information. 

Wir geben Euch die Möglichkeit, Euer Rest- 
Abogeld zurückzufordem. Bitte beachtet 
hierzu den Coupon auf der letzten Seite. Wir 
würden uns jedoch freuen, wenn Ihr auf 
kleinere Beträge verzichtet, da wir noch 
Schulden haben und evtl, neue Projekte ins 
Visier nehmen wollen (s. Interview). 
Außerdem bieten wir Euch an, in Zukunft 
über unsere neuen Projekte informiert zu 
werden. Hierzu brauchen wir Eure Zusage 
auf dem Einstellungs-Coupon (letzte Seite). 

Gm/l, 


Seite 12. 

Seite 13. 

Seite 15. 

Seite 16. 

Seite 1 8 
Seite 19 
Seite 20 


: Indigene 

Freiheit für Leonard Peltier 

Antifa 

Zum Stand der Ermittlungen gegen die AA(M) 

Kolumne: 

Wieviel kostet das Leben eines Tieres? 

Repression 

Justice for Dave Callender 

Briefe 

Tierbefreiungsladen 

Adressen 
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dies & das 


Das "Hahneköppen": 
im Bergischen Land 

Nachdem in diesem Herbst bereits in Remscheid und Solingen wieder 
einmal das alljährliche "Hahneköppen" ungestört stattfinden konnte, 
versuchten am 23.9. in Haan (Kleinstadt zwischen Düsseldorf und 
Wuppertal) etwa 25 Menschen aus Antifa- sowie autonomen und 
bürgerlichen Tierrechtszusammenhängen mit leider nur mäßigem Erfolg das 
blutige Spektakel zu verhindern. Beim Hahneköppen versuchen die meist 
angetrunkenen und mackrigen Typen mit verbundenen Augen einem toten, 
nach unten in einem Korb aufgehängten Hahn dessen aus dem Korb 
heraushängenden Kopf mit einem Säbel abzutrennen und hat dabei drei 
Versuche. Das ganze findet unter dem Johlen und Geschrei des 
gewaltgeilen Haaner Kirmesmobs statt, der sich auch dieses Jahr an der 
Schändung der Tierkörper prächtig amüsierte. Da nun die Veranstalterinnen 
und Polizei diesmal vorgewamt waren - im letzten Jahr blockierte eine 
Handvofl mutiger Aktivistinnen die Schaumetzelei für über eine dreiviertel 
Stunde - kamen de Tierrechtierlnnen nicht mehr bis zum Ort des 
Geschehens durch, bzw. wurden von Polizei und Mob an dem Überklettern 
der Absperrptter gehindert Ledglich sechs beherzte Aktivistinnen schafften 
es, vor dem Korb eine Kette zu bilden und ein Transpa zu entrollen. Hinter 
den Gittern wurden die Tierrechtlerinnen von meist angetrunkenen 
Zuschauern mit Bier überschüttet und bedroht - ein Mann, der sich verbal 
als Tierrechtler zu erkennen gab, wurde angepöbelt und 
zusammengeschlagen. Die Polizei griff hierbei nicht ein. Stattdessen 
wurden die Blockiererinnen von der Polizei bedrängt und schließlich 
abgeführt. Obwohl sie gegen die “polizeiliche Maßnahme" keinen 
Widerstand leisteten, wurden sie durchsucht, die Personalien 
aufgenommen und für Stunden festgenommen. Gegen sie wird jetzt wegen 
Verstoßes gegen das Versammlungsgesetz ermittelt, wobei ein Mann 


Perverse Tradition 


Blockiererinnen wurden von der Polizei bedrängt 


darüber hinaus wegen Beamtenbeleidigung angezeigt wurde, weil er sich 
gegen das skandalöse Vorgehen der Schergen empörte. 

Ca. eine halbe Stunde nach diesen ersten Festnahmen sprang nocheinmal 
ein Tierrechtler über die Absperrung und stellte sich vor den Korb und wurde 
von sofort herbeieilenden Cops unter Mühen weggetragen. Die übrigen 
Demonstrantlnnen konnten danach nur noch verbal mit Parolen gegen das 
Köpfen der 16 Hähne protestieren. 

Insgesamt bemerkenswert ist, daß die Initiative, gegen das Blutspektakel 
vorzugehen, nicht von Tierrechtlerinnen ausging, sondern von z.T. nicht mal 
vegetarisch sich ernährenden Antifaleuten aus der Region. Diese hatten 
bereits im Vorjahr mit nur ca. 6 Leuten das Hahneköppen ganze 50 Minuten 
lang blockiert. 

Abgesehen von den (z.T. fundamentalen) Widersprüchen, die aus der 
Unterschiedlichkeit der Leute resultieren, war die Zusammenarbeit im 
Vorfeld doch recht ermutigend. Von Antifa über AP bis autonomen 
Tierrechtlerinnen wurde über ein gemeinsames, solidarisches Vorgehen 
Einigkeit hergestellt, wenn das Umsetzen in die Praxis auch wenig 
erfolgreich war. 

Trotzdem muß gesagt werden, daß nur ein relativ kleiner Teil der 
Tierrechtsbewegung aus der Region mit dabei war - nächstes Jahr 
jedenfalls müsten wir noch ein bißchen zulegen, dann hätten wir eine 
realistische Chance, dem öffentliche Morden ein Ende zu bereiten! 

Kontakt: 
AG Tierrechte 
c/o Infoladen 
Brunnenstr. 41 
42105 Wuppertal 



DIE NEUE ZEITSCHRIFT FÜR VEGANE LEBENSWEISE 


Auf diese Zeitschrift haben Veganerlnnen gewartet. 

Wir berichten vierteljährlich zu den Themen 

- Tierschutz 

- Ernährung 
• Gesundheit 

- Politik 


Gleich Probeheft gegen 5.-DM Porto bestellen bei: 
Veggies, c/o Wilske, Postfach 3019, 32720 Detmold 


iEriifauBt 



Tier-u. Erdbefreiungsvertrieb 

Spuckies, Klamotten, Aufnäher, 
Zeitschriften 

(Außenumschlag) VOR, c/o Langer August, 
Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund 
Innenumschlag: ERDFAUST 
Liste gegen 1 .-DM RP anfordem ! 



Damit Sic auch die 
andere Seite sehn 


TfcrbcJ 

DAS MAGAZIN 


oHmToUm 

Probeheft gegen 3, -DM bei: 


Redaktion Tierbefreiung aktuell 
Postfach 3140 - 55396 Bingen 


Es ist soweit! Der Tapesampler zugunsten der Tierbefreierinnen, die in Ulm einen Schlachthof angegriffen haben sollen 
und denen jetzt der Prozeß gemacht wird, ist fertig: Es haben sich insgesamt 29 Bands gefunden (u.a. But Alive, Strange 
Fruit, Miozän, I Spy, Templor, Approach To Concrete, Daybreak, Ecorage, Outrage, The Buming Flames, Pole, 

Chapterl 1 , und und und) die mir ihr Material auf 80 Minuten Hörvergnügen zur Verfügung gestellt haben. Anbei sind noch 
Infos zum Prozeß und all so Sachen. Unterstützt bitte diese Sache und schickt 10.-DM (inkl. Porto) an mich: 

Steffen Junker, Diepeneck 12. 45472 Mülheim - Solidarität ist eine Waffe • 






m e d i e n 






& 

Sk 


INTERNET UND TIERRECHTE 


Folgender Artikel soll einen Einblick geben, welche Möglichkeiten das Globale 
Datennetz für Tierrechtlerinnen bietet. U.a wollen wir einige der interessantesten 
“homepages", also Seiten verschiedener Organisationen im 
“World Wide Web" (kurz: www), vorstellen. Ein kompletter Überblick ist aufgrund der 
Unmenge an Informationen leider nicht möglich 

Das Internet ist ein riesiges Computernetzwerk, bei dem geschätzte 3,8 Millionen 
Computer und 45 000 Teilnetze (ca. 30 Millionen Benutzerinnen) auf der ganzen Welt 
per Telefon und Datenleitung miteinander verbunden sind. Der Zugang zum Netz wird 
entweder über kommerzielle Anbieter (z.B T-Online oder CompuServe) oder für 
Studentinnen kostenlos über die Rechenzentren der Unis hergestellt; sie bilden einen 
Netzknotenpunkt ("provider) über die ihr euch in das Netz einwählen könnt. 
Vorausgesetzt ihr habt die Zugangs berechtig ung (account) vorher beantragt und 
verfügt über einen Computer mit Modem , auf dem ein entsprechendes Programm zur 
Kommunikation (sog. "browser") eingerichtet ist. Unter der Bezeichnung Internet sind 
verschiedene einzelne Dienste vereinigt. Die für uns wichtigsten sind E-mail, www 
und das Usenet. 


Kommunikation 

E -mail ermöglicht das Versenden und Empfangen von elektronischen 
riefen. Gleichzeitig mit dem Zugang zum Netz über den provider hast 
du auch eine persönliche e-mail-Adresse. Per E-mail können nicht 
nur Texte, sondern auch kompliziertere Dateien wie Bilder, Sounds oder 
ganze Programme verschickt werden. Die Absenderin versieht ihre 
Mitteilung mit der E-mail-Adresse des Empfängers und die Nachricht landet 
dann in dessen Postfach. Sobald der Adressat sich dann ins Netz einwählt, 
kann er die Nachricht dann aus seinem Postfach empfangen. Für 
Tierrechtlerinnen oder Gruppen aus verschiedenen Städten bietet E-mail die 
Möglichkeiten schnell miteinander kommunizieren, denn die elektronische 
Post trifft nur mit geringer Zeitverzögerung im Postfach der Empängerin ein. 
Zudem kann eine Nachricht (ohne zusätzliche Gebühren) gleichzeitig an 
viele Adressaten verschickt werden, empfangene Nachrichten können 
sogleich weitergeleitet oder direkt beantwortet werden. Eine andere 
Möglichkeit der Kommunikation bietet sich in der Form des Usenet. Das 
Usenet als Teilnetz des Internet wickelt den Datentransfer für die 
Diskussionsforen ("newsgroups") ab. Diskussionsforen sind elektronische 
schwarze Bretter zu allen erdenklichen Themen. Artikel werden hier mittels 
e-mail hineingelegt. 

Danach werden sie an jedes dem Netz angeschlossene System 
weitergereicht. Die Leserinnen haben die Möglichkeit auf diese Artikel in 
Form einer Antwort oder Kritik zu reagieren und die Artikel der anderen zu 
lesen. Hier äußern sich u.U. dann auch Leute sich nicht besonders um die 
Rechte von Tieren scheren, wie Jägerinnen oder Reischfresserinnen. 

Für Tierrechtlerinnen interessante Newsgroups sind z.B : 


alt.agriculture.fruit 

alt.health.ayurveda 

alt.sustainable.agriculture 

clari.tw.environment 

de.alt.naturheilkunde 

fidonet.dier.028 

rec.food.veg 

talk.politics.animals 


alt.food.fat-free 

alt.politics.greens 

clari.news.interest.animals 

dds.org.greenpeace 

de.soc.umwelt 

fidonet.milieu.nl 

rec.food.veg.cooking 


Bei der Suche nach Foren zu ganz bestimmten Themen ist euch der 
Frettchen-Server behilflich. Er ist unter http://www.thur.de/cgi-bin/ferret 
erreichbar und fahndet nach den eingegebenen übergeordneten 
Suchbegriffen und untergliederten Suchwörter. Auch gibt es viele rein 
deutschsprachige Foren. 

Diverse Foren bieten die Möglichkeit an, daß sämtliche Artikel abonniert 
werden können (in normaler Version mit Einzelartikeln oder als 
Digestversion, ein Tagesbericht mit allen Artikeln gesammelt) und via e-mail 
zu empfangen sind. Für ein Abo müßt ihr vorher eine e-mail mit der 


Nachricht: sub Forumname <Vor- und Zuname > an den jeweiligen 
Listenverwalter schicken. Eine grobe Auswahl von "Mailing lists" mit 
Themenschwerpunkt Tierrechte oder veg*e Ernährung sind z.B. : 

Vegan-L; e-mail an : listserv@templevm.bitnet; Eintrag: sub vegan-l <Vor- 
und Zuname >; digest-version set vegan-l digest 
VegPol-L (zu 'The Sexual Politics of Meat' ); e-mail an: 
listproc@jefferson.village.virginia.edu ; sub vegpol-l <Vor- und Zuname> 
Vegan News (Newsletter von Vegan Action ); e-mail an: 
listproc@mellers1.psych.berkeley.edu.; sub vn <Vor- und Zuname> 
AR-Talk; e-mail an: ar-talk-request@cygnus.com ; sub ar-talk <Vor- und 
Zuname> 

AR-News (Newsletter zum AR-Talk). e-mail an: ar-news- 

request@cygnus.com ; sub ar-news <Vor- und Zuname> 

Aber aufgepaßt!, nicht zu viele subscibtions auf einmal: aufgrund von 
mehrfach Spiegelungen der Nachrichten kann es passieren, daß ihr bis an 
den Rand des Kollaps eurer Systemressourcen regelrecht mit Nachrichten 
zugeschüttet werden. 

Eine weitere Form der Kommunikation im Internet besteht über das Internet 
Relay Chat (IRC). Hierbei ist es möglich, daß sich die Teilnehmerinnen 
direkt und online mittels Tastatur miteinander unterhalten und diskutieren. 
Wohlgemerkt sie können sich hierzu über die weite Welt verstreut befinden. 
Ist praktisch so etwas wie eine Konferenzschaltung. Ein Chat-Forum mit 
Themenschwerpunkt Tierschutz, Tierrechte und Vegan findet ihr jeden 
Samstag in der telefonrechnungsfreundlichen Zeit ab 21 Uhr -> open end 
unter #veggies.de (/JOIN #veggies.de). 

Informationbeschaffung 

E ine der großen Säulen des Internet stellt das World Wide Web (www) 
dar. Das www ist eine Art weltweiter Kiosk und bietet eine 
multimediale Welt aus Schrift, Sprache, Bild, Rim und Musik. Hier 
haben Rrmen, Organisationen, Institutionen, aber auch Gruppen und 
Privatpersonen sog. "homepages" eingerichtet, deren Inhalte abgerufen und 
angesehen werden können. In den homepages gibt es oft ein Menü mit 
vielen Verzweigungen (sog. hyperiinks) zu anderen Infoseiten (sites). Über 
diese Verzweigungen könnt ihr euch mit einfachem Mausklick durch den 
Dschungel der Seiten hangeln, weswegen auch oft von Surfen die Rede ist. 
Auch für das www gibt es Suchhilfen nach bestimmten Themengebieten. 
Z.B. unter http://www.yahoo.com 

Im www gibt es zahlreiche Homepages verschiedenster Gruppen und 
Organisationen mit einer schier unermeßlichen Fülle von authentischen Infos 
aus dem Tierechtsspektrum. Die meisten sind selbstverständlich in 
englischer Sprache. Deswegen aber nicht von minderem Interesse. Die u.a. 
wohl umfangreichsten Möglichkeiten in Sachen Tierrechte oder Veganismus 
liefern die ARRS Animal Rights Ressource Sites 
(http://www.envirolink.org/arrs/), die zur Infoverbreitung dienen sollen und 
zu Aktivitäten anregen wollen. 

Es gibt zudem eine Art Diskussionsforum, wo mensch seine Meinung zu 
verschiedenen Tierrechtsthemen per E-Mail hinschreiben kann. Hier äußern 
sich auch Leute, die sich nicht um die Rechte von Tieren scheren, wie 
Jägerinnen oder Reischesserinnen. 

Eine der wohl besten deutschsprachigen Quellen liefern die Seiten der 
Schweizerischen Vereinigung für Vegetarismus 

http://www.vegetarismus.ch .Die SSV verfügt über ein ziemlich 
umfangreiches Archiv an Artikeln zu allen erdenklichen Tierrechts-, 
Ernährungs- und Gesundheitsfragen. Das Archiv wird z.B. direkt aus dem 
Giessener Institut für Ernährungswissenschaft (bekannt durch deren Vegan 
Studie) bedient. 
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Die deutschsprachige Version des Tierrechtsklassikers Manual of Animal 
Rights mit Namen Veganissimo gibt es über die Seiten von Kaese Lutz 
abzurufen Http://members.aoLcom/kaeselutz/. 

Über http://envirolinlcorg/arrs/wgtar/Germany/all.html können die 
Postadressen von deutschen Tierrechtsgruppen abgerufen werden. Die 
Homepage gliedert sich auf in verschiedene Bereiche, wie eben Animal 
Rights, Animal Liberation, Earth Liberation, Anti Vivisection, Animal 
Protection & Welfare und weiteren. Zuerst sind die Gruppen mit 
bundesweiter Bedeutung aus den verschiedenen Bereichen aufgeführt. Die 
regionalen Gruppen können dann durch einen Mausklick auf die aufgeführte 
Anfangszahl des jeweiligen Postleitzahlenbereiches herausgesucht werden. 
Auch die Regionalgruppen sind wieder in die oben genannten Bereiche 
unterteilt. 

Unter den verschiedenen Gruppen sind leider auch manche fragwürdigen 
Organisationen vertreten, wie z.B. das Europäische Tierhilfswerk oder die 
homosexuellenfeindliche, biologistische und sexistische Hardline Grupppe, 
die in unseren Zusammenhängen nichts verloren hat. 

Unter http://www.envirolink.or^arrs/wgtar/index.html dem World Guide 
to Animal Rights, können Adressen aus der ganzen Welt (untergliedert in 
Erdteile und Länder) herausgesucht werden. 

Unter der Rubrik .Veganism Frequently Asked Questions“ werden Fragen 
zum Thema Veganismus erläutert, z.B. wie Eier ersetzt werden können, 
oder auch so überaus wichtige Fragen, wie die, ob oraler Sex vegan ist. 
Außerdem wird eine E-Stoff-Liste aufgeführt und verschiedene 
Emährungsfragen (z.B. zu Vitamin Bl 2) werden beantwortet. Neben vielen 
weiteren Infos können Texte zu „Theory and Philosophy of Animal Rights“ 
durchgelesen werden, hier existiert z.B. ein Unterpunkt „Abortion and 
Animal Rights.“ 

Das ARRS hält auch Koch- und Emährungstips für Neu-Veganerlnnen 
bereit, sowie einige Rezepte. In der „Picture Gallery“ können Hühner in 
Legebatterien oder Kälber im Stall sowie viele weitere Bilder angeschaut 
werden. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß das ARRS zum größten Teil 
brauchbare und interessante Infos liefert. Noch besser wäre es aber, wenn 
die Infos auch in deutscher Sprache verfügbar wären. 

Die englische Vegan Society unterhält ebenfalls eine nützliche Homepage (in 
Englisch) http://www.veg.org^‘veg/Orgs/VeganSocUK/. Unter der Rubrik 
„Why vegan", die interessanteste auf dieser Homepage, werden sämtliche 
Aspekte des Veganismus aufgegriffen und ausführlich erläutert, so z.B. 
Ökologische Folgen der „Produktion“ von Reisch, Milch, Eiern, Leder... und 
vieles andere mehr. Diese Homepage enthält auch ausgewählte Artikel aus 
dem Magazin „The Vegan", außerdem werden verschiedene Rezepte 
publiziert sowie Bücher zum Veganismus reviewt. Auch die Rugis der 
Vegan Society können im Netz betrachtet werden. 

Unter http://ourworld.compuserve.corn/fiomepages/FelixJouchandgo 

erreicht mensch eine nützliche Homepage von einem Aktivisten aus 
Deutschland, die eigentlich dazu dienen soll, Veganerlnnen und 
Vegetarierinnen aus dem Ausland, die zu Besuch nach Deutschland 
kommen, im Vorfeld mit Infos über Vegetarismus/Veganismus zu 
versorgen. Diese Liste ist jedoch auch für Neu - Veganerlnnen interessant, 
da sie z.B. auflistet, wo vegane Lebensmittel gekauft werden können oder, 
welche veganen Produkte es in Supermärkten gibt. Eine Rubrik der 
Homepage führt die vegetarischen Restaurants in Deutschland auf und auch 
eine Liste über deutschsprachige vegane Kochbücher findet sich hier. 
Zudem befinden sind noch einige Texte (in Englisch) zu Tierrechtsthemen 
auf der Homepage und es existiert eine Bildergalerie, wo Bilder dazu 
angeschaut werden können. 

Menschen, die sich umfassend über Mc Donald 's informieren möchten, 
sollten mal die Homepage http://www.mcspotlight.org/home.html 
besuchen. Diese bietet nämlich Infos (in englischer Sprache) über den 
Prozeß von Mc Donald 's gegen Helen Steel und Dave Morris, die wegen 
Verleumdung angeklagt sind. Außerdem können verschiedene Rugis über 
Mc Donald 's betrachtet werden, es werden alle möglichen Aspekte zu und 
über Mc Donald 's angeboten. Diese Homepage liefert auch Infos über 
weltweite Proteste und Kampagnen, die gegen Mc Donald 's laufen, 


außerdem werden wissenswerte Tatsachen über andere multinationale 
Konzerne verbreitet. 

Auch Vegan Action aus den USA betreibt eine Homepage, die über 
http://www.vegan.org/ erreicht werden kann. Hier wird unter anderem 
erläutert, welche Vorteile eine vegane Ernährung bietet, außerdem werden 
aktuelle Nachrichten aus dem Tierrechtsbereich verbreitet. 

Es gibt auch deutschsprachige Homepages im Internet, so z.B. die 
Deutschen Vegetarier Seiten http://www.htwm.de/~cfranz/veg.html. Diese 
befinden sich jedoch noch im Aufbau und enthalten deshalb zum Teil nur 
sehr dürftige Informationen. Unter der Rubrik „moralische Gründe für 
Vegetarismus“ wird das Nichtessen von Reisch als Verzicht angesehen, 
dabei bedeutet es aber für die meisten Menschen keinen Verzicht, sondern 
ist eher eine Möglichkeit die Vorzüge der vegetarischen / veganen Küche 
kennenzulemen. Zudem befindet sich in der gleichen Rubrik eine seltsame 
Beschreibung: „Wer aus moralischen Gründen Vegetarier ist, verzichtet 
zumeist nicht nur auf Reisch, sondern auch auf Süßigkeiten, Luxusgüter 
(und evtl, sogar auf Sex).“ 

Innerhalb dieser Homepage existiert auch eine Veganer - Seite, die aber nur 
ganz kurze Infos über Veganismus enthält. 

Auf der Homepage der Schweizerischen Vereinigung für Vegetarismus 
http://www.echo.ch/org/vegi/index.htm kann sich mensch verschiedene 
Bilder über die Schlachtung von Rindern, Hühnern und Schweinen ansehen. 
Hierbei wird bildlich der Weg (z.B. bei Hühnern) von der Legebatterie bis zur 
Ermordung und „Verwertung“ der Tiere im Schlachthof aufgezeigt. Leider 
sind die Bilder aber von minderer Qualität oder kommen via Bildschirm nicht 
so gut rüber. Trotzdem interessant für Menschen, die nicht wissen, welchen 
Leidensweg die Tiere durchmachen müssen. 

Menschen, die auf der Suche nach veganen Rezepten (leider alle in 
Englisch) sind, sollten mal bei 

http://www.cs.hmc.edu/~kkalafus/recipes/vegan reinschauen, denn hier 
werden fast 400 vegane Rezepte aufgelistet, die in verschiedene Bereiche, 
wie Suppen, Kuchen... aufgegliedert sind. 

Viele Infos über vegetarische und vegane Ernährung, Rezepte und Kochtips 
in englischer Sprache gibt es bei http://www.cy ber- 
kitchen.com/pgvegtar.htm.Hier bestehen auch umfangreiche Verbindungen 
zu Homepages über Tierrechte und Veganismus. Weitere vegane Rezepte 
können bei http://starburst.cbl.cees.edu/~tara/recipes.html abgerufen 
werden. 

Fast alle Homepages verfügen über sogenannte „links“, das sind Pfade zu 
anderen Homepages, so daß mensch also z.B. vom ARRS aus durch einen 
Mausklick in die Homepage der Vegan Society gelangen kann. Da alle 
Anbieter einer Homepage natürlich darauf bedacht sind, ihre Seiten so 
ansprechend wie möglich zu gestalten, setzen sie oft Bilder ein. Wenn nun 
eine Adresse angewählt wird, dauert es deshalb meistens einige Minuten, 
bis diese Bilder vom Computer aufgebaut werden. Es ist selbstverständlich 
auch möglich, Texte, Bilder usw. von einer Homepage auf Diskette zu laden 
und diese dann für Flugis etc. zu verwenden. 

Gefahren bei der Nutzung des Internets 

J ede Aktion im Netz hinterläßt digitale Spuren, die z.B. von den Cops 
ausgewertet werden können. Über den „Server“ (der Zentralcomputer, 
der die Verbindung herstellt) kann zurückverfolgt werden, wer welche 
Homepages angewählt hat oder wer an wen E-Mails gesandt hat. Die Inhalte 
von E-Mails können auch ausgewertet werden. Es besteht jedoch* die 
Möglichkeit, eine E-Mail verschlüsselt zu versenden. Kritische Informationen 
/ Nachrichten sollten also auf jeden Fall nur verschlüsselt verschickt werden. 

Trotz dieser Gefahren stellt das Internet jedoch eine gute Möglichkeit dar, 
mit anderen Tierrechtlerinnen in Verbindung zu treten und mensch kann sich 
eine Unmenge an tierrechtsrelevanten Informationen aus dem Netz holen. 
Hierbei darf jedoch nicht vergessen werden, daß der Kampf für die 
Befreiung der Tiere nicht im Datennetz stattfindet sondern immer wieder 
Aktionen, Demos... vor den Stätten der Tierausbeutung notwendig sind. 

a 




intern 


„Es war die Teilnahmslosigkeit, die uns hauptsächlich betroffen gemacht hat.“ 

Interview mit der Vl-Redaktion zur 
Einstellung des VEGAN-INFO 


Frage: Für viele Leserinnen kommt Eure Entscheidung, das VEGAN-INFO 
einzustellen, sehr überraschend. Wie ist es dazu gekommen ? 

Vl-Red.: Diese Entscheidung ist uns nicht leicht gefallen. Wir sahen eine 
Entwicklung der Zeitung, die zwar im Ansatz als progressiv bezeichnet 
werden konnte, jedoch sind uns Dinge bei unseren Leserinnen aufgefallen, 
wo wir uns gesagt haben, daß es so nicht weiter gehen kann. Es sind 
Anzeichen dafür, daß etwas nicht stimmt mit der Motivation von Menschen 
in der Tierrechtsbewegung, aus der Utopie der Befreiung der Tiere eines 
Tages Wirklichkeit werden zu lassen. 

Frage: Was meint Ihr damit ? 

Vl-Red.: Es war die Teilnahmslosigkeit, die uns 
hauptsächlich betroffen gemacht hat. Die meisten Leute 
haben das VEGAN-INFO bereits nach kurzer Zeit als 
selbstverständliche, regelmäßig erscheinende Lektüre 
empfunden und keinerlei Anstrengungen unternommen, 
etwas zum Erscheinen des Heftes in Form von ideeler oder 
finanzieller Unterstützung beizutragen. Viele Leute haben 
das Heft nicht abonniert, sondern sind über Vertriebe oder 
den Infostand/Handverkauf an das Heft gekommen. Es gab 
aber noch andere Punkte, die uns die Motivation nahmen, 
weiterzumachen. 

Frage: Welche ? 


Vl-Red.: Grundsätzlich war es so, daß Kritik nur dann geübt wurde, wenn 
wir Themen behandelten, die Leute in Schwierigkeiten brachten. So z.B. bei 
der Diskussion zur Abtreibung oder bei einem Artikel von Helmut F. Kaplan, 
wo Leute die Sorge hatten, sie würden in ihrem linksautonomen Umfeld 
ausgrenzt werden, da die hier behandelten Themen in Widerspruch zu den 
(unausgesprochenen) Gesetzen der linksautonomen Welt stehen. Überhaupt 
scheint die Linke einen bedeutenden Einfluß auf die Tierrechtsbewegung zu 
haben, jedoch nicht umgekehrt. Während Tiere gequält und umgebracht 
werden, verbringen die meisten Tierrechtsgruppen in Deutschland ihre Zeit 
damit, Erklärungen auf Verleumdungskapagnen der Linken abzugeben, sich 
zu rechtfertigen statt die so dringend erforderliche Tierrechtsarbeit zu 
leisten. 
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mehr über uns geredet als mit uns. Das war eine schlimme Erfahrung. 

Frage: Wie seht Ihr den momentanen Stand der Tierrechtsbewegung ? 

Vl-Red.: Wir sind der Meinung, daß es z.Zt. keine wirklich gut organisierte 
und aktive Tierrechtsgruppe in Deutschland gibt. Während in anderen 
Ländern wie England Tierbefreiungen und andere Aktionen an der 
Tagesordnung sind, in Polen und Schweden sich eine bedeutsame 
Tierrechtsszene abzeichnet, sieht es hierzulande recht düster aus. Die TAN 
ist zwar noch mit gelegentlichen Aktionen präsent, doch ist ihre Struktur 
seid der Tierrechtswoche 1995 in Hamburg erheblich geschwächt. Die VOR 
begnügt sich mittlerweile mit Infoständen und Aufklärungsarbeit, was nicht 
ihrem offensivem Anspruch vergangener Tage gerecht wird. Die 
.Tierbefreiung Aktuell“ ist der einzige Lichtblick in der Tierrechtsbewegung, 
obwohl sie durchaus auch zu kritisieren ist bzgl. ihrer unpolitischen Haltung. 
Die Bedeutung der „Tierbefreiung Aktuell“ wird unserer Ansicht nach von 
vielen Leuten unterschätzt. An dieser Stelle möchten wir alle Abonentlnnen 
des VI bitten, sich intensiv mit der TA auseinanderzusetzen und sich aktiv in 
die Diskussionen einzubinden. Die Gefahr, daß die TA zu einem Forum für 


reformistische Denunziantinnen wird, ist in letzter Zeit mehr als deutlich 
geworden (s. Leserlnnnenbriefe TA 4/96). 

Nicht wenige Leute wenden sich zudem vom Tierbefreiungsgedanken ab 
und beschäftigen sich mit Themen wie Anarchismus und Erdbefreiung. Wir 
sehen diese Entwicklung grundsätzlich als positiv an, kritisieren jedoch die 
zunehmende Verdrängung des Tierbefreiungs-gedankens wie sie am 
Beispiel des Kalenders 1997 der ATA deutlich wird. Dieser Kalender war 
ursprünglich als Tier- und Erdbefreiungskalender geplant gewesen, 
entstanden ist jedoch ein Anarchoökologiekalender, wo Tiere kaum Platz 
fanden. Es scheint ohnehin z.Zt. der Trend dahin zu gehen, Tierbefreiung 
als nicht revolutionär genug zu empfinden. Besonders bei männlichen 
Tierrechtlem ist der Drang nach Selbstdarstellung und die 
Verdrängung von Empathie zu beobachten. Auch der 
negative Einfluß von AP auf die Tierrechtsbewegung sei 
hier genannt. Viele Tierrechtlerinnen ließen und lassen 
sich von AP gebrauchen und leisten keinen Widerstand 
gegen die Vermarktung von Mitleid und die 

Entpolitisierung des Veganismus- 

/Tierbefreiungsgedankens. Wir verstehen nicht wie Leute, 
die sich einen revolutionären Anspruch auf die Fahnen 
schreiben, ein derartiges Desinteresse an einer 

Auseinandersetzung mit einer bürgerlichen 
Tierrechtsgruppe wie AP haben können. Der Schaden, den 
AP am Tierbefreiungsgedanken angerichtet hat, ist enorm 
und wir hoffen, daß sich eines Tages Menschen 
zusammenfinden, die dieser kapitalistischen 
Kommerzorganisation den richtigen Weg zuweisen: zu 
WWF, Greenpeace & Co. 

Die Aktionen vom Autonomen Tierschutz sind jedoch häufiger und 
wirksamer geworden. 

Frage: Welchen Weg wollt Ihr nun gehen ? 

Vl-Red.: Wir wollen uns nicht festlegen, jedoch werden wir auch weiterhin 
versuchen, die Befreiung der Tiere so effektiv wie möglich zu verfolgen und 
einzufordem. Ihr werdet also auf jeden Fall von uns hören. In welcher Form 
dies sein wird, wissen wir selber noch nicht. 

Letzte Frage: Denkt Ihr auch an ein neues Zeitungsprojekt ? 

Vl-Red.: Nein. Wir hoffen darauf, daß endlich andere Leute aktiv werden 
und diese wichtige Aufgabe übernehmen. 

Das Interview wurde im September 1996 geführt. 



„Grundsätzlich war 
es so, daß Kritik 
nur dann geübt 
wurde, wenn wir 
Themen 

behandelten, die 
Leute in 

Schwierigkeiten 

brachten.“ 
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Ein Dialog über die Befreiung der 
Tiere und die Rolle von Moral 


Dieser Text ist entstanden aus einer ernüchternden Erfahrung: Auch, oder gerade wenn, man bestrebt ist, besonders konsequent oder revolutionär zu sein, 
kann man dennoch im Endeffekt das Gegenteil erreichen. 

Eine behandelte Frage ist: Läßt sich die vegane Revolution herbeizwingen? Sicherlich können Menschen nicht zum Respekt und zu Empathie gezwungen 
werden - aber sie könnten dazu gezwungen werden, sich so zu verhalten, als repektierten sie die Tiere. Die zweite Frage ist, ob diese Strategie überhaupt in 
der Praxis funktioniert oder ob sie nicht vielleicht sogar kontraproduktiv ist. Dieser Text erhebt nicht den Anspruch eine allgemein- und endgültige Antwort auf 
diese Fragen zu geben. Er will lediglich zur Diskussion beitragen. 
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einsetzt und versucht. Menschen zu der Annahme einer veganen 
Lebensweise zu bewegen, wird irgendwann einsehen, daß den meisten 
Menschen das Schicksal der Tiere entweder scheißegal ist oder wenn 
angeblich nicht, sie dennoch keine Anstalten machen, ihre Lebensweise zu 
ändern Wenn Menschen mit dem durch die Tierverwertungsindustrie 
verursachten Leid konfrontiert werden, konsumieren sie dennoch meistens 
weiterhin Tierleichenteile/Tierprodukte und empfinden entweder auch noch 
Vergnügen dabei, oder verdrängen die Folgen oder ihr Wille, ihre Ernährung 
und Lebensweise ab sofort auf eine vegane umzustellen, ist nicht stark 
genug 

Da die meisten Menschen also nicht reif genug sind, von sich aus die für 
die Tiere nötigen Konsequenzen zu* ziehen, hatten wir von der edlen und 
rechtschaffenen Bewegung Frontline einfache moralische Grundregeln 
entwickelt, die selbst die dümmsten Menschen verstehen, und die die Leute 
einfach nur einzuhalten brauchen 

Anarchist: Aber es geht doch um die Befreiung der Tiere ein Ziel, das viel 

’ r' 'jenen :- ,r e Verankerungen im Bewußtsein :-v . r- reu fordert als die 
l -Oe Emna-tjng vor moralischen Prinzipien. 


Moralist: Das ist wohl richtig, aber da den meisten Menschen die Tiere 
scheißegal sind, können wir schlecht, mit dem Schicksal der Tiere 
argumentieren. 

Anarchist: Warum sollten Menschen denen die Tiere eh egal sind, sich an 
moralische Prinzipien halten, die irgendsoeine dahergelaufene 
Tierrechtsgruppe aufgestellt hat? 

Moralist: Weil unsere moralischen Grundsätze objektiv sind, wir 
argumentieren mit dem Naturgesetz: weil der Mensch aufgrund seiner 
Evolution kein Reischfresser ist und also nicht auf Reisch zum Überleben 
angewiesen ist, gibt es nur noch den “Gaumenkitzel” als Grund für den 
Konsum von Tierprodukten. Und dieser kann ganz offensichtlich keine 
Rechtfertigung für die Gefangenhaltung von und den Mord an Tieren sein 

Anarchist: Wer legt die Objektivität dieses “Naturgesetzes" fest? Schließlich 
ist die Frage, inwieweit der Mensch “von Natur aus" “Reischfresser" ist 
oder nicht, umstritten. 

Moralist: Wir sind fest davon überzeugt, daß der Mensch von Natur aus 
objektiv für eine vegane Ernährung bestimmt ist. Es gibt biologische 
Merkmale, die fleischfressende, grasfressende, allesfressende, 
früchtefressende Tiere voneinander unterscheiden, und der Mensch hat 
eindeutig die Merkmale eines Fruchtessers. Das bedeutet, daß der Mensch, 
als er noch in seinem natürlichen Zustand (d.h. ohne künstliche Hilfsmittel 
in seiner natürlichen Umwelt) gelebt hat, ein Fruchtesser war Es geht nun 
»ediolich darum n b der MensrH u/ie 7 p n rioran 

Hauptnahrung aus Früchten, Nüssen und Blättern bester.;, ir. der, früher, 
Jahren seiner Entwicklung (bevor er Waffen zur Jagd entwickelt und die 
Nutzung des Feuers kultivierte) nicht doch manchmal andere Tiere gejagt 
und gegessen hat (z.B. auch Insekten). 

Anarchist: Ist diese Argumentation nicht äußerst unerheblich? Schließlich 

gern eS uiil üic ocnöiufig uci iitffd uiiu uiu.i iw». 

“biologischen Gesetzen". 

Moralist: Das ist schon klar, aber es gibt nun einmal viele Leute die 
argumentieren nun einmal so: “Der Mensch ist von Natur aus ein 
Reischfresser", und dieses “Argument" will ich widerlegen. 

Anarchist: Ich glaube kaum, daß dein Gegenüber aufgrunddessen seine 
Ernährungsweise umstellen wird, daß du ihm “bewiesen" hast, daß der 
Mensch kein Reischfresser ist. Abgesehen davon finde ich es müßig sich 
an diesem Thema festzubeißen, denn schließlich geht es nicht um die 
“Natürlichkeit" des Reischessens, sondern um die Befreiung der Tiere , und 
daß ist etwas, was dann dabei leicht unter den Tisch fällt. Denn selbst wenn 
Reischessen für den Menschen natürlich wäre: das ist für mich kein 
Hinderungsgrund für die Befreiung der Tiere! 

Das bringt mich zurück auf einen Punkt, den ich eingangs schon erwähnte, 
daß die Befreiung der Tiere viel tiefgreifendere Veränderungen erfordert als 
das bloße Erzwingen gewisser Verhaltensweisen. Denn wie die VOR schon 
in einem Papier schreibt, ist das “bloße Aufstellen und Übernehmen eines 
veganen ‘Vnrhaltenskodexes’ oberflächlich, eindimensional, starr und kalt - 
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alles Vorzeichen für das baldige Absterben einer Bewegung. Wir müssen in 
unseren Bestrebungen tiefgreifend, vielfältig, lebendig und einfühlsam 
denken und handeln - nur so können wir wirklich einen revolutionären 
Antispeziezismus entwickeln Hier kommen drei Kritikpunkte zum 
Ausdruck, auf die ich nacheinander eingehen will: Erstens, die 
Oberflächlichkeit und Eindimensionalität. Selbst wenn ich einen Menschen 
dazu bringen (zwingen) kann, gewisse moralische Prinzipien einzuhalten, 
so hat sich dann doch nicht wirklich das Bewußtsein des Menschen bzw. 
seine 'Beziehung zu Tieren geändert. Die Bemühungen dieses Menschen 
stehen doch auf äußerst wackligen Füßen, da sie nicht von ihm selbst 
herrühren, sondern eine von außen auferlegte “Pflicht" sind. 

Der zweite Kritikpunkt ist die Kälte. Ich denke, es bringt vielmehr, zu 
versuchen die Menschlichkeit und das Mitgefühl rüberzubringen, wenn 
mensch versucht, andere Menschen dazu zu bewegen, Tiere zu 
respektieren und die nötigen Konsequenzen daraus zu ziehen. Um es mit 
den Worten von H. Flitsche auszudrücken: "Die höchste Form des 
Vegetarismus ist die, die nicht ihn zum Mittelpunkt macht, sondern jene 
umfassende Liebe, aus der er sich ergibt." 

Ich glaube, das Wort “Menschlichkeit” ist für unser Problem das 
Entscheidende. Du forderst moralisches Verhalten. Ich versuche, zur 
Menschlichkeit zu ermutigen. Du betonst “richtig" und “falsch", 
“rechtschaffen" oder “Herrenmensch", ich betone den Wert der 
naturgegebenen Liebe. 

Moralist: Menschlichkeit und Moral muß sich doch nicht gegenseitig 
ausschließen! Auch ich lege natürlich in Wirklichkeit mehr Wert auf Liebe, 
Freundlichkeit, Mitgefühl etc. Fakt ist jedoch, daß wir in einer Welt leben, in 
denen diese Werte nichts zählen, und wir deshalb nicht mit ihnen 
argumentieren können. 

Anarchist: Ich behaupte nicht, daß es für eine Person logisch unmöglich 
wäre, sowohl moralisch als auch menschlich zu handeln, aber mir ist bisher 
noch keine untergekommen! Eigentlich glaube ich auch nicht, daß es sie 
gibt. Alle Erfahrungen, die ich in meinem Leben gemacht habe, weisen mich 
darauf hin, daß diese beiden Handlungsweisen sich zueinander in höchstem 
Grade entgegengesetzt verhalten. Ich habe noch nie einen Moralisten 
getroffen, der ein wirklich netter Mensch gewesen wäre. Ich habe noch nie 
eine wahrhaft nette und freundliche Person getroffen, die eine Moralistin 
gewesen wäre. Das ist auch kein Wunder! Moralität und Menschlichkeit 
sind von ihrem Geist her vollkommen antiethisch. 

itiuratiäi: aucn wenn »cn uie lauoneue ursacne ment verstene, erkenne ich 

an der Praxis, daß du in gewisser Weise recht hast: Fast alle 
liebenswürdigen, ‘menschlichen’ Personen, die ich kenne und zu denen ich 
große Sympathie hege, sind von unserem “Projekt" eher abgeschreckt, 
während in unseren eigenen Reihen einige Spezialisten sind, die sich zwar 
für äußerst rechtschaffen halten und andere Leute ausschließlich danach 
beurteilen, ob sie gewisse konkrete moralische Verhaltensregeln einhalten, 
aber selbst zwischenmenschlich äußerst arme Seelen sind 

Anarchist: Jemand ist menschlich, wenn sie ihrer Umwelt gegenüber nett 
und voller Mitgefühl und Liebe ist. Sie glaubt nicht, daß sie so sein sollte, 
oder daß es ihre Pflicht wäre, so zu sein. Sie ist einfach so. Sie behandelt 
ihre Mitmenschen oder Tiere nicht deshalb freundlich bzw. mit Respekt, 
weil “es objektiv richtig ist, das zu tun", sondern weil ihr danach ist. Daß ihr 
danach ist, kommt aus ihrer Sympathie oder ihrem Mitgefühl - ganz 
einfachen menschlichen Regungen. Wozu aber braucht jemand, der zutiefst 
menschlich ist, Moral? Wozu sollte mensch jemandem sagen, was er oder 
sie zu tun hat, wenn er oder sie es ohnehin tun will? 

Moralist: Aber wir sagen den Leuten doch auch, daß sie sich menschlich 
verhalten sollen! Z.B. fordern wir in unseren Flugis “Zeige Anstand und 
Mitgefühl in deinen Taten", “Führe ein einfühlsames Leben" etc. 

Anarchist: Eben. Und da liegt das Problem. Wie kommst du darauf, daß es 
jemanden dazu bringen könnte, menschlicher zu handeln, wenn mensch ihr 
sagt, daß sie dies tun solle, oder daß es ihre Pflicht sei? Mir scheint, daß 
das eher genau den umgekehrten Effekt haben würde. Du versuchst, die 


Liebe zu verordnen. Und so wie eine kostbare Blume wird die Liebe 
verdorren, wenn der Mensch versucht, sie zu erzwingen. Meine eigentliche 
Kritik zielt darauf ab, daß ihr versucht, etwas zu erzwingen, was nur ohne 
Zwang gedeihen kann. 

Moralist: Nein, du verstehst nicht! Ich verordne den Menschen die Liebe 
nicht. Ich weiß genausogut wie du, daß die Liebe nicht verordnet werden 
kann. Ich gebe zu, daß die Welt wunderbar wäre, wenn jede und jeder die 
und den anderen lieben würde und Moral gar nicht notwendig wäre, aber die 
harten Fakten des Lebens sind nun einmal, daß wir nicht in einer solchen 
Welt leben. Deshalb ist die Moral notwendig. Aber ich verordne keine Liebe 

- ich weiß, daß das unmöglich ist. Wenn ich etwas verordne, dann daß 
mensch, auch wenn mensch sich in andere Menschen oder Tiere nicht 
einfühlen will, dennoch die Pflicht» hat, sie richtig zu behandeln. Ich bin 
Realist. 

Anarchist: Und ich sage, du bist kein Realist. Ich behaupte, daß richtiges 
oder gerechtes Verhalten oder Rechtschaffenheit oder Pflicht oder 
Schuldigkeit mit ebensowenig Aussicht auf Erfolg verordnet werden können 
wie die Liebe. 

Moralist: Wenn mensch sich auf das “Verordnen" beschränkt, magst du 
vielleicht recht haben, aber mensch kann ja auch noch weitergehende 
Maßnahmen ergreifen - eventuell sogar bis zur Anwendung von 
Waffengewalt. Der Punkt ist, daß die Befreiung der Tiere mit allen Mitteln, 
die notwendig sind, durchgesetzt werden muß! Es gibt schon jetzt zu* viele 
Veganerlnnen, die zwar lieb und nett sein mögen, die ihren Veganismus 
aber als "persönliche Entscheidung" auffassen, die also keine 
weitergehende Maßnahmen ergreifen, um andere Menschen zum 
Veganismus zu bringen. Diese Einstellung finde ich ziemlich eigensüchtig! 
Ich denke, wir haben die Pflicht die Befreiung der Tiere 
gesamtgesellschaftlich durchzusetzen - nicht bloß im privaten Rahmen. 
Dies geschieht nicht in unserem Interesse, sondern im Interesse der Here! 

Anarchist: Du solltest aber stets überprüfen, ob deine Mittel auch wirklich 
geeignet sind, dein angestrebtes Ziel zu erreichen. In der Theorie mögen 
sich deine Erwägungen äußerst konsequent und durchdacht anhören, aber 
soziale und psychologische Abläufe unter Menschen sind nicht so einfach 
mit eindimensionaler Logik rationalisierbar. Ich erkenne durchaus deinen 
guten Willen an, und würde dein Konzept in der Praxis den gewünschten 
Erfolg erzielen, so hätte ich auch nichts dagegen einzuwenden. Aber es gibt 
unter anderem foigenaen runxt, aen es zu Deacmen gut. 

- Ich finde “direkte Aktionen" in jedem Fall gerechtfertigt, wenn dadurch 
direkt Tiere gerettet werden bzw. Tierausbeutung be/verhindert wird. Auch 
wenn durch die unmittelbare Aktion Zwang ausgeübt wird, habe ich nicht 
unbedingt Probleme damit, da die Macht nur eingesetzt wird, um direkt 
Tiere zu retten. Aber ich denke es wird schwierig, wenn ein kontinuierliches 
Macht/Zwangs System etabliert werden soll. Die Gefahr, die ich dabei 
(airforunri der Beobachtuna von aeschichttichen und menschlichen 
Entwicklungen) sehe, ist die, daß Veganerlnnen, die diese Strategie 
verfolgen, im Endeffekt ein ähnliches Machtsystem etablieren könnten wie 
jenes, welches sie vorher sich anschickten zu bekämpfen. Denn Menschen 
scheinen mit der Zeit einen großen Gefallen an der Macht zu finden, wenn 
sie sie einmal in den Händen halten: und die Gefahr besteht, daß diese 
Menschen dann willkürlich Macht ausüben oder aus eigennützigen Motiven, 
die nichts mehr mit der Befreiung der Tiere zu tun haben. Ihre Taten (auch 
gegenüber Tieren) werden dann nicht mehr so rein und rechtschaffen sein 
(obwohl sie die Reinheit und Rechtschaffenheit ihrer Taten gerade dann 
besonders hervorheben werden). Die Frage ist, wie wirst du diese Leute 
kontrollieren? Denn bedenke, sie haben die Macht in ihren Händen und 
zudem noch die Definitionsgewalt, was rechtschaffen ist und was nicht. 
Versuchst du dich ihnen in den Weg zu stellen, wirst du sehr schnell selbst 
des Verrats an der Revolution bezichtigt werden - und wieder ist eine 
Revolution in ihr Gegenteil umgeschlagen... 

Moralist: Wenn ich nicht schon Ansätze beobachtet hätte, die in die von dir 
beschriebene Richtung gehen, würde ich sagen: bei Veganerlnnen passiert 
so etwas nicht. Ich muß zugeben, du hast einige Zweifel in mir geweckt - 
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aber was schlägst du als Alternative vor, um revolutionäre Veränderungen 
einzuläuten und durchzusetzen? 

Anarchist: Ein Zitat von Walt Whitman bringt eine durchaus funktionierende 
Alternative zum Ausdruck: 

“Ich gebe keine Pflichten auf, 

ivo andere Pflichten auf geben, gebe ich lebendige Impulse . ” 

Was mich zu dem noch nicht zum Ausdruck gebrachten dritten Kritikpunkt 
führt, der Starrheit eurer Ideologie. Euer Projekt ist einfach zu starr, zu 
unlebendig. In der Realität ist nichts starr und festgefahren und läßt sich 
nichts für alle Ewigkeiten festhalten. Wer heute noch Käpt’n Rechtschaffen 
No.1 oder Dr. p.c. "Konsequenz-ist-mein-zweiter-Vorname" El Vegano ist, 
kann morgen schon Minister für Drogenkonsum, Beziehungskisten und 
Partykultur sein. Man kann nicht einmal gewisse unabänderliche Regeln 
aufstellen und dann erwarten, daß sich alle für immer daran halten. Es ist 
wichtig, eine Bewegung, in Bewegung zu bleiben, und ständig die 
gewählten Maßnahmen und Strategien der gegenwärtigen Situation 
anzupassen - der Gegenwart, der gesellschaftlichen Realität. Abstrakte, 
starre Theorien sind zum Scheitern verurteilt. Wir müssen in Bewegung 
bleiben, uns weiterentwickeln, aus Fehlern lernen, neue Strategien 
erarbeiten. Die Realität ist nicht starr, die Realität wandelt sich 
kontinuierlich. Wir müssen uns fortwährend an der Realität orientieren und 
überprüfen, ob die bisher erlangten Erkenntnisse immer noch auf die 
Realität zutreffen. 

Moralist: Da hast du sicherlich recht. 

Anarchist: Noch einmal zurück zu eurer vermeintlichen “Objektivität": Ihr 
denkt, Ihr richtet eure Ideologie nach dem “Naturgesetz", welches eurer 
Meinung nach eine objektive Größe darstellt, und ein für allemal Gültigkeit 
habe, und ihr müßtet lediglich die Leute dazu bringen, sich nach dem 
Naturgesetz zu richten. Es mag sein, daß es objektiv gültige Naturgesetze 
gibt. 

Gegen die bloße Wahrnehmung solcher natürlicher Abläufe und Prinzipien 
ist natürlich nichts einzuwenden. Schließlich ist es durchaus möglich und 
sinnvoll zu beobachten, wie gewisse Prinzipien in der Natur funktionieren, 
und diese Prinzipien, dann im Alltag, in der Praxis zu nutzen. 

Eine Sache ist es, Prinzipien in der Natur wahrzunehmen. Diese 
Wahrnehmung mag vielleicht fehlerhaft sein, aber Fehler lassen sich ja nach 
und nach korrigieren - mensch nähert sich so wenigstens immer weiter 
einem gewissen (immer subjektiven) Verständnis der Natur an (meiner 
Meinung nach ist der Mensch mit seinem bescheidenen Verstand nicht in 
der Lage, die Natur vollständig zu “verstehen”). Eine andere ist es jedoch, 
aus der Wahrnehmung von natürlichen Prinzipien (oder “Naturgesetzen") 
eine menschliche Ideologie zusammenzubasteln. Dies ist absoluter 
Humbug, denn in der Natur gibt es einfach keine Ideologie. Natur und 
Ideologie passen nicht zusammen. Jede “natürliche Ideologie" basiert auf 
menschlicher Willkür. 

rinsoiriert durch oersönüche Erfahrungen ijnH oinop öhnliohpn Pb|op 
dem Buch Das Tao ist Stille von Raymond Smullyan.) 

„All dies Gerede über Güte und Tugend, diese ständigen Nadelstiche 
reizen und ärgern den Hörer ... so betrachtest du am besten, wie es 
kommt, daß Himmel und Erde ihren ewigen Lauf beibehalten, daß 
Sonne und Mond ihr Licht bewahren und die Sterne ihre 
dichtgedrängte Bahn, daß die Vögel ihrem Zuge und die Tiere ihrer 
Herde folgen, und daß Bäume und Büsche ihren Standort behalten. 
Dann wirst auch du lernen, deine Schritte von der inneren Kraft 
lenken zu lassen und dem Gange der Natur zu folgen; und bald wirst 
du einen Punkt erreichen, wo du es nicht mehr nötig hast, 
herumzuwandern und mühselig Güte und Pflichtgefühl anzupreisen 
... Der Schwan braucht auch nicht täglich baden, um weiß zu 
bleiben. “ 

(Lao-Tse) 


WIR WOLLEN NICHT LANGER WARTEN- 



WIR WOLLEN DIE TIERE BEFREIEN! 


Anzeige 



VERSA**©! 


tiergerecht 

ökologisch 

erdverbunden 

gesundheitsbewuflt 




• rein vegetarische Lebensmittel aus kontrolliert 
biologisch—. \ r.bcu ..fz.rzrr. ’-c 

• tierversuchsf reie sowie tierinhaltstof freie 
Kosmetik und Haushaltsware 

. große Auswahl an Freizeit- und Arbeitschuhen 
(lederfreie Dr. Martens. Hanfschuhe, adidas, 
uvm.) 

• Kleidung und Bearbeitungsmittel aus 
umweltfreundlichem Material (kbA) 

• Kerzen, Bücher, sowie große Auswahl an Buttons, 
Auf nähern und Auf klebern 
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Fleisch, Patriarchat & Kapitalismus (IV): 

Der Internationale Währungsfonds (IWF) 
und die Weltbank 



„Es gibt viele Weiße, die häufen das Geld auf, welches andere für 
sie gemacht haben, bringen es an einen Ort, der gut behütet ist, 
bringen immer mehr dahin, bis sie eines Tages auch keine Arbeiter 
mehr für sich brauchen, denn nun arbeitet das Geld selbst für sie. 
Wie das möglich ist, ohne eine wilde Zauberei, habe ich nie ganz 
erfahren; aber es ist in Wahrheit so, daß das Geld immer mehr wird, 
wie die Blätter an einem Baum, und daß der Mann reicher wird, 
selbst wenn er schläft. “ 

Aus den Reden des Südsee-Häuptlings Tuiavii aus Tiavea 

Verschuldung 

Die Verschuldung der Entwicklungsländer gegenüber den privaten und 
öffentlichen Gläubigern der Industrieländer ist eines der drängendsten 
Probleme der Trikont-Lander. Der Schuldenberg ist bis Ende 1994 auf ca 
1.945 Billionen US-S angewachsen Verantwort- lieh sind die 
Industrienationen durch Zmserhohung. Preisentwicklung una 


jahrhundertelange Ausplünderung, die Großbanken, die teilweise das 17- 
fache ihres Eigenkapitals verliehen und den sogenannten Dritte-Welt- 
Ländern oft mit agressiven Methoden Kredite aufzwangen, und letztendlich 
auch die einheimische herrschende Elite durch hohe Militärausgaben ( u.a. 
Rüstungsimporte aus den Industrieländern), Luxuskonsum, Kapitalflucht,... . 
Seit 1985 fließt mehr Kapital aus der sog. Dritten Welt in die Industrieländer 
als umgekehrt . Das Kinderhilfswerk UNICEF schätzt, daß als Folge von 
Schuldenkrise und Rezession jedes Jahr mehr als eine halbe Millionen 
Kinder sterben Trotzdem wird nach Bezahlung der Altschulden gedrängt, 
obwohl ein Großteil der Schulden von den Großbanken bereits 
abgeschrieben wurde und es kein Problem darstellt den Trikont-Ländern 
ihre Schulden zu erlassen. Für den Reichtum der Banken müssen die sog. 
Dritte-Welt-Länder Geld für den Schuldendienst aufbringen, das sie selbst 
dringend für infrastrukturelle Maßnahmen brauchen. Dies zeigt deutlich den 
neokolonialistischen Charakter der Verschuldung, die Skrupellosigkeit und 
Macht der Industrieländer über die Entwicklungsländer 
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Ist ein Staat hochverschuldet hat er praktisch keine andere Möglichkeit, als 
sich mit dem IWF und der Weltbank in Verbindung zu setzen und über neue 
Kredite, Umschuldungen und Schuldennachlässe zu verhandeln. 


Kampf dem IWF 

Der 





IWF (Internationaler Währungsfond) ist die 
mächtigste internationale Finanzorganisation, die 
westliche Interessen durchsetzt, ein 
finanzpolitisches Instrument, daß die 
Zahlungsfähigkeit der Schuldner sicherstellen will. 
Wie bereits geschildert, beruht die Verschuldung vor 
allem auf der Benachteiligung der 
Entwicklungsländer auf dem Weltmarkt, auf falsche 
und auf ungerechte Strukturen in den Trikont- 


Entwicklungskonzepte 
Ländern. 

Trotzdem kann es ja nicht im Interresse des IWF :Die zwölf 
liegen, gerechte Weltwirtschaftsstrukturen zu \ 
schaffen, sondern die Wirtschaft und Politik im 1 
Sinneder Industrieländer umzustrukturieren und an j 
den kapitalistischen Weltmarkt zu binden. Können 
hochverschuldete Länder ihre Schulden nicht 
zurückzahlen, müssen sie sich der Anpassungspolitik 
des IWF unterwerfen (s. Die zwölf Bedingungen des 
IWF). Durch die Erhöhung der Exporte und der 
gleichzeitigen Senkung der Importe soll die 
Zahlungsbilanz verbessert werden, so daß die 
Trikont-Länder ihren Schuldendienst (Zinsen und 
Tilgung) bezahlen können. Dadurch, daß ein 
Entwicklungsland auf diese Weise zur 
Schuldentilgung gezwungen wird, muß es möglichst 
viel landwirtschaftliche Nutzfläche für die Produktion 
von cash crops zur Verfügung stellen, um Devisen zu 
erwirtschaften, so daß zwar viele Nahrungsmittel 
exportiert werden, diese aber der Bevölkerung fehlen 
und die Versorgung des Binnenmarktes 

vernachlässigt wird ( Hunger entsteht ). Der Zwang 1 

zur Schuldentilgung führt zur Rücksichtslosigkeit gegenüber der Umwelt 
z.B. zur Abholzung des Regenwaldes, da möglichst viel ohne Rücksicht auf 
Verluste für den Export produziert und angebaut werden muß. Um Devisen 
zu erwirtschaften, wird der für die Umwelt und Bevölkerung sich sehr 


Bedingungen des IWF 


. Volle Information über die wirtschaftliche 
[Lage 

. 2. Erhöhung der Exporte 
3. Senkung der Importe 
j 4. Senkung der Arbeitseinkommen 
1 5. Abwertung der einheimischen Währung 
j 7. Reduzierung des Staatshaushalts 
8. Reprivatisierung staatlicher Unternehmen 
1 9. Freier Markt für ausländische 
I Unternehmungen, keine Protektion der 
j einheimischen Betriebe 
10. Änderung des Steuersystems, um 
[ Investitionen zu begünstigen 
1 11. Keine strikten Umweltschutzklauseln 
. 12. Begrenzung der gewerkschaftlichen 
Mitwirkungsrechte 


Die vorprogrammierten sozialen Konflikte werden von Polizei und Militär 
unterdrückt, was unter anderem die Ausgaben für Polizei und Militär erklärt. 
Westliche Waffenexporteure reiben sich die Hände. Das Resultat der 
Anpassungspläne sind also die Verelendung der Massen, Hunger und 
frühzeitiger Tod von Menschen, nur um den kapitllastischen Metropolen die 
Schuldenrückzahlung zu garantieren. 

Daß von dem IWF keine gerechte Politik ausgehen kann, zeigt die 
ungerechte Verteilung der Stimmrechte, da die im IWF organisierten 123 
Entwicklungsländer nur 35,2% und die Industriestaaten 62,7% (davon USA 
19,1%) Stimmanteil haben, so daß nie eine Entscheidung fallen wird, die 
nicht den Interessen der Industrieländer entspricht (Stand 1992). Die 
ungerechte Stimmverteilung zeigt die Macht der Industrienationen 
gegenüber den Entwicklungsländern in der Weltpolitik und -Wirtschaft. Der 
IWF kann so als ordnungspolitischer Zuchtmeister agieren, der in die 
Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik der Schuldneriänder eingreift, so daß 
1 eine eigenständige Entwicklung nicht möglich ist und 
i die kolonialen Strukturen, in denen die sog. Dritte- 
Welt Länder ihren Platz als Lieferant von Rohstoffen 
und cash crops haben, erhalten bleiben. Pro- 
westliche Regierungen belohnen IWF und Weltbank 
mit besonders günstigen Vereinbarungen. Sie 
versuchen Staaten gegenseitig auszuzuspielen, 
indem einzelne Regierungen unterstützt werden. 
Zwischen 1971 und 1973 erhielt die sozialistische 
Regierung Allende in Chile keine IWF- & Weltbank- 
Darlehen und wurde als Vertragspartner nicht 
akzeptiert, während nach der blutigen 
Machtübernahme von Diktator Pinochet großzügige 
Kredite und Weltbankdariehen gewährt wurden. 


I 


I 


Kampf der Weltbank 

Um die Rückzahlung . der Kredite an die 
Gläubigeriänder zu sichern, vergibt die Weltbank 
meist projektbezogene Kredite, die der 
I wirtschaftlichen Entwicklung der verschuldeten 

J Länder helfen soll. Wie auch im IWF besitzen die 

westlichen Nationen die Mehrheit der Stimmen und können die 
Kreditvergabe nach ihren Interessen beeinflussen. Franz Nuscheler schreibt: 
.Die Weltbankgruppe ist formal ihren 177 Mitgliedsländern, tatsächlich dem 
Club der Reichen verantwortlich.“ Die Stimmrechte werden nach 
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Konzernen gezwungenermaßen importiert. Dadurch daß vom IWF keine 
strikten Umweltklauseln vorgeschrieben werden, Kommt es zu einem Anreiz 
für westliche Industriekonzeme, die den für sie lästigen Umweltgesetzen in 
den Industrie ländern ausweichen. Besonders fatal auf die Bevölkerung 
wirken sich die vom IWF verordneten Kürzungen der Staatsausgaben aus: 
Kürzungen von Subventionen für Grundnahrungsmittel und soziale 
Dienstleistungen, Verteuerung der Leistungen im Gesundheitswesen ( 

Investitionsprogrammen des Staates. 

Mit der Begründung .Alle müssen den Gürtel enger schnallen“ wurden die 
Reallöhne gesenkt. Die Elite des Landes wurde von den Auflagen 
weitgehend verschont, in der Regel beziehen sie sich weder auf eine 
Verringerung der Rüstungsausgaben noch auf eine Bekämpfung der 
Kapitalflucht der Reichen. Die Sanierungsprogramme treffen also vor allem 
die ärmeren Bevölkerungsschichten, die für die Verschuldungsursachen 
nicht verantwortlich sind. 

Durch die Auflagenpolitik von IWF hat z.B. in der Dominikanischen Republik 
die Arbeitslosigkeit drastisch zugenommen und beträgt heute über 30%. 
Viele Ärzte sind überzeugt, daß die Zunahme an Infektionskrankheiten, 
Unterernährung oder falscher Ernährung und der Sterblichkeit in direktem 
Zusammenhang mit den Sanierungsprogrammen stehen. Die Preise für 
Medikamente sind seit 1983 um 300% gestiegen, staatliche Gelder für 
Krankenhäuser sind gestrichen worden. Die Elendskriminalität in denvon 
Sanierungsprogrammen betroffenen Ländern wächst, Überfälle häufen sich, 
Städte werden unsicher Der Brotaufstand am 18 8 96 «n Jordanien (IWF 
empfiehlt der Pec'er'..' n c Jordarie n 5 der* B r ctpreis zu verdoppeln) >st kein 
Einzelfall. 


für wirtschaftliche Zusammenarbeit weisungsgebunden ist. hat mehr 
Stimmrechte als die beiden Direktoren aus der Subsahara z-wa,,,.nen. Mit 
17,17% der Stimmanteile hat die USA die Führungsrolle. 

Die Weltbank finanziert Großprojekte (Staudämme, Industrieanlagen,...), die 
die Wirtschaft des verschuldeten Staates fördern soll. Die von den Projekten 
betroffene Bevölkerung wird meistens nicht in die Planung und 
Durchführung mit einbezogen, sondern bewußt ignoriert, da die 

/ ™* - - n ~ .1. («ul. . .m! .1. ..«4 'n.ti/i rl/i inren h rahon 

Von der Politik der Weltbank profitieren die lokale Elite, westliche Konzerne, 
da 2/3 des Geldes außerhalb des Schuldnerlandes ausgegeben werden, so 
daß Exporte und Privatinvestitionen aus den Gläubigerländem gefördert 
werden, und natürlich sie selbst, weil sie einen jährlichen Gewinn von über 
1 Mrd. US-$ erzielt. 

Eine 'interne Studie zeigt, daß von der Weltbank allein in den Jahren 1986- 
1993 ca. 2.5 Millionen Menschen zu Umweltflüchtlingen gemacht wurden, 
da sie den von der Bank finanzierten Großprojekten weichen mußten und 
zwangsumgesiedelt wurden. Allein für den Balbina-Staudamm wurden 2346 
Quadratkilometer (!) Regenwald überschwemmt und das Volk der Waimeri- 
Atroari aus ihrem Lebensraum verjagt. Durch Weltbankprojekte wird die 
Natur zerstört, Regenwälder ertränkt, verbrannt; gerodet und Pestizide 
eingesetzt. So wurde z.B. im Amazona-Staat Rodonia von der Weltbank das 
Projekt Polonoroeste gefördert, die Erschließung Amazoniens durch 
Fernstraßen, die Siedlerinnen, Kleinbäuerinnen und Viehbaronen anzogen, 
um Ackerbau und Viehzucht zu betreiben, mit dem Resultat, daß große Teile 
des Waldes gerodet und zerstört wurden 

Seit 1930 vergibt die Weltbank zunehmend Strukturanoassungskredite. die 
mit erheblichen wirtschaftspolitischen Auflagen gekoppelt sind. Dabei 
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kooperiert die Weltbank oftmals mit dem IWF, sie koordinieren ihre 
Strukturanpassungspläne und gleichen sie an. Die Weltbank vergibt die 
Kredite nur, wenn das verschuldete Land seine Wirtschaft auf 
Exportproduktion umstellt und Sozial- und Umweltausgaben kürzt, damit das 
Gläubigeriand genügend Devisen (Zahlungsmittel in ausländischer 
Währung) erwirtschaften kann, um seinen Schuldendienst zu leisten. Statt 
fruchtbare Mischkulturen, die in bodenschonenden Methoden angebaut 
werden, werden Monokulturen angebaut, die nicht für die Subsistenz 
verwendet werden, sondern für den Export (verstärkter cash-crop-Anbau). 
So zwingen IWF und Weltbank die Trikont-Länder statt für den eigenen 
Bedarf z.B. Soja anzubauen, diesen als Futtermittel für die Tierhaltung 
(Reisch- und Milchkonsum) zu exportieren. Die Weltbank versucht also die 
Industrie und Landwirtschaft der Gläubigemationen in den (ungerechten) 
Weltmarkt zu integrieren und ignoriert die Folgen für die Bevölkerung: 
Hunger & Tod. 

Die Politik der Weltbank schafft eine ideale Basis für multinationale 
Ausbeuterkonzeme, da die gegründete .Multiliterale .Investitionsgarantie- 
Agentur“ die Interessen der Multis vertritt und die Großprojekte 
(Straßennetze, Hafenanlagen,...) vor allem für die Konzerne von Bedeutung 
sind, da sie die infrastrukturelle Lage für die Transnationalen verbessern. 
Ironischerweise nennt sich die Weltbank die .Bank der Armen“. Dabei ist 
sie keine Entwicklungsbank, sondern eigentlich eine Geschäftsbank, die 
viele ihrer Kredite zu harten Geschäftskriterien vergibt. Außerdem sind laut 
Weltbanksatzung nur die Armen förderungswürdig, die über ein potentielles 
Wirtschaftswachstum verfügen und .entwicklungsfähige“ Gruppen sind, 
was für den Großteil der absolut Armen nicht zutrifft, womit sich die 
Weltbank selbst verrät. Letztendlich läßt sich auch sagen, daß sie viele 
Trikont-Länder noch tiefer in die Schuld gestürzt hat, weil die Projekte zu 
teuer sind und 1/3 ihre Ziele verfehlt haben, da sie technisch zu 
anspruchsvoll waren und von der Bevölkerung, die nicht die Planung 
einbezogen wurden, nicht akzeptiert und oft gegen deren Widerstand 
durchgesetzt wurden., In der Weltbank macht der/die Karriere, wer 
möglichst viel Kredite vergibt. Schuldnerstaaten müßen auf jeden Fall ihre 
Schulden bei IWF und Weltbank bezahlen, da sie sonst ihre internationale 
Kreditwürdigkeit völlig verlieren würden. 

Nicht reformierbar 

Jutta Dittfurth schreibt treffend: .Weltbank und IWF sind nicht reformierbar. 
Solange die kapitalistische Weltwirtschaft nicht abgeschafft ist, werden 
immer neue Zerstörungsmechanismen und Probleme produziert. Gibt es 
hier oder da einmal eine Teiländerung, wird sie durch die allgemeine 
Entwicklung rasch wieder eingeholt oder gilt von vornherein nur für sehr 
wenige Menschen, oft um den Preis, die Lage für den andern zu 
verschlimmern. Die kapitalistischen Metropolen leben vom Trikont, neben 
der Ausbeutung von Lohnabhängigen und der Natur in den kapitalistischen 
Metropolen. Profit läßt sich nur aus der Ausplünderung von Mensch & Natur 
schaffen, den beiden einzigen Quellen des Reichtums. Ohne die Beseitigung 
des kapitalistischen Zwangsvernatnisses läßt sich daran nichts 
Grundsätzliches verändern.“ 


Quellen und Literaturangabe 

Jutta Dittfurth: Lebe wild und gefährlich/ Radikalökologische Perspektiven 

Kiepenheuer & Witsch Verlag 1991 

Franz Nuscheler: Handbuch der Entwicklungspolitik 

Dietz 1996 

Uwe Hartwig/ Uwe Jungfer: Zum Beispiel Verschuldung 
Lamuv-Verlag 1992 

Paul Sandner/Michael Sommer.: IWF-Weltbank: Entwicklungshilfe oder 
finanzpolitischer Knüppel 
Schmetterling-Verlag 1992 

Paul Sander/Michael Sommer : Banken, Kredite und die „Dritte Welt' 1 
Verschuldung als moderne Form der Ausplünderung 
Schmetterling-Verlag 1992 


Freiheit für Leonard Feitier: 

Ein Symbol des indianischen 
Widerstandes 


RESIST 



TO EXIST 


Seit 20 Jahren ist der Lakota/Anishinabe Leonard 
Peltier in den USA in Halt. Er ist für schuldg 
befunden worden, zwei FBI-Agenten aus nächster 
Nähe erschossen zu haben, obwohl die Gerichte ihm 
die Tat niemals nachweisen konnten. Hingegen ist 
bewiesen worden, dass das FBI zur Verurteilung 
Peltiers absichtlich belastendes Material fabrizierte, 
Zeugen unter Druck setzte und entscheidendes 
Material zurück hielt, welches seine Unschuld 
bewiesen hätte. 


Der Fall von Leonard Peltier steht exemplarisch für viele Fälle, bei 
denen Regierungen versuchen, Bürgerrechtsbewegungen zu 
zerstören, in dem sie ihre führenden Köpfe verhaften und 
auszuschalten versuchen. 

Zur Erinnerung: 1973 organisierte das American Indian Movement 
(AIM) die Besetzung von Wounded Knee in Süd Dakota, als Protest 
gegen die Ausbeutung von Kohle und Uran in den heiligen Bergen der 
Lakota, den Black Hills. 

Ebenfalls verteidigten sie sich gegen die oppressive Politik der 
Marionettenregierung ihres Stammesrates, die damals AIM-Mitglieder 
und traditionelle Lakota verfolgten, welche von der US-Regierung das 
Recht auf Selbstbestimmung forderten. Wegen seines Einsatzes zur 
Erringung der Bürgerrechte für die indigenen Völker der USA wurde 
Peltier nebst vielen weiteren AIM-Mitgliedem oder Organisationen wie 
die Black Panther Party zur Zielscheibe des Counter Intelligence 
Programms des FBI. 

Noch heute ist Peltier ein aktives AIM-Mitglied, obwohl es keine 
zentrale AIM-Organisation mehr gibt. Aus seiner Zelle -zurzeitwegen 
seiner angeschlagenen Gesundheit im Bundesgefängnis Springfield, 
einem Krankenhaus für Häftlinge - verfolgt er mit ungebrochenem 
Interesse das Schicksal der indigenen Völker ganz Amerikas. Alle 
rechtlichen Mittel scheinen 

ausgeschöpft zu sein, um seinen Fall nochmals in einem neuen, 
fairen Prozess aufzurollen. Seine letzte Chance, seine zweimal 
lebenslängliche Strafe nicht bis zu seinem Tod absitzen zu müssen, 
ist der amerikanische Präsident, der Ihm Kraft seines Amtes die 
Freihheit schenken könnte, indem er ihm die sog. Executive 
Clemency gewährt Millionen Menschen haben gemeinsam mit 
Parlamentariern aus den USA. Frankreich. Deutschland. Italien. 
Holland und Belgien, dem Europäischen Parlament und den 
Friedensnobelpreisträgern Nelson Mandela, Rigoberta Menchu Tum 
und dem Dalai Lama seine Freilassung gefordert. Und trotzdem sitzt 
er noch immer hinter Gittern. 

Mit dem FREEDOM RUN 1996 wollen die Initiatoren der Forderung 
nach der Feilassung Peltiers mehr Gewicht verleihen und gleichzeitig 
mit seinem Fall auf den Kampf der indigener Völker aufmerksam 
machen, die noch heute mit Verfolgung, Mord und Haft konfrontiert 
werden, wenn sie sich gegen die kolonialistischen Regierungen 
wehren und um Ihr Überleben kämpfen. 
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.Die dabei gesammelten Daten werden sich in zukünftigen Verfahren gegen politisch aktive Menschen 
sicherlich wiederfinden.“ 


Zum Stand der Ermittlungen 
gegen die Autonome Antifa (M) 


Vorwort der Redaktion 

Unsere Solidarität gilt all jenen Menschen, die sich mit den ihnen zur 
Verfügung stehenden Mitteln gegen Herrschaft zur Wehr setzen. Dabei ist 
unbedeutend, in welchem Bereich dieses geschieht. Nach unseren 
anarchistischen Utopien suchend begegnen wir auch sich als 
Antifaschistinnen verstehende Menschen. Leider sind die wenigsten von 
diesen auch wirklich aktiv. Die Vokabel „Antifa" ist vielmehr zu einem 
Prädikat verkommen, mit denen mensch sich auszeichnen und von anderen 
abgrenzen kann. 

Nicht eine Kleinstadt, de keine „ Antifa-Szene " hat. Doch beim näheren 
Hinschauen entpuppen sich de militant gebenden „Autonomen" als 
Mitläuferinnen, unfähig, eigene Kriterien zu finden, politische Diskussionen 
zu führen, geschweige denn Aktionen vorzubereiten und durchzuführen. Der 
kämpferisch & phantasievoll geführte Antifaschismus hingegen ist selten zu 
finden. Die Autonome Antifa (M) aus Göttingen ist bundesweit bekannt für 
ihre Agit-Prop-Aktionen, de künstlerische Auseinandersetzung mit dem 
Antifaschismus, für gute Organisation und Kontinuität Dem Staatsschutz 
ist dieses nicht verborgen geblieben. So wollen wir am Beispiel der AA(M) 
dailegen, welcher Krimi nalisiation wd gesetzlichen Willkür dejenigen 
Menschen unterworfen sind, de sich aktiv gegen den Staatsterrorismus 
und seine Gesetze auflehnen. 

N ach 3jährigen 
Staatsschutzermitt 
lungen mit 
Observationen und 
Videoüberwachungen 
kam es am 576. Juli 
1 994 in Göttingen zu 
einer der größten 
Razzien gegen autonome 
Antifaschistinnen in der 
Geschichte aer BRD. 

Ab 1991 wurde die 
AA(M) zweieinhalb Jahre 
als eigenständige 
terroristische 
Vereinigung nach §129a 
StGB (Werbung für und 

Mitnli?dsch:>ft in einer 

terroristischen 
Vereinigung), danach 
zweieinhalb Jahre als 
kriminelle Vereinigung 
nach §129 StGB 
(Bildung einer und Mitgliedschaft in einer kriminellen Vereinigung) vom 
Landes- und Bundeskriminalamt verfolgt, hierfür wurde eigens eine 
Sonderkommission (Soko 606), bestehend aus bis zu 30 Beamtinnen, 
eingerichtet, die bis heute existiert. In einem Zeitraum von 8 Monaten 
wurden 13.929 Telefonate abgehört und offiziell 143 Personen auf 
Mitgliedschaft in der AA(M) überprüft. 

Zwar richteten sich die Durchsuchungen politisch gegen die AA(M) und 
deren Struktur, dennoch waren auch andere Linke Initiativen, wie die Antifa 
Jugendfront Göttingen, der Verein zur Förderung antifaschistischer Kultur 
e.V., die Gruppe KuK (Kunst und Kampf), der Mailboxverbund SpinnenNetz 
und der Buchladen Rote Straße betroffen. 

Der Verdacht der Werbung für die RAF (§129a), der sich auf das 
Weiterstadt-Plakat und die GNN-Broschure .BRD/RAF: Ausgewählte 


Dokumente zur Zeitgeschichte“ stützte, konnte nicht aufrecht erhalten 
werden. Übrig blieb allein der §129. 

So entschied der Bundesgerichtshof im August 1995 endgültig, den Prozeß 
gegen 17 Personen, die die GSA der Autonomen Antifa (M) zuordnete, nach 
§ 129a zu eröffnen. Kurz darauf legte die Staatsschutzkammer (SSK) 
folgende Bedingungen für den Prozeß fest: 

1. Prozeßbeginn am 8. Mai 1996 vor der Staatsschutzkammer Lüneburg 
(Entfernung Göttingen-Lüneburg: 250 km). 

2. Drei Prozeßtage pro Woche (insgesamt 131 Verhandlungstage im ersten 
Jahr). 

3. Ein zweiter Pflichtverteidiger bzw. Pflichtverteidigerin pro Angeklagte bzw. 
Angeklagten. 

Im Februar 1996 mußte der Termin auf den 14. August verschoben werden, 
da keine Räumlichkeiten für den Mammutprozeß gefunden werden konnten. 

Der Versuch der GSA, die Niederlage abzuwenden... 

Durch zunehmenden öffentlichen Druck und fehlenden Prozeßraum kam es 
im April 1996 zum ersten Vorstoß seitens der GSA gegenüber den 17 
Angeklagten. Der Prozeß sollte nach §1 53a StPO eingestellt werden, wenn 
folgende Bedingungen erfüllt würden: 

1. Jede und jeder Angeklagte muß ein Schuldgeständnis im Sinne der 

Anklage mit folgendem 
Wortlaut abgeben: 

„Mir ist bekannt, daß die 
Gruppe Autonome 
Antifaschisten (M) u seit 
1990 in 

Südniedersachsen und 
hierbei insbesondere in 
Göttingen eine Reihe von 
Demonstrationen unter 
Teilnahme „schwarzer 
Blöcke“ vorbereitet und 
durchgeführt hat. Hierbei 
sind verschiedene 
Strafgesetze verletzt 
worden. 

Auch ich habe als 
Angehöriger der 

Antifaschisten (M)“ an 
einem Teil dieser 
Demonstrationen in 
strafbarer Weise 

mitgewirkt. 

Ich erkläre daher, in Zukunft keine strafbaren Handlungen zu begehen. 
Insbesondere werde ich mich an der Vorbereitung und an dem Marsch 
„schwarzer Blöcke" nicht beteiligen. Die Vorschriften des 
Versammlungsgesetzes zum Verbot der Vermummung, Bewaffnung und 
Tragen von Schutzbewaffnung werde ich beachten und einhalten.“ 

2. Ein Betrag von 100.000 DM soll an die Staatskasse gezahlt werden. 

3. Auf die bei den Hausdurchsuchungen im *Juli 1994 in Göttingen 
beschlagnahmten Gegenstände, darunter Computeranlagen im Wert von 
mehreren zehntausend DM, soll zugunsten des Landeskriminalamtes 
verzichtet werden. 

Alle 17 Angeklagten sind auf die oben genannten Forderungen nicht 
eingegangen. Statt dessen ging die AA(M) mittels einer Presseerklärung an 
die Öffentlichkeit. 
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Die Reaktion des Gerichts und der GSA ließ nicht lange auf sich warten. Sie 
reagierte mit einer „Presseerklärung zur Presserklärung“. Der PreisverfaJI 
war deutlich zu sehen: 

Die Angeklagten sollten jetzt nur noch insgesamt 51.000 DM an eine 
gemeinnützige Einrichtung zahlen; nach Vorstellungen der GSA an die 
geschichtsrevisionistisch umgestaltete Gedenkstätte des ehemaligen KZ 
Buchenwald. 

Das Gericht und die GSA bestanden weiterhin auf einer Erklärung der 17 
Angeklagten. Zur Herausgabe der beschlagnahmten Gegenstände änderten 
sie sich in der Weise, daß darüber „ja geredet werden könne“. 

Nachdem auch dieser Vorstoß abgelehnt wurde, verhandelten die 
Anwältlnnen der Angeklagten mit dem Gericht sowie die Staatsanwaltschaft. 
Ergebnis ist ein Einsteilungsarigebot des §129a-Verfahrens gegen die 
Angeklagten nach §1 53a mit folgenden Wortlaut und Auflagen: 

1. Wir Anwältinnen und Anwälte haben unsere Mandanten über die 
Bestimmungen des Versammlungsrechts eingehend informiert. Die 
Mandantinnen und Mandanten haben ihrerseits erklärt, die Bestimmungen 
des Versammlungsrechts zukünftig zu berücksichtigen. 

2. Die Angeklagten überweisen je 3.000 DM an eine Gedenkstätte eines 
ehemaligen KZ. Z.Zt. ist noch offen, ob das Geld an die Gedenkstätte in 
Ravensbrück oder nach Mittelbau-Dora (Nordhausen) geht. 

3. Die bei der Anti-Antifa-Razzia vom 5./6. Juli 1994 beschlagnahmten 
Materialien werden zurückgegeben. Ausnahme sind die Dokumente der 
AA(M), die das Institut für Sozialfoschung in Hamburg erhält. 

4. Die bislang angefallenen Ermittlungs- und Verfahrenskosten, 
einschließlich der Anwaltskosten (Pflichtverteidigersatz) in Millionenhöhe 
trägt ausnahmslos die Staatskasse. 

Hiermit werden nicht nur die Verfahren gegen die 17 Angeklagten 
eingestellt, sondern auch alle gegen weitere 17 der Mitgliedschaft in der 
AA(M) Beschuldigte oder Verdächtigte, einschließlich aller Ermittlungen 
bezügl. der Demonstrationen, die seit den Hausdurchsuchungen von der 
AA(M) initiiert wurden. 

Die GSA akzeptierte dies nicht, sondern sicherte sich im Gegenzug das 
Interpretationsmonopol zur Erklärung. D.h., die Angeklagten dürfen bis zur 
endgültigen Einstellung Ende August 1996 der von der Kammer 
vorgenommenen Deutung nicht öffentlich widersprechen. 

Es sei noch zu erwähnen, daß eine wie auch immer geartete Erklärung 
keinerlei juristischen Wert hat, da eine Einstellung nach §1 53a StPO keine 
Erklärung vorsieht. Das Bestehen auf der Deutung der Erklärung ist letztlich 
nur der hilflose Versuch der GSA den immensen und, was den Prozeß 
betrifft, erfolglosen Ermittlungsaufwand politisch zu rechtfertigen. 

Zudem wird hier deutlich, wie einfach es für die staatlichen Organe ist, so 
ganz nebenbei das Grundrecht der freien Meinungsäußerung außer Kraft zu 
setzen. 

Der Erfolg der Staatsschnüffler bleibt, die AA(M) durchleuchtet und weitere 
linke Kreise erfaßt zu haben. Die dabei gesammelten Daten werden sich in 

Zukünftigen Verfahren gegen politisch aktive iVlenscnen sicnerncn 
wiederfinden. 

Kontakt: AA(M), c/o Bucladen, Rote Straße 10, 37073 Göttingen 

http://www.nadir.org/gruppen/aam 
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VEGETARISCHE INITIATIVE 

Curtiusweg 23 • 20535 Hamburg 


&osa Luxemburg; 

<YQe in Jgruder Jgüffel 

Geschrieben aus der Festung Wronke im November 1917 an 
Sonja Liebknecht 

Ach, Sonitschka, ich habe hier einen scharfen Schmerz erlebt; 
auf dem Hof, wo ich spaziere, kommen oft Wagen vom Militär, 
voll bepackt mit Säcken oder alten Soldatenröcken und Hemden, 
oft mit Blutflecken..., die werden hier abgeladen, in die Zellen 
verteilt, geflickt, dann wieder auf-geladen, und ans Militär 
abgeliefert. Neulich kam so ein Wagen, bespannt, statt mit 
Pferden, mit Büffeln. Ich sah die Tiere zum erstenmal in der 
Nähe. Sie sind kräftiger und breiter gebaut als unsere Rinder, 
mit flachen Köpfen und flach abgebogenen Hörnern, die Schädel 
also unseren Schafen ähnlicher, ganz schwarz, mit großen, 
sanften Augen. Sie stammen aus Rumänien, sind 

Kriegstrophäen die Soldaten, die den Wagen führen, 

erzählen, daß es sehr mühsam war, diese wilden Tiere zu 
fangen, und noch schwerer, sie, die an die Freiheit gewöhnt 
waren, zum Lastdienst zu benutzen. Sie wurden furchtbar 
geprügelt, bis daß für sie das Wort gilt: " vae victis"... An hundert 
Stück der Tiere sollen in Breslau allein sein; dazu bekommen 
sie, die an die üppige rumänische Weide gewöhnt waren, 
elendes und karges Futter. Sie werden schonungslos 
ausgenutzt, um alle möglichen Lastwagen zu schleppen, und 
gehen dabei rasch zugrunde. 

Vor einigen Tagen kam also ein Wagen mit Säcken 
hereingefahren, die Last war so hoch aufgetürmt, daß die Büffel 
nicht über die Schwelle bei der Toreinfahrt konnten. Der 
begleitende Soldat, ein brutaler Kerl, fing an, derart auf die Tiere 
mit dem dicken Ende des Peitschenstiels loszuschlagen, daß die 
Aufseherin ihn empört zur Rede stellte, ob er denn kein Mitleid 
mit den Tieren hätte ! Mit uns Menschen hat auch niemand 
Mitleid", antwortete er mit bösen Lächeln und hieb noch kräftiger 
ein. .. Die Tiere zogen schließlich an und kamen über den Berg, 
aber eines blutete 

Sonitschka, die Büffelhaut ist sprichwörtlich an Dicke und 
Zähigkeit, und die war zerissen. Die Tiere standen beim Abladen 
ganz still erschöpft, und eines, das, welches blutete, schaute 
dabei vor sich hin mit einem Ausdruck in dem schwarzen 
Gesicht und den sanften schwarzen Augen, wie ein verweintes 
Kind. Es war direkt der Ausdruck eines Kindes, das hart bestraft 
worden ist und nicht weiß, Wofür, weshalb, nicht weiß, wie es der 
Qual und der rohen Gewalt entgehen soll ... ich stand davor, und 
das Tier blickte mich an, mir rannen die Tränen herunter, - es 
waren seine Tränen, man kann um den liebsten Bruder nicht 
schmerzlicher zucken, als ich in meiner Ohnmacht um dieses 
ctiii q Leid zuckte 

Wie weit, wie unerreichbar, verloren die freien, saftigen, grünen 
Weiden Rumäniens ! Wie anders schien dort die Sonne, blies 
der Wind, wie anders waren die schönen Laute der Vögel oder 
das melodische Rufen der Hirten. Und hier - diese fremde, 
schaurige Stadt, der dumpfe Stall, das ekelerregende, muffige 
Heu, mit faulem Stroh gemischt, die fremden, furchtbaren 
Menschen, und die Schläge, das Blut, das aus der frischen 
Wunde rinnt... O, mein armer Büffel, mein armer gelieb 
ter Bruder, wir stehen hier beide so ohnmächtig und 
stumpf und sind nur eins in Schmerz, in Ohnmacht, in 
Sehnsucht. 

Derweil tummelten sich die Gefangenen geschäftig um den 
Wagen, luden die schweren Säcke ab und schleppten sie ins 
Haus; der Soldat aber steckte beide Hände in die Hosentaschen, 
spazierte mit großen Schritten über den Hof, lächelte und pfiff 
leise einen Gassenhauer. Und der ganze herrliche Krieg zog an 
mir vorbei... 

Achim 
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Wieviel kostet das Leben eines Tieres? 

„Von autonomer Seite her muß es zu diesem Thema zu Reaktionen kommen“ 


Leonardo da Vinci war Wissenschaftler und Künstler. Seine Liebe zur Natur 
und zu den Tieren brachte ihn, neben seiner vegetarischen Lebensweise, 
dazu, auf Marktplätzen angebotene Singvögel zu kaufen und daraufhin 
freizulassen. Heute erscheinen uns solcherlei Bemühungen als eher infantil, 
doch ist cSese Handlung für die Zeit des Mittelalters, in der die 
Tierverachtung einen ihrer Gipfelpunkte erreichte, als revolutionär und 
progressiv anzusehen. 

1996 steht ein solches Vorgehen in einem anderen Ucht dar. 

Dieser Artikel befasst sich mit dem Praktiken einiger selbsternannter 
Tierrechtlerinnen. Es geht um den sog. „Freikauf“ von Tieren. Z Zt. ist eine 
Diskussion im Gange, die sich an den Aktionen von Animal Peace (AP) 
entzündet hat. Edmund Haferbeck , Kolummnenschreiber in der Zeitschrift 
„Tierbefreiung Aktuell “ vom BvdT kritisierte diese Aktionsform, woraufhin 
ein Gegenartikel in der AP-Zeitschrift „Recht für Tiere“ erschien. Wir wollen 
hier nicht weiter auf den Inhalt dieser Artikel eingehen, sondern unseren 
Standpunkt darlegen, wie er desbzgl. schon vor der Diskussion existierte 

„Freikauf“ oder die Perversion des 
Tierbefreiungsgedankens 

Tiere werden in dieser Gesellschaft wie Sachen behandelt. Es wird über sie 
verfügt, als ob sie keine fühlenden, sehenden, atmenden Lebewesen wären. 
In der Welt der Herrenmenschen sind sie Besitz ohne Rechte. 

Geld ist hierbei der zentrale, bestimmende Faktor. Macht, Ausbeutung und 
Unterdrückung, der gesamte Speziesismus beruht nicht nur auf die tief 
verwurzelte geistige Verachtung aller nicht-menschlichen Lebewesen in der 
westl. Welt, sondern auch auf den Besitz von Kapital. So ist es kein Zufall, 
daß vor allem reiche Menschen wie Politiker oder Adelige ihre Macht zum 
Bestandteil ihrer Tierverachtung werden lassen und bspw. die Jagd ein 
Aktionsterritorium ihres Anspruches auf Herrschaft darstellt, „...eine 
Kaskade von Euphemismen sorgt für das gute, für das waidgerechte 
Gewissen dieser vornehm tuenden und nicht selten sozial gesehen wirklich 
vornehmen Marodeure. (...) Mancherorts gehört die alljähdiche Treibjagd 
immer noch zur Dorftradition und bildet dann das gesellschaftliche 
Dorfereignis nach der Ernte; daneben existiert in pompöser Ehrwürdigkeit 
immer noch die Staatsjagd, de einen Landesherm wie den (Ex- 
)Ministerpräsidenten von Niedersachsen, Dr. Emst Albrecht (CDU), in den 
Herbstmonaten im Saupark bei Springe im Kreis illustrer Jagdgäste zeigt 1 , 
bemüht, für sein Volk möglichst viele . Früchte des Waldes" zu „ernten“" 
(aus: E. Drewermann: Der tödliche Fortschritt! Autonome Tierschützerinnen 
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Aneignungsgesellschaft und richten sich in ihren Aktionen gegen die hier 
implizierte Form der Herrschaft über Tiere Tiere werden befreit, weil sie von 
Menschen in Gefangenschaft gehalten werden. Der Besitz eines Tieres wird 
mit der (illegalen) Tierbefreiungsaktion nicht anerkannt. „Die eigentliche 
Waffe ist unser Gewissen. Wir sind nicht bereit, das Leid und die 
Ermordung der Tiere zu akzeptieren; Konsequenzen zu ziehen ist das 
einzige, was diese Gesellschaft versteht“ (aus einem Interview mit 
englischen Tierbefreierinnen). 

Anders jedoch bei dem sog. .Freikauf von Tieren. Hier wird zu den 
verbrecherischen Gesetzen der Marktwirtschaft Besitz anerkannt, die 
Verfügbarkeit über Leben wird erneut manifestiert. 

Der Tierbefreiungsgedanke ist von solchen .Tierrechtsorganisationen“ wie 
AP nicht verstanden worden. 


Die Tradition des Denunziantentums 

Die Unterwanderung der Tierbefreiungsbewegung von solchen bürgerlich- 
reaktionären Elementen stellt eine immense Gefahr für die Entwicklung der 
Bewegung dar. Das Prinzip, auf dem die Arbeit dieser 
„Tierrechtsorganisationen“ aufbaut, ist, soviel Mitleid und 
Selbstgerechtigkeit wie es die Gesellschaft zur Erhaltung ihrer emotionalen 
Zufriedenheit benötigt, fachgerecht zu vermarkten. In einer von Technik und 
Konsum fetischisierten Welt ist die Sehnsucht vieler Menschen nach 
Emotionen, Lust und Abenteuer zu einer einträchtigen Einnahmequelle 
geworden. Nichts, das nicht verkauft wird: „Liebe’, „Verantwortung", 
„Sicherheit“,... tönt es aus den Medien, die uns täglich entgegenschlagen, 
hervor. Die wahre Sehnsucht jedoch wird nicht befriedigt, da die Ursachen 
für diesen Mangel im Verborgenen der industriellen 
Herrenmenschenzivilisation liegen: „So steht es zu erwarten, daß die 
Verwüstung der äußeren Natur durch den Menschen sich durch eine 
gleichgeartete technische Ausbeutung und Kontrolle des Menschen durch 
den Menschen vollenden wird. Beides steht unzweifelhaft im Wechsel 
zueinander. Der (abendländische) Mensch ist mit der äußeren Natur gerade 
so verfahren, wie er mit sich selbst verfuhr, und es war ein und derselbe 
Vorgang, das „ Tierische ", Triebhafte in der eigenen Psyche auszurotten und 
in der äußeren Natur alles scheinbar „Wilde“ und „ Unbeherrschte " zu 
vernichten (aus: E. Drewermann: Der tödliche Fortschritt). 

Ordentlich sofl die (scheinbare) „Tierbefreiung“ ablaufen, medienwirksam 
und ohne die Gefahren der Kriminalisation und dem dadurch verbundenen 
Mitgliederschwund. 

Die Suche nach Akzeptanz für ethisches Verhalten in einer materialistisch- 
speziesistisch orientierten Gesellschaft verleitet viele „Tierschützerinnen“ 
und „Tierrechtlerlnnen* zu Denunziantentum. 

Solch ein Verhalten ist nicht unbekannt, es steht vielmehr in langer, bitterer 
Tradition. Als Beispiel sei hier das Verhalten der NAVS (National 
Antivivsection Society), einer der ältesten und größten 
Tierschutzorganisationen in England. 

Bei der alljährlichen Demonstration gegen Tierversuche, dem National 
March against Vivisection am Tag des Versuchtieres (24. April) in London 
kam es 1994 zu einem Eklat gegenüber der ALF-SG (Animal Liberation Front 
- Supporters Group). Es wurde seitens der NAVS ohne Angabe von Gründen 
der ALF-SG ein Redeverbot erteilt. 

Die sich auf bürgerliche Kreise aufbauende NAVS hatte jahrelang mit 
Originalmaterial (Fotos, Filme...) der ALF-SG für ihre Zwecke geworben... 

K’ämnforlnnpn für Hin Tipr° »vnllon iprif» cpjn Hin oc nicht wanen die den 

Tieren mit Gewalt entrissene Freiheit mit Gewalt wiederzugeben! 
Denunziantentum gegenüber den Rechten der Tiere. 

Kämpferinnen für die Tiere wollen jene sein, die wegschauen, wenn 
Autonome Tierschützerinnen Rechtshilfe benötigen! Denunziantentum 
gegenüber den wirklichen Tierbefreierinnen, die mit großem Risiko ihre 
Aktionen durchführen. 

Von autonomer Seite her muß es zu diesem Thema zu Reaktionen kommen. 
Sonst sind unsere Utopien einer Welt ohne Herrschaft zum Scheitern 
verurteilt. Jede und jeder ist aufgerufen, sich aktiv für die Befreiung der 
Tiere einzusetzen. 

„Verstehen wir denn überhaupt, daß wir nichts anderes im Sinn haben als 
einen völligen Umsturz der augenblicklichen Gesellschaftsordnung, eine 
Auflösung des gesamten bestehenden Gesellschaftsvertrages ?“ 

Elizabeth Oakes Smith, A Dissolution of the Existing Social Compact, 1852 


C Bienfait: Zum Abschuß freigegeben. ZDF, 6.12.1988 



JUSTICE FOR DAVE CALLENDER 

Dave Callender, ein langjähriger Tierrechtsaktivist, wurde am 6. März 1996 zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. Wie es dazu kam 
beschreibt er in einem Brief... 



The story sofar... 

Es dämmerte bereits an diesem Sonntag (es war der 16. Oktober 1994), als 
Gregg Avery sein Mountain Bike ölte und ich einen Schluck Orangensaft zu 
mir nahm. Wir befanden uns zu diesem Zeitpunkt am Rande der Cambridge- 
Colchester Hauptstraße. 

Plötzlich begann eine gemeinsame Operation der West Midlands und der 
Cambridgeshire Polizei, an der mehr als 40 Offiziere beteiligt waren. Sie 
stürzten sich auf uns. Das war der Beginn eines 5 tägigen 
Ermittlungsmanövers, das auf zwei Städte ausgedehnt wurde. Sie haben 
mich bereits 48 Stunden zuvor überwachen lassen. Dieses Unternehmen 
wurde am Samstag abgebrochen, nachdem sich einer der observierenden 
Beamten selbst enttarnte. Dieses Ungeschick bedeutete für sie, daß sie 
mich für 18 Stunden aus den Augen verloren und somit gezwungen waren 
uns beide früher als geplant am selben Tag zu verhaften. 

Die Kampagne, die ja verabredet war, hätte einen weiteren Monat der 
Planung gebraucht. Duzende von Jobs waren nicht erledigt und viele der 
Schlüsselpersonen waren noch nicht angesprochen worden. 

Die Polizei übertraf sich selbst. Nichts war geschehen. Nichts war soweit, 
um damit etwas zu tun. Sicher, es wurde eine Menge Material sichergestellt, 
wovon einige Dinge diverses Potential besaßen. Aber vom ersten Tag an 
beharrte die Polizei auf der Spekulation, daß Brandstiftung das einzige 
Interesse dieser zwei Tierrechtsaktivisten war. Nichts konnte weiter von der 
Wahrheit entfernt sein. Nicht ein einziger Penny Sachschaden wurde je 
verursacht. Die Polizei mußte zugeben, daß keiner der beiden Aktivisten in 
Verbindung zu früheren Brandanschlägen stand. Es gab nicht einen einzigen 
Hinweis auf Brandsatzattacken aus irgendeiner der Tierrechtspublikationen, 
bei der eine Verbindung zu den beiden aufgedeckt worden wäre. 

Wir verbrachten 16 Monate in Untersuchungshaft im Winson Green 
Gefängnis. In dieser Zeit wurden alle Bitten bezüglich unserer Haftsituation 
abgelehnt. In der selben Zeit war die Staatsanwaltschaft damit beschäftigt 
ganze Serien verschiedener Anklagen zu konstruieren; bis sie sich endlich 
entschloß. 

Fallen ließen sie folgende Anklagepunkte: 

- Verschwörung zur Verursachung von Explosionen 

- Verschwörung zum Besitz von Sprengstoff 

- Verschwörung zur Verursachung strafbaren Schadens 

Aber es gelang ihnen nicht an deren Stelle die korrekte Anklage zu stellen. 
Keiner von uns stritt ab. daß es eine Verschwörung gegeben hatte. Aber 
diese war natürlich nicht gebildet worden, um Feuer, Explosionen oder 


Schaden in einem größeren Ausmaß zu verursachen. Es war ganz einfach 
geplant, hochentwickelte Attrappenvorrichtungen - oder Scherze Objekte 
die sehr real aussehen würden in Tierausbeutungsläden /-Stätten zu 
hinterlassen. Ziel war diese Orte zeitweise zu schließen. Dadurch wäre ein 
finanzieller Verlust entstanden. Hinzu kommt die unwillkommene 
Öffentlichkeit, die anwesend gewesen wäre. Sie waren harmlos und sicher, 
aber illegal. 

Niemand von uns ist stolz auf die Entscheidung, Attrappen in Geschäften 
(und anderen Ausbeutungsstätten) zu hinterlassen, aber das sind Taktiken, 
die momentan logisch erscheinen. Und niemand und nichts wäre in Gefahr 
gewesen. 

Aber der Crown Prosecution' Service (Anklageinstanz des obersten 
Gerichtshofes in London) lehnte eine Anklage wegen Verschwörung zum 
Plazieren von Attrappen ab. Ein 6 wöchiger Prozess startete am 29. Januar 
und endete am 6. März 1996. Gregg Avery wurde für unschuldig 
gesprochen. Nach 2 Tagen mühsamer Besprechungen erreichten sie eine 
10 zu 2 Mehrheit und sprachen mich schuldig. 

Der ganze Fall stützte sich auf einer Absicht, nichts weiter. Wir verhandelten 
über das, was möglicherweise passiert wäre; welche Pläne entwickelt 
worden wären; was bei den zahlreichen Ausbeutungsorten erreicht worden 
wäre - wenn sie von der Kampagne getroffen worden wären!!! 

Und das trotz der Tatsache, daß der einzige Zeuge des Gerichts, der 
imstande war über die Absichten der Kampagne zu verhandeln, ihr 
gerichtsmedizinischer Experte Sean Doyle war. Dieser mußte zugeben, daß 
die Materialien ausschließlich für hochentwickelte Attrappen herhielten. 
Deswegen war es die Aufgabe der Verteidigung eine alternative Absicht 
darzustellen. Folglich wurden ein Duzend Zeuginnen der Kampagne 
aufgerufen; all diejenigen, die in einem geringeren Grad in die Kampagne 
der Belichtung (bei vielen der Ziele ging es konkret darum sie ins 
Rampenlicht zu ziehen) involviert waren. Sie alle nahmen ein beträchtliches 
Risiko auf sich, in dem sie zustimmten auszusagen; in dem sie ihre Rolle 
Zugaben und gewillt waren sich der Polemik der Staatsanwaltschaft 
auszusetzen. Das waren Rollen, die viele freiwillig übernahmen aus der 
Einsicht, daß es notwendig war die Wahrheit zu sagen. Unsere Dankbarkeit 
an sie ist sehr groß. Sie handelten mit Courage, Integrität und purer 
Selbstlosigkeit und ich bin demütig über ihre Stimmen. 

„Ein Kampf wurde verloren. Einen weiteren gilt 
es nun zu gewinnen.“ 

Zusammen erstellten sie ein umfassendes und glaubwürdiges Paket einer 
Kampagne, die weit gefächert war: - die Wiedergewinnung von Dokumenten 
- Fotographien von Tierausbeutungsstätten - die Gründung von darauf 
aufbauenden regionalen Kampagnen - das Drucken eines Sortiments an 
Literatur über einige der Angriffspunkte, die größer und umstrittener sind; 
inklusive Flugblättern und Plakaten - wie eben auch das strategische 
Plazieren von Attrappen. 

Wie auch immer, in der Hälfte des Durchgangs der Verteidigung stoppte der 
Richter den Prozess. Der Staatsanwalt wollte die Torpfosten verstellen. 
Seine ermüdenden (ständig wiederholten) gelogenen Beschuldigungen 
trockneten aus, als eine ganze Reihe von angesehenen, 
vertrauenswürdigen, hart arbeitenden und unangreifbaren Zeuginnen einen 
klaren Standpunkt für die Verteidigung einnahmen: ein Doktor der Forschung 
von der Cambridge Universität, ein unabhängiger Finanzberater, ein 
professioneller Schriftsetzer. 

Diese Leute konnten einfach nicht wie Abfall behandelt, unter den Teppich 
gefegt werden. Nach dem nun ein ganzer Tag über die Auslegung des 
Gesetzes gestritten wurde, erlaubte der Richter die weitere 
Beweisaufnahme. Gleichzeitig unterwies er aber die Jury darin, daß keiner 
der entscheidenden Beweise (d.h. das Wissen der Zeuginnen der 
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Verteidigung über die Kampagne der Attrappen) verwendet werden durfte, 
um mich unschuldig zu sprechen. 

Es waren meine Zeuginnen, mein Verteidigungsfall und es wurden gerade 
mal drei der wichtigsten Zeuginnen durch das Material geschlagen, das der 
Jury präsentiert wurde. Dann ging der Richter aber noch einen Schritt weiter 
und erlaubte der Jury diese Beweise zu benützen, um Gregg Avery 
unschuldig zu sprechen. Die Jury ging auf den Richter ein und sprach ihn 
unschuldig. 

Diese unglaublichen gesetzlichen Entscheidungen eines Richters mit nur 4 
jahren Berufserfahrung wird die die Hauptstütze für ein direktes Herantreten 
an das Berufungsgericht. Wir fordern ein Wiederaufnahmeverfahren, in dem 
der Jury die gesamten bedeutenden Beweise präsentiert werden sollen. 
Darum bittet auch die Jury in einem Beschluß. Ich bin nicht schuldig für 
irgendeinen aktuellen Brandanschlag, noch der Verschwörung einen 
solchen zu verursachen. Ich bin hier für die nächsten 10 Jahre, was ich 
aber nicht zulassen werde. Ein Kampf wurde verloren. Einen weiteren gilt es 
nun zu gewinnen. 

Hunderte von Euch haben mich während meiner langen Zeit in 
Untersuchungshaft unterstützt. Ihr habt nicht nur mich sondern auch meine 
Familie gestärkt. Carofine wartet immer noch und unsere 3 Kinder warten. 
Es muß nun Druck ausgeübt werden, um ein Wiederaufnahmeverfahren zu 
erreichen. Ich bin mir nicht sicher, ob egal auf welchem Weg, aber die 
Gerechtigkeit wurde mir verwehrt und ich möchte nur einen fair plazierten 
Biß von ihr. 

Dave 

Nachtrag: Als Reaktion auf die Verurteilung von Dave wurde die Dave 
Callender Justice Campaign gegründet. Die Gruppe erstellt Flugblätter und 
verkauft T-Shirts, um Geld für die Kampagne zu sammeln. 

Am 31. July ‘96 organisierte die DCJC die 1. nationale Demonstration vor 
dem königlichen Gerichtshof in London. Mit mehr als 400 
Demonstrantlnnen wurde der Tag als Erfolg gewertet. 

Für weitere Infos könnt Ihr Euch an die 
Dave Callender Justice Campaign 
P.O. Box 38 
Manchester M60 1NX 
U.K. 

wenden. Schreibt an Dave! Ohne größeren Aufwand könnt IHR inhaftierten 
Aktivistinnen helfen: Ein simpler Brief kann das Gefühl des 
Alleingelassenseins brechen. Den Gefangenen zu schreiben ist vielleicht 
das Wichtigste, was IHR machen könnt Knast entfremdet die Menschen von 
der Welt draußen und ein freundicher Brief bricht dieses Gefühl. Es müssen 
keine Neuigkeiten, snsationele Ereignisse aus der Tierrechtsbewegung 
sein; nur eine persönliche Bemerxung de die Gefangenen daran erinnert, 
daß andere an die gleiche Sache glauben und ihre Aktionen von ganzem 
Herzen unterstützen. Wenn Ihr nicht wißtwas Ihr schreiben sollt, sendet 
eine Postkarte 

Alle Briefe werden durchgelesen, oft kopiert oder zensiert. So schreibt 
nichts, was Euch, andere Menschen. Aktionen oder den/die Gefangene/n 
gefährden könnte. Wer seinen/ ihren NamerVAdresse angibt muß damit 
rechnen in den Dateien von Scotland Yard (wo bereits 10 000 ende von 
Tierrechtlerlnnen registriert sind), FBI etc zu landen. Probiert es doch mal 
über die Adresse einer Euch bekannten Organisation. Erwartet nicht eine 
Antwort auf jeden Brief. In einigen Knasten dürfen Gefangene nur eine 
begrenzte Zahl an Briefmarken monatlich verschicken. In anderen müssen 
sie Briefmarken und Kuverts erst kaufen. Am besten schickt Ihr beschriftete 
Umschläge und internationale Antwortgutscheine mit. Für weitere 
Informationen zur Unterstüzung von Gefangenen wendet Euch an die ALF 
SG. Hierzulande übernehmen diese Funktion unter anderem der BVdT oder 
TAN. Unterstützt die Angeklagten von Um/ Westemheim. Geht zu den 
Prozessterminen! 

Lassen WIR die Gefangenen nicht allein! 

Eines Tages brauchen Menschen nicht mehr Tiere aus Gefängnissen zu 
befreien, nur um selbst dort zu landen! 

Dave Callender HV3314, HMP Birmingham Winson Green Rd., 

Birmingham Bl 8 4AS 

U.K. 


ALF SG TIERRECHTS- 
GEFANGENENLISTE 

Infos: ALF SG. BCM 1 160. London. WCIN 
3 XX. England 

Melanie Arnold GJ0940 

HMP Eastwood Park, Falfield, Wotton u. Edge, Gloucester, GL 12 8DB 

In Untersuchungshaft, belastet mit Brandstiftung, dem Besitz von Artikeln, die dazu 
bestimmt sind kriminelle Beschädigungen zu verursachen und der allg. Verschwörung 
zu kriminellen Beschädigungen. 

Gurjeet Aujila HV2047 

HMP Birmingham, Winston Green Road, Birmingham, Bl 8 4AS 

Verurteilt zu 6 Jahren, wegen des Versendens von 6 Paketbomben an versch. 
Tiermißbraucher, die der Fleisch - u. Tiertransportindustrie angehören. 

Dave Callender HV 3314 

HMP Birmingham, Winston Green Rd, Birmingham, Bl 8 4AS 

Verurteilt zu 10 Jahren Haft wegen Verschwörung zu Brandstiftung. 

Darren Cole XD2301 

HMP Exeter, New North Road, Exeter, EX4 4EX 

ln Untersuchungshaft, wegen Brandstiftung an Gebäuden, die für Lebend-Exporte 
benutzt werden. 

Rod Coronado #03895000 

FCI, Box 23811, Tuscon, A285706, USA 

Verurteil zu 57 Monaten, wegen Vergehen, die mit seinen Handlungen als Sprecher 
der ALF in den USA Zusammenhängen. 

Michael Green AV2923 

HMP Bristol, Cambridge Rd, Horfield, Bristol, BS7 8PS 

In Untersuchungshaft, belastet mit Brandstiftung, dem Besitz von Gegenständen, die 
dazu bestimmt sind, kriminelle Beschädigungen zu verursachen, Brandstiftung 
(Angriff gegen Viehtransporter m Northampton) und der allg. Verschwörung zu 
kriminellen Beschädigungen 

Angie Hamp TW1678 

HMP Askham Grange, Askham Richard, York, Y02 3PT 

Verurteilt zu 4 Jahren, wegen Verschörung zur Brandstiftung. Die Aktion, um die es 
geht, verursachte einen Schaden von Y* Millionen Pfund. 

Niel Hansen HF31 84 

HMP The Mount, Molyneux Avenue, Bovingdon, Herts, HP3 0NZ 

Verurteilt zu 3 Jahren, wegen Verschwörung zur Absendung einer Bombenattrappe 
und krimineller Zertörung des Eigentums der Public Relations Beamten von Glaxo s 
(Vivisektoren). 

Keith Mann EE3588 

HMP Full Sutton, Nr Stamford Bridge, York, Y04 1PS 

Verurteilt zu 11 Jahren, wegen der Verurachung eines 6000 Pfund hohen Schadens an 
LKW 's. versuchter Anstiftung zu kriminellen Handlungen, Besitzes von explosiven 
Substanzen, Flucht und versuchter Brandstiftung. 

Geoff Sheppard MDI 030 

HMP Wormwood Scubs, Du Cane Rd, London, W12 0AE 

Verurteilt zu 7 Jahren, wegen Besitzes von Gegenständen, mit denen man 
Brandvorrichtungen hersteUen kann und wegen des Besitzes einer Schrotflinte. 

Charles Skinner 24250 

HMP La Moye, St Beades, Jersey, Channel Islands 

Inhaftiert wegen des Legens eines Feuers im Zoo von Jersey. Die Haftstrafe beträgt 4 
Jahre. 


■ WEITERE ADRESSEN AUF ANFRAGE BEI DER ALF SG. 
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Leserl rmenbrief e 

Der Inhalt der Briefe stellt nicht immer die Meinung der Redaktion dar. Wir 
behalten uns das Recht vor, Leserlnnenbnefe bei Bedarf zu kürzen. 

Die Redaktion. 

Mit den Händen in den Taschen 

Ich möchte mal ein paar Sätze zu der .Leichen 
pflastern ihren Weg“- Demo am 05.10. in 
Hamburg loswerden, wo vor über 20 Läden 
gegen jegliche Tierausbeutung demonstriert 
wurde. 

Als wir in Hamburg ankamen, machte sich 
schon etwas Enttäuschung in mir breit. Knapp 
100 TierTechtlerlnnen hatten sich bloß die 
.Mühe“ gemacht, nach Hamburg zu gelangen. 
Ich weiß, eigentlich keine ungewöhnliche Zahl 
für eine Tierrechtsdemo, nur kann ich mich 
einfach nicht damit abfinden und ärgere mich 
jedesmal neu. .Jammern hitft ja auch nicht, 
müssen wir eben das Beste daraus machen“, 
dachte ich mir so. Und da komme ich zu meinem eigentlichen Problem. Auch 100 
Kehlen können ziemßch laut sein, und darum geht es wohl auch (vor allem bei der 
Latsch-Demo am Anfang). Leider zogen es aber wieder einige TierrechtJerlnnen vor, 
mit den Händen in den Taschen locker-lustig mitzulaufen und sich angeregt über 
irgendwelche hochwichtigen Dinge zu unterhalten. Besonders traurig finde ich das, 
wenn Leute, die sich schon länger in Tierrechtskreisen bewegen, die Gewalt gegen 
die Tiere also von begriffen haben, diese Lethargie an den Tag legen. Mir geht es hier 
nicht um eine einhundertprotzentig abgestimmte, im Gleichschritt marschierende 
Einheit, in der Nebengespräche tabu sind. Ich denke bloß, wir sind schon so wenig, 
dann laßt uns wenigstens das Maximale herausholen. 

Noch eins zu den Parolen: Nach der „Jagd+Hund“ in Dortmund wurde (zurecht) 
kritisiert, daß sexistische Sprüche gefallen sind. Nicht weniger kritisch finde ich es, 
wenn (womöglich noch mit einem schadenfreudigen Lächeln) .BSE kriegt euch afe!“ 
skandiert wird. Toll, echt. BSE kriegen vor allem erstmal die Tiere. Kein 
Spezies ismus?? 

Zum Schluß noch Riesendank und Lob an die TAN und VIRUS für die tole (und 
sicherlich mühevolle) Vorbereitung und den leckeren Essensstand. 

Thorsten 

Schlaf der Gerechten 

Es ist nicht zu übersehen, daß die Vegan-Bewegung allmählich immer mehr an „Biß“ 
verliert. Daß sich nur sehr wenig Leute bereit erklären, etwas selbständig und 
eigenverantwortlich zu unternehmen ist ja nichts neues. Es sind immer die gleichen, 
die sich um Dinge wie Anmeldungen, neue Transparente und Flugblätter, Post und 
Material kümmern. Doch erschreckend finde ich den Trend, daß immer weniger Leute 
zu den Demos kommen. Die Wenigen die noch kommen sind meist damit beschäftigt 
Gespräche unter Gleichgesinnten zu führen. Um Diskussionen mit Passantinnen zu 
führen, Transparente zu halten oder Flugblätter zu verteilen bleibt somit keine Zeit 
mehr. 

Im Moment scheint es angesagt zu sein erst einmal nach neuen Aktionsformen zu 
suchen (was ein wenig dauern kann) und solange kann ja über alle möglichen Dinge 
diskutiert werden z.B. wer noch zu Demos kommen darf und wer nicht. 

Mir kommt es so vor, als ob einige Leute meinen sich mittlerweite genug für die Tiere 
eingesetzt zu haben und nun erst einmal Urlaub von ihrer eigenen Einstellung 
brauchen. 

„Laßt x es tun“ ist nicht einfach nur das Schlagwort des Faulen - Es ist das 
Glaubensbekenntnis des Sklaven. Wenn ihr wollt, daß man sich um euch kümmert 
und ihr euch selbst keine Sorgen mehr machen wollt, dann ist das schön. Dann könnt 
ihr euch dem Rest unserer abgestumpften, teilnahmslosen Gesellschaft anschließen. 
Ihr dürft euch dann nur nicht beschweren, wenn man euch eurer Rechte und der 
Freiheit beraubt. Die anderen haben dieses Privileg gekauft und bezahlt. Ihr habt es 
ihnen verkauft. Verkauft durch eure Lethargie, die Unfähigkeit für euer Recht zu 
kämpfen. Aber ihr habt nicht nur eure Rechte verkauft. Ihr habt auch die Rechte derer 
verkauft, die nicht für ihre Rechte kämpfen können. 

Wenn ihr aber frei sein wollt, oder die Freiheit anderer wollt, dann seid euch über das 
eine klar: Freiheit hat nichts mit Bequemlichkeit zu tun. Bei der Freiheit geht es darum, 
Gelegenheiten zu ergreifen und zu nutzen - und sie verantwortlich zu nutzen. Freiheit 
ist nicht Bequemlichkeit. Freiheit ist Hingabe. Und Hingabe ist die Bereitschaft, 
unbequem zu leben. Die beiden sind nicht absolut unvereinbar, aber es gibt verdammt 
wenig freie Menschen, die von der Wohlfahrt leben. 

Der freie Mensch überlebt nicht nur - er fordert heraus! 

Ihr dürft euch nicht länger auf den guten Willen des Universums verlassen. Ihr müßt 
selbst tätig werden. 


Ich glaube zwar nicht, daß ein paar geschriebene Worte etwas ändern, denn auch 
Leute, die glauben, sich selbstkritisch zu betrachten, brauchen hin und wieder mal 
einen ordentlichen Tritt in den Arsch, um aufzuwachen. Aber vielleicht kommt dieser 
Tritt ja von unseren „Freunden“ in der Antifa, wo sich einige (Leder tragende und 
Fleisch fressende) Gruppen seit längerer Zeit dafür einsetzen, die Tierrechtsbewegung 
ins „rechte Licht“ zu setzen um so von den klaffenden Lücken in ihrer halbherzigen 
Ethik abzulenken. 

Mir ist klar, daß ich mit so einem Brief mal wieder ziemlich vielen Leuten auf den 
Schlips treten werde. Da einige von diesen Leuten lieber Menschen verbannen, als mit 
ihnen zu diskutieren, sei hier erwähnt, daß dies altes natürlich nur die schriftliche 
Wiedergabe eines schrecklichen Alptraumes ist, der mich fortwährend quält. In 
diesem fabelartigen Traum verrät mir ein Kalb, daß die normalen Kundgebungen so 
schlecht „besucht“ werden, da die meisten Veganerlnnen nicht unbedingt in erster 
Linie den Tieren helfen wollen, sondern nur auf Randale oder Fernsehauftritte aus 
sind. Diese Bemerkung bezog sich nicht etwa auf eine bestimmte Gruppe, sondern 
auf alte dem Kalb bekannten Gruppen. In wieweit ein Traum Bezüge zur Realität 
darstellt, ist noch nicht ausreichend bekannt. Somit besteht also kein Grund, mich 
künftig von irgendwelchen Demos auszuschließen Aber ich hätte natürlich nichts 
dagegen, über meinen Traum zu reden. 

Andreas, ein VORIer 

Rundumschlag gegen politische Ignoranz & 
reaktionären Mist 

Ich habe oft das Gefühl, daß viele Ökologie und 
Tierrechte selbstverständlich und naiv als linke 
Bewegung ansehen. Tatsächlich sind aber Ökologie 
und Tierschutz nicht politisch gebunden. In der 
heutigen Zeit, in der zunehmend rechte 
Argumentationsmuster die Hegemonie erreichen, 
bleibt die Beeinflussung dieser Bewegungen 
natürlich nicht aus. Erschreckend ist meiner 
Meinung nach wie unsensibel, politisch unwissend 
und gedamkenlos viele an politische Themen 
herantreten. Gerade das halte ich für ein großes 
Problem. Es ist für mich unerträglich, wenn ich nr\ir 
von einem Tierversuchsgegner aus Frankfurt/M. 
anhören muß, mensch würde Peter Singer nur 
falsch verstehen. Nein, ich verstehe Singer nicht falsch, es ist Fakt, daß er Euthanasie 
befürwortet. Ich halte es auch für untragbar, wie manche 
Tierschützerlnnen/Tierrechtlerlnnen Singer zum Chefideologen oder Vordenker der 
Bewegung machen wollen. 

Ebenso schockierend finde ich den Umgang mit dem Begriff „Tier-KZ“. Und um altes 
auf die Spitze zu treiben wird in der neuen Ausgabe der AP-Zeitschrift Recht für Tiere 
Pohlmann als „Hühner-Hitler“ bezeichnet. Politisch wieder einmal voll daneben! 

Haben sich diese Leute jemals mit dem Holocaust auseinandergesetzt? 

Das erste Mal in der Menschheitsgeschichte wurde versucht, eine Volksgruppe 
planmäßig zu verichten. Der Holocaust stellt eine Einma&gkeit dar. Gerade durch die 
Verwendung des Begriffes „Tier-RZ“ wird diese Einmaigkeit untergraben und fördert 
so den Revisionismus. Ganz davon abgesehen, daß der Vergleich unnötig und bei 
näherer Betrachtung sowieso unhaltbar ist, so stehen z.B. hinter den beiden 
Vemichtungsstrategien (Tierausbeutung - Judenermordung) völlig andere Ideologien 
und Motive. 

Ebnso unsinnig sind auch die Diskussionen um die politische Einstellung von Dr. 
M.O.Bruker. Es steht völlig außer Frage, Bruker ist eindeutig rechts, was mittlerweile 
jeder Antifaschist weiß. Traurig macht da der Leserbrief von Dr. E. Haferbeck in der 
TA 3/96: Die Vorwürfe an Bruker sind wohl nicht ernst zu nehmen, da „engagierte 
Menschen irgendwann „immer“ (!)diffarmiert werden“. 

Das Auftauchen seines Namens auf etlichen Unterschriftenlisten und in etlichen 
Gruppierungen soll, nach Haferbeck, auch nur ein kleiner unbeabsichtigter 
Ausrutscher sein, (vergl. hierzu Vegan-Info ß. Februar 1996 „Ökolaschismus & 
Lebensschutz- Vehikel der Neuen Rechten“) Dr. Brukers Kontakte zu rechten & 
rechtsradikalen Vereinen sind zu zahlreich, das kann kein Zufall sein. 

In der nächsten Ausgabe der TA (4/96) kann dann Helmut F. Kaplan, der sich auch 
schon als Verteidiger von Peter Singer hervortaL wieder mit Begriffen wie „Tier-KZ“ 
und Holocaust“ um sich werfen. Zusätzlich kann ein Dipl.OI. Edgar Guhde seinen 
politischen Müll in einem Leserbrief verbreiten. Inhalt des Briefes: Bruker ist nicht 
rechts, UÖD (Unabhängige Ökologen Deutschlands) sind nicht rechstextrem, Gruhl ist 
nicht rechts, die ÖDP (Ökologisch Demokratische Partei Deutschlands) steht mitte- 
links, dazu wird die FSU (Freissoziale Union) reingewaschen und Abtreibungsgegner 
sind nicht frauenfeindlich! 

Setzt Euch für eine linke, revolutionäre Tierrechts politk ein. Es ist höchste Zeit dafür! 

Thomas 


Anm.d.Red.: Der Text auf dieser Seite ist nicht deshalb so klein, weil wir Eure 

Augen verderben wollen, sondern weil wir einfach nicht genug Platz hatten! 
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Die alten Ausgaben des VEGAN-INFO - garantiert 
steifender Wert ! 


noch in ausreichenden Mengen lieferbar: 

- Ausgabe 7 (November 1995), 20 Seiten,* 
Themen: Tiertransporte, Diskussion zur 
Gewaltfrage, Fleisch, Patriarchat & Kapitalismus 
(I), Veganismus im Altertum 




- Ausgabe 9 (Sommer 1996), 28 Seiten, Themen: 
Gänsereiten, Keith Mann, Fleisch, Patriarchat & 
Kapitalismus (III), Ken Saro-Wiwa, KZ-Vergleich in 
Tierrechtskreisen 


- Ausgabe 10 (Herbst 1996), 16 Seiten, Themen: EARTH 
FIRST! Interview, Food not Bombs, Gerechtigkeit für Axel, 
Benefiz für VEGAN-INFO 


Je Heft 2.-DM + 2.-DM Porto! 10 Hefte = 20.-DM inkl. Porto. 
Alle anderen Ausgaben sind leider ausverkauft und können bei 
dringendem Interesse von uns nachkopiert werden. 





Mai 1994-Januar 1997 


BEST OF 




Forum lur Tierrechtlerinnen 


DAS INTERESSANTESTE AUS 1 1 
AUSGABEN DES VEGAN-INFO IN EINEM 
EINMALIGEN SONDERHEFT. 

40 SEITEN. 5. -DM + 2.-DM PORTO. 

LIEFERBAR AB FEBRUAR 1997. 
LIEFERUNG NUR SOLANGE VORRAT. 


Anderen die Meinung sagen - mit den Spuckies vom VEGAN-INFO! 
ir v/or $c hiedene Motive zu den Themen Jagd, Tierversuche, Zoo, 
Vegan, u.v.m. 

In 4 Blöcken ä 50 Spuckies, farbig, jetzt nur noch 5. -DM + 

Porto! 



Das (iberrasthunfspaket 



Alles muß raus!! Das ultimative VEGAN- 
INFO- Überraschungspaket mit den Resten 
an Aufnähem, Buttons. Spuckies & dem 
BEST OF VEGAN-INFO-Magazin. 


1 

BESTELL-COUPON 

I 

j Hefte(e) VEGAN-INFO No.7 ä 2.-DM 

j Hefte(e) VEGAN-INFO No.9 ä 2.-DM 

| Hefte(e) VEGAN-INFO No. 10 ä 2.-DM 

j Paket(e) Spuckies ä 5.-DM 

j O und ein Überraschungspaket für 20. -DM 
j Gesamtsumme inkl. 5.-DM Porto: liegt bei! 

I 

! Anschrift: 


Nur bei uns. Nur 20. -DM inkl Porto & Verp.! 
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zuletzt 


ADRESSEN 

- TAN, Tierrechts-Aktion Nord, c/o Schwarzmarkt, 
Kleiner Schäterkamp 46, 20357 Hamburg (Aktionen, 
Flugis, Spuckis, regelmäßige Treffs) 

- T.G.R.,Tierrechtsgruppe Rendsburg, c/o Wolf Wald, 
Postfach 506, 24768 Rendsburg 

- T.O.O., Tierrechts- Offensive Oldenburg, c/o 
Alhambra, Hermanstr. 83, 26115 Oldenburg, Tel.: 
0441/14402, Fax 2488660 (Vokü,. Aktionen...) 

- BSE, c/o Umweltzentrum, August-Bebel-Str. 16-18, 
33602 Bielefeld (Vokü,. Aktionen...) 

- VOR, Vegane Offensive Ruhrgebiet, Braunschweiger 
Str. 22, 44145 Dortmund (regelmäßige Treffs, 
Aktionen) 

- die ratten, c/o W. Jörgensen, Hansastr. 10, 45478 
Mülheim/R. (u.a.Terminkalender, Infos...) 

- Bundesverband der Tierbefreierinnen, c/o Markus 
Schaak, Postfach 3140 , 55396 Bingen. Tel.: 
06721/43829 und Fax: 06721/43804 (u.a. Herausgabe 
der " Tierbefreiung AktueiF, eine vierteljährlich 
erscheinende Tierrechtszeitung...) 

- ATA, Anarchistische Tierrechts-Aktion, c/o 
Autonomes Zentrum, Alte Bergheimer Str. 7a, 69115 
Heidelberg 

- SOS Tierrechte Hassberge, Stöckach 27, 97494 
Bunndorf (Aktionen,...) 

- Hunt Saboteurs Association (HSA), P.O. Box 1, 
Cartton, Nottingham NG4 2JY (JS-Üffentiichkeitsarbeit) 

- VIVA!, P.O. Box 212, Crewe, Cheshire CW1 4SD 
(Jugendorganisation zur Verbreitung des Veganismus- 
/ Tierrechtsgedankens . Zeitschrift „VfVA! Ute“) 

- London Animal Action, 5 Caledonian Road, London 
NI 9DX 

(sehr aktive Tierrechtsgruppe, monatlicher Newsletter 
„London Animal Rights News“) 

- VPSG, Vegan Prisoners Support Group, P.O. Box 194, 
Enfield, ENI 3HD, England (Unterstützungsgruppe für 
Tierrechtlerinnen und Umweltaktivistinnen, die im 
Gefängnis sind) 

- JFKM, Justice for Keith Mann Campaign, c/o ICA, 
P.O. Box 1135, Downs View Rd, Hassocks, West 
Sussex, BN6 8AA, England (Unterstützungsgruppe für 
den Tierrechtsgefangenen Keith Mann) 

- FWZ. Front Wvzwolenia Zwierzat. 86-300 Omdzadz 
PO Box 223, Polen (polnische ALF-Gruppe) 





DER BUCHTIP 

Richard Adams: 

„Die Hunde des Schwarzen 
Todes“ 

Zwei Hunde fliehen eines Nachts aus einer 
Tierversuchsanstalt im englischen Lake District: der 
herrenlose Wuff, eine kräftige schwarze 
Promenadenmischung und Snitter, ein flinker kleiner 
Foxterrier, der sich an einem Unfall schuldig fühlt, dem 
sein Herr zum Opfer fiel. 

Beide Hunde wurden im Namen der Wissenschaft auf 
schreckliche Weise mißhandelt. Wuff leidet aufgrund 
grausamer Experimente unter einer tödlichen Angst vor 
Wasser, Snitter, der eine Gehimoperation hinter sich 
hat, lebt zwischen Traum und Wirklichkeit. Geschwächt 
durch die Folterungen und der Freiheit entwöhnt, sind 
die Tiere fast unfähig zu überleben. Sie schließen 
Freundschaft mit einem Fuchs, der sie lehrt, in der 
Wildnis zu leben. Gemeinsam durchstreichen sie den 
Lake District, immer auf der Suche nach einer Welt 
ohne Grausamkeit. Bis eines Tages ein 
sensationshungriger Reporter die Nachricht verbreitet, 
die beiden Hunde seien Träger von Pestbazillen. Eine 
erbarmungslose, ungleiche Jagd beginnt... 

Richard Adams poetisch-kraftvoller, leidenschaftlcih 
engagierter Roman ist ein ApeB an Menschlichkeit und 
Tierliebe, gegen den Raubbau an der Natur und 
verantwortungslose Machtausübung. 

Richard Adams: Die Hunde des Schwarzen Todes. 

Frankfurt/M., Berlin 1994, ISBN 3-548-23009-4 

Kleinanzeigen 

Wer hat auch Interesse an alternativen Wohnformen 
(Erdhauser, Hütten, Wagenburg, Sefostversorger- 
gemeinschaft, etc.) und möchte das gemeinsam mit 
Gleichgesinnten realisieren? 

Meldet Euch einfach mal: P., Postfach 1551, 61215 
Bad Nauheim 

Ich suche Briekontakt zu Tiers chützerinnenn im Raum 
Garmisch-Partenkirchen. Selbst bin ich aktive 
Tierschützerin mit etwas radikalen Tendenzen. 

Dana Siefert, Windschäufelnstr. 8, 82467 Garm.-Part. 

Suche (S)VHS oder Hi8-Videomaterial gegen 
Unkostenerstattung über sog. „Nutztiere“, z.Zt. 

uc5ufiucf3 ui'iüy cfiu uuci uoQ. i cu.«cic. 

Chiffre 01.97 (Person der Redaktion bekannt) 



WASEIKHERWARTIT: 

TlEFENÖKOLOBIE 

Patriarchat 

ANARCHISTISCHER PRIMITIVI8MU8 

Grosstadtkritik 
totalverwogerung 
Heilkräuter und sprossen 

UNO MEHR 

WIEVIEL ER EUCH JtOSTTT: 

einer 10 Mark 

ab 1 0 9 Mark 

ab 2Q S Mark 

WANN IHR IHN BEKOMMT: 

ab Oktober '96 

BESTELLT IEI: Kalendcrkollektiv 
cJd Infolaoen 
Brunnenbtr.4 1 


NSTELLUNGSCOUPON 


□ Ich verzichte auf eine Rückzahlung. 1 — ] Ich fordere -DM zurück, (je nicht erhaltenes Heft 5. -DM) 

□ Ich bin einverstanden, weiterhin Informationen zu erhalten. 

Name (Privatperson bzw. Gruppe): 

Straße oder Postfach: 

PLZ, Ort: 

Datum: Unterschrift: 







